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Eine Diez-Hs, aus dem Jahre 1816. 

Schon in meinen Erinnerungsworten, Marburg 1883 S. 23 
Anm., habe ich darauf hingewiesen, dass sich in Diez* Nachlass 
noch eine ungedruckte, nicht vollständig abgeschlossene Arbeit 
vorgefiinden hat. Sie ist durch die Liebenswürdigkeit von Diez' 
Neffen, des inzwischen (1888) ebenfalls verstorbenen Geheimen 
Baurat H. Holzapfel, in meinen Besitz übergegangen, gleich- 
zeitig mit den Originalen der in den Erinnerungsworten zum 
Abdruck gebrachten Jugendgedichte und den unter U. mitge- 
teilten KoUektaneen zur romanischen Grammatik. Da diese 
Arbeit die erste Frucht von Diez wissenschaftlicher Thätigkeit 
bildet, so wird eine genauere Beschreibung derselben von hiter- 
esse sein. 

Die Hs. bildet einen Oktavband von 140 Seiten in Pappeinband. 
Auf der Innenseite des vorderen Einbanddeckels finden sich von 
Diez' Hand zunächst verschiedene, wahrscheinlich gelegentlich 
aufgezeichnete Titel: »Minnesinger des Südens«, »Geschichte der 
provenzal. u. altspanischen Minnesinger. Mit einigen Liedern in 
Ursprache u. Übersetzung«, darunter mit Bleistift: »Beiträge zu 
den Minneliedern« und einige spanische Liederbruchstücke. Auf 
der Innenseite des hinteren Deckels stehen einige kurze deutsche 
Übersetzungsversuche, die sich nicht völlig entziffern lassen, und 
folgende Disposition eines nicht ausgeführten, jedenfalls nicht 
erhaltenen Werkes: »L Provence 30 S. IL Catalonien 6 S. 
IIL Nordfr. 20 S. IV. Gastilien 40 S. Kirchenlieder u. Lat. 
8 S. Anhang 10 S. Im Ganzen 124 S.« Gemeint ist wohl 
das durch den ersten der vorerwähnten Titel bezeichnete 

AuBg. u. ALh. (Stengel). 1 



Werk. Alle diese Pläne rühren oflFenbar aus sehr früher Zeit her. 
Ih seinem Gesuche um Verleihung der philos. Doktorwürde an 
die Giessener philos. Fakultät vom 20. Aug. 1821 (abgedruckt 
in meinen Erinnerungsworten S. 52 f.) erwähnt Diez, dass er 
eine »Geschichte der Sprache und Poesie der Provenzalen« in 
Arbeit habe. Auch dieses Werk ist nie erschienen, liegt aber 
jedenfalls den beiden späteren Schriften »Die Poesie der Trouba- 
dours« und »Leben und Werke der Troubadours« zu Grunde. 
Die Hs. selbst trägt den Titel : 

SILVA DE CANICONES VIEJAS 

RECOGIDAS 

DEL 

GANCIONERO GENERAL. 

COM ALGVNAS PORTVGVEZES 

EN GISSA DE HASSIA 

MES DE FEBBERO. ANO DE 1816. 

Es folgt S. 3—10 die »Tabla de todos los trobadores y 
canciones«. 

S. 11 und 12 tragen die Überschrift: »Algunas noticias de 
la vida de los mas illustres trobadores sacadas de diversas 
obras«. Die Noticias selbst fehlen aber. 

S. 13— 16 bieten: »Indice de las obras, q contiene el can- 
cionero general de Anvers 1573«. 

S. 17 bildet eine neue Titelseite: 
SILVA 
DE CANCIONES VIEJAS 

DEL 
CANCIONERO GENERAL 

SEVILLA 1590 

Y DEL 

CANCIONERO GENERAL*) 

q contiene muchaa obras de diversos autores antiquos con algunas 

cosas nuevas de modernos, de nuevo corregido y impresso. 

En Anven. P. Nudo MDLXXIII. 

*) a esta edicion se refieren los folios notados. 
S. 18 bringt die 8 Abteilungen, in welche die Silva zerfällt: 



L Las espar^as, IT. Las coplas, III. Las glosas, IV. Las glosas 
de los motes, V. Las canciones, VI. Los villancicos, VII. Los 
romances*), Vni. Las invenciones. 

*) Müchos romances en el cancienero general tienen desechas, 
qui sembran mas nuevas de los romances. 

S. 19 -28 stehen : 20 Esparsas, S. 29— 30 sind leer, S. 31—55 : 
leCoblas, S. 56-65: 3 Glosas, S. 66 leer, S. 67—78: 17 Glosas 
de los motes, S. 79—96: 35 Canciones, S. 97—8 leer, S. 99— 116: 
23 Villancicos, S. 117-118 leer, S. 119—133: 13 Romances, 
S. 134 leer, S. 135—140: 11 Invenciones. 

Offenbar hat Diez die in dieser Hs. enthaltenen Gedichte 
auch metrisch in das Deutsche zu übertragen beabsichtigt. Bei 
einer Anzahl Gedichten finden sich nämlich am Rande deutsche 
Reim Worte, entsprechend dem Reimschema des Originals, mit 
Bleistift eingetragen, die als Basis für die vollständige Ober- 
setzung dienen sollten. Aber nur eine Esparsa von Diego de 
San Pedro, betitelt : »El dia de pascua de flores«, S. 23 ist voll- 
ständig übertragen. Urtext und Übersetzug lauten: 

Nuestro Dios en este dia Unser Herr Gott alle bangen 

Las tristes almas librb Seelen heut am Tag befreit, 

Mas la mia porqnes mia Mir nur ward es so verhangen, 

En el fuego do solia In der Glut bleib ich ge&ngen 

Se quedö. Allezeit. 

£ por crecer mis querellas Und zu mehren meine Klagen 

Mandö la que obedeci So gebot die Königin, 

Que se quedassen en mi Dass ich sollte immerhin 

Las penas de todas ellas. Auch der Andern Marter tragen. 

Auch diese Übersetzung ist mit Bleistift am Rand beigefügt 
und nur schwer lesbar. 



n. 

Handscliriftliclie KoUektaneen zur 

ßomanisclien Grammatik 

aus den letzten 60er und den ersten 70er Jahren. 

Unter den in meinen Besitz übergegangenen Diez-Papieren 
befinden sich auch zwei unscheinbare Heftchen in 16®, in welche 
der greise Gelehrte ihm gelegentlich aufgestossene Bemerkungen 
und Ergänzungen zu seiner Grammatik eintrug. 

Heft 1, aus 16 Seiten bestehend, war für die Lautlehre 
bestimmt und enthält nur wenige Einträge, die sich sämtlich 
auf die dritte Auflage beziehen , also , wie auch aus der un- 
sicheren Schrift hervorgeht, aus den letzten Lebensjahren von 
Diez herrühren müssen und somit das letzte enthalten, was 
er, abgesehen von seiner romanischen Wortschöpfung, an 
wissenschaftlicher Arbeit geleistet hat. 

Heft 2, aus 40 Seiten bestehend, trägt die Überschrift: 
»Zusätze zur Grammatik U« und nimmt fast durchweg Bezug 
auf die zweite Auflage. Viele dieser Zusätze sind durch- 
strichen und bei einem findet sich der ausdrückliche Vermerk: 
»Eingetragen R. Gr. III 71« (d. h. der zweiten Aufl.). Zu der 
entsprechenden Stelle der dritten Auflage S. 74 findet sich 
denn auch eine Anm., in welcher der Inhalt des Zusatzes ver- 
wertet ist. Auch die anderen durchstrichenen Zusätze sind für 
die dritte Auflage benutzt, überall aber in veränderter und 
bedeutend gekürzter Form. Eine Anzahl anderer Zusätze sind 
direkt ausgestrichen, viele andere aber sind ungetilgt und, wie 
es scheint, bei der Neubearbeitung unberücksichtigt geblieben, 
oder auch erst nach ihrem Abschluss eingetragen. Ich teile 
nachstehend den Inhalt beider Hefte bis auf das gänzlich Aus- 



gestrichene vollständig mit. Zur Erleichterung der Vergleichung 
füge ich in [], wo sie fehlen, die Verweise auf die dritte, für Heft 2 
ausserdem auch auf die zweite Auflage hinzu und ergänze über- 
dies ebenso in [ ] einige nicht leicht verständliche Zitate. 



Heft I. 

S. 1 Lautlehre. [Wohl zu P, 143 od. 144, wo der gegen- 
seitigen Einwirkung der romanischen Sprachen auf einander 
keine Erwähnung geschehen war.] Rückbildung. S. E. Wtb. 
pioppo, cat. dop vom sp. chapo, weil cat. cl ist = sp. eh. — 
mlat. lodia v. löge Jahrb. Vm, 122. 

I, 144. Littre Histoire de la langue frang. I, 241 (aus 
Joum. Sav. Aug. 57): Eine Eigentümlichkeit des Franz. ist, 
dass es im Innern des Wortes einen Gonsonanten unterdrückt 
{a-orer, su-eur). Bleibt er, so ist dies ein Zeichen späterer 
Entlehnung aus dem Lat. , vgl. souci von sollicHum. — Egger 
hat zuerst in Frankreich die Thatsache von dem Beharren des 
Accents in den frz. Worten der ersten Formation gezeigt (s. 
dessen fr. Gramm, p. 12). Ihm folgte G. Paris. So bemerkt 
Chabaneau Hist. d. 1. conjug. 51 Note. [= 2. ed. S. 37 Anm., 
wo sa grammaire p. 12 et i3 ersetzt ist durch: ses Notions 
üementaires de grammaire comparee.] 

S. 2. I, 451 [Anm.]. Franz. e und ie im Reim. Altfr. er 
reimt nicht auf ier , ebenso neufr. Auch frere und lumiere 
reimen nfr. nicht, wohl aber assietfe und belette. Der Vocal e 
reimt nicht auf ie, ez nicht auf ie^. Doch reimt altfr. ier auf 
den gebrochenen Diphthongen, trebuchier auf chasti-er, muillier 
Bxil prei-er, ubUer auf wer. — Altfr. el reimt nicht auf icZ? 
Aber nfr. ciel, cruel, mortel, Ital. wie nfr. miete crudele. — 
Über den Reim er und ier s. auch S. Agnes XXII unten (altfr.). 

S. 3. [I, 428] Fr. aigne spr. egne, wenigstens reimt Bre- 
taigne auf enseigne R[oman] d. 1. rose I p. 40. Montaigne wfrd 
bekanntlich -agne gesprochen. 

[I, 412] Neupr. (an der Rhone) lautet g vor e und i wie 
dz: gemi^ gibous^ image (spr. imadze). Revue des lang. rom. 
I, 48. — An der nördlichen Grenze der Aude lautet j und ch 
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wie dz oder tSj juchats wie äzutsats, Carcassonne und Nar- 
bonne sprechen / wie im Franz. und ch wie ich. S. das. 314 
unten. 

S. 4. [I], 372. Altsp. Ausspr. des G vor e, i auch Sanchez 
bekannt, n s. v. Ganto p. 515. 

[I, 414] H pr. vor ie zum Zeichen, dass i nicht Consonant 
ist: hieu für icw, hiest für «>5^. B[artsch Ghrest.] 211 — vor 
M, um es von v zu unterscheiden : huelh^ huolh. 

I, 72 Ablautformebi: cat. charric-charrac Kinderklapper. 

I, [463] altfr. gh = gui Rom[anzen] ed. B[artsch] mughet 
p. 283[,11], Flamenghel 291[,20], burghie 292[,15]. 

[I, 413 Anm.]. GoUision zwischen pr. t und J, s. besonderes 
Blatt in 4**» [Nicht vorhanden]. Für den Gons. j stimmt aller- 
dings die Schreibung ih, [Ob es] für ital. gi oder för deutsches j 
gelte (in S. Agnes), verspricht Bartsch noch zu untersuchen. 
S. Gröber im Jahrb. XI, 338. — Neben 2 silbigem comjat gibt 
es ein 3silb. comiat. Fer[abras] 3584. — jhausir förj- einmal 
bei einem Späteren, s. P. Meyer Dem. troub. 102 oben. — 
biori und beiort sagt man s. L[exique] R[oman]. — mieia 
chanso, masc. mieg. — Bartsch Ghrest. Wortreg. enveja und 
evea, — P. Meyer Dem. troub. p. 28 Mitte enveya (was er 
vielleicht ej ausspricht), aujas 43 unten, fuy das., corayos (vgl. 
enveya) 42 Mitte, joyos 41 Mitte, oft mieya, nueit. — Gonfession 
B. Ghrest. p. 19 a assoniert laias: faitas, also nicht lajas. 

S. 5. I[,403] Pr. Ih soll nach G. Paris (brieflich) aus dem 
Deutschen stammen. Aber in felhan oder goth. alh hat man 
sicher eine solche Aussprache nicht gehört. Dieses Ih kann 
aus lli, l und i durch einen Strich verbunden, entstanden sein. 
Ähnlich die cyrill. Gombination i-o und selbst 4» d. i. io, ia. 
[Dieselbe Erklärung steht schon, etwas verschieden formuliert: 
Altport. Kunst- und Hofp. S. 36.] 

I,... Ital. Gebiet. Über eine alte ital. Inschrift schreibt 
mir Alois Gomeans zu Görz 7. Okt. 1870 (S. Briefsammlung 
[jetzt wohl im Besitz von Prof. A. Tobler]). 

[I, 402] N pr. Reim veiran : man Gh[oi]x IV, 71. 
S. 6. I, 325. Deutsches m;, roman. durch gu dargestellt, 
findet sich in zahlreichen Beispielen altdeutscher Glossen des 



9. Jahrh. Diese Darstellung kann nur das Werk eines Romanen 
sein. S. Weinhold : Über ein fitok. Gesprächsbuchlein, Wiener 
Sitzungsberichte Philos. u. histor. Klasse 71 Bd. 4 Heft. Dahin 
guanbe für wambe, guare für wäre (»U'o«) u. s. w. 

S. 7 — 13 sind leer, ebenso S. 15 und 16. 

S. 14. [1, 414 u. 410] Prov. auslautend A, ch (inl). Ur- 
kunden (Revue d. lang. rom. II, 92): dih (dict), escrichds, Benezech 
(-c/tts), profetchar 95 unten, dichas^ dreg (fr. droit\ profieh — 
nh überall: senher etc. Ih: molher. 

[1, 408 Anra.] stz = tz sohredistz^ etablistz Rev. d. 1. r. II, 104. 

Heft IL 

S. 1. Zusätze zur Grammatik 11^*^ Deklination 
II. Heft. 

[IP, 43, 5; n», 47, 9] Artikel und Subst. Artikel Fort- 
setzung S. 3. — Ein starker Fehler bei Gachet ist: ou = au^ 
a le^ forme mitoyenne entre au {al) et {eu) el^ da doch ou 
dasselbe ist wie eu und rf, d. h. en le, ou val, d. ist dans le 
val. Freilich hält Burguy el für a le, eine der vielen uner- 
wiesenen Behauptimgen des Buchs. So P. Meyer Revue ger- 
manique XVII, 455, — Auch Fallot nimmt ou für au: ens el 
port ist ihm dans au port, sus au [1. ow] palais = sur au palais 
p» 61 — p. 54, 55 sagt er wieder, der bürg. Dativ Plur. es sei 
aus ens für dans les entstanden. 

[n* und U*, 10] Casus Gen. PI. li val tenebror, un 

Altfr. Wtb. [s. Godefroy s. v. tenebror 2], Gibt es ein vallis 
tenebrarum ? 

[n», 38; n», 41. Durchstrichen] Neutrum im Sbst. 
prov. — [P. Meyer,] Sur deux chartes valentinoises (Gegend 
V. Valence) aus der 2. Hälfte des 12. Jh. Eine derselben ent- 
hält zweideutige Spuren des Neutrum breu (-t?e), alo {-odum), 
feu {'dum), ienement(um) , alle ohne s, selbst im Nom., auch 
mit Artikel h (Masc. le). Es gibt im Prov. und Fr. noch andere 
Beispiele, welche beweisen, dass das Gefühl für dieses Genus 
noch nicht erloschen war. R. Vidal sagt (73), dass per rason 
del neutri gewisse Worte kein s empfangen, bon m'es, mal 
m'es. So P. Meyer. — Nach Faidit sagt man grans es lo bes 
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mals, abweichend vom Latein. G[ram.] Prov. p. 2. — S. Leys 
[d'amors] 11, 166. 

8.2. [^^58; 118,63. Durchstrichen] Adjektiv, Neutr. 
Poes. Troub. p. 300. 312 Note. — Churw. nach den Beispielen 
bei Conradi im Neutrum des Partie: iou veng liidaus (auch 
ludau)y dagegen ilg era stau »es ist gewesen«, nicht -s. Das s 
des Masc. fehlt, z. B. Andeer 73 muort^ 75 oben sufflad. 

pi«, 21; IP, 23] Subst. Dekl. Neutrale Plurale auf 
e = it. a glaubt Mussafia Jahrb. VIII, 127 im altfr. PI. carre = it. -a 
zu finden (Roland) , desgleichen cent paire = it. paia [Roman 
d. 1.] Rose, daher der Sing, une paire — also s im Plural. 
Fast fabelhaft. 

S. 3. [^^ 14; n 8, 15. Durchstrichen] Artikel Nach- 
trag [vgl. S. 1]. In illum als Artikel wurde das Tongesetz 
verlassen, aber nach Gast. Paris brauchten die alten Komiker 
ül kurz (Brächet 162). Besser: man legte den Nachdruck auf 
die 2. Silbe, weil sie die hier sehr wichtige Flexion enthält. 
Ähnlich im Deutschen nan für inan, vgl. lal. 'ste für iste. — 
Über eine ital. Artikelform ello, ella s. Mussafia Jahrb. X, 124 
oben. Gessner leonesischer Dialekt 17. 

U.U^\ 40 Note [2] für sp. ambos a dos findet sich amos y 
dos Fem. Gonz. 492. 

[IP, 94 f.; n», 102 flf. Durchstrichen] Pronomen. Die 
Plur. aquili und ili sind = aquilh und ilh, s. Jahrb. IV, 83. 
Vgl. aber [11^,] 95 Mitte eli G. A. (zweisilbig). In der waldens. 
Bibel aquisti^ tanti, quanti, moti, 

S. 4. [IP, 91; II 8, 99. Durchstrichen] Pronomen 
lur wird wohl kaum im Reim gebraucht. Flam. 536 lur: 
resplandor; sonst lor, G. Ross., Pass., Boethius, G. Alb. kein 
Reim; Choix III p. 407 unten. Erzählung von Raimon Vidal: lur. 

S. 5. [II 2, 101; n», 110. Durchstrichen] Pronomen. 
Alexander V. 24 cAes^, 35chel, 13, 58chi. Auch micAa 58, mischin 
88 mit gutturalem Laut. Da er auch vor e nicht palatal 
sein kann, so bleibt nur die gutturale Aussprache in ehest 
und chel möglich, spr. quest quel = ital. Beide stellen sich 
neben aquest und aquel, wie go neben aigo, quo Choix 11, 136 
oder cho Passion neben aquo. Ferner findet sich queu, quel ander- 



wärts. So Tobler zum Alexanderlied 39 — cht ist nicht erwähnt. 
Eingetragen R. Gr. DI^, 71. [Vgl. HI», 74 Anm.] 

S. 6. pi», 156; n», 168] Conjugation. Span. tut. exact. 
— Sard. Conj. Delius sagt [Der Sard. Dial. Bonn 1868] p, 10, 
Note 3 das Perf. Conj. avSret^ esseret, ischiret sei nach Spanu 
aus dem lat. Imperf. Conj. (haberet)^ plausibler nach Diez aus 
Plusq. Ind. Ihm selbst scheine es aus Perf. Conj., also can- 
tare -= sp. cantare aus cantarim, woher es Diez frülier geleitet, 
der es jetzt aus ftit. exact erkläre. 

[IP, 158; II», 170] sp. Accentuation. Fem. Gonz. 208 
reimt tovieredes auf avedes^ perdonedes, desgleichen 336 capesedes 
auf tovieses (nicht unrichtig). 

[^^ 173; n», 186] sp. vivir. Fem. Gonzal. (ed. Janer). 
Hier kommt ausser vesqui und Derivata auch Inf. vesquir^ Impf. 
vesquia vor. — Der 11®, 192 Note erwähnte Provenzalismus 
perdon für -ne findet sich auch im altsp. Fern. Gon?. (ed. Janer) 
Str. 203: sy Jesucristo vos perdon. 

S. 7. [^^ 116; 11«, 125. Durchstrichen] Conjugation. 
»Weit verbreitet erscheint auf dem Boden der altitalischen 
Sprache der Abfall des auslautenden t von Verbalformen. Die 
des Plurals Hessen dann nach Abfall des t in der Regel auch 
den in den Auslaut gerückten Nasal n (?) schwinden.« Corssen 
2. Ausg. I, 184. Im Umbr. habe{t\ covortuso {converterunt), 
volskisch faqia {faciat\ lat. dede {-it) nur auf dem platten Lande, 
nicht in der Stadt. — Die abgestumpften Perf. ere st. erunt 
gehörten mehr der Volkssprache und den Dichtern an. [eb.] 
185—188. — Seit dem 4. Jahrh. n. Chr. war der Laut des t 
in der Volkssprache theils schon ganz verklungen. Im Plur. 
kommen spätlat. Schreibungen vor, wie fecerun, vivon. — Vgl. 
rom. aman von amant mit nhd. geben^ ahd. gebant 

[^^ 121; IP, 131] Starke Conjugation*) braucht Mussafia 
bei Kuhn 3975 (?). — Grüzmacher Jahrb. IV, 375, 16; Bartsch; 
Brächet; Burguy, aber unrichtig. Dagegen sagt J. Schmidt in 
Jena: Die 3. lat. stark, die andern schwach zu nennen, kann 

*) Über diese Benennungen s. J. Grimm I, 1040 Note. — 
n, 982 Mitte nennt er die romanische I. Conj. schwach, die = 
lat. III. stark. 
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Unklarheit und Verwirrung hervorrufen, s. Kuhn V, 79. Femer 
ist dagegen Littre Hist. d. 1. 1. fr. II, 118. »Les formes fortes 
sont Celles qui accentuent le radical« G. Paris De Taccent 64. 
Angenommen von P. Meyer. 

S. 8. [n\ 108, 5; n», 117, 7] Catal. Perf. vaig trobar = 
sp. encontre^ vax casar == case. 

[IP, 174; II«, 187] Port, deklin. Infinitiv stammt aus dem 
Imperf. Conj. nach Delius, s. Tobler Rom. Conj. 

[^^ 195: IP, 209] Prov. Umbiegung des schwachen Inf. 
in starken im Reim: ordre für ordir, bordre für burdir (?) 
M[ahn Ged.] 939, 1 bei Ramb. von Aurenga. 

[n», 159 Anm. 2; H», 171] Span. Accent im Verb. Bohl 
de Faber betont pldtica, sdplica, Idstima (lauter Verba?). Cal- 
deron aber suplico, z. B. Norwich 1, 151. 

[IP, 118; n«, 128? Durchstrichen] Italien. Umschreibung. 
Über sono avuto für -stato bei Bonvesin u. a., s. Mussafia Beitr. 
zur Gesch. der romanischen Sprachen 1862 [Sitzungsberichte 
der Wiener] Akademie, Nachträge dazu Jahrb. V, 247. So 
waldens. IV, 386 Note. Ich erblicke keinen logischen Vorgang 
darin, wie wenn sono avuto ricco anfangs »ich bin für reich 
gehalten worden«, dann »ich bin es gewesen« entstanden wäre, 
sondern eine rohe Anbildung, Verwechslung. — B[artsch] zu 
S. Agnes p. 68 em agut = avem agut Mussafia nimmt aber 
»ich bin gehabt« für »ich bin gewesen«. (B.) 

S. 9. [IP, 201; n«, 216f.] Prov. Starkes Perf. diron, 
viron für dizeron, veeeron hält B[artsch] zu 280. 290 für französisch. 

[eb.] Vb. fondre, Pf. fos = it. fuse Ghoix IV, 362 unten? 
Aber o für lat. u? 

[n«, 187; n», 201] Pf. ah (habuif) Fr[agm.] AlexLandre] 
23. 33. 38 etc. 

pi«, 193; II«, 207] 3. Conj. 3 Pres, üz für is, z. B. delitjgf 
[Ghoix] IV, 91 Mitte. 

[eb.] Desgl. 3. Conj. Inf. nur ir nicht irc, wiewohl Rayn. 
beide aufstellt. Der Don. prov. sagt p. 20 unten : manche enden 
nur auf ir wie auzir^ sentir, cubrir, nicht -ire, wie dir und dire. 
Doch steht senes mentire M[ahn W^erke] I, 203 (im Reim). 
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[II^ 190; 11«, 204] Endung au z. B. tomau füir tornafz ist 
toulous. S. Bartsch zu P[eire] Vidal p. 116. 

[11^ 184; IP, 198] Vermischung der Flexionsart im Prov. 
Damit wäre zu vergleichen dieselbe Mischung im Lat. und 
Deutschen. 

S. 10 [n»,213; n",231. Durchstrichen] Altfranz. Conj. 
Inf. ier, S. das besondere Blatt (Gramm. Blätter). 

[IP, 216 unten; 11 » 234. Durchstrichen] Partie, ie für iee 
nach ill, gn, ch, ^, g, auch wohl 5, st. Gaufrey (pic.) resachie, 
ratirie^ rengie^ prisie (: paiennie) p. 25, aber z. B. p. 91 menee, 
jSfresUe^ levee, passee, coupee^ sauvee. Auch nach Voc. z. B. 
desploie für aieey pegoie Dolop. 388, noie p. 377. — Bartsch 
corrigirt im Erec fem. ie in iee (Germ. VII, 179 flF.). Dagegen 
erklärt sich Mussafla VIII, 51, der jenes ie in Schutz nimmt. 
Er erklärt aber fie (»Mal«) unmittelbar aus vtcem und vergleicht 
P€i0 ph aus pectus. — S. gramm. Blätter. 

[IP, 210; n», 227] Fut, oi für ai wird mundartlich sein: 
metroi prendroi Gui de Nant. p. 53. 

S. 11. [U», 141; 11», 151f. Durchstrichen] Ital. abge- 
kürzte Participia der 1. Conj. Einige Adj. werden wie abge- 
kürzte Participia behandelt. So pieno Orl. 14, 133, ripieno 
12, 75. Auch voto und mondo, die sich freilich auch aus Verben 
ableiten lassen. 

[IP, 218; n», 237. Durchstrichen] H. Conj. Perf. Ind. 3. 
Sing, i^t u. iS (st. it) : abatied Rol. p. 5 (6 ?) Müll, [Michel] 52 oben, 
perdiet das. [Müll] 194 oben, entendie Og., respundie Gorm. 350, 
pursiwie p. 393, vesquie 409, s. Blatt Gormond, vesquie auch 
Benoit 1, 372 oben, perdie, respondie AAv. p. 56 oben, entendie, 
pendle Gayd. — Es stimmt zum pr. et oder it. ette. Bartsch nichts. 

[11 ^ 211; n», 229. Absatz 1 durchstrichen] Altfr. ester. 
Das Impf, estois kann nicht von stare kommen, weil die norm. 
Mundart, welche dbam stets in oue, oe verwandelt (so wie eham 
ibam in 6»e), immer esteie [statt] estoue braucht, s. G. Paris 
p. 79. — Nach Littre, welcher estourent = steterunt in dem 
Liber psalm. bemerkt, [imd] Burguy gilt norm, esteie , pic. -oie, 
bürg, estoie und astoie: Hiemach müsste [es] von existebam 
kommen, ganz gegen die Einrichtung der anderen Sprachen. 
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S. 12. [II», 218; II •, 237] Allfr. 3. Conjug. Imperat. L. Rois 
p. 310 richtig te tapis, aber guarisse mei st guaris mei 168; 
esbahh vos st. 'dsseiz. Reine 3. encuviz 2. PI st. encuveiz S. 
B. 531 Mitte. — Altfranz, starker Inf. resbaudre st. -dir Ro- 
manzen V. Bartsch p. 70. 

[II ^ 217; n», 235] Altfr. Conj. je t;aMC = pr, s. Romanzen 
ed. Bartsch 266 Mitte. 

S. 13. [IP, 226; ü», 246 oben. Durchstrichen] Altfr. 
Conj. Hierher Augere, adaugere^ Inf. aoire »vermehren«. Chrest. 
fran?. (Bartsch) Glossar, vgl. hibere boire, credere croire, legere 
leire s. Rom. Gr. IP,229 [IP,249]. Auch Roquef. aoire »äugt 
menter« Perf. aoist = auxit Lib. psalm. — aoite^ aoist »aug- 
mente« Ben. Ed. weisen auf adauctat 

S. 14—21 leer, ebenso S. 23, 31—33, 35—37. 

S. 22. fn^, 253; IP, 273. Durchstrichen] wal. mearge. 
Die Herleitung von emergere verwirft Delius Jahrb. IX, 126 
und erklärt es aus pergere. Dagegen : entsteht anlautend m je 
aus p? Das Part, müsste pert lauten. — Mergere heisst nur 
»eintauchen, senken«, aber emerg- »in die Höhe bringen« oder 
»kommen«. — Vgl. Deutsch »reisen«, ursprünglich »aufetehen, 
sich erheben, zu Felde ziehen«, s. Weigand. merge: »aller 
passer, pousser, avancer«, alban. mergoig »j'eloigne« Gihac. 
Die Wörter des Gehens zum Theil duiiel. Goth. skevjan s. 
Diefenbach. 

S. 24. [II ^ 298; II 3, 321] Ableitung. Accentverschiebung 
in iolus, s. Theil I. Brächet p. 285 erkennt keine Tonver- 
schiebung an, vielmehr entstand um das 7. Jh. ein Diphthong 
ieu, em, z. B. gla-ieul, filleuL Nimmt man aber an, der Ton 
habe auf dem i beharrt, so konnte dieses mit dem vorher- 
gehenden Consonanten nicht verschmelzen, denn betontes i thut 
dies nicht, es hätte fili-eul gesprochen werden müssen, filiölus 
musste vorausgegangen sein. Nur aus Unteolum konnte linceül 
entstehen, da fr. g durch tX oder t& bedingt wird: so reseuil 
aus retiolum, rougeole aus ruheöla. 

[^^ 313; n 8, 336. Durchstrichen] Nominalableitung, mus 
ivorin eburneus Lib. psalm. p. 60, orin aureus das., ferrin {-eus) 
p. 164. 231. 
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S. 25. [U2 268; II», 289] Ableitung. Nomen. Sub- 
stantiva aus 1. Pers. Prs. Ind.?? fr. legs von lego »ich ver- 
mache«, desgleichen it. lascio — it. assento = assenso »Ein- 
willigung« — pr. vet von veto^ — it. convegno^ sp. -e«io, fr. 
'ine von convenio oder soviel als conveniam, 

DI^ 260; n», 280] Nominativzeichen zwischen Simplex und 
Derivativ lat. Phryx Phryxianus^ lix lixivia (von lix scheint nur 
der Nominativ vorzukommen). — NB. auch labo-sus Lucil. för 
laboriosus. 

S.26. [IIS367;IP,393] Verbalableitung, S.Schweizer 
p. 112. Denorainativa , meist -are: nominare {nomen)\ levare 
(levis), metuere, laedere. — Daher a) meditativa : cap-essere, arc- 
essere, pet-issere, alle aus Subst. — b) frequentativa -tare, -sare, 
auch "iitare, -sitare, schliessen sich an Part. Perfecti. Viele 
ohne einfaches Verb. — c) Desiderativa : esurire, coenaturire, — 
d) Deminutiva -illare, setzen Substanliva auf ill voraus, und 
auch 'icare: fodic-, albic-. 

[11^, 388; n®, 415J Zusammensetzung. Verb, mit 
Verb, cale-facere, lique-fieri 115 oben. Denominativ aber ist 
aedificare und purefacere etc. Verbindung mit Adv. safis-facere, 
benedicere, intro-ire. Subst.-Verb. manu-mittere, usu-capere etc. 
114 oben. 

[^^ 369; n«, 396. Durchstrich^] Thätige roman. Ab- 
leitungen, zugleich lat.: -icare^ulare, culare; tare, sare {it-, sit-); 
tiare, siare nicht lat. ; (izare); illare; attare, ettare, oitare nicht 
lat.; nntare, ew^are nicht lat. ; ascere, escere, iscere; wcare nicht 
lat.; usare ussare nicht lat.; [S. 27J ozzare, uzzare nicht lat.; 
iscar, uscar nicht lat. 

S. 29. [^^ 403; n», 431] Zusammensetzung. Sp. sa 
für lat sub, nach Monlau von der arab. Präposition sa das- 
selbe. Dahin sp. sancochar Etym. Wörterb. IIb. 

S. 30. [li\ 428 flf.; U«, 458 fif.] Adverbia (s. Schweizer 
p. 106) dunque, donc, nicht von dum in agedum; vicem »im 
Wechsel«, it. m vece »anstatt«. — Verloren die Adv. auf -tim 
und -sim: paullatim, senaim; auf o (Acc. Neutr.) p. 107 oben: 
continuo, certo, vero ; auf e : bene, male, lange (Abi. Neutr. 107 
Mitte). — Da ist semeL — itus: funditus, antiquituf<, auch intus 
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(ist da) 108 oben. — ter: brevHer, sapienier, propter 108, ver- 
wandt; igüur 108 unten. 

S. 38. [II«, 422; II«, 450. Durchstrichen] Prov. cayna für 
fr. quelle LR. V, 26. Dafür quanha Brev. d'am. I p. 52. 264 etc. 
nur im fem. 

|^^ 443 1. Z. toujours; 11«, 473] Altfr. tute-jour Lib. psalm. 
p. 119. 217, s. Altrom. Gloss. 

S. 39. [IP, 460; fl», 490flf.] Interjection fr. tiensl lat. 
tene sortem tibi »Da hast Du das Loos« Plautus Gas. 2, 6, 25, 
vgl. Capt. 4, 2, 58. 

[II ^, 453 s. V. cum ; 11 «, 483] Praep. oder Adv. pr. amay 
(»nebst«), oft im pros. Alb. kr., z. B. ieu cobrarai Belcaire 
amay toias mos gens p. 75, de ma vüa amay de nos (»so wie 
mit uns«) 77 unten; LR. fehlt es, Neuprov. noch jetzt, nach 
Honorat vom griech. «/*«. 

[11 ^ 449; U«, 479] Prov., cat. oc hält sich an die Laut- 
regel, lat. hoc. Nicht so das fr. por-uec, auec etc., deren 
Diphthong ungewöhnlich ist. 
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Das Vorwort zur 1. Auflage der romanischen 

Grammatik. Bonn 1836. 

Das Vorwort im Band 1 der ersten Auflage ist in der zweiten 
Auflage weggeblieben und in der dritten und letzten zu Diez* 
Lebzeiten erschienenen Ausgabe durch ein gänzlich verschiedenes 
ersetzt worden. Auch in den späteren Abdrücken der. romani- 
schen Grammatik ist das erste Vorwort nicht hinzugefügt worden. 
Da es aber verschiedene für die Geschichte der romanischen 
Philologie und speziell für die Würdigung von Diez wichtige 
Angaben enthält, möge es hier eine Stelle für diejenigen finden, 
denen die erste Auflage der romanischen Grammatik nicht zur 
Hand ist. 

T r w r t. 

Die historische Untersuchung abgeleiteter Sprachen würde 
allseitig angestellt folgende Theile in sich fassen: 1) Critik des 
Stoffes, um zu wissen, ob sich fremde Elemente eingemischt 
und auf die Gestaltung des heimischen eingewirkt haben. 
2) Geschichte der Form in Beziehung auf Buchstaben , Wort- 
gebilde imd Flexionen. 3) Darstellung der Syntax mit Rück- 
sicht auf ihre Gesetze in der Grundsprache. 4) Auch der 
Wandel des Begriffes fordert seine Betrachtung; dieser Theil 
würde zwar seinem Wesen nach keine systematische Auf- 
stellung gestatten, aber auch als geordnete Sammlung fac- 
tischer Einzelheiten seinen Werth behaupten. 

Gegenwärtiges Buch ist einem auch durch geographische 
Ausbreitung und litterarische Bildung sich empfehlenden Ge- 
biete gewidmet und hat vornehmlich den practischen Zweck, 
das wissenschaftliche auf die Ursachen der Erscheinungen 
achtende Studium sowohl einzelner wie aller dahin gehöriger 
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Sprachen zu fördern. Die Bedeutung der historischen Gram- 
matik hat sich' neuerlich durch ihre eben so gelehrte als sinn- 
volle Anwendung auf die deutschen Sprachen erst recht hervor- 
gehoben und [auch von andern Seiten ist diese Wissenschaft 
durch wichtige Beobachtungen bereichert worden. Dass ihr 
auch solche Sprachen, die aus dem Verfalle andrer hervor- 
getreten, höchst lehrreiche Seiten darbieten, darf nicht erst 
anerkannt werden, doch wüsste ich keinen Forscher, welcher 
das neurömische Gebiet aus diesem Gesichtspunkte solcher 
Empfehlung gewürdigt hätte wie W. von Humboldt in seiner 
Schrift über das Entstehen grammatischer Formen. In dem 
angedeuteten Umfange jedoch ist es nicht meine Absicht diesen 
Gegenstand zu erschöpfen: ich beschränke mich lediglich auf 
den zweiten Theil , worin sich der Umbildungsprocess der 
Form im weiteren Sinne, als dessen was der historischen 
Grammatik die sichersten und fruchtbarsten Resultate ver- 
heisst, vollständig ausspricht. Vorliegende erste Abtheilung 
umfassst die Lautlehre, eine zweite ist der Wortbildung und 
Flexionslehre bestimmt. Die Bestandtheile dieser ziemlich ge- 
mischten Sprachen habe ich in einer vorangeschickten Ab- 
handlung ganz im Allgemeinen betrachtet, einer specielleren 
Prüfung schien mir aber das deutsche Element werth zu sein, 
dem ich daher in der Lautlehre eine eigne Stelle eingeräumt. 

Ein so reichhaltiger Gegenstand wie die Formenlehre von 
sechs Sprachen durfte allerdings auf grössere Ausführlichkeit 
Ansprüche machen, indessen liess sich auch auf beschränk- 
terem Räume eine gewisse innere Vollständigkeit erreichen, 
nur mussten die Belege etwas sparsam gegeben, die Verglei- 
chung nach aussen fast ganz auf die mit den romanischen 
in irgend einem Zusammenhange stehenden Sprachen beschränkt 
werden und für allgemeinere Betrachtung blieb gar kein Raum ; 
wo freilich das Mannigfaltige von allen Seiten andrängt, ist 
weder Müsse noch Neigung dazu. Die Untersuchung des 
Stoffes zumal, die, soweit er unrömisch, auf diesem Felde viel- 
leicht so schwierig ist wie auf irgend einem andern, trägt einen 
besondern Reiz in sich ; was ich gefunden, habe ich der Gram- 
matik zu Gute kommen lassen ohne es als das von mir Ge- 
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fiindene zu bezeichnen , da der Leser auf Sachen , nicht auf 
Personen zu sehen hat. Mit diesen Bestandtheilen je ganz ins 
Reine zu kommen, wird man verzweifeln und am Ende ge- 
stehen müssen, dass das romanische Gebiet ausser dem, was 
ihm später von verschiedenen Seiten zugeflossen, noch ansehn- 
liche Reste vorrömischer Landessprachen bewahre, ein Geständ- 
niss, welches ihm eine gewisse philologische Bedeutsamkeit 
sichern muss. Bei der Untersuchung des Stoffes sind etymo- 
logische Misgriffe freilich nicht zu vermeiden, nur wissenschaft- 
liche Berechnung kann gefordert werden, diese aber auch in 
ihrer ganzen Strenge. Sowohl in der Herleitung der Wörter 
wie in der Gonstruction der Lautgesetze hielt ich mich daher 
überall an den Buchstaben ohne den Vorwurf einer allzu 
materiellen Auffassung zu scheuen; der Genius, welcher 
Sprachen schafft und umbildet, ist uns freilich nicht in allen 
seinen Regungen erkennbar, allein der Verstand dringt auf 
sinnliche Anschauung, so weit ihre Möglichkeit gegeben ist. 

In Betreff der von mir behandelten sechs Sprachen könnte 
man die Frage erheben, mit welchem Rechte die veraltete 
provenzalische den übrigen zur Seite gestellt werden durfte? 
Hierauf bemerke ich nur , dass diese aus der Litteratur nun 
verdrängte Mimdart, da sie noch immer als cultivirtes und 
nicht unedles Volksidiom einen grossen und schönen Theil des 
romanischen Europas inne hat, gerechte Ansprüche auf unsre 
Rücksicht zu haben schien; die ganze Ungleichheit kommt 
darauf hinaus, dass man von dieser zu ihrer neuern Form 
abwärts, von den übrigen zu ihren altem aufwärts steigt. Dem 
Walachischen ist in der Lautlehre neben dem Italienischen 
seine Stelle angewiesen worden , da beide in diesem Theile 
der Grammatik sehr viel gemeinsames zeigen; in den übrigen 
Theilen würde sich diese Einrichtung nicht anwenden lassen. — - 
Auf strenge Gleichförmigkeit der Orthographie habe ich als 
auf einen für die etymologische Untersuchung ganz unerheb- 
lichen Punkt wenig Gewicht gelegt; dass ich in demselben 
Sinne hin und wieder ein kaum übliches oder mundartliches 
Wort einmische, wird man noch leichter dulden. 

Bonn im Januar 1836 



Ausg. n. Abb. (Stengel). 



IV. 

Diez' Briefe an Karl Bartsch. 

Verschiedene Stellen dieser interessanten Briefe habe ich 
bereits in meinen Erinnerungsworten mitgetheilt; auf Wunsch 
von Bartsch, dem es peinlich war, das ihm von Diez brieflich 
gespendete Lob gedruckt zu sehen, stand ich damals von einem 
vollständigen Abdruck ab. Nachdem inzwischen Bartsch Diez 
vorzeitig in das Grab gefolgt ist, steht jetzt der Veröffentlichung 
kein Hindemiss mehr entgegen. 



1. 

Bonn, 3. Jan. [1855]. 

Hochgeehrtester Herr! 

Da Herr Friedrichs, der ohne Zweifel während meiner 
Abwesenheit mich hier hat aufeuchen wollen, nicht wieder 
erschienen ist und überhaupt nichts von sich hat hören lassen, 
so darf ich die Beantwortung Ihres geehrten Schreibens nicht 
länger aufechieben. 

Ich bin mit Ihren Gesichtspunkten bei Abfassung eines 
provenzalischen Lesebuches ganz einverstanden. Sie werden 
damit nicht nur dem Anfönger, sondern auch dem Geübteren 
ein willkommenes Buch in die Hände geben. Auch die Ver- 
tretung aller Zweige der provenzalischen Litteratur, auch der 
Prosa, ist sehr zu billigen. Von den litterärisch berühmt 
gewordenen Stücken wird sich freilich auf einem Räume von 
15 Bogen nur eine kleinere Auswahl mittheilen lassen. Auch 
mit Durchführung einer möglichst gleichen Orthographie in 
einem Buche dieser Art bin ich Ihrer Meinung. Für kurze 
grammatische Tabellen würde ich unmassgeblich stimmen, da 
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ich in der That nicht weiss, woher der Zuhörer oder Lernende 
diese Kenntniss sonst schöpfen soll, dem die Bücher gewöhnlich 
fehlen. Wo jedes Lied gedruckt, aber nicht durchaus, wo es 
wieder abgedruckt ist, würde ich angeben, denn zuweilen wird 
dem Leser die Vergleichung wünschenswerth sein. Wie Sie es 
mit den Affixen halten wollen, darüber werden Sie wohl schon 
mit sich einig sein. Ich meines Theils bin sehr geneigt sie nicht 
abzutrennen (wie man auch im Mittelhochd. und Mittehaiederl. 
thut) ; ob in Sammlungen für Anfänger, wäre noch zu bedenken. 
Mit vollkommenster Hochachtung 

Ihr 

ergebenster 

Dr. Fr. Diez. 



2. 

Giessen, den 24. Aug. 56. 
auf einer Ferienreise. 

Vor allen Dingen, hochgeehrter Herr, meinen verbindlichsten 
Dank für das Geschenk, welches Herr Friedrichs in Ihrem 
Namen mir übersandt hat. Demnächst Bitte um Entschuldigung 
dieser verspäteten Erwiderung, welche lediglich darin ihren 
Grund hat, dass ich das Lesebuch erst kennen lernen wollte; 
meine Müsse aber war in dem verwichenen Semester nament- 
lich durch neue Abfassung des 1. Theiles meiner rom. Gr., 
überdies aber auch durch Unwohlsein, hauptsächlich Augen- 
schwäche (mein gewöhnliches Übel), so beengt, dass ich selbst 
bis jetzt nur eine allgemeine Kenntniss des Buches habe nehmen 
können. Es fehlt mir nicht an gutem Willen, Ihrem Wunsche 
entgegen zu kommen, wiewohl ich dieser Art litterarischer 
Thätigkeit längst Lebewohl gesagt habe, allein ich kann nichts 
versprechen, da mich ein von so gründlichen Studien zeugendes 
Buch länger beschäftigen würde, als das für die Durchsicht, 
theilweise auch Umarbeitung des 2. Th. der genannten Gramm, 
schon in Anspruch genommene Wintersemester, welches ich 
wohl gegen Ende Octobers antrete, mir eigentlich gestattet. 
Übrigens kann ich durchaus nicht absehen (und Sie sind wohl 
selbst mit mir einverstanden), wie eine tüchtige Leistung sich 
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nicht von selbst Eingang verschaffen sollte. Ich denke, wer 
Provenz., Altfr., überhaupt Romanisch studiert, kann ein Buch 
wie 4as Ihrige, schon wegen des fleissig gearbeiteten Glossars, 
gar nicht entbehren, und wer dergleichen nicht studiert, wird 
sich durch eine Recension schwerlich bewegen lassen, sich das- 
selbe anzuschaffen. 

Meinen herzlichen Glückwunsch zu der Ihrer Richtung ganz 
entsprechenden Stellung, die Sie am german. Museum ge- 
wonnen haben! 

Mit der grössten Theibahme, die sich von selbst versteht, 
erwarte ich Ihre Denkmäler der prov. Litt. Ich bin Mitglied 
des Stuttg. Vereins, d. h. ich theile die Publicationen mit Prof. 
Simrock. 

Mit grösster Hochachtung 

der Ihrige 
Fr. Diez. 



3. 

Bonn, 11. Decbr. 57. 

Hochgeehrter Herr! 
So spät empfangen Sie meine Antwort auf Ihr letztes freund- 
liches Schreiben und meinen herzlichen Dank für das ihm bei- 
gefügte treffliche Geschenk! Ich muss deshalb um gütige 
Entschuldigung bitten. Ich wollte erst, nachdem ich gelesen, 
antworten und die Zeit war mir in diesen letzten Wochen so 
knapp zugemessen, hauptsächlich durch den Druck des II. Theiles 
meiner Grammatik (wofür sich das völlig umgearbeitete Ms. 
noch immer nicht in befriedigendem Zustande befand), dass 
ich oft an einem ganzen Tage nur wenige Blätter lesen konnte. 
Als ich in den letzten Ferien (Anfang September) von Bamberg 
nach München fuhr, hätte ich gerne in Nürnberg Halt gemacht, 
um Sie wieder einmal zu sehen, allein die Ungewissheit , Sie 
zu einer Zeit, wo alle Welt und namentlich die Litteraten 
auf der Reise sind , zu treffen , hielt mich zurück ; übrigens 
reiste ich auch in Gesellschaft und war also nicht ganz frei. 
Ihr P. Vidal hat mich in eine Zeit zurückversetzt wo ich ganz 
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in der Provence lebte, und hat theure Erinnerungen in mir 
geweckt. Welch einen ernsten Verlauf haben diese Studien 
genommen. Wie hätte sich der Troubadour träumen lassen, 
dass seine Lieder nach vielen hundert Jahren von einem Alaman 
oder Ties gesammelt und mit einer jedes Wort erwägenden 
Sorgfalt aufgezeichnet und der ganzen europäischen Welt zur 
Schau gestellt würden. Als ich anfieng, war für die romanische 
Philologie in Deutschland noch wenig geschehen. In Ihren 
Arbeiten, namentlich in dieser neuesten, die überall die sichere 
Hand des Meisters verräth, muss man die grossen Fortschritte 
dieser Kunst anerkennen. Jede Ihrer Schriften bringt mir 
Lehrreiches; namentlich interessierten mich Dire metrischen 
Beobachtungen. In Vidals Lebensgeschichte stimme ich Ihnen 
in allen wesentlichen Punkten bei und habe Ihnen . noch be- 
sonders zu danken für die Nachsicht, mit welcher Sie meine 
Irrthümer berichtigen. Ueber einzelne Punkte oder Pünktchen 
in Ihren beiden früheren Schriften hätte ich Ihnen wohl einige 
Fragen vorzulegen , ich verspare dies aber auf gelegenere Zeit, 
besonders da ich künftigen Sommer, wenn nichts Hinderndes 
dazwischen kommt, mit Benutzung ihres Lesebuches Unterricht 
in provenzalischer Sprache geben werde. Jeder Freund dieser 
Sprache und Poesie wird meine Freude darüber theilen, dass 
Sie noch andre Dichter in dieser Art zu bearbeiten gedenken; 
nur aus solchen Monographien und Einzelausgaben wird sich 
am Ende ein würdiges Bild des provenzalischen Dichterlebens 
zusammensetzen lassen. 

Gebe der Himmel, dass sich Ihre Aussichten auf die Pro- 
fessur der deutschen Litt, zu R[ostock] verwirklichen, wenn dies 
nicht bereits geschehen ist ; ich denke mir, dass Sie dort mehr 
Müsse finden werden, Ihre Studien zu verfolgen als in Nürnberg. 

Mit wahrer Hochachtung nenne ich mich 

Ihren ergebensten 
Fr. Diez. 



4. 

Bonn, 19. Juli 60. 

Nicht ohne grosse Vorwürfe, sehr verehrter Herr imd Freund, 
nehme ich Ihr Schreiben vom 9. Aug. v. J. zur Hand, welches 
noch immer unbeantwortet daliegt Die erste Ursache dieser 
unverantwortlichen Verzögerung war der Plan, Sie in Rostock 
zu besuchen, d. h. meine im August vollzogene Reise nach 
Berlin über Rostock zu richten, wo ich noch einen andern 
verehrten Freund aufgesucht haben würde, Appell. (Jerichtsr. 
Budde. Allein der bekannte unheimliche Gast, der sich unter- 
dessen dort eingefunden hatte, scheuchte mich für diesmal 
zurück. Wie oft aber habe ich deshalb an Sie gedacht! 

Für den Abdruck der lehrreichen Abhandlung über pro- 
venzal. Reimkunst sage ich Ihnen meinen verbindlichsten Dank, 
doch hätte es, da ich das Jahrbuch selbst halte, Ihrer gütigen 
Zusendung nicht bedurft. Dass ich Ihren in Aussicht gestellten 
Grundriss der prov. Verskunst mit Verlangen entgegensehe, können 
Sie denken. Der Wechsel zwischen deutscher und romanischer 
Beschäftigung, von dem Sie reden, wirkt auch auf mich wohlthätig, 
denn wenn ich auch für das Deutsche nicht schriftstellerisch 
thätig bin, so lese ich doch fortwährend wenigstens das auf gothi- 
schem, alt- und mhd. Gebiet Erscheinende mit Interesse. Dass 
Ihre Ausgabe des P. Vidal Sie noch nicht ganz befriedigt, kann 
ich mir nur aus ihrem gewaltigen Vorwärtsstreben erklären; 
mir selbst ist sie in der Methode wie in der Ausführung durch- 
aus meisterhaft erschienen imd es wäre zu wünschen, dass Sie, 
wozu Sie bereits Hoffnung gemacht haben, auch andere Roman. 
Dichter in gleicher Weise behandeln möchten. Auf die Fran- 
zosen zähle ich, was wahrhaft kritische Ausgaben betrifft, so 
wenig wie Sie, wie wohl die Herren anfangen, den Werth der 
romanischen Philologie in Deutschland zu begreifen. Von G. Hof- 
mann erfuhr ich mit Vergnügen, dass er (unter vielen andern 
Dingen) ein altft-anzösisches Lesebuch herauszugeben beabsichtige, 
worin wir ein Seitenstück zu Ihrem provenzalischen besitzen 
werden. Als er mich vor zwei Jahren hier besuchte, machte 
ich ihn auf eine werthvolle Hs. zu Hildesheim aufmerksam, 
altfranz. Le repuns saint Gregorie a Secundin le reclus etc. 
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Anfang: Altra döse est aürier la peinture e altra cose est par 
le historie de la peinture ap'ndre quela cose seit ad aürier etc. 
Zwei Monate später war ich selbst an Ort und Stelle, um sie 
zu sehen, konnte aber nicht dazu kommen, weil wer mich da- 
von benachrichtigt hatte, verreist war. Mit Vergnügen erfuhr 
ich vorlängst von Delius, dass H. sich selbst nach Hildesheim 
begeben wird, um sie zu copieren, denn sie wird nicht verschickt. 
Ich habe soeben den 3. Band der 2. Ausgabe meiner Gram- 
matik zu Ende geführt und werde Ihnen denselben ganz in der 
Kurze übersenden. Umgearbeitet ist er nicht, aber hier und 
da berichtigt und etwas erweitert, üeberdies wäre eine neue 
Ausgabe des etymologischen Wörterbuches nöthig und ich muss 
nächstens daran gehen, wiewohl ich zu etymologischen Grübeleien 
gar nicht mehr recht aufgelegt bin. Leider ziehen sich meine 
Arbeiten bei meiner Ihnen bekannten Augenschwäche, die eher 
zu- als abgenommen hat, gar sehr in die Länge, so dass ich 
nie voraussagen kann, wann ich mit einem Gegenstande fertig 
werde. — Die Nachrichten über unsem Simrock lauten zwar 
günstiger, aber doch keineswegs befriedigend. Dass er künftiges 
Semester wieder zum Lesen kommen werde, daran ist wohl 
schwerlich zu denken. 

Indem ich Sie bitte , mir Ihr Wohlwollen auch femer zu 
erhalten, nenne ich mich mit grösster Hochachtung 

Ihren ergebensten 
Fr. Diez. 



5. 

Bonn, 28. Octbr. 66. 

Hochgeehrter Herr und Freund! 
Vorgestern Abend von einer Ferienreise heimgekehrt fand 
ich {unter den mir zur Ansicht zugeschickten Büchern auch 
Ihre Chrestomathie. Von der Zueignung hatte mich Gaston 
Paris, der mich in Giessen besucht, schon in Kenntnis gesetzt. 
Aber noch habe ich dies für mich bestimmte Geschenk nicht 
gesehen, dessen Rolle bis jetzt noch der Begleitschein vertritt; 
denn gestern ist die Abholung vom Steueramte durch ein Miss- 
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Verständnis nicht ausgerichtet worden und heute (Sonntag) ist 
das Bureau geschlossen. Ich kann aber den heutigen Tag 
nicht vorübergehen lassen, ohne Ihnen meinen innigsten Dank 
auszudrücken für dieses neue Zeichen Ihrer Freundschaft, denn 
nur als solches kann ich es verstehen. Aber indem ich es 
empfange, muss ich bedauern, dass ich nicht im Stande bin, 
Ihnen meine Ergebenheit und meine Verehrung durch eine 
wenn auch bescheidene Gegengabe auszusprechen, da ich schwer- 
lich noch eine Schrift liefern werde, welcher ich Ihren Namen 
vorzusetzen den Mut haben dürfte. Auch für andere treffliche 
Zusendungen, womit Sie mich seit Jahren erfreut haben, spreche 
ich Ihnen bei dieser Gelegenheit meinen Dank aus. Wohin Sie 
Sich wenden auf romanischem oder deutschem Gebiete, machen 
Sie nur Beobachtungen u. Entdeckungen: das weiss alle Welt! 
Ich habe noch kaum einen Blick in das inhaltreiche Werk 
thun können. Besonders interessant war es mir, dass Sie die 
alte Passion Christi zur Hälfte aufgenommen haben. Ich habe 
nämlich schon im Juli d. J. eine neue Kritik derselben zu Ende 
geführt (denn ich arbeite langsam) und sie am Anfange Sep- 
tember für das Jahrbuch von Lemcke eingesandt, in dessen 
3. Heft sie erscheinen soll. Ihr Text würde mir ohne Zweifel 
zu manchen Berichtigungen und Änderungen Anlass geben ; es 
fehlt mir indessen für jetzt an Lust, auf eine abgethane Sache 
wieder zurückzukommen. — Mit bestem Gruss 

Ihr treu ergebener 
Fr. Diez. 



6. 

Giessen, 20. Oct. 1867. 

Hochgeehrter Freund! 
Gleich nach Empfang Ihres lieben Briefes, der mich richtig 
in Giessen traf, schrieb ich an Professor Lemcke, welcher seine 
Übersiedelung hierher in diesem Monat noch nicht ausfahren 
wird, um ihn zu bitten, der philosophischen Fakultät zu Mar- 
burg , oder wenn dies nicht gehen sollte , wenigstens privatim 
einzelnen Mitgliedern derselben Ihre Berufung als eine im Inter- 
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esse der Universität höchst wünschenswerthe ans Herz zu legen. 
Schon am folgenden Tag erhielt ich Antwort und Tags darauf 
besuchte er mich hier. Er war in der That von der Fakultät, 
der er nicht mehr angehörte, zu Vorschlägen in Betreff der 
Wiederbesetzung seiner Stelle bereits aufgefordert worden und 
erklärte sich mit mir ganz einverstanden, dass Sie und kein 
anderer (was sich von selbst versteht) primo loco genannt 
werden müssen. Leider sei der Erfolg zweifelhaft, da die Re- 
gierung auch den dasigen Lehrstuhl nur mit einem Extraordi- 
narius besetzen zu wollen scheine, wie dies neuerdings in Halle 
und Berlin geschehen sei und auch in Breslau in Aussicht 
stehe. Ich werde Lemcke ersuchen, wenn die Vorschläge der 
Fakultät nach Berlin abgegangen sind und Ihr Name sich unter 
den vorgeschlagenen befindet, woran ich kaum zweifele, mich 
davon in Kenntnis zu setzen. Etwas anderes wäre es freilich, 
wenn der Minister vorher erklärt hätte, es könne nur von einem 
Extraordinariat die Rede sein. Daran glaube ich aber nicht, weil 
ich keinen Fall kenne, dass man eine ordentliche Professur in 
eine ausserordentl. verwandelt habe. Sind Sie unter den Ge- 
nannten, so ist es meine Absicht, irgend einer einflussreichen 
Persönlichkeit im Ministerium des Cultus ihre Berufung als 
einen wahren Gewinn für Preussen dringend zu empfehlen. 
Sind Sie es nicht, so würde ich nicht wagen (was auch eine 
vergebliche Mühe wäre) , dem Vorschlagsrecht der Universität 
entgegen zu treten. — 

Ich ergreife mit Vergnügen diese Gelegenheit, Ihnen für 
die gütige, wenn auch unverdiente Zueignung meinen noch- 
maligen innigen Dank auszusprechen. Ich hatte das ausge- 
zeichnete Werk mit hierher genommen, um es von Anfang bis 
zu Ende durchzustudieren, nachdem ich bis jetzt nur einzelne 
Stücke darin gelesen hatte. Zufalliger Weise aber traf ich auf 
hiesiger Bibliothek mehrere in Bonn fehlende Bücher, die es 
mir ratsam schien vor allen Dingen durchzuarbeiten, da sie 
mir ein andermal vielleicht nicht so unbedingt zu Gebote stehen 
möchten. Diese Beschäftigung fällte denn diesmal, einige Aus- 
flüge abgerechnet, meine ganze hiesige Zeit aus. — 

Der zweiten Ausgabe des provenzalischen Lesebuchs sehe 
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ich mit Freuden entgegen iind danke Ihnen schon jetzt für 
deren gutige, von mir nie zu vergeltende Zusendung. Meine 
Zuhörer haben sich letzten Sommer erbärmlich behelfen müssen, 
da es durchaus an Exemplaren fehlte. Ich bin begierig zu 
sehen, wie Sie, als der grosste Kenner dieser schönen Sprache, 
nach Verlauf vieler Jahre über manche Textstellen und Wort- 
bedeutungen urtheilen werden. Aus Ihren Äusserungen schliesse 
ich, dass diese Ausgabe nicht bedeutend theurer aus£adlen wird 
als die erste, was für den academischen Gebrauch nicht un- 
wichtig ist. Mit inniger Verehrung, wie immer, 

der Ihrige 
F. Diez. 



7. 



Bonn, 1. Dec. 67. 



Lieber Freund! 
Ich hatte eben Ihren letzten Brief zu Ende gelesen, da trat 
Böcking, der mich jährlich nur etwa einmal besucht, ins Zimmer. 
Ich hielt dies für ein gutes Omen. Er erklärte mir aber, dass 
er nicht an Haupt schreiben werde, weil er überzeugt sei, dass 
es eher schade als helfe; es könne sein, dass ich mehr aus- 
richte als er. Ich bezweifle dies nun zwar, bin aber doch ent- 
schlossen, einige Zeilen an Ihn zu richten. Aber was werde 
ich sagen können? Ihre ausgezeichnete Stellung in der roma- 
nischen Philologie kennt er, denn ich selbst habe ihm einmal 
davon gesprochen ; später wird er sich auch auf anderem Wege 
davon überzeugt haben. Ihre germanische Seite dürfte ich gar 
nicht oder nur leise berühren; darüber wird er mir kein Urtheil 
zugestehen, worin er auch Recht hat. Berufe ich mich auf 
das Präsentationsrecht der Facultät, was jeder Professor in 
Ehren halten muss, so kann er mir erwiedem, dass dem Minister 
die Wahl unter den Gandidaten zustehe, dass er nicht an die 
erste Candidatur gebunden sei. Es bleibt mir nichts übrig 
als nochmals auf Ihre ehrenvolle Stelle in der Wissenschaft 
zurückzukommen und die Erfüllung Ihres Wunsches, etwa mit 
Hindeutung auf das Klima, als meinen eigenen Wunsch zu 
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bezeichnen. Von dem in Ihrem ersten Schreiben (8. Oct.) aus- 
gesprochenen Verzicht auf Ihre germanistische Lehrthätigkeit 
in der neuen Stellung mache ich keinen Gebrauch, das wäre 
zu viel, übrigens auch gegen den Wunsch der Marburger 
Facultät 

Was die übrigen Ihre Angelegenheit betr. Facta belangt, 
so fand ich nach meiner Rückkehr hierselbst einen Brief von 
Professor Schmidt in Marburg, der mich ersuchte, geeignete 
Persönlichkeiten zu nennen. Ich nannte, wie sich versteht, 
keinen andern Namen als den Ihrigen und gab die nöthigen 
Erläuterungen. Meine Empfehlung war dringend und hat 
sichere Wirkung gethan, um so mehr als Lemcke mit mir 
übereinstimmte. Der Mann, an den ich sodann schrieb, ist 
Geh. Rath Olshausen in Berlin, der einzige unter den höheren 
Beamten daselbst, an den ich, ohne unbescheiden zu sein, mich 
wenden konnte, denn ich kenne ihn persönlich, d. h. er hat 
mich hier einigemal besucht. Auch dieser Brief war dringend, 
und ich möchte fast glauben, dass er Eindruck machen könnte. 
Doch kann ich nicht verschweigen, dass meine Hoffnungen 
nicht sehr kühn sind. Die Fakultät hat, so viel ich weiss, noch 
zwei junge Männer vorgeschlagen, die, als Extraordinarien, sich 
mit einem geringeren Gehalte begnügen wurden. Wer weiss, 
ob der Geldpunkt nicht am Ende den Ausschlag geben könnte. 

Ihr herrliches Werk habe ich erhalten und sage Ihnen 
meinen innigen Dank dafür. Künftigen Sommer, für welchen 
ich wieder provenzalische Sprache angekündigt habe, werde 
ich es näher kennen lernen, worauf ich mich freue. 

In treuer Ergebenheit 

der Ihrige 
F. Diez. 



Hier schalte ich das in Brief 7 erwähnte, an Prof. L. Schmidt ge- 
richtete Gutachten ein, dessen Original in den Akten der Marburger 
philosophischen Fakultät aufbewahrt wird. 



Nr. 106 Bonn, d. 30. Oct. 1867. 

POP 

Hochgeehrter Herr College! 

Etwas spät hieher zurückgekehrt von einer Ferienreise fand 
ich Ihr die Wiederbesetzung des Lehrstuhles für moderne Philo- 
logie betreffendes Schreiben. Ich kann die Frage, mit welcher 
Sie mich beehrt haben, damit beantworten, dass ich den Namen 
eines Mannes nenne , der von allen Facbgenossen in jeder 
Rücksicht als einer der ersten anerkannt ist, Karlj Bartsch, 
ordentl. Professor zu Rostock. Ich weiss, dass er diesen Ort 
gerne mit Marburg vertauschen würde. Prof. Bartsch kann 
in allen Zweigen des Faches hervorragende Leistungen auf- 
zeigen, in der Grammatik, Metrik, Textkritik : sein Pierre Vidal 
z. B. (erschienen 1857) gehört zu den trefif liebsten Ausgaben 
irgend eines altromanischen Dichters. Seine Forschungen auf 
dem Gebiete der betreffenden Litteraturgeschichte (meist in 
dem Jahrb. für roraan. und engl. Litt.) liefern überall neue 
Resultate und empfehlen sich auch durch feines ästhetisches 
Urtheil. Bemerkenswerth ist femer, dass er seine altfranzösische 
Chrestomathie, vermuthlich auch seine mir noch nicht zuge- 
kommene zweite Ausgabe des prov. Lesebuches (beide Werke 
grossentheils aus Hss. geschöpft) in französischer Sprache ab- 
gefasst hat: es lässt sich also wohl annehmen, dass er des 
französischen Stiles mächtig ist. Auch auf seine fruchtbare 
Thätigkeit auf dem Gebiete altdeutscher Litteratur dürfte hin- 
gewiesen werden, doch ist es meine Sache nicht, darüber zu 
urtheilen. Dass er des Englischen mächtig sei, lässt sich bei 
einem Manne, der Romanisch und Altdeutsch gründlich ver- 
steht, kaum bezweifeln. Prof. Delius habe ich nicht gesprochen, 
hoffe aber, dass er, im Falle ihm Bartschs Wunsch bekannt 
geworden, dasselbe Urtheil aussprechen wird oder ausgesprochen 
hat, wie ich. Soviel ich gehört habe (Sicheres weiss ich nicht 
darüber), bezieht B. denselben oder ungefähr denselben Gehalt, 
den Prof. Lemcke in Marburg bezogen hat. Hochachtungsvoll 
empfiehlt sich Ihnen 

Ihr ergebenster 
F. Diez. 
An Professor Dr. L. Schmidt in Marburg. 



Trotz des vorstehenden Gutachtens wurden im letzten Augenblick (aas 
den Akten ergiebt sieh nicht worauf hin) noch die beiden Privatdocenten 
Dr. ten Brink in Münster und der völlig unbefahigte Dr. Treitz in Bonn 
an letzter Stelle von der Fakultät in Vorschlag gebracht und letzterer 
akbald von der Regierung als ordentlicher Professor berufen. Er wurde 
jedoch, als er eben in Marburg eingetroffen war, von einer unheilbaren 
Geisteskrankheit befallen, deren Spuren schon in Bonn den Studierenden 
aufgefallen waren, und starb bereits 1869 in einer Irrenanstalt. 



8. 

Bonn, 9. Febr. 68. 

Theurer Freund! 
Herzlichen Dank für Ihren Neujahrsgruss und volle Er- 
wiederung desselben! Möge der Himmel unsere Bemühungen 
mit bestem Erfolge krönen ! Die Aussichten scheinen mir freilich 
nicht günstig, doch ist alles möglich. Gleich nach Empfang 
Ihres letzten oder eigentlich vorletzten Briefes (den ich bereits 
beantwortet habe) schrieb ich an Haupt in sehr vorsichtiger, 
aber angelegentlichen Weise, und bat ihn um Unterstützung 
Ihrer Angelegenheit bei Olshausen (von dem doch als vor- 
tragendem Rath im Ministerium am Ende alles abhängt), habe 
aber keine Antwort erhalten. Nicht lange vorher, etwa 10—12 
Tage, hatte Böcking mit meiner Zustimmung um seine Photo- 
graphie für mich gebeten; sie war ihm (von seiner Tochter, 
glaube ich) zugesagt worden, ist aber nicht angekommen. Ich 
habe also wohl guten Grund, ihn für verstimmt zu halten. 
Lemcke, der mir am 2. d. M. schrieb, wusste nichts Neues, 
aber von allerhand Intriguen, die gegen Sie in Berlin im Gange 
seien, wusste er gleichfalls. Eine Resolution wird doch wohl 
bald erfolgen, denn wir rücken schon auf das Ende des Semesters 
los und eine Wiederbesetzung der Stelle ist , schon wegen der 
Examina, unumgänglich. — Dieses Semester ist für mich sehr 
ungünstig ausgefallen, da ich schon seit Mitte December einen 
heftigen Katarrh habe, um deswillen ich neulich 14 Tage aus- 
setzen musste, und jetzt in die Universität zu fahren genötigt 
hin. ~ Mit herzlichem Gruss Ihr 

Fr. Diez. 
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9. 

Bonn, 20. Febr. 68. 

Vorgestern, verehrter Freund, erhielt ich ein amtlich con- 
fidentielles Schreiben aus der philosophischen Facultät zu Würz- 
bui^, worin ich ersucht ward, einige Persönlichkeiten zu nennen, 
die ich für geeignet halte, eine Professur entweder für roma- 
nische und deutsche Philologie zugleich, oder auch für roma- 
nische allein, in würdiger Weise zu vertreten (es versteht sich, 
an dortiger Universität). Hierbei ist Ihr Name, in Beziehung 
auf die doppelte Professur, schon ausgesprochen worden. Sind 
Sie nun geneigt, auf die Sache einzugehen, so werde ich Ihre 
Vocation, wie sich von selbst versteht, dringend empfehlen. 
Rath geben kann ich nicht, da ich Würzburg nicht kenne. 
Ich bemerke noch, dass die Sache ungewiss genug ist, da es, 
wie der Brief sagt, wahrscheinlich ist, dass sich die Facultät 
für die Trennung beider Professuren entscheiden wird. Alsdann 
würden ohne Zweifel auch die Gehälter geschmälert werden 
(die Folgenmg ist von mir). 

Um baldige Antwort bittet 

Ihr F. Diez. 



10. 

Bonn, 3. Mai 68. 

Lieber Freund! (wollen wir nicht das »sehr verehrt, hoch 
verehrt« abschaflfen?) Herzlichen Dank für die schöne Photo- 
graphie, die ich vor mehreren Tagen d. h. nach meiner Rück- 
kehr von Giessen vorfand, und um welche ich übrigens im 
Begriffe war zu bitten. Wenn ich Ihnen die meinige beiliegend 
übersende, so weiss ich sehr wohl, dass Sie einen ungleichen 
Tausch thun, aber wie kann ich anders? 

Das Endergebnis der Marburger Angelegenheit wird Sie 
überrascht haben, wie es auch mich überascht hat. Der Zu- 
sammenhang der Sache ist mir unbekannt. 

Sie fragen, ob ich eine gründliche Arbeit kenne über alt- 
ital. Rhythmik. Ich muss leider mit Nein antworten und dieses 
Nein erklärt sich vor allem aus der Armuth der hiesigen Bibliothek 



31 

an Büchern dieses Faches. Wer könnte Ihnen aber bessere 
Auskunft geben als Mussafia ? Nur ist er gegenwärtig, wie ich 
gehört habe, leidend und diesem Umstände schreibe ich es zu, 
dass er ein vor 2—3 Monaten von mir an ihn abgegangenes 
Briefchen nicht beantwortet hat. Ihrem Werke über provenzal. 
Rhythmik sehe ich, wie alle unsere Fachgenossen, mit grossem 
Interesse entgegen. Herzlich grüsst 

Ihr F. Diez. 



11. 



Bonn, 21. Dec. 69. 



Lieber und verehrter Freimd! 

Als ich vor einigen Tagen das von Ihnen empfangene 
herrliche Geschenk zum Buchbinder schicken wollte, bemerkte 
ich erst zu meiner Überraschung, dass ein Brief von Ihnen 
darin lag, für dessen verspätete Beantwortung ich nun um 
gütige Entschuldigung bitten muss. Herzlichen Dank nun für 
dieses Werk sowohl wie für die heil. Agnes, die mir Lemcke 
in Ihrem Auftrag überbrachte. Das Studium derselben muss 
ich leider noch einige Monate hinausschieben. Ich habe nämlich, 
um fertig zu werden, mir fest vorgesetzt, nichts Neues zu lesen, 
sei es auch was es wolle, bis der 1. Band der Roman. Gramm, 
sowie das ganze Wörterbuch von neuem gedruckt vor mir läge, 
was wohl frühestens Ende April geschehen könnte. Von jedem 
der beiden Bücher ist nun der 1. Band fertig und ich werde 
Ihnen beide Bände auf dem Wege des Buchhandels demnächst 
zugehen lassen, wobei sich mir auch diesmal der Gedanke auf- 
drängt: »So wenig für so viel«. Ich habe mich bemüht, etwas 
für die neuen Ausgaben zu thun, allein im ganzen ist es nicht 
genügend. Die Zeit war zu kurz. 

Treitzens frühzeitiger Tod wird Sie, wie alle Welt, über- 
rascht haben. Sein Arzt hatte diesen Ausgang seiner Geistes- 
störung vorausgesehen und vorausgesagt. Unglücklicherweise 
hatte er vorher noch einen Bauplatz gekauft und ein Haus 
zu bauen angefangen, wodurch seine Altern einen für ihre Lage 
nicht unbeträchtlichen Verlust erlitten haben. Sein Nachfolger 
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ist, wie Sie wissen werden, Dr. Ten Brink, bisher Privatdocent 
in Münster, jetzt Ordinarius mit einem Gehalt von 800 Thalem, 
nicht wenig für einen jungen Mann, der kaum angefangen hat. 
Auch Sie sind damals von der Marburger Facultät vorgeschlagen 
worden, aber wie ein Mitglied derselben an mich schrieb, fast 
ohne Aussicht auf Erfolg, theils »wegen des Geldpunktes, theils 
wegen einer gewissen Missliebigkeit in Berlin *)c. Als ich neulich 
(Anfang September) nach Giessen kam, erfuhr ich, dass Tobler 
die Stelle erhalten werde, dieser selbst aber versicherte, er habe 
keinen Schritt dafür gethan, wobei er hauptsächlich in Erwägung 
gezogen habe, dass er der englischen Sprache nicht in dem 
Grade mächtig sei, wie dies dort verlangt werde. 

Mit den besten Wünschen für Ihr ferneres Wohlsein 

der Ihrige 

Fr. Diez. 

*) Worte von Prof. L. Schmidt, welcher sich auch damals an Diez 
wegen Vorschlägen gewandt hatte. Diez sprach sich unter dem 17. Juli 
1869 in seiner Antwort, »da Prof. ßartsch in Berlin einflussreiche Gegner 
zu haben scheint, übrigens auch die Mittel Ihrer Universität zu seiner 
Anstellung nicht ausreichen würden«, nunmehr für die Berufung ten Brinks 
aus (vgl. P. 0. P. 1869 zu Nr. 56 der philos. Fakultät in Marburg). 



12. 

Bonn, 9. Febr. 70. 

Lieber Freund, nur einige Zeilen im buchstäblichen Sinn 
des Wortes. Die Freiexemplare von Grammatik und Wörter- 
buch Bd. I liegen schon seit geraumer Zeit ruhig da , müssen 
aber jetzt fort in die Welt. Buchhändler Weber hierselbst 
wird den ersten Band der Gramm, an Sie besorgen, den 1. des 
Wörterbuchs erlaube ich mir bis zum vollendeten Druck des 
zweiten für Sie zurückzulegen. Dies ist Alles! In treuer Er- 
gebenheit, wie immer, der 

Ihrige 
F. Diez. 
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13. (Karte.) 
Einstweilen herzlichen Dank für den lieben Brief. 
4. Jan. (1871). 

Fr. Diez. 



11. 
Theurer Freund! 

Herzlichen Dank für Ihr freundschaftliches Schreiben! 
Leider muss ich bemerken, dass mein Ausflug nach Giessen 
und mein Abstecher nach Heidelberg etwas unsicher geworden 
sind, da ich seit mehreren Tagen mit einem lästigen Unwohl- 
sein (astmathischer Natur) behaftet bin. Doch halte ich es für 
möglich, die kleine Reise, welche für mich ein Bedürfnis 
geworden, auszuführen, und in diesem Falle werde ich mich 
möglichst nach Ihrem Briefe richten. 

Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer Versetzung in das schöne 
Heidelberg. Hoffentlich wird diese Ihren gerechten Wunsch 
vollständig befriedigen. 

In den letzten Wochen habe ich mit grossem Vergnügen 
und grosser Belehrung Ihre »Altfranzösische Romanzen und 
Pastourellen« gelesen und benutzt — eine neue herrliche Frucht 
Ihres unermüdeten Geistes. In verehrungsvoller Freundschaft 

Bonn, 20. Sept 71. der Ihrige 

F. Diez. 



15. 

Theuerster Freund! 

Nochmals drücke ich mein Bedauern aus, dass ungünstige 

Zufälle, schlechtes Wetter und mehrtägiges Unwohlsein von 

meiner Seite unsere Zusammenkunft durchkreuzt haben. Auch 

auf meinen Ausflug nach Giessen habe ich verzichten müssen. 

Nicht wenig hat mich die Kunde von einem neuen Produkt 

Ihrer vielseitigen und ruhmvollen Thätigkeit überrascht. Seit 

dem Erscheinen meiner Schriften über provenzalische Litteratur 

Ausg. u. Abh. (Stengel). 8 
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hat sich vieles ereignet, was ein solches Werk von Ihrer Hand 
höchst wünschenswerth macht. Vor etwa anderthalb Jahren 
erhielt ich vom Buchhändler Hirzel die Aufforderung, in seinem 
Verlage eine neue Ausgabe meiner erwähnten Schriften aus- 
zuarbeiten, was ich aber als ein für mich zu mühsames Geschäft 
ablehnen musste, und dabei ist es geblieben. 

Der 2. Band meiner Grammatik (3. Ausg.) ist vor etwa 
14 Tagen bis 3 Wochen erschienen , was ich erst vor einigen 
Tagen erfahren habe. Weber wird Ihnen nun baldigst ein 
Exemplar in meinem Namen übersenden, welches ich Ihrem 
nachsichtigen Urtheile empfehle. 

Was meine Vorlesungen betrifft , so ist es jetzt das dritte 
Semester, das ich in meiner Wohnung zu lesen genötigt bin, 
da ich wegen meiner rheumatischen Anlage den Hin- und 
Herweg nach und von der Universität zurückzulegen nicht wohl 
im Stande bin, was der Zahl meiner Zuhörer einigermassen 
schadet. Ich habe in der Geschichte der roman. Sprachen bis 
jetzt 7 Zuhörer, in der gothischen Grammatik 5. Im vorigen 
Semester hatte ich in der althochd. Grammatik 9, in der 
provenz. Sprache und Litteratur (mit Zugrundelegung Ihrer 
Chrestomathie) 11. Sie sehen, dass ich mich fort und fort mit 
dem Altdeutschen abgebe; es ist mir ein Bedürfnis geworden. 

Mögen Sie sich in Ihrer neuen Heimath recht wohl fahlen ! 
In treuer Ergebenheit 

Bonn, 11. Nov. 71. der Ihrige 

F. Diez. 



16. 

Herzlichen Dank für den liebenswürdigen Brief! — Meine 
näheren Freunde bitte ich, in meiner gegenwärtigen Brief- 
Bedrängnis mit einer lakonischen Antwort fürlieb zu nehmen. 

Bonn, 12. Jan. 1872. 

Fr. Diez. 
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17. 
Theuerster Freund! 
Mit Freuden werde ich Sie bei mir empfangen, bedauere 
nur, Sie nicht beherbergen zu können, da wir seit einer Wohnungs- 
veränderung in hohem Grade eingeschränkt sind, was leider 
nicht zu ändern war. Wir wohnen gegenwärtig Weberstrasse 15. 
14./4. 74. Ihr 

Fr. Diez. 



18. 



Bonn, 7. Juni 74. 



Theuerster Freund! 

Ich freue mich, endlich wieder einmal Gelegenheit zu 
haben, Ihre zahlreichen, höchst werthvollen Zusendungen an 
mich wenigstens einigermassen zu erwiedern. Da ich mich 
aber durchaus nicht auf praktische Dinge verstehe, so wollte 
ich meinen Verleger ersuchen, die Verpackung und Zusendung 
zu übernehmen, wozu ich ihm ein Exemplar der 3. Ausgabe 
zusenden würde. Gestern ward ich durch Regen am Ausgehen 
gehindert und heute haben wir Sonntag, morgen aber soll es 
geschehen. Verzeihen Sie die späte Antwort, es ist ein unüber- 
windlicher Fehler von mir! Herzlichen Gruss von meiner 
Schwester! Der Ihrige 

F. Diez. 

Bitte mich gelegentlich mit 
zwei Zeilen von dem Empfang des 
Packets in Kenntnis zu setzen. 



3* 



V. 

Zwei Dankschreiben von Diez 

an die Göttingische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Kollege Stimming hatte die Freundlichkeit, mir von nach- 
stehenden Dankschreiben, deren Originale sich jetzt auf der 
Göttinger Universitäts - Bibliothek im Cod. mscr. bist. lit. 116 
Bd. IV Nr. 115 und Bd. V Nr. 2 befinden, Abschrift zugehen 
zu lassen. Vgl. Erinnerungsworte S. 15 unter 12. 



1. 
Hochgeehrtester Herr! 
Indem ich Ihnen den Empfang des Diploms, wodurch die 
Königl. Societät der Wissenschaften zu Göttingen mich zu ihrem 
Mitgliede zu ernennen die Güte gehabt, ergebenst anzeige, er- 
suche ich Sie zugleich, dieser hochachtbaren Gessellschaft meinen 
innigsten Dank für eine Auszeichnung, deren Werth ich in 
seiner vollen Bedeutung zu würdigen weiss, ausdrücken zu 
wollen. Mit ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre 
mich zu nennen 

Ew. Hochwohlgeboren 
Bonn, 20. December 1864. ergebensten 

Dr. Friedr. Diez. 
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2*). 

Die Königliche Societät der Wissenschaften zu Göttingen, 
welcher ich seit einer Reihe von Jahren anzugehören die Ehre 
habe, hat in ihrem Schreiben vom 28. December 1871 aus 
Anlass meines fünfzigjährigen Doctorjubiläums einen Glück- 
wunsch an mich zu erlassen die Güte gehabt. Für diese wohl- 
wollende Aufmerksamkeit von Seiten einer hochachtbaren 
Gesellschaft gelehrter Männer fühle ich mich zu innigem Danke 
verpflichtet, den ich hiermit auszusprechen nicht verfehle. 
Mögen mir dieselben ihre freundliche Gesinnung bewahren, wie 
ich Ihnen meine Verehrung und meine Ergebenheit bewahre! 

Bonn, la Januar 1872. 

Professor Dr. Friedrich Diez. 

*) Die 7 ersten Zeilen dieses Briefes sind auf Bleistiftlinien geschrieben, 
die beiden letzten, für welche diese fehlen, sind daher nicht parallel. 



VI. 

Nachträge zu Diez' Briefen 

an A. Keller, A. Ebert, A. Mussafia abgedruckt in den 
Erinnerungsworten an Fr. Diez, Marburg 1883, S. 89 ff. 

Br. 4 an A. Keller. 
Hochverehrter Herr! 

Durch ein Versehen, ffir das ich um Vergebung bitten 
muss, hatte ich den beiliegenden Brief [Nr. 3], der durch Ein- 
schluss bis Frankfurt gehen sollte, beizufügen vergessen. Soeben 
finde ich ihn und sende Ihnen denselben direct zu. Ich ergreife 
diese Gelegenheit, Ihnen fär die drei höchst erfreulichen Schriften 
(Marienleben, Berguedan, Marcabrus) meinen herzlichsten Dank 
auszusprechen. Leider bin ich nicht im Stande, die schönen 
Geschenke auch nur einigermassen zu vergelten. Mit wahrer 
Verehrung der Ihrige 

Bonn, d. 28. Nov. 49. Fr. Diez. 



Br. 2 an Ebert. 

Bonn, d. 22. Jan. 59. 
Hochverehrter Herr! 
Ich erlaube mir die Anfrage, ob Sie eine kleine Anzeige 
von Gonr. Hofmanns Entdeckung >Ein altprovenzal. Prosa- 
denkmal« (Bayr. gel. Anzeig. Juli 58) von mir in Ihr Jahrbuch 
aufzunehmen geneigt wären? Sie wird 4 Seiten nicht über- 
steigen. 

Zu dem würdigen Anfang Ihrer Zeitschrift wünsche ich 
Ihnen Glück ! Unter den darin enthaltenen Abhandlungen hat 
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mich, aufrichtig gestanden, die Ihrige am meisten angezogen; 
der Gegenstand war mir immer von hohem Interesse. 

Ich hatte mir vorgenommen, Sie den verwichenen Herbst 
von Giessen aus zu besuchen; ich bin aber diesmal nicht nach 
Giessen gekommen. Vielleicht künftige Ostern! 
Mit wahrer Hochachtung 

Ihr ergebenster 
Fr. Diez. 



Br. 3 an Ebert. 

Bonn, 17. Mz. 59. 
Hochverehrter Herr! 
Ich sende Ihnen hiermit die bewusste Anzeige zu gefalliger 
gelegentlicher Einschaltung in Ihre Zeitschrift. Das zweite Heft 
enthält recht viel Schönes, doch habe ich für jetzt es nur 
flüchtig ansehen können. 

Diesmal werde ich in den Osterferien jedenfalls auf mehrere 
Tage nach Giessen gehen und Ihnen alsdann auch einen Besuch 
in Marburg machen, auf den ich mich recht sehr freue. Zuvor 
aber werde ich von dort aus anfragen, ob Sie anwesend sind. 
Meiner Rechnung nach werde ich die Gharwoche daselbst zu- 
bringen. 

Mit wahrer Hochachtung 

Ihr ergebenster 
Fr. Diez. 



Br. 2 an Ä. Mussafia. 

Bonn, 14./2. 70. 
Hochverehrter Freund! 
Vor einigen Tagen habe ich dem hiesigen Buchhändler 
Weber ein Exemplar des 1. Bandes der roman. Grammatik 
3. Ausg. übergeben, um denselben an Sie zu besorgen. Dieser 
1. Band ist schon seit beinahe drei Monaten fertig , ich habe 
aber aus Mangel an Zeit bis jetzt versäumt, die für meine 
Freunde bestimmten Exemplare zu versenden und bitte^deshalb 
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um gütige Entschuldigung. Den ersten Band des Wörterbuches 
3. Ausg. erlauben Sie mir, bis zur Vollendung des zweiten für 
Sie zurückzulegen. 

Empfangen Sie nun auch meinen herzlichen Dank für Ihre 
Studie über den Tesoro des Ser Brunetto^ auf deren Leetüre 
ich mich freue, weil ich voraussehe, dass ich vielseitige Be- 
lehrung daraus schöpfen werde. Sobald der 2. Band des Wörter- 
buches gedruckt ist, was hofifentlich Ende April geschehen sein 
wird, soll dieses Buch das erste sein, das ich lesen werde. Mit 
dem innigen Wunsch für Ihr ferneres Wohlbefinden nenne ich 
mich verehrungsvoll Ihren 

ergebensten 
F. Diez. 



VIL 

Ergänzungen zu den Erinnerungsworten 

an Friedrich Diez. Marburg 1883. 

S. 2. Diez' Vater Friedrich Jakob, geboren am 15. 5. 1761, 
gestorben am 15. 2. 1846, war Regierungssekretär (nicht Gerichts- 
sekretär), Diez' Mutter Katharina, geborene Richter, starb am 
22. 10. 1841. Sie hatte zehn Kindern das Leben geschenkt, 
unter denen unser Diez das dritte war. 

Diez' Schwester Karoline, welche ihm seit 1866 bis zu 
seinem Tode den Haushalt führte, war 1804 geboren und starb 
am 13. 3. 1883 in Giessen, im Hause des 1888 gleichfalls ver- 
storbenen Geh. Baurathes Holzapfel, ihres NeflFen, in dessen 
Familie auch Diez selbst oft seine Ferien verbracht hatte. 

S. 3. Dass Diez das Winter-Semester 1816—1817 in Göt- 
tingen verbrachte, geht hervor 1) aus dem Eintrag in der Göt- 
tinger Universitätsmatrikel vom 16 Nov. 1816 (dessen Abschrift 
ich Kollege Stimming verdanke) : »Nr. 307 Friederich Diez [Sohn 
des] Kommissionsrath Diez zu Giessen [aus] Giessen, Studium: 
Philosophie, kommt von der Universität Giessen«, 2) aus nach- 
stehender, auch sonst interessanter Urkunde, deren Besitz ich 
der Güte des derzeitigen Besitzers des Diezhauses verdanke: 

Ich Endesunterschriebener Gommissions-Rath Dietz Urkunde 
und bekenne hiermit, dass der Herr Amtmann Meyer Wohlgeb. 
dahier mir die Summe von Siebenhundert Gulden baar vor- 
geschossen hat, welches Capital ich mit Sechs Gulden vom 
Hundert jährlich zu verzinssen verspreche. 

Damit nun der Herr Gläubiger wegen dieses Vorschusses 
hinlänglich gesichert ist, so werden demselben von denjenigen 
Tausend Gulden, welche mein verstorbener Bruder, Jeremias 
Dietz, meinem ältesten Sohne, Friedrich Dietz, in seinem hinter- 
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lassenen Testament legirt hat, Sieben Hundert Gulden, wie 
auch die übrige Drey Hundert Gulden zur Sicherheit der Zinss- 
zahlung hiermit cediert, wobey um von dem Verhältniss der 
Sache unterrichtet zu seyn Folgendes bemerkt wird: 

1) Gedachtes Legat von 1000 fl. ist zwar meinem Sohne nach 
dem Tode meines Bruders eigenthümlich zugefallen, es hat 
solches aber die Frau Geheime Hofräthin Hess lebenslänglich 
nach dem Testament zu benutzen. 

2) Sollen diese 700 fl. zum Besten meines Sohnes, um seine 
Studien in Göttingen fortzusetzen und nachher die Doctor- 
Würde anzunehmen, verwendet werden. 

Nach dieser vorausgeschickten Bemerkung erkläre ich 
Friedrich Dietz, dass ich in diese Gession als Eigenthümer der 
mir legirten 1000 fl. einwillige, indem gedachte 700 fl. zu dem 
erwähnten Behuf verwendet werden sollen und müssen, weil 
ohne solche der vorhabende Zweck nicht erreicht werden kann . . . 

Zu mehrerer Bekräftigung ist dieser Schuldschein und 
Cessions-Urkunde von den benannten Personen, Geheime Räthin 
von Mettingh, Geheime Hofräthin Hess, Gomniissions-Rath Dietz 
und dessen Sohne, Friedrich Dietz, eigenhändig unterschrieben 
worden. 

So geschehen Giessen den 10. und Göttingen den 27. Dez. 1816. 
Dietz F. Dietz*) philos. stud. 

Commissions-Rath 

Der in vorstehender Urkunde erwähnte Stiefonkel unseres 
Diez, Johann Christian Jeremias Dietz (geb. 16. 4. 1763), war 
der jüngste Sohn seines Grossvaters, des Magisters, Stadtpfarrers 
und ausserordentlichen Professors an der Univ. Giessen, Johann 
Christian Dietz (geb. 1. 11. 1719), und zwar das einzige Kind 
aus dessen zweiter Ehe mit Johanna Elisabeth Hert. — Diez' 
Urgrossvater war nach einem mir vorliegenden Familienstamm- 



*) Die Namens-Unterschrifb mit tz ist hier offenbar nur der in einem 
derartigen Dokumente erforderlichen Gleichmässigkeit beider Namens- 
formen zu verdanken. In der Göttinger Matrikel ist bereits Diez ge- 
schrieben, ebenso auf dem Titel der Altspanischen Romanzen von 1817. 
Der Eintrag in der Giessener Martrikel von 1811 zeigt allerdings noch: 
Dietz (S. Erinnerungs Worte S. 3 u. 17. Anm.) 



43 

bäum der ungefähr 1689 geborene Pfarrer von Dauernheim, 
Johann Heinrich Dietz, welcher im 91. Lebens- und 65. Amts- 
jahr starb. Er wiederum war der Sohn des ungef&hr 1652 
geborenen Kirchenvorstehers und Kollektors der geistlichen 
Gefalle zu Ärnsheim Johann Dietz. Höher hinauf lassen sich 
die Vorfahren nicht verfolgen. 

S. 4. Der Vater von Diez' Braut, Prof. Bernd, wohnte im 
Gudenauergässchen 471 (nicht : Judengässchen). Die Verlobung 
fand am 9. Juni 1832 statt. Die spätere Ehe von Rosa Bernd 
mit dem Pfarrer Rindfleisch war keine allzu glückliche und 
nach Angabe ihrer Schwester hat Frau R. in späteren Jahren 
es lebhafl: bedauert, dass sie sich in Diez' ernstes Wesen nicht 
habe finden können. Diez selbst hat ihr daraus keinen Vor- 
wurf gemacht und, wie mir ihre Schwester versicherte, auch 
weiter mit der Berndschen Familie auf freundschaftlichem Fusse 
gelebt. Als sich Rosa mit Pfarrer Rindfleisch verlobte, hat er, 
nach Erinnerung seiner Giessener Verwandten, die launige 
Aeusserung gethan: »Nun, da macht ja Fräulein Bernd eine 
recht nahrhafte Parthie«. Die Stickerei, deren Z. 2 des 
Gedichtes »Zum Geburtstag« gedacht wird, bestand nach Angabe 
der Schwester der Braut aus einer Tasche mit einem darauf- 
gestickten Troubadour. 

S. 5. Das auf Diez bezügliche Aktenmaterial der Universiät 
Bonn wird Prof. W. Förster in dem Festprogramm zur Bonner 
Diezfeier vollständig mittheilen. Aehnlich wird auch Professor 
D. Behrens im Ludwigs-Programm der Universität Giessen zu- 
sammenstellen, was er in Darmstadt, Giessen und sonstwo an 
auf Diez bezüglichen Nachrichten aufgefunden hat. 

S. 7. Dass Diez auch nach Turin und Mailand gekommen 
ist, wurde mir von Geh. Baurath Holzapfel ausdrücklich bestätigt. 
Er erinnerte sich noch eines drolligen Erlebnisses, das Diez in 
Turin passiert war. Als Diez nämlich mit seiner Schwester ein 
dortiges Cafe besuchte, fiel ihm auf, dass ganz in seiner Nähe 
ein auffallend ähnliches Paar Platz genommen hatte und sich 
auch genau dieselben Getränke wie er und seine Schwester 
serviren Hess. Erst nach einer ganzen Weile wurde er gewahr, 
dass sich hinter ihm Spiegelscheiben befanden. Diez hatte 
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bekanntlich sehr schwache Augen und gehörte darum, wie er 
sich mir gegenüber scherzweise ausdrückte, in seiner Wohnung 
»zu den Dunkelmännern« , d. h. die Vorhänge seines Zimmers 
waren immer sorgfaltig zugezogen. — Reisen nach Frankfurt und 
Darmstadt werden in Brief 4 an Ebert, ebenda auch die »übliche« 
in das Elsass, erwähnt. Auf letzterer besuchte er offenbar 
seinen Bruder Eduard, der in Westhofen bei Strassburg als 
Arzt lebte, und in Strassburg selbst die Familie des Pfarrers 
Joh. Mich. Lobstein, dessen Frau Henriette Christiane Charlotte 
eine weitere Schwester seines Vaters war. 

eb. Im letzten Jahr vor seinem Tode war Diez schon sehr 
gebrechlich geworden. So schreibt Prof. K. G. Andresen aus 
Bonn im Februar 1876 an Professor Weigand in Giessen: »Unser 
alter Prof. Diez schleppt sich mühsam fort, Vorlesungen hält 
er diesen Winter nicht, wird auch so leicht nicht wieder dazu 
gelangen« und über seine letzten Tage schreibt Weigand an 
L. Diefenbach am 5. 6. 1876: »Diez hat fünf Tage mit dem 
Tode gerungen. Sein Tod, der schon längere Zeit zu erwarten 
stand, hat mich doch tief ergriffen. Ich kannte ihn seit 1830 
persönlich, später verband uns die Wissenschaft näher. Sein 
Wörterbuch sah ich Schritt für Schritt erstehen , und das hat 
mir immer besondere Freude gemacht ; manchen Artikel haben 
wir während seines Hierseins in den Ferien besprochen. An 
seinem nächsten Geburtstage nach seinem Jubiläum hatten ihm 
Bürgermeister und Stadtvorstand Giessens das Diplom als Ehren- 
bürger der Stadt übersandt und das schien ihm besondere 
Freude gemacht zu haben.« 

S. 10. Diez' Gutachten vom 30. 10. 1868 und 17. 7. 1869 
aus Anlass der Wiederbesetzung der Marburger Professur für 
romanische Philologie habe ich vorstehend S. 28 u. 33 mitgetheilt. 

S. 14. Den bairischen Maximiliansorden hat Diez offenbar 
auf Veranlassung von E. Geibel erhalten, der dazu wiederum 
durch Ferdinand Wolf angeregt war. Vgl. deswegen die beiden 
von mir in den Frankfurter Neuphilologischen Beiträgen Frank- 
furt 1887 S. 46 ff. mitgetheilten höchst interessanten Briefe vom 
20. 9. und 3. 10. (nicht 30. 9.) 1855. Hier mögen die betref- 
fenden Stellen daraus Platz finden : 
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1) Aus F. Wolfs Brief. 

»Wir haben Ihrem Namen noch den Jakob Grimmas bei- 
gesellt, weil er der erste in seiner Silva de romances viejos 
den Weg gezeigt hat, den wir nun bei unserer Sammlung ein- 
geschlagen. Sonst hätten wir — bei aller Verehrung für die 
grossen Verdienste Grimmas in anderen Gebieten — allerdings 
die Pflicht gehabt, Ihnen den grössten Kenner romanischer 
Sprachen und Literaturen unter uns, Herrn Professor Diez in 
Bonn, beizugesellen, einen Mann, der in der That das für die 
lateinischen Töchtersprachen ist, was J. Grimm für die germani- 
schen, ja ich möchte sagen, dass er bei gleicher Gründlichkeit, 
Tiefe und umfassendem Wissen, noch mehr Klarheit, Durch- 
sichtigkeit und philologische Schärfe in seinem Meisterwerke, 
der Grammatik der romanischen Sprachen, bewiesen hat, und 
nehme ich keinen Anstand zu behaupten, dass er durch sein 
Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen geradezu 
mustergiltig geworden ist, und hierin sich noch viel freier von 
allen Hypothesen und gesuchten Analogien gehalten hat, als 
selbst der Altmeister Grimm. Sie werden Sich mit mir freuen 
zu vernehmen, dass von seiner Grammatik eben eine neue Auf- 
lage unter der Presse ist, und wir können in der That stolz 
auf das Werk sein, um das uns alle romanischen Nationen zu 
beneiden haben.« 

2) Aus E. GeibeFs Brief. 

»Ganz besonders habe ich Ihnen noch für Ihre Mittheilungen 
über den trefflichen Diez zu danken, an dessen grossen Ver- 
diensten unsere Zeit, die ja leider Alles, welches nicht ent- 
weder zu den exakten Wissenschaften oder zur strengen augen- 
blicklich nutzbaren Fachgelehrsamkeit gehört, als wenig frucht- 
bar zu betrachten pflegt, mit wahrhaft sträflicher Kälte vorüber- 
gegangen ist. Umsomehr würde ich mich glücklich schätzen, 
wenn es mir gelingen sollte, auf Ihre Autorität gestützt eine 
öffentliche Anerkennung für den verehrten Mann zu veran- 
lassen. Da jedoch der Erfolg sehr ungewiss ist und nament- 
lich der Zeitpunkt des Gelingens sich in keiner Weise bestimmen 
lässt, so darf ich diese ganze Angelegenheit wohl Ihrer freund- 
lichen Diskretion empfehlen.« 
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S. 23. Dass man sich in Goethe's Kreise damals lebhaft für 
provenzalische Poesie interessirte, geht auch aus der Einleitung zu 
Peucers 1819 erschienenen Uebersetzung von Voltaire's Zaire 
hervor. S. VI heisst es da: »Wiesehr haben sie Unrecht, den 
Reichthum ihrer Troubadours, die liebliche Natur und Gemüth- 
lichkeit ihrer proven^alischen Dichter zu verschmähen! Ein 
ewig blühender Garten ist in den Schöpfungen dieser Sänger 
aufgethan«. Aus S. LXI scheint allerdings hervorzugehen, dass 
Peucer unter den Troubadours lediglich ältere französische 
Dichter verstand. — Uebrigens hätte Diez' Aufmerksamkeit 
sonst auch durch Uhlands Romanzen auf die Troubadours 
gelenkt worden sein können; denn Uhlands Rudello war ja 
bereits 1814 beendet. Von der Korrespondenz zwischen Uhland 
und Diez ist bisher leider nur ein Brief Uhlands bekannt ge- 
worden. Vgl. Erinnerungsworte S. 27 und dazu Uhland's Brief 
an den Freih. v. Lassberg vom 19. .1. 1827 (Uhl.s Briefw. m. 
Fr. V. L., herausgeg. von F. Pfeififer, Wien 1870). 

eb. Nicht nur die Vorrede zur ersten Ausgabe von Diez' 
Altspanischen Romanzen datirt von 1817, sondern die Ausgabe 
selbst ist bereits 1817 und zwar in Giessen erfolgt; die 
Exemplare, welche »Frankfurt 1818« auf dem Titel tragen, sind 
bis auf den Titel identisch mit den ersteren. Vgl. R. Köhler 
in der Ztschr. f. r. Phil. IV S. 583. 

S. 29. Eine weitere Rezension der altspan. Romanzen 
steht in der Leipziger Literaturz. 1822 Nr. 205 ; vgl. J. Grimmas 
Kl. Schriften VII S. 597. Eine weitere Besprechung der alt- 
roman. Sprachdenkm. lieferte N. Delius in der neuen Jen. Litt.- 
Zeitung 1847 S. 744 fif., eine solche des Etym. Wtb. F. V^^olf in 
den Oesterr. Blättern f. Lit. und Kunst 1854 Nr. 16, wieder- 
abgedr. in Wolfs Klein. Schriften, Marburg, 1890 S. 206 flf. 

S. 58. Das Gedicht S. [7] flf. rührt nach Fräulein Bernds 
Angabe vom Buchdruckereibesitzer Georgi in Bonn her. Z. 12 
bezieht sich darauf, dass Koch Kassenrevisor war, Z. 19 dass 
er sich an die Spitze eines Komitees stellte, welches die Ver- 
goldung der Michaelstatue auf dem Koblenzerthor betrieb. 

S. 59. Das Gedicht S. [9] rührt nach Frl. Bernds Ver- 
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muthung von Diez, das S. [11] von Gymnasial-Direkt or Ludw. 
Schopen her. 

S. 92 Änm. Briefe von Diez an F. Wolf sind nicht mehr 
vorhanden, wenigstens finden sich keine in der umfangreichen, 
der öffentlichen Bibliothek zu Wolfenbüttel gehörigen Korre- 
spondenz Wolfs (vgl. das Verzeichnis derselben in meinen 
Beiträgen zur Gesch. der rom. Philologie, Ausg. u. Abh. LXIII, 
Marburg 1886, S. 22*) und Wolfs Tochter versicherte mir aus- 
drücklich, dass sie trotz sorgfältigen Nachsuchens unter den 
Papieren ihres Vaters keinen Brief von Diez habe finden können. 
Dass Diez mit Wolf korrespondierte, ist gleichwohl nicht zu 
bezweifeln. Dafür spricht schon der S. 45 angezogene Brief 
Wolfs an Geibel. Erwähnt möge hier werden, dass dagegen 
drei Briefe von Diez an Lemcke in den eben erwähnten »Bei- 
trägen« S. 26 f. abgedruckt sind, deren Originale jetzt gleich- 
falls in der Wolfenbütteler Bibliothek aufbewahrt werden. 



Die Weihefeier, welche den Anlass zur Abfassung meiner 
Erinnerungsworte bot, fand am 9. Juni 1883 statt. Die Uni- 
versität Bonn hatte sich durch Abordnung von Diez' Nachfolger, 
Prof. W. Förster dabei officiell vertreten lassen, Marburg war 
durch seinen Rektor, eine grössere Zahl Dozenten und mehr als 
hundert Studirende vertreten. Auch von anderwärts waren 



*) Nachträglich sind noch weitere Briefe an Wolf aufgefunden und 
der Wolfenbütteler Sammlung einverleibt, so ein Brief von Cotta- 
Stattgart 1843, einer von Gayanyos 1853 (Selbstbiographie) einer von 
Geibel 1855 (s. o. S. 45, nicht in Wolfenbüttel), drei von Hinard 1857—8^ 
einer von K. Hoffinann 1852, einer von Liebrecht 1856, einer von Lieb- 
recht 1856, einer von E. Säur -Berlin 1855, einer von Shuller - Hermann- 
stadt 1860 (später nachgeliefert), einer von E. Thurot- Paris 1836, sieben 
von L. Uhland-Tübingen 1837—1854 (nicht in Wolfenb., gedr. v. Prof. 
V. Prof. Dr. phil. Strauch-Tübingen in: Deutsche Dichtung v. 15.11.1887. 
Wolfs erster Brief an ühland aus dem Jahre 1883 ist gedr. in : Uhlands 
Leben von seiner Wittwe Stuttg. 1874 S. 250. Uhland hielt sich im 
Sommer 1888 vier Wochen in Wien auf und machte damals Wolfs per- 
sönliche Bekanntschaft) , einer von J. Yalera - Madrid 1862 , 1 v. Franc. 
Navarro Villerlada-Madrid 1858, einer von Widter-Vicenza 1864. 
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verschiedene Romanisten herbeigeeilt, und die, welche verhindert 
waren, persönlich theilzunehmen , hatten durch Briefe und 
Telegramme ihren Sympathien für den Altmeister Ausdruck 
verlieben. Aus der Menge dieser Zuschriften, welche in dem 
Semester-Bericht des Garteil- Verbandes neuphilologischer Vereine 
deutscher Hochschulen vom Sommer -Semester 1886 grössten- 
theils veröffentlicht worden sind, sei hier nur die provenzalische 
4- Vierzeile von K. Bartsch wiedergegeben: 

Te salut, pauca niaizo: 

En te nasquet un' estela 

De sciensa dar' e bela 

Qu' anc mais belaire no fb. 



Druckfehler: S. 6, Z. 7 v. o, 1.: B[art8ch Chrest.?] — S. 12, Z. 3. 4 
V. o. 1. : S[ermonsJ B[ernart.]. 
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Vorbemerkung. 

IN achstehender Abdruck des sprachlich höchst interessanten 
Roman du Mont Saint-Michel von Guülaume de S, Fair 
war bereits 1886 fertig gestellt. Dr. P. Redlich hatte es über- 
nommen ein Glossar dazu anzufertigen, hat aber seine Absicht 
nicht ausgeführt und sehe ich mich darum veranlasst nunmehr 
wenigstens den von ihm unter meiner Beihilfe besorgten Text- 
abdruck zu veröffentlichen. 

Die Ausgabe giebt nebeneinander stehend den Text der 
beiden in Betracht kommenden Hss. des Gedichtes (wenn man 
das Werk eines jeder dichterischen Befähigung baren Reim- 
schmiedes mit diesem Namen bezeichnen darO wieder. Nach 
der ältesten Hs. Ä, Additionel 10289 des Brittischen Museums 
in London, hatte Francisgue Michel den Roman bereits 1856 
in Gaen in Bd. XX der »Memoires de la Soci6te des Antiquaires 
de France« und auch selbständig herausgegeben. Diese erste 
Ausgabe ist aber recht selten geworden und ihr Text auf der 
linken Spalte nachstehenden Abdruckes darum von neuem mit- 
geteilt; doch hat ihn Dr. Redlich zuvor genau mit der Hs. ver- 
glichen und dabei an verschiedenen Stellen berichtigt. Im 
übrigen hält sich der Neudruck ziemlich getreu an die Michel- 
sche Ausgabe. Nur in der Interpunktion und in der Wahl der 
diakritischen Zeichen weicht er in manchen Punkten von 
Michel ab; auch die Verbesserung offenbarer Schreibfehler 
hat er angestrebt, wo dieselbe sich ohne Verdunkelung der 
handschriftlichen Ueberlieferung im Texte anbringen Hess. Doch 
sind dabei, da diese Aenderungen während des Druckes durch- 
geführt wurden, mancherlei Inconsequenzen untergelaufen, die 
der Leser entschuldigen möge; die Wiedergabe der hand- 
schriftlichen Ueberlieferung, auf welche es zunächst ankam, ist 
ja dadurch nicht beeinträchtigt worden. Hier sei darum nur 
auf folgende Versehen des Textes A hingewiesen: 

Man lese : Vers 3 igli^se^ ebenso durchweg (tc = fr. t) ; 5 dient, c/. 
46S; 10 escient (ebenso 875); 15 jovencels moine[8] (est) del Munt.; 18 
[Cen veil (Qui Ta); 20 (Fat cit) [A cest]; 24 encor(e); 59 Po6let; 63 
(Dune) [Dous]; 76 deliöt; 81 AströfAsteriacum); 83 poi6t, ebenso 397 etc. 
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(ife = norm, ei); 118 aenefsl; 130 poiee; 13f) tel(e) b. qnfij; 156 li6t, 
ebenso Sb9i 164 poSst^: l77>-78 semz Aotber(t)[z]: cer(t)[zt; 195 mi^, 
ebenso 466 etc.; 202 Ll6; 257 aplaD'ie[z] : rocbiers .... Iei88ie[z], c/. 3627; 
engi^Dg, ebenso 1584; 292 - 3 hasloSnt : trayello^nt ; 294 fieiuraoD^(n)t; 
299 eDgi^ns; 316 rOelant; 839 das e von tienent von späterer Hand 
übergeschrieben; 405 fais^t; 420 Vei(e)r; 435 noiet; 436 respidt; 447 ä(8); 
474 demi^s; 484 Ponz {Stadt unterhalb Avranches); 490 mati^re; 539 
iössent, ebenso 3529; 578 llement, ebenso 963, 977; 590 priväement; 593 
8eigDor(8), ebenso 623, 1019, 1053, 1760, 1892. 2661; 666dedtez; 7091i^z, 
ebenso 1075; 761-2 li vallet : tonnet; 766 asusee; 783-4 sonnöent : retin- 
tOent; 785 pleisetz; 839 8einten^; 840 plangiefej, </.2914; 843 croicie(z) ; 
885 st 585 auf 8, 21 oben; 1030 v[oil] c/. 1022, 1024; 1192 enctenz; 
1195 bessere eher: Et c^esteit nels; 1234 trifi^re; 1252 priese; 1398 nur 
7 Silben; 1409 degastei ein Wort; 1438 unrichtiger Vers; 1449 poifer, 
a^enso 2352, 3145, 3168; 1471 AI für A 1.; 1478 l(6)[i] reis; 1515 sorfeit; 
1577 hai^t; 1676 Mors; 1746 len(n) encrut; 1895 esli^siez, ebenso 1981; 
1983 esli^rez; 1999 ou; 2044 pri^s; 2103 Benei^t = Beneeit; 2154 el 
mostier nachträglich in et mestier geändert; 2195 esli^sent; 2295 eslelsent; 
2399 CanseC?) vgl Areh. 79, 383; 2444 i^ häufig » ei; 2445 oi^«=:oei; 
der Beim würde also sein: ei:oei; 2447 tote(i); 2452 bocbeals seheint 
mir Ssilbig und mit Dous zusammen ein Ortsname; 2515 porrä(n)t; 2526 
chaiH; 2750 cf, 7. 3 unter dem Strich; 2770 suibt; 2867, 2951 c/. 397; 
2976 li^; 3012-3 vUe : corfie; 8099 onblläe; 3151 servir^t; 3192 Mi^di; 
3'J60 jeüngent ; 3330 dencerchier = Deucercbier?; 3489 beneiet, c/. 2103; 
3490-1 cr@a(z : de8cenda(z); 8509 li^re; 3529 i^ssont; 3570 venüe. 



Die zweite wesentlich jüngere Hs. B^ Additionel 26876 des 
Brittischen Museums in London hat Michel für seine AusgAe 
nicht verwerthet. Ihren Text kennen zu lernen war erwünscht 
sowohl hinsichtlich einer richtigen Beurteilung der eigentüm- 
lichen Sprachformen des Dichters, wie auch behufs Ergänzung 
der Lücken in der älteren Hs. Der nachstehende Abdruck 
bietet darum auf der rechten Spalte eine diplomatische Wieder- 
gabe der jüngeren Redaktion. Bemerkt muss werden, dass B 
oft schwer lesbar ist, was namentlich für die Stellen, welche 
in A fehlen, recht bedauerlich ist, da ja der Text B so wie 
so eine sehr verwilderte Schreibweise aufweist. 

Kurze Zeit nach erfolgter Drucklegung erschienen ausser 
Redliches Dissertation (>Einleitung zu einem neuen Abdruck 
des Roman du M. S.-M. v. 6. de S. P.«, welche ich diesem Vor- 
wort jedoch nur zum kleinen Teil und in veränderter Fassung 
einverleibe) noch zwei weitere Arbeilen, nämlich 1) von Karl 
Huber: >Ueber die Sprache des R. du M. S.-M. v. 6. de 
S.-P.« in Herrich's Archiv Bd. 76. Braunschweig 1876, 2) von 
A. Ullrich: >Beitrag zu einer textkritischen Ausgabe des R. 
du M. S.-M. des G. de S.-P.« Bamberg 1887 (gleichfalls ur- 
sprünglich in Herrigs Archiv Bd. 79, 1. 3 u. 4). 

Auf die Dissertation Huber's in diesem kurzen Vorwort 
näher einzugehen, ist kein Anlass, da Huber die Hss. nicht 



selber eingesehen, also auch B völlig ausser Acht gelassen hat. 
Dagegen hatte Ullrich eine vollständige Abschrift vonJS, welche 
Prot Varnhagen angefertigt hatte, zur Verfugung und hat dar- 
aus ausser den 26 Einleitungsversen die 330 Verse, welche die 
Lücken in A ausfällen, abgedruckt. Er hat sie aber nicht 
getreu nach B wiedergegeben, sondern in einer Schreibweise, 
die sich ihm als Resultat seiner sprachlichen Untersuchung zu 
ergeben schien. Jedoch hat er anmerkungsweise die von ihm 
ausgemerzten Lesarten von B mitgeteilt. Eine Vergleichung seines 
Textes mit dem nachstehenden ergab folgende Abweicnungen 
von Letzterem *) : 

2 £i>qaier«nt {st Enq^erunt für verdrucktes enqerant) mont; 8 mes- 
pernant; 20 voille. 

Nach 2399: 1 encor; 2Boi8; 8 grmbaat & *briq*uile; 4 ^lengoerone 
en ^flaiueuile; 7 dedens; 9 peroo; 10 chartre en crei; 17 de *müdreuile; 
18 *breteuile ; 19prines; 23 *drinituanei; 24 *tot; 27 en pais daurenchein ; 
33 *Me8nil; 34 mortem; 52 solout. 

Nach 2519: prmes; 20 ert; 40 anait. 

Nach 2750 : 1 altres enz guarda ; 4, 5 *eu8 ; 23 *ia8 ; 24 Hbocha ; 
26 *labbe; 43 mracle; 44 foiz; 45 qui ont; 52 sement (= esment?).. 

Nach 2^70: 8 altres; 9 borgeignons; 18 len; 40 *8oz; 41 demandee. 

Nach 3170: 8 li cbies; 21 i 8*t; 26 dune ; 45iea; 47euoy; 48Ance8. 

Nach 3531: 7 doDc; 10 8oe fiel; 13 cSbre; 16 Oe cest fui. 

Nach 3711: 28 ISpe »neil (= n'el). 



Ich gebe nun noch Redlichs Beschreibung der Hss., welche 
unseren Roman enthalten oder enthalten haben sollen: 

1) Add. Ms. 10289 des Br. Ms. Sie ist eine Miscellanhand- 
schrift auf Pergament in Quart, 0,19 Meter hoch, 0,14 Meter 
breit, im Jahre 1280 geschrieben (cf. Varnhagen, Ztschr. 1, 545), 
während sie B e a u r e p a i r e ins 14. Jh. setzt (R. d. M. St.-M. ed. 
Michel p. V Anm. 2). Unser Text nimmt Bl. 1—64 recto ein. 
Jede Seite zählt 30 Zeilen, mit Ausnahme von Fol. 45 verso, 
wo sich ein Bild , den Brand des Klosters darstellend , befindet, 
so dass nur 22 Zeilen auf dieser Seite stehen. Die letzte Seite 
enthält 10 Zeilen, und da auf Fol. 8 zwei Zeilen durchstrichen 
sind, so wird das Gedicht in dieser Handschrift 3780 Verse ent- 
halten. Die Schrift ist sehr deutlich. Jeder Vers beginnt mit 
2 Majuskeln, von denen die erste abwechselnd roth oder blau 
ist; die zweite ist stets schwarz, mit rothen Verzierungen ver- 
sehen. Der leere Raum hinter jedem Verse ist mit rothen, 
blauen oder schwarzen Schnörkeln ausgefüllt, so dass die Hand- 
schrift sehr bunt erscheint. Auf dem Rande der ersten Seite 



1) Die mit Sternchen yersehenen Lesarten verdienen ohne weiteres 
den Vorzug. 
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stehen, jedoch fast unleserlich, einige lateinische Wörter, die 
ich für »Iste liber est historia montis« halte. Vor dem ersten 
Grossbuchstaben steht in Schwarz stets der entsprechende Klein- 
buchstabe. Erstere sind also erst später nachgemalt worden. 

Unmittelbar nach einem Zwischenräume von einer Zeile 
folgt in der Handschrift von neuer Hand 2) die Uebersetzung 
des Ev. Nicodemi von Meslre Andren de Goustances. Dieses 
Gedicht ist von Reinsch in Herrich's Archiv LXIV ver- 
öffentlicht. Vgl. dazu Gröber in Zs. VI, 154. Es beginnt auf 
Bl. 64 verso noch einmal. Jede einen neuen Absatz beginnende 
Majuskel ist abwechselnd blau mit rothen Verzierungen. Jede 
Seite hat 2 Spalten mit je 30 Versen in kurzen Reimpaaren, 
nur die erste Spalte auf Bl. 64 verso hat 28 Zeilen und die 
letzte Spalte auf Bl. 81 verso 7 Zeilen. Auf dieses Gedicht 
folgt 3) eine medicinische Vorschrift in 12 Zeilen (Arch. 64, 176) 
und dann auf Bl. 82 ro. beginnend 4) die Zerstörung Jerusalems, 
ßlschlich >li Notsier« betitelt, in l!2 silbigen Laissen; sie geht 
bis Bl. 121 ro. Jede Seite enthält wieder 30 Zeilen, die letzte 
nur 21. Auf Bl. 121 verso folgen 5) weitere medicinische Vor- 
schriften, welche bis Bl. 125 gehen (Arch. 64, 170 ff.). Es 
schliessen sich 6) an >boenz enseignemenz de phisiquec (vgl. 
Arch. 64,176). Sie enden Bl. 129 verso mit: xP^ uincit + ;cpt 
regnat + XP^ imperat. pater nV. üi. S. nichasius &cetera«. 
Unmittelbar darauf folgt 7) in rother Schrift: >Ici commence 
le romanz des franceys« von Andr6 de Goustances, abgedruckt 
in JubinaTs Nouveau Recueil II, 1 ff. Das Gedicht ist in 
4zeiligen einreimigen Laissen, deren Verse aus 8 Silben bestehen, 
geschrieben. Auch hier enthält jede Seite 2 Spalten mit je 
30 Zeilen. Die beiden Spalten auf der ersten Seite zählen nur 
je 25 Verse. Der Roman schliesst mit der Aufzählung der 12 
Pairs: Hie sunt duodecim pares francie: 

Dux burgondie Arcbiepc' remensis 

Dux noriuannie Archiep* lingolnensis 

Dux aquitanie Epc' beluacensis 

Comes flandrie Archiepe* lugidunensis 

Cornea cauipanie Epc' nouioniensis 

Comes S*ti egidii Epc* cathalaun^sis 

Hieran schliesst sich 8) auf 133 ro. in Ssilbigen Reimpaaren 
eine Uebersetzung der ^^Disciplina clericalis« des Petrus Alplionsus, 
und zwar die 1824 für die Soc. des Bibliophiles abgedruckte, 
an, die bis zur zweiten Spalte von Bl. 172 ro. geht. Es 'folgt 
dann 9) das Gompendium amoris: Incipit compendium amoris. 
Dieses Gompendium geht bis Bl. 175 ro. zweite Spalte. Ab- 
gedruckt ist der Text von Reinsch in Herrig 's Archiv LXIV, 
167. Es ist nur ein Bruchstück des »Chastiement des dames« 
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(in Barbazan-Meon , Fabliaux et Conles II) Z. 752 ff. Robert 
de Blois, der Verfasser des Chastieinent nahm wiederum später 
dieses letztere in seinen Roman Beaudous (herausgeg. v. Jac. 
Ullrich. Berlin 1889 im Bd. I von Robert von Blois* sämtliche 
Wfrke) auf. Auf der Rückseite desselben Blaues beginnt dann 
10) *Jougletc , Fabliau von Colin Malet, das bis zum Ende der 
Handschrift Bl. 178 verso geht. Die Varianten unserer Hs. s. 
in A. Montaiglon und G. Raynaud 's Recueil de Fabliaux 
IV, 262 ff. Angefügt ist ein verstümmeltes Blatt, auf welchem, 
wie einige kaum leserliche Worte andeuten, wahrscheinlich die 
Zeit der Entstehung dieses Tlieiles der Handschrift angegeben 
ist. Ausserdem steht noch folgendes Bilder- Verzeichniss auf 
dieser Seite: 

en destre 
primie|re table est anna et Joachim 

secjonde est aug't' ad pastores 

tierjce est jaspan nidicioe vastazan 

orauon ff tablel 

]ont table! est en destre aue maria 

8eco]nde est nostrß dame et josef 

tier]ce est erodes comme 11 decole les inocens 

orauon le fff tablel. 

premiejre table est en senestre lee apostres qui enterrent le cors 

8ec]onde est 11 temple 

tier]ce est nos^re dame qui cheuauche la uile o les staut 

qijiart table est le trespassement nostre dame 

qu]iBt est la desputeson de nostre seinonr et des juis 

est josef qui maine la umle. 

2) Add. Ms. 26876 im Br. Ms. Sie ist 0,127 Meter hoch 
und 0,087 Meter breit, auf Pergament im Jahre 1340 geschrie- 
ben, wie auf der letzten Seite angegeben ist. Auf jeder Seite 
befinden sich 18— 20 Zeilen, nur BL 64 verso hat 15 Verse. 
Sie hat 139 Verse von Add. Ms. 10287 nicht, weist dafür aber 
285 Verse mehr auf, so dass sie im Ganzen 3926 Verse enthält. 
Jede Zeile fängt mit einer schwarzen Majuskel an, die zu Anfang 
eines neuen Absatzes roth ist. Die Hs. war im Besitze von 
Francis Palsgrave, der sie am 1. August 1865 dem Br. Ms. 
schenkte. Am Ende steht: »lord oft«. 

3) Eine dritte Handschrift befindet sich zu Avranches. Die- 
selbe ist aber von keinem Belang , da sie nur eine in unserem 
Jahrhundert angefertigte Copie von Add. Ms. 10289 ist; cf. 
Beaur epaire's »Etüde sur Guillaume de St.-Pair« (in Bd. XIV 
der »M^moires de la soc. des antiq. de Norm.« S. 227 ff. Anm. 2: 
>Mr. le baron de Pirch . . . a enrichi le musee d'Aranches d'une 
excellente copie de ce poeme (sc. le Rom. de M.-S.-M.) ex6cut6e 
sous la direction de sir Fred. Madden«. 
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4) Montfaucon erwähnt in seiner »Bibliothcca biblio- 
thecarum manuscriptorum« 1739 unter Mss. cod. monaslerii St. 
Michaelis in periculo maris« Bd. II p. 1356 unter Nr. 216 
(p. 1360) eine »Histoire du Mont St. Michel en vers, faite du 
temps de Tappe Robert de Thorigny« in Octav, in anderen 
Verzeichnissen der Manuscripte dieses Klosters, die wir in 
RaouTs >Histoire pittoresjjue du Mont St.-Michel«, Paris 1834, 

B271 — 282, und in S6rie II, Vol. I der oben angeführten 
6moires finden, wird aber von einer solchen Handschrift nichts 
erwähnt. Wir müssen also wohl annehmen, dass dieselbe, als 
Montfaucon sein Werk schrieb, noch vorhanden war, aber 
schon verschwunden, als die beiden zuletzt genannten Ver- 
zeichnisse angefertigt wurden. Ja, es ist wahrscheinlich, dass 
diese Handschrift nach Aufhebung der Klöster in Frankreich 
mit vielen anderen nach Paris gekommen und also identisch 
ist mit den Fragmenten einer modernen Abschrift von Ä, die 
sieh nach Beaurepaire in MicheFs Ausg. S. VI auf der National- 
bibliothek befinden (Fonds des Blancs-Montaux, no. 41, pag. 727); 
cf. Histoire litt6r. de la France XXIII und auch Rom. Stud. IV, 
479, wo Varnhagen über die von Montfaucon erwähnte 
Handschrift spricht. Er hält sie aber nicht für identisch mit 
einer der vorgenannten Hss. und betrachtet sie als verloren. 
Vgl. auch Ullrich in Herrich's Archiv Bd. 79 S. 34. 

5) Ullrich 1. c. nimmt an, dass auch die von Laisn6 >Notice 
sur G. de S--Paier«. Avranches 1851 (cf. Beaurepaire in Michel's 
Ausg. S. XI) erwähnte Hs. mit keiner der übrigen identisch ge- 
wesen sei, da sie zu Zeiten des Abtes Pierre le Roy (1386—1411) 
geschrieben sein soll. 

Wegen Sprache und Versbau des Dichters verweise ich 
auf die oben angeführten Arbeiten. 

E. Stengel. 



la] ^q]z pefefjns qi^i yunt ^1 Mui)i, 
Enquiereni F^iplt, et grant dreit pnt, 
Comment rigijese fut fiji^4^e 3 

Premierem.ent, et estpr^. 
Cü qi^i lor ^\&iA de T^stplfi^ 
Que eil dejpi^nqeijj, ^n memaife j6 
Ne Tunt p^ ^ier), §i|pz v^nt fjaij)äi)t 
En plusG^ jpiis jet pespef^^nt, 
Por ^air^ la ^tpf^rterpent 9 

Entendre ^ cßlß qui esciept 
N'unt (de) de clerzie, Vß. tornie 
J)e ]ßi\n }x)te ^t oFdenee 1$ 

Par(s) v/ejrs ^pmieps npvejement, 
Molt en sßgrei, ppr son jQonvent, 
Uns jovencel§ ; moine eßt del lif unt 15 
Dens eQ son reigne part Ij dpnt! 
Gi^leUne a ripn de Seir)t-P^;ep, 
den vei escriji ^p cest (juaier. J8 

El tenjs Robeirt de Torigrii^ 
Fut «i[s]t roir^ar^z fait et trpv6. 
Li romanz dijL /aperteineQt %i 

De rigliese 1^ troyßn\ent, 
E pois de^ plers ßupi i} i fijirent, 
£ de^ ^Ioin^s qui epcore dijrept. ^4? 
Les niir^des re§qnt escrit 
Dejqste i^en que jei ai dit. 
Geiz jßTß ici ör fenirui, 27 

Et mop romanz cononiepcefai. 
Qi*SLnt flbildehert ejrt reisde Fra noe, 
Qui molt aveit apple poiss^nce, 30 
1 b] OutaD(e) eyesqije öQ Nprn^epdie, 
Qui ßiolt esteJt de seinte vie. 
Li es^jfs di^ qpe ^J^e^t out pon; ?3 
Si ii dopna Dex si gr^ant ^pn 
Qua ^*Av^epcbes, xji\e qit^ 
Dum il ay,ei^ 1^ jdijgDit^, 36 

Ana«, u. Abh» (Moni du 8. Miohel). 



Les bones g@$ qui vpnt au mont [la 
enqerunt mout & grant (Jreit ont 
pmöt ligjete fut fondee 
p\mierem[ent] & estoree 
C eus qef» cqident dire leftoere 
Q' len denjande . ep memoere 
N elont pas bie ainf vont faillat 
E n plufeurs lieuf & mefp'nant 
M es pour le fere vzeilement 
E ntendie ä cels qui en dement 

5 pnt ^met ele fut feite 

V n moyne la einfi eftreite 

6 hiife en franceys du latin 
M out y penfa feir & matin 
& treft de liures souuent 
Par lotrei de jtout le couuent 
& fi^t ce feit & aligne 

E n töps robert de toiigne 

Par guillaume de fainct paer [Ib 

J hlj.crift len wille paer 

C eft rpupi?3 dira v^eitemet 

D e ligiefe le trouement 

D es clers qui p'mier$ furent 

& des moynes qui onco: durent 

D es miracles des autres fez 

D onc feinet aub't enipriH le fe? 

Qw<i ijt childeb't erjt rey de france 
^ Qi^ii mout auet äple puiffanjQie 

V n euefqwe out ep homiendie 
Qui mout efteit de fainle uie 

L i efcrit dit que aubert out npp 
S ili dopp^ 4ex fi grant don 

gue daupencbes une cite 
ont il auet la di^nite 
* " ' 1 
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Li fist aveir la segnorie 
A bien prof le lonc de sa vie. 
Bien conveneit ä cel seignor 
Tel dignite et tel ennor; 
Quer de sa grant religion 
Tote amendaut la region, 
II fist meint fait qui ä Deu plout. 
Entre les autres un en out 
Que Ten ne deit mie celer, 
Ainz le deit Ten manifester; 
Quer ä conter est gloriou?, 
Et ä oi[r]Ct) molt mervellous. 

Desouz Avrenches vers Brelaigne, 
Qui toz tens fut terre grifaine, 
Eirt la forest de Quokelunde, 
Don grant parole eirt par le munde. 
Cen qui or est meir et areine, 
En icel tens eirt forest pleine 
De meinte riebe veneison; 
Mes ore i(l) nöe[n]t li poisson: 
Dune peüst Ten tr6s-bien aler, 
N'i esteüst ja crendre meir, 
D' Avrenches dreit ä Poelet, 
A la cite de Ridalet. 
2a] En la forest aveit un mont 
En un planistre, alques roünt. 
Dune capeles aveit es leiz 
Del mont, feites beles asseiz: 
De seint Estienvre l*une esteit, 
Qui vers le baut del montseieit; 
Aval el bas, cen sei-jen bien, 
Resteit la seint Si[mJpboriein. 
En ermitage illuec esteient 
Moigne plusor qui Deu serveient. 
Le numbre d'els ne treus en livre; 
Escharsement aveie[n]t vivre. 
La forest eirt grande et oscure, 
La oü li moine eirent en eure 
De Deu servir et jor et noit : 
En cen aveient lor deliet. 
Aseiz maneient loinz de gent, 
Meseis[e](ai)s granz orent souvent. 
Hom(e) ne fame ne[s] visitout, 
Ne mäs uns prestres quis amout; 
D*une vile ei(e)rt, Astre out non. 



(37) 



L i fi(t auer la fegnozie 

A bien preuf le lonc de fauie 

39 B ien conueneit a teul fegnoz [2a 
T el dignite & tel ennour 
Q uer de fa grant religion 

42 T oute amendeit la region 
J fist maint feit qui adex plout 
E ntre les autres vn en iout 

45 Q' Ien ne deit mie celer 
A ins le deit Ien mägnifester 
Q uer a conter e glozious 

48 & aoir mout m'uellous 

D efouz aurenches v's bietagne 
Q ui tout temps fut t're griffagne 

51 E. rt la foreft de cokelonde 

D ont grant parole ert parle möde 
G eu qui ore ö mer & aregne 

54 E n iceul temps foreft pleine 
D e mainte riebe ueneiU)n 
M es or inoe li peifTon 

57 D onc pouet lö tres bien aler [2b 
N i eftoueit ia creind:e mer 
D aurenches d:eit e poulet 

60 A la cite de quidalet 

"pJN la fozeft auet .i. mont 

""^ E n vn planiftre auques ront 

63 D ous capeles auet ef leiz 
D eu mont feites beles affeiz 
D e faint eftienne lune efteit 

66 Qui v's le baut deu mont feoit 
A ual en bas ce feige bien 
E fteit la faint öphozien 

69 E n hermitage illeuc efteient 
M oines plufo:s qui deu Tueiient 
L e nübie delf ne truis e liure 

72 E fcharcement auoient viure 
L a foreft ert grant & ofcure 
L a ou li moines eret e eure 

75 ü e deu feruir & iour & nuit [3a 
E n ce aueient Iour deluit 
A ffez megneient loign de get 

78 M efeifes granz ourent souuent 
H ö ne fame nes viGtout 
N emes .i. p*tre qui les amout 

81 D une uille aftre out non 
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(82) 
Par un asne, sanz nul guium, Par vn atne tans nul guion 

Lor avoieaut, quant il poiet, L our en voiet quan^ quil poet 

De tel sustsgice cume ' avei(e)t 84 D e tel s'bftace 9 il aueit 
Li asnes iert si enseigniez, L i afne ert fi en fagniez 

Que* quant tomoutd'Astrechargiez, Que qtuxnt tomeit daGstre chargiez 
Ja en nul leu ne s'esteüst 87 J a en nul leu ne fetteuft 

Ne forveier pas ne[s] peüst N e fozfere pas ne fe peust 

De si que ä cel mont veneit D e si que a cel mont uenet 

Oü ses meistres tramis Paveit. 90 u son melre träfmis lauet 
2bJ Eisi ala et vint souvent, E iCTi ala e uint fouuent 

Tant que ä un jor, ne sei comment, T an que a vn iour ne fey ^met 
Uns lous alout par le chemin, 93 V n lou alot par le chemin [3b 
Qui Facontra; si[l] mist souvin, Qui lencontra fimiÖ; fovin 

Estrenglei Fa, pois le naenja. E flrägle la puis le menia 

Quant cen out fait, si s'en toma. 96 Qua nt ce out fet C fen toina 
Molt se merveille(i)[n]t li serf Deu M out fe m'uellet li fers deu 
De lor asne, quant n'est al leu D e Iour afne qwant nett au leu 

A icel ore cum soleit 99 A icel iour gme i fouleit 

(D n'en pout meis, essoigne aveit, J 1 nö peut mes effoigne auet 
La mort li eirt molt grant essoigne.) 

Quant atendu Torent li molne 2 Qua nt atiendu lo:ent limoine 

Molt longuement, ne il ne vint, A icel io: ne ine vint 

Ne il ne sourent quMl devint, N e il ne foient quil deuint 

Vunt au mostier por Deu preier, 5 V ont aumonftier pour deu proier 
Qui conseil lor seit enveier, Que pfeil Iour fout enuoier 

Que, si li pleit, or le[s] secore Que sil li pleft o: les fecoure 

De lor asne qui trop demore. 8 D e Iour afne qui trop demoure 

A oreisons s'eirent tuit mis, A oureiCons ferent tuit mis 

Quant Dens lor a le lou tramis Qua nt dex loura le lou tranmis 

Qui lor sommier mangi6 aveit. 11 Qui Iour fomnier megie aueit 
Grant senblant fait de faire dreit; Gra nt femblant fet de fere dreit [4a 
Tant s'umilie dolcement, T ant fehumilie doucement 

Que bien sourent apertement 14 Q uer bien fourent apertemet 

Qu'il out lor asne devore : Qui 1 out Iour afne deuozei 

Donc li unt dit et commande D onc il ont dit & pmädei 

Que meis les serve del mestier 17 Que mes les ferne deu mettier 
Donc li asne serveit Fautrier* D ont lafne les ferueit lautrier 

Si cum dit Funt, et il fait Fa; S i pdit lont & il (la) feit la 

Longuement pois le sac porta. 20 L onguemöt puis le fac po:la 
3aJ Ein la veie se mist en eirre, E n la uoie fe mift öftres 

Qui plus dreite eirt, chi6s le proveire, Qui pl9 dreite ^ chies le proueire 
Prest de porter sor sei la somme 23 P* est de po:ter ' fus fey la föme 
Que desirrouent li Deu homme. Que defire o^ent li deu home 

U lous fut forz et granz et gros, L i lou fut fo:s & gras & gros 
Le sac porta desus son dos; 26 L e fac poUa defus fon dos 
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(197) 

Venuz eh fs^l & la mei^öti; V enut m e dlän^etbh 

De cönnoidänce oüt aifihaisöh. D' cognoiCDlce diit ach^fofri 
Li(beus)buenöpreströ5,c|üantlllevit5 29 L e bona p'lre quani il le Vit 

Grere poie« molt s'ösbahlt ; C rerre pöuez ttiöüt fes bähit [4b 

Mos por le sab que but veü M es poür lä Tab Huil öül Veu 

Ensor son dbs Ö eönheü, 32 En fo: fon döö & ^ghöü 

Sout qute de Deii vertu esteit; S out que dfe deu v'ttl eCfeeil 

Qui tel sottiml^r li ttameteit, Qui tel sorrinier li t^öninetöit 

Qui li faideit de l'äsne esbhange 35 Qui Ir felbt de lafhe eCchage 

Par tele beste (ju'ert estrarige ; P ar teile befte qui eti efträgö 

Retiväie-^ren chari>i6 ärrierö^ R fenvöle len chafgie ärfier*e 

Sänz cdi) de verfee dorie le fiere. 38 S ans eoüp dö ü'ge dötlt 16 fiefe 

Issi vint SouVen[t] et äld, J I i vint touueni A alä 
Tant cum Deu pleut et cdrrtmänäa. T ant 9 deu ploüt & Dmäda 

Ja par les tihbhs tänt tl'eh älä^l 41 J ä pat ies chans iaht neh aläft 

Ne par viles, que II trbVast N e par les villes qüil töijnaR 

Hbrhe ne fame ne ehfant H ome he Tam^ nä ^faht 

Qui le huäst, ne pöi he gränt; 44 Q uil le huaft he pöi fle g^atit 

Einz i'dpelout qui quet veieit^ A ihs läpi^bit qui 16 ve^it 
Quer cum un[s] chienspriveizesteit. Q ner 9^^ vn cthl^n pHiie feftöit 

Contre nature, ce espeir bieh, 47 g tre natute cfe efpeii* bieh 

Se joouent ou liii U clMeh; S i ioient o lui li chien [5ä 

eis jeseit, ou eis aläut; eux grefelt o öiix aWit 

Mais je he sai s'il i manjout. 5Ö M öö ie ne fey eil ihiögiet 
3b] Apröfqu'aifaltdecestmehiolrö, Apres que fet de ce hiehiöliie 

Repairiet mfe plei^t ä m'iitoire, "^ röperiör pleft attieftioil-e 

Et Si dik-Hai de s^lht A^tbert, 53 E Ti direi de faint äubei^t 

Quant li angrieS lä Vint oü ert. Qua nt li ahgreS li vint oü iert 

A AVrehches ert üne nöit, A üi^encHeS vint vne nüit 

Oü se dormeit enz fen sön liet. 5B u fe dottneit önz en fon teil 

Iluec 11 vint iahgles des ciete J lleüc li uint angre 4^ ciel 
(Si quit tjufe ee füt seint Mifchifels>, S i cuit q' ce ftit faInt michel 

Qui TiesVeilla et pöis li dist 5& Q ui lesüella e puis li dift 

Que Tendtemein aü rhont venist, Que lendertiain au rtiöht veftift 

Que [dej desuS edefiast . E de detes edefiÄft 

Une cHapele et cortittienchast 6^2 V ne ^hapele & ShiiehfäCt 

En Tehor Öeu iet seiht Mtchiel, E n lahoi deu & faiht ihichel 

Qui poeste a graht el ciel, Q ui ^öfte ä |rant feh del 

Que prevöz est de pareis 65 Q uer J^öuoft eft de pä^-adis 

Et fut et ^st et ert toz dis. E t füt A eft A ert toz dis [5b 

Quaht Seint Autbert oüt entendd Qua nt fiiint äubert out entsdu 

Bien cest messagte et rettenu, 68 ^ biteh ceft me^feige k fretenu 

Trestot le misl 6h honchaleiir, T restout le tnift eh nöh chiäleil* 

Tanl que avirit que Ä ütt ^r T ant quil K auiht ä Vn feir 

S'eirt ehdormi dfe feo*^^ grief, 71 S ert eh^»m d« isöme ^Yaül 
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Quant li trifit Tangles derechtef, 
Si l'a de son sonne escitö, 
Et par son dreit non apel6, 
Et li refeomtiiande ensement 
Gen quo dit öüt premieremerit. 
Donc se pörpense seint Autbert 
Que se Dens reit qü'en seit plus eert 
De cen qüe [r]ängle9 dit li a, 
La tiertJö feiz encoi* vendra, 
4a] Quet pluäörö feiz est avenuz 
Que deable[s] a deceüz 
En tel maniere mainz ermites 
Et autres genz de granz merites; 
E li apostres ceu diseit, 
Que nus hoem creire ne deveit 
Esperit tres que provei eust 
S'il iert leals ou de Deu fust: 
Por iceu Ta eriöor teü^ 
Qu'il en cuide estt^ deceü. 
Pois avint si qu'il se dorttleit 
Enz en sä chtimbre, öuift $oleit, 
Li angles v5ht, eeti li settibla, 
Iriement-, i^t si bouta 



(172) 



Qua nt li vint larigr*e derechief 
Si la de foinne efuelle 

74 E par fon d:eit nö appele 
E fi redonmande enfernöt 
G e que dit ot p'mieretnet 

77 D ont fe pourpenfa fait aubert 
Que ce dex veut qU6 feit plus fert 
D e ce que längre dit li a 

80 L atierce foiz encoi uend:a 

Q uer dieable fctdfeceu 

83 Ew tel matiiere mais herm . . . s 
& autres gen de gratis merites 
& li apoftres ceu diffeient t6a 

86 Q' nus hons crfeire deueient 
E fperit treis que pröuuei euft 
S il ert leaus ou de deu füft 

89 P our ice lä eneöi teu 
Qui 1 en cuide eite decett 
P uis aüint quil ce doitneit 

92 E nz en fa chambze o il föül6it 
S i angre vint fl 11 föbla 
J nelement si le bouta 



D'un dö seis d^eiz en miiÄ le front; 95 D uh de fes deiz enmi le fröt 



Encore il plfert feiz eh roönt, 
Icil pertus que il li fist. 
Quant le bota, ifeen li dist, 
Que il äläst seinz dömoreir 
Le mostier faire et bomtnencier 
En son le rnont, lä oü veilreit 
Li6 Uli tot* qui ilueti esteit; 
Menez i fut en larrecin. 
Li tors aveit feit le feheniin 
Tot etttor lui, Bl öü sereit 
Li fundenieft* que 11 föt-eit. 
Quant cen öül dil, öi s'en ala. 
Donc sout tres^bien^ |)as ne douta^ 
Li eves^es m^ Itex völeit 
Que ce fust Miit que eil diseit. 
4b] Eh tendem^in m&tin leva, 
Ses chanöfiü^s ä siei mahda. 
Quant ll fui-ent tüit assenblei, 
Sa Vision tor ^d contei; 
Enpreis Ibk* ftyöstr6 te pertus 
Qui U M fai^ el ^hief d^us. 



E ncot i pert feit en ront 
J cel pertus que il ifiCl 
98 Qua nt le bouta & ce le dift 
Q' il alaft fans demoutee 
L e monftier f e & pmöcier 

1 E n fus le moht la ou Vreit 
L ie vn to2 qml la efteit 
M eneiz i fu en larerrecin 

4 L ito:s aueit feit le chemin 
T ot en to: lui la ou fereit 



[6b 



7 Qua nt cen ot dit fi fe nala 
D onc fout tres bien pas ne dota 
L i euefq's que dex vouleit 

ID Q* ce fust fet que eil difeit 
J]N lendemain matin leua 
"^ les chanoines a ce rnäda 

13 Qua nt il furent tuit afetnble 
S a vifion Im a conte 
E n p's \öt motttre le pörtus 

16 Q Uli K M feit en frönt d^ fds 
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Tuit li dient communement 
Que il face hastivement 
Gen que Dex li ad comraandä 
E par son angle ammonest^, 
Quer bien viaz en encorreit 
Üire de Deu, se il nel faseit. 
Chascun par sei molt s'esbahil 
De cel pertus aue el chlef vit, 
Quant ce unt alt en lor conseil, 
Sainz Autbert fait son apareil; 
A ses barons icen mostra 
Et ad vileins trestoz manda 
Que ovec lui par ban alassent 
Et lor ostuiz ou eis portassent: 
Vooges, besches et piscois, 
Et cognies ä trenchier bois. 
II vint al mont, si Tamonta, 
Le tor embl6 desus trova. 
Cil qui Taveit illuec muci^, 
L'out d'une corde lonc lie: 
Por cen Tout fait que il peüst 
Et par le pestre se teüst. 
Li lerres s'ert bien porpensez, 
Se il muisist, qu'il tust trovez; 
5a] Molt fut sages qui Ti IIa, 
A^iz fut plus qui Tenseigna. 
Alant, venant, entor la place 
Li tors out fait une grant trace. 

Li evesques la veie vit, 
Si cum li angles li out dit; 
Lors prent le tor, si l'a rendu 
Au proudomme qui Tout perdu, 
Que li angles dit li aveit 
Qu'il le rendist quant il Vaureit. 
Donc f(u)[i]st venir les ovriers sus, 
Si commanda ä raetre jus 
Et ad abatre et ad trenchier 
Cen gui noiseit ad commenchier 
Gele igliese que faire deit. 
Ghescuns de eis ovre en son endreit. 
Quant li leus fut aplani6, 
Dous roches unt en mie leissie, 
Que il ne poest fors geter 
Par nul engieng ne remuer. 
Sainz Autbert est donc esmaie; 



(217) 



T uit li dient conmunement 
Qui 1 face hativemöt 

19 G e que deu li a commade 
E par fon angre admonetle 
Q uer bien viaz en encourret 

22 L ire de deu fil nefteit feit 
G hecun par fei mot fesbahit 
D cel pertus que en chief vit 

25 Qua nt ce out dit en loz cöfeil 
S aint aubert feit fon apareil 
A fes barons ice montra 



31 



[7a 



34 



37 



40 



43 



L e to: öblei de fus troua 
G il quü laueit illeuc mucie 
L out dune coide lonc lie 
P 02ce lout feit aue il peuft 
E par le peiftre le teuft 
L i lierres fert bien pourpöCeiz 
S e il muifift bien fuft trouez 
M out fut fage qui li lia 
A cez fut pl9 quü lenfeigna 
A laut uenat ento: la place 
L i to:s ot feit vne grant trace 
L i exxetque lauoie vit 
46 SI conme langre li ot dit [7b 
L ozs pzent le toi fi la rendu 
A u pzoudom quil lauet perdu 
Q uer li angre dit li aueit 
Qui lie redift quant il laureit 
D onc fift uenir les ouriers fus 
S i pmada a metre ius 
E abatre e atröchier 
G e qwenuifeit a conmet(e)ier 
G eile iglefe q' fere deit 
G hecun deuls eure a fon endieit 
Qua nt li leu fut aplanie 
D eus roches ont en mei leffie 
Q' ilne peuent hozs geter 
P ar nul engin ne remuer 
S aint aubert eft donc efmoie 



49 



52 



55 



58 



61 
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7 S. Michel. 

(262) 

M es dame deu la ^rellie 
P :es dileuc ha vne villete 

64 Yez aueit nö mout petitete 

~ B ain imaigniet vn paiEant 
Qui desfant ert aitez manat 
D ouze fiz out grans & petiz 
]ui edeient touz alez 
E fon do:mant langre li diß 

70 Qui 1 leuaCt fus e fi venift 
O les eOans la piere öfter 
Q ui ä aubert tout a ouurer 
F ere nen vout demouremet 
L endemain lieue töpzuemet 
P uis p2int res fiz fi fönt aleiz 
L a ou )i out deu cömande 
Qua nt il uint la ti reeozda 
Ä (aint aub't ce que oy a 

79 Qua nt 11 fainz hons ot cen oy 



Meis dam-le-Deu l'a conseilHe. 

Pres d'iluec out une vilete. _ __. 

Iß aveit non, molt petitete. 64 Yez aueit nö mout petitete [8a 

Bains i(l) mest, uns paisanz 

Qui d'enfanz ert assez mancinz; 

Douze filz out granz et petiz, 

Od lui esteient tuit ä Iz. 

En son dormant Tangles li dist 

Qu'il levast sus et si venist 

5b] O ses enfanz la pierre oster 

Qui ä Autbert tout son ouvrer. 

Faire ne velt demorement, 

La[njdemein lieve temprunment, 

Pols prist ses filz; si sunt al6 

La oü Dex li out command^. 

Quant il vint lä, si reconta 

A seint Autbert cen que oi a. 

Quant li sainz huem cen out oT, 

Dex gracia, molt s'esjoi. 

Dune vint Bains, si s'est segniez, D onc vint bain ti ceft feigniez 

A[u] (li) grant perron [s'est] apoiez. 82 A u grant perron Vi apouiez 

Lui et si filz s*i vunt botant; L ui e fes fiz ci vunt boutant [8b 

Mais il n'esmuet ne poi ne grant. M es il ne meut ne poy ne grant 

Molt pa(s)rr] se peinnent del boteir ; 85 M out fe parpeinent deu bouter 

Mais il n'e[n] püent remuer. 



73 



76 



Botent de chä, botent de lä; 
Mais onc la pierre ne crolla. 
Donc s'i rapresment li villain; 
Mais quant que il funt si est en vain 
De Tangoisse sunt tuit sullent; 
Mais de Toster est-il neient. 
Tirent et botent et hasloent; 
Mais per neient se travelloent. 
Li uns d'els l'autre semmonne(n)[i]t: 
<A fei! böte de lä endreit.» 

Quant seinz Autbert a cen veü 
Que ne lor vaut rien lor vertu, 
Ne nus engiens qui onques seit, 
A Bam est venuz tot dreit : 
6a] «Diva! fait-il, as-tu enfanz, 
Ne meis ces unze ici ovranz? 
— «Oil, dit-il, un sol petit; 
Meis em berz est. » Li selnt li dit : 
« Si t'ait Dex, va tost por lui, 
Ou de tes filz i algent dui; 



M es il nen peuent remuer 
B outent deca boutent dela 

88 M 9s onc la pierre ne croula 
D onc fi repjönent li vilain 
M es quant que il fönt Ti efl en vain 

91 D e langoeHe ft tuit fuant 
M es de lofter eft il neent 
H urtent & boutent & haloient 

94 M es pour nient fe traualloient 



97 



L i vns lautre femonneit 

A feus boute de la endieit 

Qua nt Saint aub't veu 

^ que ne \oz vaut rien lo: v'tu 

N e nul engin que euls aient feit 

A bain eft uenu tout dieit 

D iua feit il aftu effans [9a 

N emes cel onze ici ouurans 

O il dist il vn foul petit 

M es embers eft . le faint li dit 

S i taift dex ua toft po: li 

u de tes fiz i augent dul 
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15 



18 



n 



24 



Aporte-Ie i ispelement, 
Tant cum eil pueples ßi ^tpnt. » 
Si cum Autbert rout comapde, 
L'enfant li unt tost aport^ 
Ou tot le hßn oü il esteit; 
Au perron j'ont apol6 dreit. 
Donc va Baiji et ^i enfant, 
La pierre unt prise enso(l)z levant, 
Aval le mont ront rool6e. 
Roelant vait, tant qu'arestöe 
S*est euÄ ßl val qui dQsoz ?rt. 
Encore i ßst, tr6s-bien apejrt, 
Alquanz Tapelent le Tombel. 
CS out miraclQ et grgint et bei; 
Ci ouvra bie» la vertu De, 
Qui od un berz a cen 03t6 
Que esmoveir sol ne poie[i](n)t 
Tout le j)ueple qui [i] esteit, 
L'autre pierre est tost remu6e, 
Quant la granz fut d'ilqec pst§e, 
Quant aoä orent le mont, 
Congie 4eip^ndent, si s'en yunt. 

JLij boens Bains et si enfant 
S'$n vwpt, k Deu grace rendant; 
6b] Quer seint Autbert franchi li out 
Trestout son feu pü que Je sout, 
Fors que (deslant) de tant que le 33 

mostier 
3eit fpiz pa[r] an deveit Juncbier; 
E si 'n nareit ses livraisons, 
Deniers, paip, [et] vin et poissons. 36 
Li buens Bain|_s], por tel seryise, 
De seint Antbert rechut franchise. 
Encor ore tienent si heir 89 

Tout lor feu franc ä Bel-Veier, 
Por iunchier tote Tabeie 
I^rt lor feu franc tote lor vie. 42 
Jonchier de[ive](vei)nt dedenz le cor 
E la cherche, Teriere-cuer, 
Jap chapitre et le refeclor 
Et le cloistre trestot entor: 
Les croiz ne la neif del mostier, 
Gel n'pn est p^s de lor mestier; 
Plus ui^it encor qup dit ne ai, 
Livreispps ppt tele« c\ivf\ ^. 



(307) 

A pozte le irpelemSt 
T an pfil peuple ici ^tent 
9 S icon aubert lout cpn^^dei 
L effaqt )i pnt toCt apo2tei 
tout le bers qu il esteit, 

13 A u perron lont lapp^te dzeit 
D onc ueit bain & (j erfant 
L a pierre ont p:ins pMeiji^t 
A uai lemont lont roulee 
R oulant vait tant que arelj^e 
S eft enz ßp val qui de Gdz ^rt 
E ncoie lest tres bien ipert 
A qci^ris l^pelent le ttjbiel [9J) 
C i out ipiracle grant e b^} 
G oura bjen la q'ti^ dej[ 
Qui o yn bers a ce pjl^i 
Q' efnjQuer ne pouet 
T ot le peuple qui \ efteit 
L autre pierre eCf tpft remuee 
Qua nt lautre fut dilpMQ oflep 

27 Qi^a nt aoe ozeqt Je pciont 
G ongie demaii(Jet fi fp yüt 
h i bon baip if, I| enfant 
S en voot jädei? graces recjaiit 
Q uer faint aub't iv%Q^i \\ out 
T reftout fe hiep pwqwe le (ppt. 
F o:s que ditijint que \q i^ppKier 



30 



5 eipt foiz par ian jijeueit ifl^bißr 
E t fe aureit fes liureiCons » 
D oiines psiin vi /& peiITon3 
L e bons bains pot tel feiruife [}0a 
D e Saint aubert recujt fr.|üebi(Ä 
E ncoz p:e tiennent ß heir 
T ot loz feu frg€ ;^bel ueei?' 
P pvir iüchier tpute l^beie 

42 E rt tpt \oi fieu franc .$ \m uie 
J unchier deiuöt dedens le euer 

6 la cerche (& reire ciier 
45 E phapitre & le refect^ 

E le clpiftre treftout ento2 
L es croiz & la neif deij n}p|iftißr 
48 J ce neft pgys de lo: inefüpr 
P 19 enco; quß cjijt nen ai 
L iureifpns pQt ^les q fiai 



Mont 



S. Michel. 
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(351)^ 



Sainz Autbert est, ce m'est avis, 51 Q aint aubert eft ce mest auis 

no/» romoie froQfr»7 noncic* ^ i11aii/> rAiviAc fraft-nf nsCie 



Iluec remeis trestoz pensis 

Quer li angles li commanda, 

La tierce feiz qu'(od) o lui park, 

Que ja del mont ne se meüst 

De si que s'ovre fait eüst. 

Une noit eirt trestot pensis 

De cele ovre que out empris, 

En son li6t ert, quant il oit 

La Toiz de l'angle qui li dit: 

7a] « Os-tu, Autbert? Quant leveras, 

£n son le mont demain iras, 

Et si verras cum faitement 

Dex ad merchiö ton fundement. > 

L'angles s'en vait en-est-le-pas. 

Cil s'endormi quer molt ert las; 

Lendemein est matin leveiz, 

En son le mont est tost monteiz; 

Plein de ros6e un cerne il veit, 

Qui de defors toz seis esteit. 

Dex li mostra aperteraent 

La mesure del fundement. 

La terre esteit en mie molliee, 

Et environ bien essuite; 

De Tautre part, mon escient, 

Mollig esteit tote ensement. 

Cist miracles de la ros^e 

Qui sor le munt esteit lev6e, 

Ressemble ä un que nos l(u)ison 

De Gedeon, de la toison 

Qui fut molliäe et puis secba, 

si comme il le demanda 

A dam-le-Deu, qui Tenveiout 

A la bataille oü il alout. 

Qui Telt saveir apertement 

Cen que tochon ici bri6ment, 

Quierge le livre Judicum^ 

Si verra cen en la legon. 

Quant seint Autbert sout certement 

Que issi ireit son fundement, 90 

7b] Les ma^ons fait en l'ovre entrer ; 

Or n'i velt mais plus demorer. 

De si qu'ä la qu'achevei seit 

Toz li mostiers que faire deit. 

A grant plent6 i out ovriers; 

Aug. IL Abb. (Mont S. Mlohel). 



illeuc remes trettot pöGs 
Q uer liangre li conmanda 

54 L a tierce foiz quo lui parla 

Q' ia deu mont ne fe meust [10b 

Den que feuure feifte euft 

U ne nuit ert treflot pöfis 

D e tel oure q* ot empais 

E n ton liet ert quant il oit 

La uoiz de langre qui li dit 

tu aub't quant leueras 

E nCon le mont demain iras 

E fi u'ras 9 feitement 

D ex a merchie ton fbdemet 

L angre fen ueit ifnelepas 

C il tendormit quer mot ert las 

L endemain ert matin leuez 

Ew fon le mont eft toft mötez 

P lein de rofee vn cerne iueit 

Qui de defozs tot fes efteit 

D ex li montra apertement 

L a mefure deu fondement 

L a terre efteit en mei moullee [IIa ' 

& enuiron bien effuiee 

D elautre mon efcient 

M oullee efteit tout enfement 

G est miracle de la roufee 

78 Qui (oi le mont efteit leuee 
R efenble a vn q' nos lefon 
D egedeon de la toifon 
Qui fut moullie & puis fecha 
S i 9 il le demanda 
A damedeu qui len voiout 

84 E n la bataille ou il alot 
Qui veuft fau' apertement 
G e q' tochon ici bziement 
Q erge le liure iudicon 
S ile u'ra enla leffon 
Quct nt aubert fout c'tainement 
^ q' einfi ireit fon fondement 
L es maffons feite leuure etrer [IIb 
: ni ueut pas pi9 demourer 

93 D e fi la quacheue feit 
T ot le montier q' fere deit 
A grant plante oureirs iot 
1* 



57 



60 



63 



66 



69 



72 



75 



81 



87 
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Meis n'ert mie gran[z](t) li mostiers; % 
De tel grant fut qu'il n'i poiet 
Que Cent homes ä grant destreit; 
11 fut roon[z](t) fai[z](t) coinmecrote. 99 
Dex coinpassa cele ovre tote. 
Monte-Gargaigne ert ja fundez, 
Quant ci[l] dechä fut deniostrez. 
A la mesure de cel-lä 
Fut li mostiers refait de chä. 

Quant seint Autbert ovreir feiset 
A son njostier, seier soleit 
Sor une pierre molt souvent. 
Gard6e fut pois longuement, 
Por soe amor, et ennor6e; 
Meis or(e) crei-jen qu'ele est emblee. 
Di6rre solei[enJt l(i)' anceisor 11 

Que li mostiers, ä icel jör 
Que seint Autbert le commencha, 
Fut en mie cest, la ore a 14 

Soz une volte, une chapele 
De Nostre-Dame; si est bele. 
Or feron ci digression, 17 

Quer un petit conter volum 
Quel[s] fut li monz primes et pois; 
Veier en dirrai, si con jel lieis. 20 
8a] Dens cenz cotes out de hauteice, 
Desoz est leiz, desus estreice; 
A l'arche semble oü garirent 23 

Bestes et gens, que ne perirent 
Tuinbe l'apelent el pais 
Por sol itant, cest m'est avis, 26 
Que il apert desus l'areigne 
En la fagon de tumbe humeine. 
Peru de meir rest apelez; 29 

Quer molt souvent i (s)unt trovez 
Pelerins passanz perilliez, 



D e tel grant fut q' unq's pot 
Q' Cent ouriers a grant delti-eit 
J 1 fut tot ront cöme vne crote 
D ex cöpaffa cel euure tote 
M ont degargaigne ert ia fbdee 

2 Qua nt eil deffa fut demontree 
A lamefure de cel de la 
F ut le möftier refeit de Ca 

5 Qua nt faint aubert ouret* fefeit 
A son möftier feeir foleit 
S Ol vne pierre mout fouönt 

8 6 ardee fut puls longuemet 
P o: foe amoz & ennoaee 
M es 02 creige q'l efl; cblee 
D ire feulent li enfeifot 
Q' li möftier a icel ioa 
Q' faint aubert le conmefa 
F ut em mi ceft la ote a 
S 02 vne uoute une chapele 
D e noftre dame fi efl mot " 
Q: feron ci diCcrefTion 
^ Q'r vn petit conter volon 
Q' 1 fut le mont pnmes & puis 
V eir en dire fi con ie leis 
D ous cenz coutees i out de haut 
D e foz T- leiz de fus eftreit 
A larche semble ou garirent 
B eftes & gens q* ne perirent 
T übe lapelent el pais 
P o: sol itant ce meft auis 
Q' il apert de fus lareigne 
E n fa faffon de lübe humaine 
P eril demer eft apelez 
Q* r mout fouent i Vi trouez 
P elerins paffans perilliez 



[12a 



bele 



[12b 



Que(r) goi [z](t) de mer aveit neiez 32 Q' gort de mer aueit neiez 



Öu ä l'aleir ou au venir: 
Donc ne se puet neient tenir 
Que entre le jor et la noiet 35 

Ne mont dous feiz sanz nul respiet. 
D^s Avrenches de si(c) qu'al mont 
Aveit seit miles ä roont 38 

De pleine terre et de boschasge, 
Qui ore est tot grelve et rivage. 



O u alaler ou au venir 

D onc ne fe peut neent tenir 

Q' entre le jo: & la nuit 

N e mont dous foiz fans refpit 

D es aurenches de fi qwau lüoni 

A ueit fies miles tot eil i^oont 

De plaine terre & debofqwoge 

Q,ui Ol eft greue & riuage 



Mont 



Dous ßwes douces i coreient, 
Qui xnolt a loig d'iluec sordeient, 
Et des le mont tresqu'ä la meir 
Autretanles en rout par peir. 
Des lä en cha a feit tel guerre 
Li floz de la meir ä la terre, 
As prez, as bois, a(s) la forest, 
Que n'i a beste ne n'i pest; 
8b] De la forest a feit areine 
Entor le mont et bele et pleine. 
Entre dous eves donc vos dis, 
Seüne et Coisnon, est assis; 
La tierce i rest, qui Siee ad non. 
Devers Bretaine cort Coisnon, 
Le[s] autres sunt en Normendie; 
Si est le mont, je n'en dout mie. 
Molt prof d'iluec est Tumbeleine, 
Qui por cen ad le non d'Eleine 
Que Eleine morte illuec fut, 
Quant le jaiant ovec lei jut. 
Fille Hoel esteit le conte, 
En porjesant Toscist a honte. 
Anquanz dient que niece esteit 
Le rei Artur, qui'n prist grant dreit. 

Entre le mont et Tumbeleine 
Cort tost la meir par mi6 l'areine. 
Plent6 i a de granz saumons, 
De lampr^es, d'autres peissons; 
Quer Ten i prent et muls et bars, 
Bons esturgous et gran[z](t) sabars, 
Torboz, plaiz, congreis, harens, 
Porpeis, graspeis, quant en est tens, 



E tanz menuz peissons de ra^eir 
Que nes vos sei demi6s nommeir. 
Cil qui [de] lo[i]g veient le mont, 
Le hesme(i)[n]t estre tout roont 
Et que rigliese tor resapmble, 
Ou i'abeie tote ensembie. 
9a] Es jorz d'estei i a touz tens 
Dou[z](d)guezou treiai^ si com jen pens; 
Ja ne ceindra meif la grant porte 
Vers Axdeuum, quant ele est morte; 



II 



S. Miohol. 
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(441) 

41 & des le mont ß qualamer 
A utrement en i out par peir 
D ous eues douces i coieient 

44 Qui mout au loign diieuc eftoiet 
D e la en fa aueit tel gerre 
L i floz delamer a laterre [13a 

47 A s pjez as bois ala fmest 
Q' nia befte ne ni peft 
D e la fo:est a feit areigne 

50 E n to2 lemont & bele & pleine 
E ntre dous eues ie vous dis 

5 eune & coignon eft affis 
53 L atierce i rest quike a non 

D euers bietaigne co:t coinon 
L es autres Vi en no:nedie 

56 L emont ieft ie n6 dout mie 
M out p's diieuc eft tübeleine 
Qui pource ale nö deleine 

59 Q' eleine mozte illeuc fut 
Qua nt le geant oueuc le geut 
F ille hool efteit le conte 

62 E n po:ge(ant lofift ahöte 
A ucuns dient que nieffe efteit 
L e roy artur quen pänt grant 

dJeit [13b 

65 E ntre lemont & tübeleine 

C ozt toft lamer par mi lareigne 
P lente ia de grans fauraons 

68 D e lanproies dautre poiffons 
N en i pzent & muls & bars 
B ons etturions & grans fabars 

71 T ozboz plais congres harens 
P ozpais lites & gros guitens 
R eies tögars & mqVeaus 

6 fojs mulez granz & bieaus 
& tans menuz peiffons de mer 

74 Q' nes uous fey mie nomner 
G il qui\ de loign veient le mont 
L efment etre treftot ront 

77 & q' liglefe toi refemble 
A labeie tot en femble 
E s io2s defte & en toz temps 

80 D ous guez ou treis fi g ie pes [14a 
J a ne tödza mer la grant poite 
V ers ardenö qwant el eft moiie 
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Et quant ele est de grant poignant, 83 & qtiant el eft de grant poignant 



92 



Avrenches passe et ponz avant, 

De rive en rive tot porprent, 

Par le pais amunt s'estent. 

En la marche si6t Fabele 

De Bretaigne et de Normendie. 

De cest lerrei, si revendrei 

A ma matiere, que leissei. 

Li buens evesques espleita 

De son mostier tant que fait l'a. 

Quant le vit fait, forment li plout; 

Mais ce lei peisse que n'en out 

De seint Michiel aucune rien; 

Mais molt li avint de cest bien; 

Quer une noit, quant se dormeit, 

L'arehangle[s] vint lä oü esteit. 

Cen li a dit que il aprestast 

Dous de ses clers, sis enveast 

EnPuille, au niont dreit de Gargaine, 

Qui en Fissue est de Campaigne; 

Des reliques lä demandässent, 

Gen qu'il auvrunt en aportassent. 

Quant seint Autbert out cen oT, 

Del noinz de l'angle s'esjoi, 

A dam-le-Deu grant graces rent; 

Pois apresla hastivement 

9b] Gels qui deveient aler lä, 

Gum l(i)' archangles li commanda. 10 u li angres li cömanda 



E 1 pafTe aurenches & pOs auat 
De riue en riue tot poipzent 

86 P ar le pais en mont fes pent 
E n la marche feit labeie 
D e bretaigne & de no:mödie 

89 D e ceft lerey fi reuendiei 
A ma matiere ou ie lefei 
T e bons euefq' efpleta 
"^ de fon meftier tant q' fet la 
Qua nt le uit feit foiment li plout 
M e f e lui poife q' il nout 

95 D e faint michel aucune rien 
M es mout li auint de ce bien 
Q' r vne nuit quant fe do:meit 

98 L archängre vint la ou efteit [14b 
G il li diu quü lapzeftaft 
D ous de ces clers & en voiaft 
E n puille dreit au möt gargagne 
Qui en leffue eft de cäpaigne 
L es reliq's la demadaffent 

Qua nt faint aubert ot ce oi 
D es moz delangre fesioi 
A dame deu graces en rent 
P uis apiefla hastiuement 
G euls qui devoient aler la 



1 



Lor dras a fait costre et tallier, 
Molt se hasta de l'enveier; 
Deniers ad quis tant cum il veit 
Que sofiere puent par dreit. 
Li soller sunt fait tuit faitiz, 
Huesels orent por les euiz, 
Li brief sunt fait et seiell6: 
Bri^ment i sunt tuit recunt6 
Li miracle de chief en chief ; 
Et estre cen, si unt un brief 
Qui des reliques demandout, 
Si cum li angles commandout. 

Quant aprest6 sunt li message, 
D'une rien unt fait molt que sage: 
Quant de Tevesque dessevreirent, 
BeneiQon li deraandeirent, 
Quer ne sourent si renvendreient 



L o: dias afeit coutre & tallier 
M out fehafte def en voier 

13 D eniers tant g il veit, 
Q' foufere loz peut pard:eit 
L i fouliers Tt tuit fetiz 

16 H eufe o:ent poz les euiz 

L i bzies füt feit & feie [loa 

B dement i fut tot raconte 

19 L i miracle de chief en chief 
E eirece fi vit vn bzief 
Qui des reliq's demandout 

22 S i p li angre comädout 
Qua nt apieste ft li mefTage 
D une rien ont mPt feit q' fage 

25 Qua nt doleuelque deffeurerent 
B eneicon li demanderent 
Q' r ne fo:ent fe reuendteient 
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Ou en la veie tuit morreient. 
Molt dolcement les a besiez 
Li evesques, et puis seigniez. 
Cil qui en vunt plorent forment 
La oü departent de lor gent, 
Si refant eil de Tautre part. 
Au dessevreir out maint regart, 
Molt se salüent dolcement 
La oü departent de lor gent. 
Quant ä peine sunt desevrei, 
Lor ehemin ount tant eil esrei 
10a] Que 11 iessent d'Avrenchein, 
D'Oiesnieis et d' Auge et deLiösvin; 
Cauz trespassent, un seic pais, 
Et Veulguessin, cen m'est avis; 
Normendie ont tote adossöe. 
Quant l'eve d'Ipte ont trespass6e, 
Passent Ponteise et Seint-Denis, 
Devers destre leissent Paris, 
Marne passent endreit Lainen6, 
Par mie Brie s'en sunt al6,^ 
Dreit ä Sezane sunt venu, 
Plaierre veient et Vertu, 
Tote France trespass6e unt, 
Par ini6 Borgoigne venu sunt. 
Au Premier mont, si Tont passe, 
De l'autre part pois sunt entr6 
En la eont6 de Moriaigne, 
Le lac trespassent de Losaine, 
A grant espleit ount amonteiz 
Trestoz les monz et avaleiz. 
Quant des monz furent descendu, 
En Lonbardie sunt venu; 
Trespassent-la isnelement, 
Toscane aprof tot ensement. 
Par mi6 Rorae s'en sunt alä, 
Pois en Gampaigne sunt entr6; 
Done ount esrä tant par Gampagne, 
Que il veient Monte-Gargaine. 
Lors mercient molt dam-le-Deu 
Qui(e)s a menez tresqu'ä cel leu, 
10b] Et seint Michiel tot ensement 
Qui lor a fait avYement. 
D'ilueques sunt alei avant, 
Dreit al mostier vienent esrant, 
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28 O u en la uoient tuit moaeiöt 
M out doucement les abefiez 
L i euefq' & puis feignez 

31 C il fen vunt ploiant foimöt 
L a ou departent de loi gent 

5 i refont eil delautre part 
34 A u defeurer ot maint regart 

M out fe faluent docement [15b 

L a ou departent de \oi gent 
37 Qua nt apeine ft defeurei 

L Ol ehemin on eil tant errei 

Q' il ieffent daurenchein 
40 D en meine & dauge & de liefuin 

V unt trepaffant vn fec pais 

6 venguefin fe meft auis 
43 N oamendie ont toute adoffee 

Qua nt leue diepe ont trefpaffee 
P äffe ponteife & faint denis 

46 D eu'es deftre Ieffent paris 
M arne paffent endzeit leignie 
Far mi mie fen Pt ale 

40 D zeit afezaine ft venu 
P lairre voient & vertu 
T oute fräce trefpaffe ont 

52 Far mi borgoigne venu fönt 
A u p'imer mont fi lont paffe [16a 
D e lautre part puis Pt entre 

55 E n la conte de morienne 
L e lac trefpaffent de lofenne 
A grant efpleit ft amontez 

58 T reftoz le monz & aualez 

Qua nt defmons furent defceduz 
E n läbardie Pt venuz 

61 T refpaffent la inelemöt 
T ofquane ap's tot enfemet 
Par mi rome föfnt ale 

64 P ois em cäpaigne Pt entre 
D onc Pt erre tant par cäpaigne 
Q* vienöt au möt de gargagne 

67 L o:s m'cient ml't dame deu 
Qui les mena tres qua cel leu 
E faint michel tot öfemöt 

70 Qui loa a feit aiuement 

D illeuques Pt alez auant [16b 
D zeit au moftier vienöt errat 
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Dedenz en entrent lieraent, 
Lor preieres funt belement 
Devant T^iutel ä genoillons. 
Quant fait(es) orent lor oreisons, 
Sor piez s'esdrecent, si s'esturent, 
Puis se gignierent cum il durent. 
A l'autel sunt tuit aprismi6, 
Devant se sunt ragenoUiö, 
Lor offrendes meste[n]t desus. 
Quant beisi6 Funt, si lievent sus; 
Seignie se sunt, puis ount dine 
Parfundement si sunt ral6 
A lor bastojas, la oü il ierent. 
A cels qu'il trouvenl deraandeiren 
Oü ert dan[s] abes, s'ert en ai(e)se; 
Quer requis Tont ä grant mesaise. 
Volentiers od lui parlereient 
Priveement, si li dirre[i]ent 
Que il sunt illuec venu querre, 
Quer raessage sunt d'autre terre: 
«Seignors, funt eil, or vqs souffreiz, 
Un sol petit nos attendez. 
Ne vos peist pas; que qos irons 
Querre l'abei, si li dirrons 
Que vos volez od lui parier. 
Pams, se li pleist, porreiz aler 
IIa] Parier od lui; ou, se il velt, 
A vos vendra, si comme il seit 
Venir receivre autres messages, 
Comme prodora riches et sages.» 
Quant il furent d'iluec torn6, 
Enr-est-les-i)as trouvent Tab^; 
Si li unt dit que pelerin, 
Qui nen esteient pas frarin, 
Sunt el «lostier; si l'attendeient 
Quer ovec lui parier voleient. 
«Et doncsunt-il?» — «Nosnes^vum, 
Ne demandei ne lor avura.» 
— «AJeiz molt tost, sis m'ameneiz, 
De grant dol<jor les salueiz. > 
Donc en sunt eil alei por cels. 
Primes [se] sunt beisiez entr'els, 
Pois ä Tabei cond[u]it les unt. 
Quant le virent, salu6 Funt; 
Si refait a eis ensement, 
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73 D edens en entrent lieement 
L Ol p'ieres fönt belement 
D euant lautel agenollpns 

76 Qua nt fetes ozent lo? ozeifons 
S US piez fedzeifföt fi fefturent 
P uis fe feignierent ^e idurent 

79 A lautel ft toz ap'fme 
D euant fe ft agenolle 
L 02 oflfrende metent defus 

82 Qua nt biefe lont fi lieue fus 
S engnie fe ft fi (l)ont cline 
Por fondement fi Vi rale 

86 A io: baftons la ou il erent 
A ceus qui treuuent demäderet 
u ert li abbes eil ert en aiefe 

88 Q' r requis lont a grant meCaiefe 

V olentiers o lui paleroient [17a 
P jiueraent G li diroient 

91 Q uil füt illeuc venu querre 
Q' r meffages ft d'autre t're 

5 eigno2s fönt il oz nous fofrez 
94 V n sol petit nous atendez 

N e nous peift pas quer nous irö 
Q' rre labbe fi li diron 
97 Q' vous voulez o lui paler 
P uis fil li pleft pozreiz aler 
P aler a lui ou se il veut 
A uous vendza ß g il sevit 

V enir receiure autres meffages 
G Ome prodom riches & fages 

3 Qua nt il furent dilleuc tozne 
J fnelepas treuuent labbe 

6 li ont dit q* pelerin 
6 Qui nefteient pas frarin 

S üt en moftier fi latedoient [17b 
Q' r ouec lui paler voleient 
9 E donc ft il: nos ne fauon 
N e demande ne I02 auon 
A lez mot toCt Ces mamenez 

12 D e grant doulcq: les (aiuez 
D onc en eil alez a ceuls 
P rimef fe ft beifez entre euls 

15 P uis a labbe ^duiz les ont 
Qua nt le uirent salue lont 
G on Cains hons mpt htlbleija't 
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(618) 
Gomme seinz huens, molt humle^ 18 S i refet il eüs enfement 

ment. 
Devant lui sunt agenolliez, D euant lui Tt agenoillfez 

Trestoz lor brife H unt balliez. T reftoz le blies li ont ballier 

II leis a leiz et esguardez, 21 J 1 les a -leuz A efgardez 

Les messages a rapelez: L es meffages a rapelez 

«Seignors, fait-il, vos remaindreiz S eigncws feit il vos remaldiez 
Et ouvec nos herbegerez ; 24 & ouec nous herbergerez 

Quer, se Dex pleist, nos n'avum rien Q' r fe dex pieft nous nauö rien FlSa 
Qu'aveir poissiez que nei6s bien; Qua ueir puiffez q' neiez bien 
Mais er vos pri6 par charit6 27 M es oz uous piei mir charite 

Que me conteiz la veriJö Q- me contez la uerite 

IIb] De ceste chose comment vait. D e cefte chofe coment vet 
eist brife m'on[tJ dit dont molt me 30 C es blies möt dit düc me het 

hait. > 
I[i] lor demande la ver(i)t6, J ] loi demande la urite 

Et 11 li unt trestot conto & \i ]{ ont treflot conte 

De Chief en chief, quer en memoire 33 D e chief en chief en loi memoj6 
Aveient bien tote l'estoire. Ä uoient bien tofte lesftoie 

Des que(s) li abes out oi D es que li abbe out ov 

Que eil distrent, molt s'esjoi; 36 Q' eil diftrent mot feRov 

Des que 11 sout gu'en Occident D es qMJl tot quen oecident 

R(o)out semtMichielherbergeraent, R out faint michel h'bergemet 
Dam-le-Deu ad lors graclö. 39 D ame deu a low gracie 

La nuit sunt eil bien herbergiö. L a nuit Tt eil bien heb'eie 

En lendemain en-es-les-pas E n len demain ifneleoas 

Lor fait muer trestoz lor dras ; 42 L ot feit muer treftoz lot dias 
Vait as Sipont cele cM, V ait affipons celle cite flÖB 

Sun evesque ad illuec troTö, S on euefq' a illeuc troue 

Si h a dit et cont6 tot 45 S i li a dit & conte tot 

Quant que eil dient mot a mot. Qua nq' eil dient mot a mot 
Li evesque[sj en fut molt li6, L i euefq's en fut mot lie 

Que Dex aveit apareillie 48 Q' dex aueit aparllie 

Que li prevoz de paradis Q' Ji p'uoft de paradis 

En plusors leus sereit requis E n pl9ois leus feret req«fe 

Des pecheors qui par la terre 51 S es pecheois paHat're 
Ses oreisons ireient querre. D es oieitons ireient q«crre 

Li evesque[s] abei preout L i euefq' labbe p'iout 

Et dolcement li commandout 54 & doucement li pmadout 

De! enorer es messagiers, , De henoiier les meltagiers 

Quer mot les deveit av&ir chrers; Q' i mi't les deueit aufe) chiers 
Por cen lor face miez assez, 57 P oi ce loj face mieuz atfez 

Quer de long sunt iliuec alez Q' r loign rt illeuc alez 

12a] Ensorquetot et si lor dont E nfoiq'tot & fi loi dont 

De seint Michiel de cen qu'ill unt, 60 D e faint michel de fa qml önf 
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Del roge paille que laissa • D eu roge paile q' il leffa [19a 

Desüs Tautet quant dedia, D efous Tautel quant dedia 

n et li angles, le mostier, 63 J 1 & li angres le moftier 

Et del marbre qu'il ont molt chier, E del marb:e quü ot niot chier 
Sor quei li angles tint ses piez S o: quü ii angre tint Tes piez 

Quant li mostierfs] fut dediez. 66 Qua nt le moftier fut dediez 

P uis quü oient affez parle 



Pois qu'il orent assez parlei, 
Pris a conglä et demandei. 

Li buens abes de seinte vie 
Si est alei ä s'abeie. 
Li messagier ont sejornö. 
A grant plente lor ad trov6 
Cen qu[ej il sout que buen lor fut 
Et que par dreit faire lor dut 
Quant eil ourent assez estei, 
Si a li abes aprestei 
Les reliques honestement 
Que il ont quis tant longuement. 
De cel seint drap un poi i a 
Que sor Tautel l'angles leissa 
Quant li mostiers fut dedieiz, 
Et de cel marbre out tint ses piez; 
Encore il sunt apareissant 
Li leu des piez, cum d'un enfant. 

Quant eil ourent le seintuaire, 
Dist-lor li abes debonaire 



P Zins a ggie & demande 
69 L i bons abbez de fainte uie 

5 i eft ale afabaie 

L i meffagieis ont feioane 
72 A grant plente loi atroue 
C e q' il fout que bon lo: fut 

6 q' par dieit fere loa dut 
75 Qua nt eil oaent affez eftei 

S i a li abbes ap'ftei 

L es reliq*s honeftement 
78 Quü ont quis tant longuement 

D e cel famt d:ap vn poi ia [19b 

Q' fus lautel langre leffa 
81 Qua nt le moftier fut dediez 

E de cel marbae ou tint fes piez 

E ncoae iffnt appareiffant 
84 L i leu des piez dun effant 

Qua nt eil o:ent li Caintuere 

^ dift loa li abbes debonere 



« Seignors, por Deu or vos preions 87 S eignoas poa deu oa uos pnös 



Que dte or mais nos entramons. 
12b] Bien devun estre d'une amor, 



Q' des oames nous ötreamös 
B ien deuon eCtre dune amoa 



Quant luit servum ä un seignor. » 90 Qwa nt toz ferö a vn feignoa 



— «Si serom-nos mais, se Dex piaist,» 
Respondent eil quant il se taist. 
Congi6 ont pris, si s'en revunt 
En lor pais, quant trestot ont 
Quant que il ourent demandei, 
Et estre cen sunt sojornei; 
Mais en maint leu oü sunt venu, 
Cen dit Tescrist que ai veu, 
Dam-le-Deu fist moltes vertuz 
Por seint Michiel qui est sis druz, 
Maint beal miracle veü unt 
En plusors leus oü venu sunt 2 

Li porteor del seintuaire, 
Tant cum il furent el repaire. 
Douze en i out qui escri[tj(z) sunt 5 



S i fere nous mes ce dex pleft 
R efpondent eil qwant il fe teil 

93 C ongie ont pains fi cS reuöt 
E n loa pais quani treftot ont 
Qua nq' il oaent demande 

96 & il fe furent feioane 

M es en maint leu ou Vi venu [20a 
C e dift lefcrit g ie leu 

99 D amedeu fiCt mainte v'tuz 
P oa faint michel eft fon dauz 
M aint bei miracle veu ont 
2 E n pl9oas lieus ou venu ft 
L i poateoa deu faintueire 
T ant 9 il furent en repeire 
D ouze en i ot qui efcriz f't 
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De douze cels qui veü unt. 
Assez i out d'autre plusors 
Que je ne sei raconter vosp 
Quer Je ne{l)[s] liez ne nes oi 
Ne mais eissi cum jen vos di. 
Tant ont alei par lor jorneies, 
Que venu sunt en lor contreies; 
La merei Deu et seint Martin, 
El pais sunt d'Avrenchein. 
Desus un tertre sunt poie: 
Donc le mont veient, si sunt liö; 
Avis lor est, quant l'ont veü, 
Ke novel siecle seit (de)venu. 
13a] Veient les monz et les valeies, 
Les eves dolces et les preies, 
Les bois, les viles, les chasteals, 
E le pais qui molt est beals. 
Li jorz e[stei](r)t cleirs et serains, 
Et li pais ert bas et plains; 
Veient la meir et les forez, 
Les champaignes et les deserz; 
Bones seit lieues environ, 
La terra veient ä bandon; 
Veient le mont et le mostier, 
Molt se prenent ä mervellier: 
Toz ert mu6[z] de tel cum fu 
A icel jor que sunt meü. 
Hosteiz en eirt l[i](e) bruihairez, 
Les espines, le buissoneiz; 
Li bois esteit trestoz hosteiz, 
Et el planistre roeleiz 
A val el bas, el pi6 del mont, 
Qui [de] loing lor semblout roont. 
En son le mont tot cleir pareit 
Gele igliese, qu[i](e) faite esteit; 
Deforz esteit tote blanchie, 
Vers le soleil molt reflambie. 
Maisontz i out faites noveles, 
Qui de loing perent estre beles. 
Quant asseiz ourent esguardei 
Et tuit se furent reposei, 
Avant enveient i[s](l)naument 
Por denuncier lor venement. 
13b] La joie fut le jor doublte; 
Quer au Mont out grant assembleie 

▲na«« Q. Abb. cMont 8. Htohel). 
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& douze ceuls qui veu vnt 
A ffez iot dautres plufoas 
8 Q* ie ne fei racöter uos 
Q' r ie nen leis ne nai oi 
N eraes ainfi g ie uos di 

11 T ant ont alei par loi iomees 
Q' ue veuz ft en lo: ptrees 
L a merci deu & faint martin 

14 A u pais fat daurenchein 

D efus un tertre ft poiez [20b 
D onc le mont voient & ft liez 

17 A uis lo: eft qwant lont veu 
Q* nouel fiecle feit venu 

V eient les mons & les valees 
20 L es eues doces & les p'ies 

Le bois les uilles les cnateaus 
& le pais qui mot eft beaus 
23 L i io2s efteit der & fereins 
E le pais ert bas & pleins 

V eient lamer & les fozes 
26 L chäpaignes & les desers 

B ones fept leues en uiron 

L aterre voient abandon 
29 V oient le mont & le moftier 

M out fe p:enent a m'ueller 

T out ert mue de tel g fu 
32 A icel io: q' ft meu 

O ftez en ert le buharez [21a 

L es efpines li biffounez 
35 L i bois efteit treftot efteiz 

& en planiftre roeleiz 

A ual en bas au pie deu mot 
38 Qui de loign \oi feblot ront 

E n fonlemont tot der paret 

G e iglefe qui fetes efteit 
41 D e fo:s efteit tote blanchie 

V ers le foleil ml't refläbie 
M esons i ot fetes noueles 

44 Qui de loign perant etre beles 
Qua nt affez ozent efgarde 
^ & tuit fe furent repofe 

47 A uant en voient ifnelemet 
P o: denoncier lo: venemet 
L a ioie fut le ioi doblee 

50 Q' r au möt grant affeblee 

2 
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De clers, d*evesques, de barons 
Et de Normans et de Bretons, 
Que seint Autberz aveit mandeiz. 
Li pueples eirt granz assembleiz, 
Quer dedier idonc voleit 
Gele igliese que faite aveit. 
Grant eirre i out de pelerins, 
Qui errouent par les chemins; 
Molt veneient espeissement 
Li jorz iert clers et sanz grant vent. 
Les meschines et les vallez, 
Ghescuns d'els dist verf ou sonnez; 
Neis li viellart revunt chantant, 
De leece funt tuit semblant. 
Qui plus ne seit si chante outree 
Et De[xJ(ls) aie u afus6e. 
Cil jugleor l'ä oü il vunt, 
Tuit lor vieles traites unt; 
Laiz et sonnez vunt vielant. 
Li tens est beals, la joie est grant. 
Cil palefrei et eil destrier 
Et eil roncin et eil sommier 
Qui errouent par le c(l)[h]emin, 
Que menouent dl pelerin, 
De totes parz henissant vunt 
Por la grant joie que il unt. 
Neis par les bois chantouent tuit 
Li oiselet grant et petit. 
14a] Li buef, les vaehes vunt muant 
Pa[r] les forez et repaissant. 
Cors et boisines et ffesteals 
Et fleütes et chalemeals 
Sonnoent si que les montaignes 
En retintoent et les pleignes. 
Que esteit dont des plaisiez 
Et des forez et des larrlz? 
En cels par a tel sonneiz 
Com si ce ftist cers acoUiz. 
Entor le mont, el bois foUu 
Cil travetier unt trds tendu, 
Rues unt fait par les chemins. 
Plentei i out de divers vins; , 
Pain et pastez, fruit et poissons, 
Oisels, oubleies, veneisons, 
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D e clers de uefq/ies & de barons [21b 

& de noamans & de bietons 
53 Q' faint aubert aueit mädez 

L i peuples ert grant aföblez 

Q' r dedier idonc voleit 
56 G el iglefe qwe fetes aueit 

Gra nt erre iot de pelerins 

Q«i erreient p/ir les chenins 
59 M rt veneient efpeffement 

L i \ox ert der & fans gront vet 

L es mefchines e les valez 
62 G hecü deus dift v's ou sonnz 

N eis li vellart reuont chätät 

D e leeCfe fönt tuit feblant 
65 Qwi pl9 ne feit fi chät utree 

& dex aie v afufee 

G il iugleoi la ou il vunt 
68 T uit \ox vieles traites ont 

L a ou il et vunt uielant [22a 

L i teps T- bei la ioie eCt grant 
71 G il palefrai & eil deCtrier 

& eil ronKn & ß Comi(i)er 

Qwi erreient par le chemin 
74 Q' meneient eil pelerin 

D e toutes pars henniffant vat 

Par la grant ioie q' il ont 
77 N eis par les bois chäteient tuit 

L i oifelet grant & petit 

L es beus les vaehes uöt muiat 
80 P ar les fojes & repaffant 

G ()2s & buCines & freiteaus 

E fleutes & chalemeaus 
83 S önent G q' les mötagnes 

E n retitoent k les plagnes 

Q' efteient dnc defpletCeiz 
86 & deffozes & deflarriz 

E n ceux par a tel foneiz [92b 

C on ce fuft cerf acoilliz 
89 E ntot le mont de bois foellu 

G il trauetiers ont tendu 

R ues ont feit par le chemlö 
92 P lente i ot de diu's vins 

P ain & partez fruiz & peitFotis 

edeaus oblees veneifons 
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De tot« pa« aveit ä vendre; 
Assez en out qui ad que tendre. 

Li tref esteient juncniö tuit, 
Par tot aveit joie et deduit 
Tant ad esre li garz ä pi6 
Que li message unt envei^ 
Qu'il est venuz enz el mostier 
Qu'en comraen^out ä dedler; 
Vau ä reyesque isnelement, 
Contei li a delivrement 
Qaant que li ourent enchargi^ 
Gil qui Taveient envei^, 

Li evesque, quant il ToTt, 
A mervdUe par s'esjoit ; 
14b] Mais le mestier que il &iseit, 
Ne volt leissier, quer dreiz n'esteit ; 
Ancies enveie isnelement 
A cels qu'il vien[entj belement. 
Geste novele est tost seue 
Em plusors leus et esmeüe. 
Endementres que eil en vunt, 
Li evesques Jor mestier funt; 
A drait dient et belement, 
Quer del haster n'i a nient. 
Del jor i a ä grant plent^ 
Chantei esteit (Uolite^ 
Les oreisons, la letanie. 
En la porte ert la eroce oie. 
L'igliese ert ja avironnee 
Ses feiz entor et poral6e ; 
Dedenz aveit seint Autbert mis 
La croiz od tot le crucefis, 
Devant l'autel ä genoillons 
Aveit ja feit ses oreisons j 
Leve et li vjns erent meUe(e), 
Li seil, la cendre enz jete{z); 
Escrit i esteit l'abeiceis 
Pa[r] le sabhim, qui ert tot freis. 
D'un angle ä autre en dous langages 
L'aveit escrit Autbert li sages 
Od la pointe de ßon baston; 
Quer costunie est, bien le savum. 
Empres icen prist un bacin, 
El de l'eive mesle od le vin 
15a] Que il aveit seintefi6e. 
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95 D e totes pars audt a ued^e 
A dez en a qt<t a q' tendie 
T i treif eftoient iöche tuit 

98 ^ par tot auet ioie & deduit 
T aut a erre li garz a pie 
Q' li meffiagier ont en voie 
1 Qui 1 est uenu ens en moftter 
Q uen conmöcout adedier 
V et aleufq' ifnelement 
4 ^ te li a deliurement 
Qua nt quil i oaent en chargie [23a 
G il qtiil la uoient en voie 
7 L i eueCq' qwant il oit 
A m'ueille par fes ioit 
M es le meitier q' il fefeit 

10 N en uot lelTer q^r dzeiz nefteit 
• A inceis en veie ifnelement 
A ceux qMil viengent belem^t 

13 C efte nouele efl toft feue 
E mplufois lieus & efmeue 
E ndemötres q' eil en vont 

16 L i euefq's lo: meftier fönt 
A daeit dient & belement 
Q' r deu hafter niot neent 

19 D eu \oi ia a grant plente 
C hante erteit attoUite 
L es ozeitons la letanie 

22 E n la pozte ert la rote entree 
L iglefe ert ia auironee [23b 

S ept foiz ento2 & pozalee 

25 D edens aueit faint aub't mis 
L acoiz o tot le crucefis 
D euat lautel a genollons 

28 A ueit ia feit Ces o^eifoos 
L eue & le uin er6t mellez 
L e fei la cendie ens getez 

31 E ferite i efteit labeceis 

P ar le fablon q«i^ ert tot freis 
D u autre angre en dous laga^s 

34 L aueit efcrit aub't li fages 
la pointe de fon bafton 
Q' r coftume -r bien le fauon 

37 E mp's ice pzinft vn bacin 
Qui de leue meOee o m 
Q' il aueit feintefiee 
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ISnz que la cendre i fast plungie, 40 £ is que la ced^e i fuft plungee 



L Icretme fut ouec mellez [24a 
D emaneis ieft toft alez 



Li cresmes fut ouvec meslez. 

Demaneis est o tot alez _ 

Au meistre-autel, si Ta croici6[z] 43 a u meftre otel fi la croizez 

Od son pouce, que il ad molliä(z) ; o fon pouce qui la moillez 

Sus chescun com une croiz fist '^ ' '" ^'^ 



Od le segnacle que il dist, 
Et el milau, o(d) la croitvit, 
Del mestre autel en espandit. 
Empr^ icen si reprist vin, 
Le remanant qu^ert el bacin, 
Et eve emsemble ; sin ala 
Entor Tautel, si Tarosa; 
Seit feiz ala tot environ, 
Tosdiz faisant s'aspersion. 
Par dedens ra avironn6e 
Treis felz Pigliese et arousee, 
Primes en bas et puis maien; 
En haut jeta au deraien. 
Les croiz ennoi[nJst qui faites erent. 
Tot environ lors alumeirent 
Les chandeiles et atachierent 
Desus le[s] clous que il fichierent. 
AI autel va, ennoifn]t le(s) ra; 
Chandele, encens si aluma 
Desus le[s] croiz; por l'ognement 



5 US checun vene croiez fltt 
46 le fignacle q'il i dift 

E en milleu ou la croiz vit 
D eu meftre autel en efpädit 
^9 A p's ice fi rep:int vin 
L e remenät q' ert en bacin 

6 eue enföbie fi ala 
52 E nto: lautel fi laroufa 

S epl foiz ala tot en viron 
T ot Coef felant fperCion 

55 Par dedens la auironnee 
T reis foiz liglefe & aroufee 
Fri mes embas & puis meien 

58 E n haut geta au defrein 

L es croiz en oint qui fetes eröt [24b 
T ot en uirö (lozs) lozs alumer't 
L es chädeles atachierent 
D efus les clous q' il fieberet 
A lautel va en oint lena 
G handele enfens fi aluma 
D efuz les croiz poz lognement 
P o: effuier hatiuement 



61 



64 



Poressuier hastivement, 

De toailles Tautel vestit. 67 D es toalles lautel vefiieit 

Quant cen fut fait que vos ai dit, Q' ceu fuft feit q' uos ai dit 

15b] Molt i out plus de sacrement M ot i ot dit de facremöt 



Que je ne di ici bri6ment; 
Mais nequedent quant tot fait fu, 
Li evesque s'en sunt iessu; 
Ornaverunt ont commenciö, 
Si runt le temple aparelli6. 
Cortines tendent el mostier 
Trestot entor eil marruglier, 
Pailles roez mestent desus. 
Quant cen ont fait, si revunt jus 
Le euer portendre et apresteir, 
Les cergies mestre et alumeir. 
En dementres que il atorn(o)auent, 
Li evesque(s) se raprestauent, 
Et tuit li clerc et li clerzon, • 
De faire la procession 



70 Q' ie ne dit ici briement 

M es neq'deit qaant tot fet fu 
L ieuefq' fen Vi ilTu 

73 2nauer't ont pmecie 
S iront le temple aparllie 
G oitines tödent en moftie: 

76 T ren;ot entoz eil murrubler 

P alles roez metent defus [25a 
Qua nt CO ont feit il reuöt ius 

79 L e ceur portendöt ap'ster 
L es cirges metre & alumer 
E ndemetres quü atomeient 

82 L i enetques ie rapieftoient 
E tot li clerc & li clerion 
D e fere la proceCfion 
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91 



A aler contre les reliques. 

Molt i out chapes et tuniques. 

Li evesque revestu sunt, 

Desor lor chi^ lor mitres unt. 

Molt refurent bien attornei, 

Si cum deveient, li abei; 

II n'i a cel croce n*en ait. 

Les croiz, les textes a touz fait 

Sainz Autbert prendre et atorner, 

Si com devei(en)t par ordre aler; 94 

Li gomfanom sunt mis avant, 

Qui d'or esteient flambeiant. 

Dejoste cez li orzul vunt, 97 

Oü esteit Teve; et empres sunt 

16a] Li chamdelebre, oü esteient 

Fichie li chierge qui ardeient. 00 

Derierre chez \[\\e) texte(s) alöent 

D'or e d'argent, qui molt pesöent. 

Li encensier od tot Pencens 3 

Apr^ erent, si com je pens. 

Tuit li clerzum, qui vestu sunt 

De sorpeliz, empres revunt; 6 

Pois li grant clerc et li chanoine. 

Revestu sunt od cez li moine, 

Les persones et li abei, 9 

Et li evesque sunt posei 

El derreain, pois li baron : 

Eissi vait la procession. 

Cez riches dames i alöent, 

Lor manteals, lor dras trainöent; 

Molt par alöent noblement. 

Deriere vunt la pouvre gent. 

Li clerc cantent ä gresillon, 

Desoz chantöent li clerzon. 

A Beal-Veier esteient ja 

Les reliques, oü veü a 

Uns avegles qui ainz ne vit, 

Par la merite, si cum cuit, 

De seint Michiel, que il requist 

Que sa veüe li rendist. 

La vile out non, au mien espeir, 

Por cest miracle Beal-Veier. 

La novele est tant espandüe, 
Que une fame i est corüe, 
16b] Qui unc ne vit d^s qu'el fut n6e. 



(585) 

85 A aler cötre les reliq's 
M out iot chapes & tuniq's 

Li euefq' reueftu fnt 




öt 



15 



18 



21 



24 



defus loz chies lo: mitre 
M ot furent eil bien ato:ne 
S i g deuoient li abbe 
J 1 ni a eil qui croce nait 
L es croiz les cirges atoz fait 
S aint aub't pjödze & atoiner 
S i con par oidie deueit aler 
L i gonfanö Tt mis au vent [2ob 
Qui doi eftoient fläbeant 



e iofte cez li o:cel vont 
u efteit leue & enpies Vi 
i chandelabze ou eCtoient 
iche li cirge qui ardeient 
par emp's la croiz aloient 
Ol & dargent qui ral't pefoiet 
i enfencier o tot lensens 
n pies ierent fi g ie pens 
uit li clerion qui vetu Vi 



e fojpeliz emp s reuont 
uis li grant clerc & li chanoine 
euetuz rt cez li moine 
es perfones & les abbez 
Ä li euefq's Tt pofez 
E n defrein fat li baron 
12 E inü ueit la proceffion 

G es riches dames i aloient [26a 
L o: mätel lo: d^as trainoient 
M ot par aloient noblement 
D eriere vont li poure gent 
L i clers chätent a grenion 
D e Toz chanteient li clerion 
A bei veir efteient ia 
L es reliq's ou veu a 
V ns aueugles qui onc ne vit 
Par la merite li g ie cuit 
D e faint michel q' il requift 
Qui 1 fa ueue li rendilt 
L a uile ot nö au mien efpeir 
P Ol ceft miracle beauveir 
27 T a nouele est tant efpädue 
"^ Q' une fame lest coiue 
Qui onc ne vit des q'l fut nee 
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II erent ja en la val6e 
Oü il n'a or ne meis areine; 
Mais donc ert bois et terre pleine. 
En-est-le-pas d^s qu'el vint lä 
Et les reliques atocha, 
Si Vit si cleir que de traitor 
Ne li fut puis mestier nul jor ; 
Neie ert d'Astre, s*en sei de fi. 
Dex li a fait molt grant merci, 
Et seint Michiel c[u*el requereit, 
Qui bien veit cleir lä oü il deit. 
Autres enfers i out assez, 
De diverses dolors sailez. 
Gariz i out tant des fievrous, 
Que je(l) nel sei aconter vos. 
Li pelerin et li baron 
Guerpissent la procession, 
Tuit ä bien (a)prof por lä aler 
Oü les enfers öent saner; 
Tot entor cel[s] granz genz alöent 
Qui les reliques aportöent. 
Tant sunt alei qu'il sunt venu 
La oü erent aresteü 
Li clerc et la procession: 
Dune refunt lor estacion, 
Arest6(z) sunt enz el chemin; 
Grant presse i firent pelerin. 



(930) 
30 J 1 erent ia en la ualee 

u il na nemes areigne [26b 

M es döc ert bois & t're pleine 
33 E n melei des q*u vint la 

& les reliq's atocha 

Si uit fi cler q' de trefto^ 
36 N e lui fift puis meftier ioi 

N ee ert daltre ce feu de fi. 

D ex li a feit ml't grant m'ci 
39 & faint michel q'u req'reit 

Qui bien veit la ou i deit 

A utres enfers i ot affez 
42 Ü ediu'fes dolo: chargiez 

G ariz i ot tan de fieuros 

Q' ie nen fei acöter uos 
45 L i pelerin & li baron 

G uerpiffent la proceffion 

T uit a bien pjeuf poz la aler 
48 u les enfers oient faner 

T ot etoz ceux grans gens aloien t [27a 

Qui les reliq*s apozteient 
51 T ant Vi ale quil f't venu 

L a ou efteient areftu 

L i clerc & la proceffion 
54 D onc \oi fönt Ivi eftacion 

A reftez ft enz en chemin 

Gra nt pzeffe i fönt li pelerin 



Saint Autbert out idonques pris57 Qaint aub't ot idonq's pjins 



Les encensiers, et l'encens mis; 
17a] Le guipellon avant porta, 
Que en Torzuel primeiS molla; 
Les reliques ad arous^es 
Et en empres bien encensees 
Prises les unt molt liement, 
Chantant s*en vunt molt haltement 
Dreit al mostier; molt se penöent 
De bien chanteir c[il](els) qui chan- 

töent. 66 
De joie vunt alquant plorant. 
Molt par esteit la presse grant. 
Hastez s'eirent li marruglier 
De rigliese tote junchier 
Et d'atorner si cum deveient; 
Herbes i out qui bien oleient. 
Par les verrignes i entrout 
Lors li soleil[s], qui cleir raout. 



les enfenciers & lenfens uiis 
L e guipellon auat poita 

60 Q' n loj feel p2imes molla 
L es reliq's a arofees 
E en emp's bien enfencees 

63 Pri fes les ont mot liement 
G antant fö vöt mFt hautem't 
D zeit au moftier rai't fe penöt 
D e bien chanter fes qui chatent 



D e ioie vont auq's plozant [27b 
M rt efteit ia peefte grant 

69 H alte ferent li marrublier 
D e liglefe toute ioncher 
& datozner fi g deueient 

72 H erbes iot qui bon fenteient 
Far les verrignes i entrout 
F o;s le folleil qui cler reout 



Moüt 33 S. Michel. 26876 

(975) 
L[e](i) mostier ourent aorn6. 75 Le monflier oient aoine 

Quant li clerc sunt dedenz entr6, Qua nt li clerc fönt dedens entre. 
AI autel vunt niolt lieinent; A lautel vont ifnelement 

Si meste(i)[n]t sus honestement 78 S i metent fus honeftemet 
Les reliques que il portöent, L es reliq's q' il po:teient 

Et li autre(s) toz diz chantöent. E li autres toz diz chanteient 

Gel jor est raolt Toffrende grande, 81 C el \oi eft mot loifrendre grande 
Si cum tens et leu[s] lecommande; S i g töps & leu le comade 
ünques nul an puis ne falli, nq's nul puis ne falli 

Ainz dure encor(e), la Deu merci. 84 A ins dure encoi la deu m'ci 
Cimetiere firent del mont S imitiere firent du raont [28a 

Li evesque qu(i)' illuques sunt, L euefq' qui illeuc Pt 

La messe chantent hautement. 87 L a meffe chätent hautemöt 
Molt orguenöent richement M ot oigueneent richement 

17b]Cilchanteor, qui bien chantöent; G il chanteoi qui bien chäteiet 
Lor bones voiz iluec moströent. 90 L oi bones voiz illeuc mohrei^i 
La hiriele fut chantee L a kiriele fut chätee 

Molt docement et orguenee, M ot docement & o:guenee 

L[a](e)^/oeVeaprofet l[i]{e) respons93 L e gl'a & le refpons 
Et ['auleluie 6s gresillons ; & lauUelie a grefillons 

La sequence par fut si bien, L a fequece par fut fi bien 

Que nul[s] n'i sout amander rien. 96 Q' nul ni fout ameder rien 
Qui leist Tepistre aveit tunique; Qui leut lipiftre aueit tunique 

AI euvangele out dalmatique. E leuuägile domatiq' 

Quant i fut leiz, et fut al6e 99 Qua nt fut leue & Tut alee 

Tote Tofifrende et fut chant6e, T oute lofröde & bien chatee 

Li evesque s'en sunt issu L ieuefq' fen ieffu 

Si cum il eirent revestu, 2 S i p il erent reueftu 

Et [si] vindrent ä Teschalfaut & fi vindient alescliaufaut 

Qui de mairriens ert fait en haut. Qui de m'reins ert feit haut 
Molt hum(i)lement il sunt monte, 5 M ot humblemet irt monte 
Puis a un[s] d'els bien sermonn6. Puis a vn deus bien farmone 
Quant feni out tot son sermon. Qua nt fine ot tot fon farmö 

Si reparole del pardon 8 S i reparla de deu pardon 

Que li evesque lait aveient, Q' li euefq' feit aueient 

Qui (em)[a]sembl6 iluec esteient, Qui affeble illeuc efteient 

Par le congi6 de Tarcevesque 11 Par le cögie delarceuefq' 
Soz qui esteient li evesque, S oz qui efteient li eueiq* 

Tresto[z](t)l[i](e)pueple{s]setaiseit, T reftot le peuple fe tefeit 
Qui escoutout cen qu'il diseit; 14 Qui efcouteient ce qui\ difeit 
Asis erent tot environ A ffis erent tot enuiron 

Por escouter bien l[e ?]ermon. P ot efcuter le deu farmö 

Quant cen fut fait, si ra mostrei 17 Qua nt ce fut feit fi ra moftree 
Seint Autbert cen qu'a enpens6. S aint aubert ce q' ra epöfe 
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1 8a]«Seignor(s), fait-il, or m'escolteiz. 

Puis que ci [vos aij (esles)assenibleiz, 20 

Par voz conseilz dei bien esreir. 

Je voll cest leu molt ennorer: 

Se vos veiez que ce seit bien, 

Rentes i voll metre del mien; 

Doze chanoines i metrai, 

Et tant de rentes lor dorrei 

Que 11 auront soufeisaument 

Trestot icen que ä clers apent: 

Ge iert doaire de l'igliese, 

Que je ne v[uel que n]uls i nuise 

Ne ne touge par achaisun 

A sient Miehiel cest nostre don; 

Escrit en ei ensemble(i) od mei 

De rapo[s]toile et puis del rei, 

Li archevesque bonement 

Et no(s) eanoine(s) ensement, 

De la lor part, sanz contengon 

Ont otreie bien nostre don; 

II le funt, cuit, por seint Miehiel, 

Qui nos metra trestoz el ciel 

Et nos merra en paradis, 

Dom 11 est bien poesteiz. 

Biens est que vos oiez les donz 

Que nos ä selnt Miehiel donrons : 

Genez 11 doins et Iz ouvec 

Et quant que lor apent d'iluec. » 

Une chape en ad saisle, 

Qui encore est en Tabeie. 

ISb] Le jor meesme la chapele 



Q egnozs feit o: en psfez 

^ puls q' ci efles afeblez 

Par voz cofeiz dei bien errer [29a 

J e veul ceft lieu mrt henoier 

5 e uous veiez q' seit bien 
R entes i veul meitre deu mie 
D oze chanoines imetre 

6 tant de rentes \oi dorne! 
Q' 11 auront foufefaument 
T reCtot ice qua clers apent 
C ert doire de liglefe 
Q' r ge ne veul q' nul inu(i)lfe 
N e ne touge par achefon 
A faint michel ceft noftre dö 
E fcrit en ai enfeble o moi 
D elapofleile & puis du.rol 
L i arceuefq* bonemet 
E noz chanoines en(em@t 
D e la \oi part fans ptecon 
nt otrie bien noftre don 
J 1 le fönt tuit po: fait michel [29b 
Qui nos metra tretoz en ciel 
& nos merra en paradis 
D ont 11 eft biö pofteis 
B ien f q' uos oiez le dons 

44 Q' nos afalnt michel do:rons 
6 enz li donc & iz ouec 
& quan que loz apartient dlleuc 

47 une chape en afalfie 
Qui enco:e eft en labeie 
L e ioz meimes la chapele 



23 



26 



29 



32 



35 



38 



41 



Petltee[stel](r)t; meis molt fut bele. 50 p etite efteit mes eftet bcle 



53 



56 



Quant de cest ad (de) tot achev6, 
Des chanoines lor ra moströ: 
«Seignors, fait-il, enpens^ ai 
Que doze clers chaiens metrai, 
Tels qui porrunt honestement 
Servir l'igliese sai[n]tement. 
A chels d'Avrenches per(s) serunt, 
Quer tel ordre cum eil tendrunt 
Voll que eil tei[n]gent ensement; 59 
De Deu servir ne seient lent. » 
Sanz demoreir les a nommez 
Et establiz et ordenez; 
Enz en l'igliese les a mis, 



Qua nt de ceft a tot acheue 
p^s chanoines en a moftrei 



fegnozs fet 11 epefe ai 
Q* doze clers ceenz metre 
T ex qui poiront honeftemet 

5 eruir liglefe faltemet 
A tex daureches pers feront 

6 tel oad:e 9 fil tendzont 
V eul q' eil tiengent enfement 
D e deu feruir ne feient ient 
S ans demo2er les les anomz 

62 & eftabliz e o:denez 
E nz en liglefe les a mis 



[30a 



Mont 25 S. mtibBl. 26876 

(lOW) 
Oü il furent pub, ee m'esl Tis, O u ifurent fe meft uis 

Que il, que lor successions, 65 Q' k» Cufoecions 

D'anz tel numbre cum nos trovuns D a ans teus ntlb^e o noz tr^uös 
Qui e[s]t escrit enz es milliers, Qui e eferit enz ef milHers 

Doscenzcinquanteetseitenüe(i)[r]s. 68 D ous cenz tiquanie & feit ötiers 
Seit cenz et oit, cen retrovum, S eipt cenz & oit feretrouons 

Reirent des rincamacium R eirent des licarnatöns 

Desqu'ä cel an que li cler[c](s) sunt 71 D es qua cel an q' li clers s'l 
Mis en Tigliese sor le Mont. M is en liglefe fouz le mont 

Qaant Saint Autbert out faitledon Qua nt faint aub't ot fet le doti 
Donc li clerc ourent garison, 74 ^ dont li clerc 026t garifon 

Les bri^ ad liez que out od sei, L i biis aleu q' ot o (ei [30b 

De Tapostoile et fpuis] dal rei, D e lapofteilc & puis de rei 

Qui confermerent, sor defens, 77 Qui confermeret uw defens 
Que hom ne fust meis en nul tens Q* hons ne fut mes 6 nul teps 
19aJQuideriglie8eostat]esrente(n)s Qui de Itglefe otaft les rätes 
Pardons, par gages, ou parventes. 80 Par don pur gages ne par vetes 
Aprof ad conferme son doQ A p's a eonferme fon don 

Par grande constitucium. P ar grande ^(tuticion 

Neis li evesque et li abei 83 N eis euefq' & li abe 

Et tuit li derc Font conferm^; & tuit li derc lont coferme 

Et Tautre gent, soron lor sen, & lautre gent Colone lo^ Ten 

En haute voiz dient: €Ameni^ ^ A haute voiz dient amen 
Quant la parole fot mostr^e, Q^^ nt la parole fut motree 

Et to[z](l) li pueples Tout gra^e, ^ Etot Fe peuple lot graie 

Si sunt rä]6(z) enz el mostier 89 S i Tt ales enz en moftier 
Chanter la meisse et le mestier G banter & fere le meftier 

Qui ä cel jar aparteneit. Qui a cel ioi aparteneit 

Chaseuns en fait tant cum il deit. 92 G hecun en feit tant ^ il deit 
En treble cbantent le Sancius^ E n treiUe oient le fanctus [31a 

En quinte voiz dient V Agnus. E nquente voiz dient Ifignus 

Li diacrea qui dist tief 95 l i diacre gm dift ite 

Le Missa est a bien fin6 ; L e miCfa eft a bien fin6 

Molt par le dist aeordantment, M Vi par le dit acoadaument 

Loez en f uf de meinte gent ^^ L oez en tat de meinte gent 

Quant la messe est tote chantee Qua nt la nteCfe fut tote cfaätee 
Et l'ore aprof reftit finöe, ^ & Ime ap's refut fonee 

Si vunt mangier communealment; ^ S i uont ^^munement 
Et seint Autbert malt li'ement E faint aub^t mFt liement 

Lor ad donne ce qu'il aveit L o: a done fe qui\ aueit 

Qui ä la feste aparteneit * Qui a la fete aparteneit 

II sunt servi si riehement J 1 Tt Cerui G richement 

Que nuls ii*i a qui 'n grost nient Q' nul nia qui groft neent 
Ne haut ne bas, quer doleement 7 n ehaut ne bas q'r docement 
Furent servi k lor talent. F urent ferui a lo^ talent 

▲mg. n. AUh. (Mob« B. ]fielke]}w &* 
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(1109) 
19b] Quant mangiö ourent, si s'en Qua nt mSgie o:ent fi te vont 

vunt; 
Et li doze clerc remeis sunt 10 & li doze clers remeis fönt 

Qui mis esteient el mostier; Qui mis efteient en moftier f31b 

Des or(e) ferunt meis lor mestier. D efo: mes feröt \oi raeftier 
Depart la feste, tuit s'en vunt 13 D e part la fette tuit fen uont 
Ou molt grant joie que il funt. O ml't grant ioie q' il fönt 

De totes parz espessement D e totes efpeffement 

S'en veit li pueples lie(me)ment 16 S en ueit le peuple liement 

Or est bien dreis que vos dions Qi eft bien meiz q' nos dions 
Le jor, le terme que trovons, ^ le io: le terme q' trouons 

Que li mostier[s] fut dediez. 19 Q' li moftiers fut dediez 

Oittouvres ert ja bien mi6z; O ctoures ert fozment meiez 

Deiz et seit jors entiers aveit, D eiz & fept io:s entiers auet 

Si cum Pescrist eil quil saveit, 22 S i p lescriift cif qui faueit 
Tresqu'as kalendes de Novembre, T res qwas kalendfes de nouebze 
Qui Premiers jorz est, cememembre. Qui pWmiers ert fe mebze 
A icel jor chescun an funt 25 A icel ioi checun an fönt 

Encor grant feste eil del Mont. E ncoi grant fette eil deu möt 

Icele feste est apelee J celle fefte e apelee 

La peilte par la contree ; 28 L a petite por la contree 

Quer devant cele une autre en funt Q' r deuant celle une autre fönt [32a 
Del trovement de Tautre mont D el trouement de lautre möt 

Qui fut trovö dedenz Gampagne, 31 Qui fut trouee dedens chäpaigne 
Gel que Ten dit Monte-Gargaigne. C el q' len dit monte gargagne 

Li chanoine dont ai parl6 L i chanoine dont ai parlei 

De tote rien ourent plent6, 34 D e tote rien oient plente 

Ne meis d'eve tant solement: N e mes deue tant lolement 

Gele lor coste molt griement; G eile lo: cofte mot griemSt 

Quer auques eirent loing del Mont 37 Q' r auq's erent loign deu möt 
Coisnum, Seünne, donc poi ont. G oefnö feune düc poi ont 

20a] II n'unt fontaigne ne nul puiz S i nont fonteine ne nul puiz 
Ne cisterne ne nul reduiz 40 N e cift'nes ne nul reduiz 

Oü il puissent eve guarder, .0 u il puitfent eue garder 

Et del Mont ert encor loi[n]g mer. & del mont' o:t enco: loign mer 
Seint Autbert seit et veit tr6s-bien 43 S aint aub'l feit & ueit tres biö 
Que il n'ourent besong de rien, Q' il noient befoign de rien 

Fors d'eve dolce senglement, F ois deue doce leglement 

Sanz que ne püe[njt vivre gent; 46 S ans q* ne peuvent viure gent 
Deu depreia escordement D eu depzia etcozdiement [32l> 

Et seint Michiel tot ensement, & faint michel tot enfement 

Que il lor dont d'eve plent6. 49 Q' il \oi dont deue plente 

En son cel mont, oü n'ont chiertö, E n cel mont ou na chit'e 
Od ses clers a fait s'oreison tes clers a feit oaeifon 

Par molt grantde devocion; 52 Par ml't grande deuocion 

n commeiicha oreir eissi J 1 comöfa mer eiOi 



Mont 



27 



S. Michel. 



(1154) 

9 ie direi btieinent ici 
55 S i vjeiment pme en defert 
S alli leue tot en apert 
D e la pierre qwi dure efteit 
58 L i peuple beut qui seif aueit 
S i vieiment par charite 
E ue nos done dex a plente 
En son cest mont, oü poi en a. » 61 D edens ceft mont ou poi ö a 



Cum je dirrai ja briement ci 
«Si vereiment cum el desert 
Salli reve tot en apert 
De la peirre qui dure esteit, 
Li pueples but qui sei aveit; 
Si vereiment par charit6 
D'eve nos donne, Dex, plent6 



73 



Quant ce out dit, si se leva; 
Ne demora puis q'un petit, 
Si cum jel truis el livre escrit, 
Que l'angles vint, si li mostra 
üne pierre que il cheva, 
Donc eissit eve ä grant plent6, 
Qui meint malade a puis san^ ; 
20b] A maint feivros fut saluable, 
Si reirt ä beivre delectable. 70 

Alquant malade qu(i)' en beveient, 
Sanz demoreir sante aveient. 

De seint Michiel molt ennoreir 
Et de cel leu bien atomeir 
S'est Saint Autbert penei tos dis, 
Tant cum vesquit poesteis. 
Nient il sols ne Tenorout; 
Mais mainz autre qui Deu amout. 
Plusors miracles Dex i(l) fist 
Par sa grace que lor tramist. 
Quantsaint Autbert fut degrant tens, 
Et li troubla del cors li sens, 82 
A Avrenches, en sa cito, 
Li prist seis mals et s'enfert^ ; 
Malade[s] fut et angoissous, 
Morir se Orient tot ä estrous: 
Ses clers manda communement, 
Si lor preia molt dolcement 
Que ses cors fust au Mont portez, 
Et sepeliz et enterrez 
En un moslier de seint Perron. 91 



Qua nt ce ot dit fi ce leua 
N e demoMi puis q' vn petit 

64 S i ^ ie truis en liure efcrit 
Q' langre vint fi li moftra [33a 
ü ne pierre q' il caua 

67 D ont ifß eue grant plente 
Q ui maint malade a puis fane 
A maint frieurous fut Taluable 
S i ert a boire delectable 
A ucuns malades qui en beuoient 
S ans demozer Tante auoient 
TIE faint michel ml't enojer 
■^ & de ceul leu bien atozner 
S eft faint aubert penei toz dis 

76 T ant g uefcut pofteis 
N ient il fouf ne lanojout 
M es maint autre qui deu amout 
P lutojs miracles dex ifift 
P ar la grace q' lo: tramifl 

auant faint aubert fut de grant tös 
& li trobla deu cotps le fens 
E n aurenches en fa cite 
L i pänft fes maus & feferte [33b 

85 M aiade fut & anguoifTos 
M o:ir fe creint tot a eCtros 
S es clers manda cömunem't 

88 S i lo: pieia mot docement 
Q' fon cojps fuft au mont pojte 
E nfeueli & enterre 
E n vn monftier de faint perrö 
A nciens ert de grant refon 
J 1 fauet bien & ver efteit 



79 



Ancie[n]z eirt, de grant reison 

n saveit bien, et veir esteit, 

Que Dex cel leu molt chier aveit; 94 Q' deu cel leu mFt chier aueit . 

Et [quel c'esteit nis sa chapele, & ce cefteit neis fachapele 

Quant il faiseit s'ouvre novele. Qua nt il fefet feuure nouele 

D sout tr6s-bien certeinement 97 J 1 fout tres bien c'tainemet 

Qu*il ne guarreit de cest neient. Q' ne garret de ceft neent 
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21a] A grant petne rotrei(z) li funt A grant peine lotrei U fönt 
Que, quant iert mor[z]rt), lä 00 Q' quant ert mo^t la lenfcnront 
re 



i'enforrunt. 
Aprof requiert que il seit enoi[n]2, 
Quersainort8eitquen'estpasIoi[n]g:t. 
Les persones qui iluec lurent, 
L'ont enoili^ si cum il durent 

Ne demora se petit non 
Emprof ceste peticion, 
Gel enfert6 tant le greva 
Que de cest siecle trespassa. 
Es ciels en est Tarne portäe, 
Seint Michiel l'a bien aIo<§e: 
Buen le send ce m'est avis, 
Quer il Ta mis en paradis* 
R6s et lavez et sepeliz 
En est l[i](e) cors ou molt grant criz. 
Tuit si ami plorent forment, 
De pilied d*els ä plus de eent 
En esteient li oil lermant, 
De deul plorent neis li enfant 
Ja ne reist qui ilueo fust, 
Por nule joie qu'il eüst; 
Einz Testeüst de doel plorer 
Que il veist lä demener« 
Li chanoine ont le cors vestu 
De toz les dras que ordres fu: 
Rocheit, braies, cauces, s^andalea, 
Albe et emit, pareiz de paile&, 
Fanum, estole et domatique, 
Ganz, anel d*or; une tunique, 
21b] Chasuble ront, mitre h orfreis; 
Groce li mistrent demaneis 



6 



A p's requtert quü feit en oinz 
Q' r Ea mo2t feit (]' neft pas loiginz 
L ef pertones qui illeuc turent [34a 
L ont en lie fipme durent 
Me domo2a fe petit non 
^^ empaes celle peticion 
T el enferte tant le greua 
Q* de ceft fiecle trefpaffa 
9 E s ciez en eft lame pottee 
S aint michel la bien aloee 
B on le fenii fe med auis 
Q' r il lamis eparadis 
R eis St leueiz & feueliz 
E n eft le cois o ml't grans criz 
T ouz n amis plo2ent formet 
D e pitei deu a pl9 de cent 
E n efteient li eul lermant 
D e deul plozent tot li enfkt 
J a ne rinct qui illeuc futt 
P our nulle ioie q' il euft 
A inz lefteuft de deul ploier 
Qui iueift la demener [34b 

L i chanoine ont le co» veftu 
D e touz les d:as q' otdte fu 
R ochet baaies chauces fandaleC 
A übe & erait parez de pailea 
F anon eftole & Aomatiif 
S ans anel doz vne tuniq' 
G hafuble ront mitre a oefrais 
C roce li miftrent demaneis 
D efus les mains q' ot croiCees 



12 



15 



18 



21 



24 



27 



30 



Desoz les mains, que out croizies, 

Desus le peiz dreites coichies. 

N'i out rien d*or, einz fut d'ivoire 33 N i out rien do^ als fut 



diuere 



Li crocerons talli6 trifiere. 

Quant issi Tourent revestu, 
En la biere Tont esta[n]du. 36 

Un paile mestent sor la biere, 
Que nel descuivre vent qui fiere; 
Et de desoz fut li suaire 39 

D'un drap cir6d sor le viaire. 
L'eve et k croiz (s)unt aportez, 
Et les cierges touz alumez; 42 

L'encens est prest, encensei Tunt. 



<i 



L i croicerons tallie trefiere 
\f4a nt einlTi furent reueftu 
Ea la biere lont eftendu 
V n paile metent fus la biere 
Q* nen defq'uure vent q' ifiere 
& de de foz fut le fueire 
D un daap cire fus le uiere 
L eue & la croiz Tt apoatez 
& les cirges touz alumez C35a 
L encens eft pzeft encenfe lot 



Moni 



Emprof icen commenci^ unt 

Le servise qui apendeit 

A seint Autbert, qui inor[z](t) esteit. 

Quant li servise[s] fut finez, 
Et li oors fut bien attomez, 
Ordeinent la procession. 
li major clerc et li clerjon 
Le cors metent fors de l'igliese, 
Tels persones que Ten molt priese; 
Et defors Tunt pris et porte 
Quatre baron par la cit^. 
Par les rües espessement 
Crient et plorent po?re gent, 
Molt par maldient ieel jor 
Que il perdent lor bon pastor : 
22a] II les guardout et defendeit ; 
Quant il jugout, il jugout dreit; 
Ja por Io§r ne desveast 
De jugement que il higast ; 
II se teneit od verite, 
Si eschivout la fausset6 ; 
Äs malades, as encbartrez 
Esteit li suens toz dis privez; 
Il-meistnes, quant il saveit 
Oü en langor pouvre geseit, 
Visitout-lei molt dolcement, 
Si(e)l confortaut benignement; 
Et en aprof, quant se tornout, 
De sa sustance li leissout. 
A tote gent eirt molt amables, 
Simples et dols et enorables; 
II esteit peire as orfenins, 
Si reist ostes as pelerins ; 
II esteit piez as esciopez, 
Et si eirt oil[s] as essorbez* 
La pouvre gent, que il norrisseit 
Comme buens peires faire deit, 
Aünez sunt entor la biere, 
Torner la volent tuit ariere; 
A grant peine Tont retenüe 
Li chanoine, que descendüe 
Ne Ta eil paeples od le cors. 
A la pariin sunt eissu fors 
De la cit^, puis si s'en vunt 
Le dreit ebemin desques au Mont. 
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E mp's ice conmefei ont 
45 Le Teruife qui apendeit 



26876 



Ä laint aubert qui mozt efteit 
tkua nt le l'eruife fut flnez 

48 ^ & le cots fut bien ato^nez 
O i mainent la paoeetTion 
L es greignojs clers & li cleriö 

51 L e C02S metent ho2s de liglefe 
T iex persones q' len mot paife 
& de hoas lont p^ins & poUe 

54 Q uatre barons par la cite 
P ar les rues efpeiffement 
E rrent e plo:öt poure gent 

57 M rt par maudient icel iot 
Q' r perdu ont loj bon feignoj 
J 1 les gardeit & defendeit 

60 Qua nt il iuiout il iuiout daeit 
J a poa loler ne deruoiaft [35b 
D e iugement quil iugaCt 

63 J 1 fe teneit o uerite 
S i efchiuot la faucete 
Ä s malades as encbartrez 

66 E (leit le fuen toz dis priuez 
L i meimes qt«ant il faueit 
O u en languoa poure gefet 

69 V ifetot le mot docement 

E emp's q^ant fen toanot 
72 D e fa fubftace loa ledot 

A totes gens ert mot amablef 

S imples & douz & henoaables 
75 J 1 eiteit p^re e( oafelins 

S i ert ottes ef pelerins 

J 1 efteit piez ai efclopez 
78 & n ert ieuz aC effoabez 

L a poure ä^t quil noariffet 

g rae pere fere deueit 
81 A vnez Tt entoa la biere [36a 

T omer la veulent tuit arrere 

A grant peine lont retenue 
84 L i chanoine que defcedue 

N e la eil peuple o le co2ps 

E n la parfin ft ieffu foas 
87 D e la cite puis fi cen vont 

L e daeit chemin defq's au möt 



Boman 



30 



du 
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99 



22b] De totes pars alöent gent 

Aprfes le cors espessement ; 

ünc d'lsra[ejl ne fut graignors 

Li dels jadis fai[z](t) ne li plors, 

Que de cestui; quer(t) eist de lä 

Seitante jorz et seit dura ; 

Mais eil de Qa dura toz dis 

A la vie de ses amis. 

n out de lä maint Instrument; 

Mais de chä n'out fors plourement 

Li deul's de lä ressemblaut feste; 

Mais eist de chä pareit (empeste. 

Alei unt tant qu'aresteü 

Prof del Mont sunt et descendu. 

Li clerc del Mont ä grant enor 

Vienent reeeivre lor segnor; 

H en eirent si adol6 

Que rien en haut n'i out chant6. 

Amont le portent tesaument; 

Qui chanta rien, dist belement. 

Dedenz Vigliese Seint-Perron 

Metent la biere od le baron. 

De fors esteit la presse espeisse. 

Li clerc dedenz cnantent la messe. 

Entretant est la fosse faite, 

Fors Vigliese est la terre traite. 

Quant li clerc unt dit le servise, 

Enfoi l'unt en itel guise 

Gomme Ten deit evesque faire; 

D ne fut pas mis emmi6 l'aire, 

23a] Anciez fut mis enz el chanceL 

En un sarcoul chev6, molt bei, 

Desoz Tautel enterrei l'unt; 

Li pi6 de lui de defors sunt. 

Issi fut mis que en sum estout 

Li chapeleins, quant il chantout. 

Quant seint Autbert fut enterreiz, 

Tou[z](t) li pueples s'en est aleiz. 

Li chanoine unt lors esguardei L i 

Que chascun jor i ait chantei Q' checun io: iait chanfe 

Messe, matines et servise; 29 M effe matines & feruife 

Establi l'unt par itel guise E ftabli lont par itel guife 

Que chascunfs] d'els i aut son tor, Q' checun deus laut fentoi 

Sa semeine faire, ou son jor. 32 S a lemeine fere & fon io: 

Par semeines graant6 fu, T ant q' pfeil bon & leal 



(1289) 

De totes pars aloient g@s 

90 A p's le cozps efpeiffement 
nc de ifrael ne fut gregnoas 
L i deuls iadis fet ne li plo2s 

93 Q' de cetui . quer eil de la 
S eptante iours & feipt dura 
M es eil de ca dura toz dis 

96 A la uie de fes amis 

J 1 ont de la maint inftrum't 
M es deca nont que plozemet 
L i deul de la reföblot fefte 
M es ceft de ca paret tapette [36b 
A lez Pt tant q' areftuz 
2 S unt ptes deu mot & defc^duz 
L i clerc deu mont a grant hono2 
V ienent receiure lo feignoz 
5 J 1 en erent (i adole 
Q' rien en haut niot chäte 
A u mot le i)o:t@t tefament 
8 Qui chanta rien dift belement 
D edens liglefe de falt perrö 
M etent la biere o le baron 

11 Tlehois la pzeffe fut efpeffe 

■^ li clers dedens chätet la meCTe 
E ntretant eft la foHe fete 

14 H o:s de liglefe la t're e treite 
Qua nt li clerc ont dite la meffe 
E n foy lont en itel guife 

17 9 nie len deit euefque fere 
J 1 ne fut pas mis en lere 
A infes fut mis ens en chancel [37a 

20 E n .i, farqueul taile ml't bei 
D e(oi lautel enterre lont 
L e piez de lui de de hozs ft 

23 E iCTi fut mis defus ceftout 
L ichapeleins quant chatout 
Qua nt feint aubert fu enterrez 

26 ^ tot li peuples feneft alez 
L i chanoine ont los efgarde 



Mont 31 S. Michel. 26876 

(1334) 
Et encor est issi tenu. J ot moftier parrochial 

Miracle sunt maint avenu 35 M iracles ft inainz auenz 

Por seint Autbert, puis que P oi faint aubert puis q' mo2t fuz 

mor[zl(t) fu. 
Li chanoine, qui cen ve[ejient, L i chanoine qui ce veient 

Porpense[ntJ sei que faire deient; 38 P o:penfe le q f e deient [37b 
En une fiertre honestement, E n vne fierte honeftemet 

Qui couverte eirt d'or et d'argent, Qui couu'te ert do: & dargent 
De Tevesque metront le cors, 41 D eleuefq' metront le coaps 

Q' hofteret sarq'u hois 
C onceil en vont & ggie q'rre 
A larceuefq' de la Vre 
& au feignoi qui ert en france 
Q* feite en fuft greignoi oiäfe 
A p's ont leue le cojps faint 
S i y garirent enfer maint 
P uis lont encloz emilachaee 



44 



Que osteront del sarqeu fors. 

Conseil en vunt et congie querre 

A Tarchevesque de la terre 

Et al segnor qui eirt en France, 

Que falte en tust graignor oiance; 

Aprof ont levei le cors seint, 47 

Si i guarirent enfer(s) maint. 

23b]Puis Tont enclos enz en la chasse, 

Oü argent out et d'or grant masse; 50 O u argent ot & doi grant maffe 

Mais ne le chief ne le braz destre M es ne le chief ne le bzas detre 

N*i voldrent-il pas leissier estre, N n vodjent pas leffer etre 

Por porter as processions 53 P ot poiter as proceffiös 

& po2 moftrer les af barös 
Qui i uödiont a haute fefte 
56 & le pertus quert en la tefte 



Et por mostreir-les as barons 
Qui vendreient ä haute feste, 
Et le pertus qu'ert en la teste. 

Quant l[i](e) cors seint fut alöez, 
A seint Michiel en fut portez; 
Desus Tautel la chasse ont mise, 
Molt richement li ont assise. 
Espessement fut puis requis 
De malades, jel vos plevis; 
Et guaires nul n'en n'i aveit 
Qui cen n'eüst que il quereit, 
Se par bone devocion 
n faiseient lor oreison, 
Par la preiere seint Autbert 
Et seint Michiel, qui ä Deu sert. 

La raerci Deu, de cest avum 
Si trait ä chief cum nos devum : 
Or redirom, se Dex le veut. 
De qui toz biens venir nos seut. 
Com li chanoine ostez en furent 
De lor choses, qui encor durent; 
Et comme i(l) furent mis li moine. 



59 



62 



68 

L a deu merci de cest auon [38a 

5 i treit a chief g nos deuon 
71 J redirö fe dex le veut 

D e q'i tot bien venir nos feut 
9 li chanoine oftez en furent 
74 D e loi chofes qui encoa duret 

6 9 i furent mis li moine 



Par cui main, par cui testemoine, Par qui main par qui teftemoine 

Qui conferma que il i fussent, 77 Qui pferma q' il ifuffent 

Qui mist les rentes quMl eüssent. Qui 1 miß les rentes quü euTfent 
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(IS79) 
INCIPIT LIBER SECUNDUS. 
24a] 'Es croniques escrit ce truis, pjf conlq*s efcrit tnjis 
.Viij.c. anz et seisante seis 80 -'-' viii. cenz anz feiffante & fies 

Erent tuit passe et com D es ice cj' dex ne fu 

Des puis icen que Dex ne[z] fu E rent tuit paffe & cozu 

De ci que lä que od navile, 83 D e ci q' la q' o nauire 

Ou grant gent, od ne sai quant mile, O grans gens ne fay quanz mite 
Ariva Rous en Normendie A rriua rou en noiinedie 

De Danemarche que out guerpie; 86 D e danemarche quout guerpie 
Par Seigne entra noant amont^ Par feine entra naiant au mont 

Vint ä Koan desques al pont, V int a roen defq's au pont [38b 

Amunt l'eve a la vile assise, 8J> A mont leue alauile affife 

Soupris les out: por cen l'a prise. S oupMns les a pource la pnfe 
Unques n'i out lanci6 ne trait, O nques niot lance ne treit 

Si unt od lui platt de pais fait 92 S i ont o lui pley de pez feit 
Quant de la vile 8aisi[zj fut^ Qua nt de lauile fefi fu 

Le pais a tout conameu; ^ L epais a tot gmeu 

Receit out buen, si guerreia» 95 R eceit ot bon fi gerreua 

Tote la terre essilla. & toute la terre efflla 

II art viles, bors et chasteaH J 1 art bours viles & chateax 

La gent ocist ä tropeals. 98 L a gent ocift a tropeax 

II n'i remeint clers ne chanoinef s], 
Nonain vel6e, enclus ne moine[9j, 
Se il Patent, qu'il ne destruie 1 

Et ad grant bunte nel deduie. 

Les almosnes essille et art, L es aumofne effile & art 

Et des mostiers refait essart. 4 & des moftiers refeit effart 

Tant par est crient eis aversiers, 
Que tuit s'en fuient k milliers; 

La pouvre gent de cele terre 7 L a poure gent de oeDe terre 

Lors guarisons vunt aillors querre. L oj garifon vont allo23 q'rre 
24b] Quant de gastei out Normendie, Aua nt dejg^aste out nounddie 
Demaneis ad France envaie; 10 % demaneis a fräce envaie 

As Franceis fait molt gran[z](t) 

damage(i)s, 
As plus riches fait (molt) granz 

outrage<i)s, 
Em plusors leus France destruist, 13 E n plnfors lieus la deßruit 
Par assummeit Chartres asslst. Par en fonmd: cbartres affifl 

Lä de la mort garant n'eüst J a de fa mod: garant neuft [39a 

Li homs que il aconseüst 16 L i home quil a^oeuft 

Totes les faraes que il trouvout T outes les fames q' ü trouout 

Et les enfanz ä mort lirrout. E li enfanz a moit tiurout 

Tot autretel si homme funt, 19 T out autrefi fi home fönt 

Plus que foodre cremxt tuit sunt. P 19 q' foidie toz cremuz f t 
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Abassiee a France et fol^, 

Por UD petit ne Ta gast^. 

Sanz recouvrier destruiete fust, 

Si grant piti6 Dex n'en eüst; 

Mais dam-)e-Deu la reguarda, 

Qui cel tiran tost refrena. 

Uns archevesques ä cel tens 

Ert ä Roein, de molt grant sens, 

De bon conseil; Franc aveit non 

Et eirt de grant religion, 

Par quei il eirt de Rou si bien 

Que nel cremeit de nule rien. 

Plusors feiz le chousout, 

Que nuls altres faire n'osout; 

Des oeises que il faseit 

Li sermonnout, si li pleiseit. 

AI archeyesque molt pesout 

Que Rou[s] de mal si s'entesout; 

25a] Veiet le mal, la deablie 

Que Rous faiseit par Normendie 

Et par trestote la contr^e, 

Si cum ele ert et longue et löe: 

Donc vint ä lui, si Tapela; 

Molt dolcement ce li preia, 

Que pais feist od les Franceis, 

Qui li Durent mandei anseis 

Qu'il Temparlast, grant ne petit, 

Les convenanz par un escrit 

Qu'o Rou(s) ferunt por pais aveir. 49 

U s'en repeine ä son poier; 

Tant le proia que veincu Ta. 

Aprof icen receü a 

Del rei de France Normendie; 

Si huons en fut, puis li aüe 

Que toz dis mais paiz li tendra. 

Par ensommet li otrea 

Kaltes Bretagne, ce m*est vis, 

Tant qu'estorez fust sis pais. 

Li archevesque[s] pas ne(c) cesse 
D'aler ä Rou, et molt l'apresse, 
Tant com est joenvres, ainz que 61 

moire, 
Que il receive bautestiere. 
Tant li a dit et sermon6 
Que il a pris crestient^. 64 



(1421) 

Ä baCTie a firance & afolee 
22 P our vn petit ne la gaftee 



25 M es damedeu la regarda 
Qui cel tirant tout refrena 
U n arceuefq' acel temps 

28 E rt aroen de ml't grant t@ps 



31 



D es ocifes q' il fefeit 
L i farmonet fi li plefeit 



37 



V eeit le mal & la diablie 
40 Q' rou fefeit par noimödie 
& par tretote la contree 
S i ^me el ert longue & lee 
D onc vint a lui fi lapela 
M rt docement il le pzeia 
Q' pez faift o les fräceys 
46 Qm li 02ent mäde ainceys 
L es conuenans quarou feront 
D oire en auant & pez auront 



[39b 



52 



T 
A 
D 



veincu la 



58 



ant le pzeia q' 

pzes ice receu a 

eu rey de france nozmödie 
S e hons fut . puis li afie 
55 Q' to2io:s pez li tendza 
P ar enfonmet li otria 
G halles baetaigne ce meft auis 
T ant q' etioiez fuft fon pais 
T arceuefq' pas ne ceffe 
"^ daler a rou & ml't len p'ffe 



Q' il pienge creftiste 
T ant li a dit qua feit fon gre 
8 
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Uns quens de France le leva 
Et son dreit non li emposa. 
Gil qui esteit Hous apelez, 
D^ or meis est Eohert nummez. 
25b] Ses hommes toz bautizier fist, 
Tant lor preia et tant lor disl, 
A 1 tierz jor que out crestient6. 
Seint-Michiel a tr6s-bien fiuK, 
Les iglieses ra estor^es 
Que arses out et dissip^es, 
Leis et dreitures establi, 
Bretons ad armes devenqui. 
Gille, sa fille, li donna 
Kalles le reis, Rou prise Ta; 
Puis qu'ot od 116 Robert jeü, 
Morte la dame sanz heir fu. 
Fille le conte de Seint-Liz 
Reprist aprof, s'en out un fiz. 
II l'aveit ]ä anceis eüe(e), 
Quer ä Baieues Tout tolüe(e); 
Pope aveit non la dameisele. 
II Tama molt, quer ele ert bele; 
Et li enfes out non Guillalmes, 



34 

(1465) 



da 



67 



U n qu@3 de france le leua 
D 02e en auant robert nö a 



S es homes toz bauttrer firt [40a 
70 T ant loi pjea & tant lo: dift 
A utiers io: q' ot ereftiente 

5 aint michel a raFt biö fefle 
73 L es iglefes a,reftoies 

Q' arfes auet '& deffiples 
L es & daetures eftabli 
76 B 2etons o armes deveinqwi 

6 ille ra fille li dona 

G Halles le rey rou pzinfe la 
79 P uis q' ot olei robert ieu 

M oUe la dame fans er fu 

F ille le cöte de Taint liz 
82 R ep:int emp's fen ot vn fiz 



85 P oupe aüeit nö la damoifele 
J 1 lama ml't q'r el ert bele 
L i enfes auet nö guillaumes 



II n'out plus bei en dous realmes. 88 J 1 not pl9 bei en ai. reaumes 
Icist Kalles qui fille il prist, 



Ne fut paS eil qui nos conquist 
Bascle, Navarre et Aleraaigne, 
Et trespassa les porz d'Espaigne; 
Einz fut uns autres qui fut puis: 



91 



E ins fut vns autres qui fut puis 
- [40b 



Kalles Simples out non, cen truis. 94 G hales ftples ot nö ce truis 

Puis que Rou[s] fut fait crestiens, 
Vesquit eins anz et fist molt biens: 
Seint Iglise molt essau^a, 
Ferme justise tenu a, 
26a] De Guillalme son heir a fait 
De ses terres oü que les ait; 



En son vivant, de son barnage 
Fist ä son filz prendre Tommage. 
Rous esteit vielz quant il morut; 
Dedenz Roein enfoiz fut, 
Enz el mostier de Nostre-Dame: 
Je espeir bien, salve en est Tame. 
Empres sa mort tuit li bamage 
Servent Guillalme [comme] (qui ert) 

sage; 
Bien mostra qui filz il esteit, 



V etquü eine anz & malt biens 
97 S ainte iglefe mPt effauca 
F erme iutife tenu a 
D e guillaume fon her a feit 
00 D e ces t'res ou q' le feit 

E n fon viuant de fon barnage 
F ift a Ton fiz paöd^e homage 
8 R ou efteit vieuz'qwant momt 
D edens roen enfoiz fut 
E nz en molVier de n're dame 
6 J e efper biö fauue ett fame 
E mp's fa mozt tot li bernage 
S eruent guillaume pe fage 



9 
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As riches faiz que il faiseit. 

A Deu auant, ei puis ä gent, 

Amer se feit communement; 

Bretons veinquit et essilla 

Le conte Alam, qui commencha 

Vers lui folie et grant forfeit, 

Por cen par mer fuiant s'en veit; 

Bretons aveit fait reveler 

Et vers Guillalme mesmener. 

De bataille Riol cha^a, 

Od treis cenz hommes que il a. 

Riouls en out molt grant plent6. 

Geste bataille fut el pre 

Qui encor ore apel6 est 

Frei de Bataille; por sol c'est. 

Le rei de France Loouis 
Mist en son regne, ce m'est vis, 
Une altre feiz, quel revoleienl 
Ghacier Franceis, eil quil ha[e |ient ; 
26b] AI rei Henri d'oltre le Rin, 
Quil voleit faire ä se[i] adin, 
Le racorda par son saveir, 
Et ferme paiz li fist aveir. 

Lohier, son filz, de fonz leva, 
Qui France puis lui gouverna; 
Maint autre fait encor refist, 
Si cum Festoire de lui dist. 
Aprof icen se porpensa 
Que devenir moine voldra; 
Enpens6 ja trestot Taveit 
Des ques sis peres Rou[sJ viveit. 
Por tost aleir al moniage, 
Asemblei ad tout son barnage; 
Richart, son filz, lor a livr6. 
De sa terre Ta heritä, 
Seignor lor donne ä son vivant. 
Hommage funt tuit ä Tenfant. 
Ne vesquit gaires longuement, 
Puis que il fist cest donnement; 
Quer lui avint tele aventure, 
Qui molt li fut et pesme et dure: 
Li quens de Flandres le manda 
A parlement, oü il ala. 
Ge fut Elnol, si cum leison; 



35 

(1510) 



S. Michel. 
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12 

B :etons velquit & elTila 

L e conte alain qui com^ca 
15 V s lui folie & grant fojfeit 

P oz ce par mer fuiant fen veit 

B aetons auet fet reneler 
18 & u's guillaume trefmuer [41a 

D elabatalle rou chaca 

treis cenz homes q' il a 
21 R ou en ot ml't grant plente 

G ete balle fut empie 

24 

L erei de frace loys 

M ift en Ton regne cemell uis 
27 V ne autre foiz cj' reueleient 

G hacer fraceis cil qui haient 

A u rei henri dotre le rim 
30 Q' voleit fere a fei aclin 

L e raco:da par fon faucr 

& ferme pez li fift auer 
33 L ochier fon fiz de fonz leua 

Qui frace puis li gou'na 



36 



A p's ice n pozpenca 
Q' deuenir moine vod^a 



39 



P Ol toft aler aumoniage 
42 A r@ble a tot Ton bernage 
O uec fa terre richart ton fiz 
L oz a liure ames toz diz [41b 



45 



48 



51 



mage fönt tuit alefant 
N e uefqit gaires löguement 
P uis q' il ot fet ceft donemet 



L i quens de flandres le mada 
A u palemSt ou il ala 
G e fut ernol d pleiton 
Le [duc] (conte) a mort par (raison. 54 L i dus amo:t par traifon 
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Quant ocis fut, k plorement 
En aportent le cors sa genl. 
Une petite clef aveii 
A son braioel, qui i pendeit; 
27a] D'un escrin ert, qui li gardot 
Une cole, que fait faire out. 
Donc moine[s] fust procheinement, 
Si reparast del parlement. 
En Tiglise Seinte-Marie, 
Dedenz Roein, ce dit sa vie, 
L'ont enfoi molt chierement: 
L'ame en seit salve al jugement I 
Tant out Richart puis anemis 
Que sis peires li fut ocis, 
Que ennoi[s] sereit del escolter, 
Se jeis voloie toz numbrer. 
L[i](e) re[is] de France Loüis 
Ert sis plus riches ennemis. 
Honte sereit ä raconter 
Comme il le fist prendre et garder, 
Et toz les raals que fait li a, 
Et com li enfes s*en embla. 
Li quens de Flandres le haiet, 
Qui par trestot mal li teneit; 
AI rei loout qu*il [F Joeeist 
Ou essillast ou destruist. 
Jei espeir bien que creü fust, 
Si un petit al rei leüst; 
Mais li enfes li fut emblez, 
Par grant engien en fut portez. 
Puis que li reis sout que Richart 
Li ert emblez; d'ire tot art; 
De maltalent est si espris, 
Por un petit n'errage vis, 
27b] II Ta raande et remande§; 
Mais por nient s'en est pen6: 
11 ne Taura meis eni bailie, 
Ge dient eil de Normendie. 
Lors le guerreie fierement; 
Gil se defent hardiement. 
De mainte part guerre li sort. 



36 da 

(1555) 

Qua nt ocis fut o plozemöt 
E n apozterent le cozps fagent 

57 V ne petite cleif aueit 
A fon bzeyer qui i pendeit 
D un eCcrin qui li gardot 

60 V ne cole q' fet f ( 



f e ot 
D onc moine futl p'chenemöt 
S i reparaft deu palement 

63 E n liglefe fainte marie 
D edens roen ce dit Ca uie 
L ont enfby ml't chierement 

66 L anie feit fauue au iugement 



69 



72 



[42a 



A fon fiz fut grans anemis 
•" le rey de france loys 
H onte leret a acoter 
9 il le fift pzendze & garder 

75 & toz les max q' fet li a 
& P li enfes fen embla 
L i quens de flftdzes le haiet 

78 Qiri par treltot mal li teneit 
A u rey loout qui\ lociGft 
O u les flllaft ou deftrufia 

81 



M es li enfes li fü emblez 
84 P ar granz ertginz & enpottez 
P uis q' le roy fout que richart 
L i ert öblez dire tout art 
87 

J IIa mande & remsde 
90 M es poz neient fe neft pene 
J a ne laura mes emballie 
G e dient eil de noimedie 
93 L Ol le guerroie fierement 
il fedeffent hardiement 



G 

D emainte part guerre li foit [42b 
Et dam-l[i](e)-Deu[s] bien le secort. 96 M es damedeu bien le fecozt 
De l'une part l[i](e) quens Teibalt, T\e latre part le q'ns tebaut 
Gil de Ghartres, fornient Tasaut; -^ eil de chartres formet laCfaut 
De r^utre part rejs Loüis; 99 D elatierce fes anemis 
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(1600) 

E n latre part le rei lois 
L i quens ernol par qui Cozdeit 
2 T rettot cett mal e eimoueit 



De la tierce sis enemis, 
Le quens Ernol, par qui sordeit 
Tresto[z](t) c[i](e)st mal[s] et es- 

moveit< 
Herbert, sis oncles, de Seint-Liz 
Le guerrout; meis ce iert env[i]s. 
Quant entrepris se vit Richart, 5 
Pa[r] le conseil de dan Bernart 
(Seneschaus ert de Norracndie, 
Desoz le duc out la baillie), 8 

Ad envei6 ilnelement 
AI rei Herout, un suen parent, 
En Danemarche la oü maint ; 1 1 

De toz ses maus ä lui se plaint, 
Secors mande qu'il li enveit, 
Quer de guerre est forment destreit. 14 
Herout i vint od bien grant gent, 
Qu'onques n'i out demorement. 

Li reis de France en Normendie 17 L e roy de france o oft banie 
Esteit entrei o ost banie. E fteit entre en noimödie 

Franceis, Daneis tant sunt al6 F ranceis daneis tant ft ale [43a 



H erbert fi oncle de falt liz 
L e guerreot mes fert enuuiz 
Qua nt entrepnns fe vit richart 
Par le confeil de dan bernart 



A envoie ifnelement 
A u rey herout vn fen parent 
E n danemarche ou i maint 
D eguerre a lui foimöt te plait 



H erout i vint o biö grant gent 
Q uonq'f niot demorent 



Qu'ä Parlament sunt assemble. 
Meslöe sort el parlement, 
Daneis i fierent durement; 
Deiz et .viij. contes ont ocis, 
L[i](e) reis meismes i fut pris. 
Alnz que il eissist for[s] de prison, 
Si a jure et si baron 
Que ferme paiz d'ore en avant 
Tendrunt mais toz dis ä Tenfant. 
Par ensummet rendu li a 
Quant que Kalles ä Rou donna. 
Encor rout-il el serement 
Quel defendra de tote gent 
Asseiz tost puis l[i](e) reis fina, 
Lohier, sis filz, por lur regna; 
Des convenanz n'a nul tenu, 
Anceis a guerre et mal meü. 
Son franc home a grevei forment, 
Guerrei6 Ta mult durement. 
Bacheleirs ert li quens Richart, 
Proz et hardiz comme leubart. 
De l'autre part l[i](e) reis esteit 
Jouvres asseiz, et si creieit 
Malveis conseil que il aveit; 
Vers son baron se mal meteit. 



20 Q' au pallement ft affemble 
M eflee fozt en palement 
D aneis i fierent durement 

23 D ez & viii contes ont ocis 
L e rei meimes y fut plins 
E inz quil ieffift ho:s de pnfon 

26 S i a iure & 11 baron 
Q' ferme pez doi enauant 
T endiont mes toz dis alefilt 

29 P ar entomet rendu li a 
Q uäq' challes a rou dona 
E nco: ront il en ferment 

32 Q' le defendia de tote gent 
A ffez tolt puis le rey fina 
L ohier fon fiz poa li rena 

35 D es couenans na nul tenu 
E inces a guerre & mal meu 



38 

O son franc hom li q'ns richart 

P :oz & hardiz gme lebart 
41 D e lautre part le rey efteit [43b 

J eunes acez & fi creiet 

M auues pfeil q' il aueit 
44 V ers fon baron le mal meteit 
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56 



Od ses Normans, od ass Daneis 
Ad envai li dux Franceis; 
Si crüäment les envaist 47 

Od feu, od fer, qua tot destruist; 
28b] Par bois, par viles, par cham- 

paignes 
Fierement vait od grant compagnes ; 50 
En France fait espessement 
Pareir fumöes, foir gent; 
Par tot essille la contree, 53 

Destruite Fa et mal men^e. 
Glaive de gent si honime funt 
Par tot les leus oü miques vunt. 
Ginc ans dura continuäs 
Geste guerre, qui ert mortels. 
Ne la voldreit plus endurer 
Li reis de France ne li per; 
Tant unt al doc fait et mande, 
Que od Lohier s'est acord6. 
II en fut ainz molt bei preie 
Que por nul d'els Teit otreie, 
Par grant amor, senz conten<;on 
Acordö sunt tuit li baron. 
La paiz fut ferme, qüi est faite 
La oü li dux au rei s'afaite. 
Puis que en paiz si bomme furent» 
Daneis de lui gran[z],(t) dons refurent^ 



fes nozmans o fes daneis 

E n vay a le li dus franceys 

S i cruelment les envaiCt 

O fer o feu q' tot deftruift 

P ar boys par viles par chöpaigne 



E n fraee fet efpefrement 
Par eir fumees foir gent 



68 



Toz cels qu'll a fait baptizier, 
A lor aleuz flst reparier; 
Et toz les autres qui amöeiit 
La lei paiene et coltivauent« 
Par mi^ la mer fors de sa terre 
Les enveia les mors conquerre» 
Por ce furent lit enveiez 
Que ne deient roek damagiez 
29a] Franceis par eis ne (testorbez^ 
Ne essilUea ne devilez, 
Grestient^ ^ TOolt san6ej 
Puis que sa guerre out afin6e, 
A son poier Deu enora. 
Moiqes et e\exs toz dis ama, 
Les perechous de lor servis^. 
Amonestout a mainte guise. 
Et au prodome r^diseit 
Que mielz feist quHl m faseiti 
Les HfUsQ^ ^ estQr^ß3 



G layue de gent fes homes fbt 
Par toz les Ileus ou gnq's vont 
G ine anz dura continuez 
G efte guerre qui ert moiüex 

59 N e le uoudtent plus endurer 
Li rey de frace ne li per 
T ant ont auduc fet & made 

62 Q' o lohier ceft acotde 

i 1 en fut ainz mot bei p:eie 

Q ue po2 nul deus feit otriee [44a 

65 Par grant amoj fans ^töcon 
A co:de ft tuit libaron 
L a pez Alt ferme qui eft fete 
L a ou li dus au rey fafete 
P uis q' empez fes homes fur6( 
D anei; de lui grans dons recur't 

7t T ouz ceus quil afet bautifer 
A loa aleus nft repeirer 
& toz les autres qui amoient 

74 L a ley paine * pteneient 
Par me la mer hozs de faterre 
L es envoie les mo:s 9q'rre 

77 P 02 furent la envoiea 
Q' ne feient me& damagiez 
F räce;^ par ieus ne deftoibea 

8Q N e euillez ne deuiez 
G reftiite a mot amee 
P uis q' fa guerre fut finee 

83 A fon pouer dex hennota 

M oines & clers to^ioas ama [44b 
L es pareooua de \oz feruife 

86 A moneftot en mainte guifei 
& as pzodefhonjes redifeil 
Q' mieuz feift quil naitöit feit 

89 L es yglefes areftoiees 



Moni 



39 



S. Michael. 
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Qui par la guerre erent gasiges 
Les unes fist et commen^a, 
Et les autres ameillora. 
Entre(s) les altres une en out 
Que de son euer forment amout: 
Ja esteit-ce eele del Mont, 
La seint Michiel, oü li clere sunt. 
Molt par eirt liez qu'en son pais 
S'eirt herbegi6 eist Deu amis. 
II Vit et sout certeinnement 
Que n'ert servie honestement 
Gele iglise si cum deveit 
Et cum li leus le requereit; 
Quer el pais lä cler[c](s) esteient 
Riche(s) d'aveir, qui se faseient 
Del Mont chanoines apeleir. 
Ententif eirent ä veneir 
Molt plus assez que au mestier 
Qui afereit ä lor mostier; 
29b] A lor ai(e)se se dedui[el]ent 
Quer molt granz rentes en aveient 
As povres clers servir faseient 
Por eis rigliese, et il aveient 
Totes les rentes, sis parteient 
Eissi entre eis, cum il voleient; 
Comme boviers les al[o]öent 
Et d'an en an les remuöent ; 
Vilainement les i meteient, 
Et eil vielment s*en conteneient, 



(1690) 

Qui par laguerre erent gaflees 
L es unes fift & comenca 
92 & les autres amelloza 

Entre les autres vne en out 
q' de fon ceur fo:ment amot 
95 J a eftet ce celle du mont 
L a faint michel ou li clerc Vi 
M out par ert liez q'n fon pais 
98 S ert herbergiez eil deu amis 
J 1 uit Ä Tout cHainement 
Q' nert feruie honeftement 
1 C el yglefe fi 9 deueit 
& con li leus lereq'reit 
Q' r en pais la clers etteient 
4 R iches dauer qui fe fefeient [45a 
D eu mont chanoines apeler 
E nt6tif erent auener 



A I02 eife fededuient 
10 Q' r grans rentes en auoient 
E f poures clers feruir fefeiexit 
P 0: eus li glefe . & il auoient 
13 T outes les rotes fi parteient 
E iffi entre eus 9 il voleient 
G onme bourgeis les aloient 
16 & dan en an les reueient 
V ileinement les meinteneiöt 
& eil vilement fe teneient 



Quant ceste chose li quens sout, 19 Qua nt cefte chofe li quens fout 



A merveille par li desplout; 
H esguarda et dist por dreit 
Que qui chanoine estre voleit, 
& provende bien deservist, 
Altre por lui nul n'i meist. 
Por nient fist cest jugement, 
Quer il ne Tont tenu neient. 
Quant le resout, sr a mandez 
üs chanoines et assemblez; 
Preie lor a molt dolcement 
Que vesquissent regulerraent, 
Et od preiere et od manace 
A chescun dit que 11 le face; 
Mais quant qu*a dit tot vait en vent, 



Ä m'uelles par li defplout 
J 1 regarda & ditt pour veir 

22 Q' qui chanoine etre vodzeit 
S a p:ouöd(:)e bie deferuift 
A utre po: lui nul nimeift 

25 P 02 neent fitt ceft iugement 
Q' r il ne lont tenu neent 
Qua nt le reffout fi a mande 

28 L efchanoines & a föble 
P :oie loj a ml't docement 
Q' vefquiffent regulieremöt 

31 & o p'iere & o menace 
A checun a dit quille face 
M es quaquadit ert neent 



[45b 



Quer entre tot n'en funt neient. 34 Q' r entre tot nen fönt neent 
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Por prei[e]re ne por manace 
N'i a nul d'els qui rien en face; 
A lor deduit enlentit' sunt. 
Ghacier en bois li un en vunt; 
iiOa] Li autre alöent en riviere, 
La oü la seivent bien pleniere. 
Beivre et mengier et altre chose 
De quei suere nuls ne s'alose, 
Refaiseient espessement, 
Donc Ten parlout molt laidement. 
Li dux Richarz marriz en fut; 
A merveille par Ten nen crut 
Que le servise dam-le-D6 
N'en unt por lui poi[nJt amend6, 
Anceis par Tunt tot deguerpi. 
Quel merveille s'en est marri? 
L[i](e) gentil[s] du(c)[sj de Nor- 

mendie, 
Quant si malvaise vit lor vie, 
A Tarchevesque en a parl6j 
Tot son conseil L a mostr6, 
Et ä son frere le ra dit, 
Qui quens esteit, ce truis escrit. 
Raoul out non, huens bien vailanz, 
Sages asseiz et molt poanz. 
A un conseil andous les traist: 
« Seignor(s), fait-il, malement vait 
Que seint Michiel est messerviz 
Et qua Sil servent ä enviz 
Li chanoine, clers orguellous; 



(1735) 

N e po: p'iere ne poj menace 
N i a nul deus qui rie en face 

37 A lo: lo: deduit ötetis fönt 

C hacer en boLs les vns en vont 
L i autre aloient en riuiere 

40'L a ou la fauoient planiere 
ß oire & mögier & autre chofe 
D e q'i fiuure nul nefaloCe 



43 



L i dus richart marri en fut 
46 A m'ueilles par fö defplout 

Q' le feruife damedeu 

N oient po: li point amede [46a 
49 A inces lont deu tot de guerpi 

A m'uelles ce neCt marri 

L i genlil duc de nozmedie 

52 Qua nt fi mauuefe vit lo: vie 
A larceuefq' en a parle 
T out Con ^feil li a moftre 

55 & afon frere li a dit 

Qui quens efteit ce truis eCcrit 
R aul ot no hons bien vallant 

58 S ages aCfez & mFt puiffant 
A vn ^Ceil ens dous les treit 

5 eignozs feit il malement veit 
61 Q' feint michel eft mefferuiz 

6 q' eil feruent a enviz 
L i chanoine clers ozguellous 



Por me[i] ne funt rien ne por vos. 64 P o: mei ne fönt rie ne poz vos 



Enpense ai ques osterai 
Et en leu d'els moines metrai: 
Loiez-le-vos ä faire eissi?» 
Li archevesque[s| respondi: 
30b] «Oil, par fei! c'est honesta. 
Li quens Raouls le ra lo6; 
Bien li dient qu'ä Deu pleira 
Gele chose, se issi va. 
Preie lor a, n'en dient mot 
De ci qu'il eit parquis trestot 
Moines et cen que aveir deit 
A faire ce que il voleit. 
Li chanoine sourent assez 
Que li dux eirt od eis meslez, 
De riglis(i)e ount tot fors get6 



E n peCey ai q'f ofterai 

& en leu deus moines metre 
67 L oez le uos a f'e eiffi 

L i arceuefq' refpondi [46b 

' il par foy ceft honefte 
70 L i quens raol lera loe 

B ien li dient qua deu plera 

C eile choCe qui eift'i va 
73 P zoie lo: a nen dient mot 

D e ce quil ait enquis partot 

M oines & qua uer deit 
76 A fere ce quil vodzeit 

L i chanone fojent affez 

Q' li dus ert o eus mellez 
79 D e liglefe ont tout hois gete 



Mourt 



41 

(1780) 



S* Mioiel. 



^ß9l6 



E^ 



91 



97 



00 



Quanque il pourent ä e^Iä } 

Cen que chescun aveir eii pöut 

A trestomä au mielz qu'il sout. 82 

A lor acointes unt Kyrez 

Les omemenz qu'enn unt getez, 

Quer mielz s'en volent tuit alef 85 

Que prendre vie reguler* 

Enlretänt ad molt vivement 
Li quens fait son porcbacement. 
De rarcbevesque Huun out 
Primes un brief tel cum il vout, 
Del rei Lohier un tel en ra 
Gome il-meisined demanda. 
Quant ses bii^ a, homes a quis 
Des plus sages de son pais; 
Son mesage lor encharga 
Et ä Rome les enveta. 
Espleii^ unt fant et e^6 
Que Tapostoile ourent trov6. 
31a] Li aposloile de cel iens 
Out non loban, ^ com je pens. 
Lors brife li livrent seiefez; 
Bruisiez )es a et esguardez. 
Par sei dsteit enz en un bri^t 
La yie as cters de chief eti ebief ; L 
Enz en un altre aprof esteit E 

Ce que K dut li requiereit. 6 C 

A iceig dous erent semblab)e(s) 
Li altre tuit et aeordable(s). 
Quancque li quens li reqxiiereit 
Par ses chartres que il diseil, 
Li apostoiled otria 

Et de sa part le confetma^ 12 

Joious en ert et liez forment^ 
Li Cardinal tuit ensemeiit. 
AI due tuni briäs tels envefiez 15 
Cum par les suens li out preiez. 

Quant li message oilt pris cöngi^, 
Isnelement sunt repairi^; 18 

Chevaus oörent ad volenti, 
Par jonl^es ont tant esr6 
Qu'en Nortneitdie sunt venu, 21 

Li dux les vit, toz liez en fii^ 
De Chief en ebief li unt eont^ 
Cum faitement ourent esr6. 24 

koMg. a. Abh. (Hont 8. Miohel). 



Qua nq' il pourent acele 
G e q' cbeöun auer en pout 
A trestozne au miex qwil pout 
A loi acointes ont liurez 
L es aurnemens q' non getez 



ntre laut aumont iouent 
li quens fet fon pojcbacemet 
D elarceuefq' huon out 
P aines yn btief tel piuout [47a 
D eu rey lohier vn tel en ra 
9 il maimes demanda 
Qua nt fes bäes ot . homes a quis 
94 D es plus Tages de Ton pais 

5 on metfage loz en charga 

6 a rome les enuoia 
E fplete ont tant & erre 
Q' la pofteile ozent troue 
L i apofteile de cel temps 
t nö iehan fi ^ie pens 
L o: biies liliurent Teelez 
P rifez les a & ergardxjz 
E fcrit ens en vn baef 



3 



8 uie efclers de ehief en chief 
tiz en vn autre apzes efteit 
e q' li dus li req*reit 



9 Qua nq"" li dus requis Fia 



L apofteile li oftria 

& de fa part le ^erma 

J oios en ert & liez foiment [47b 

L i cardinal tuit enfement 

A uduc rabaies tex envoiez 

9 par les fuens K ot paeiez 

aua nt li meCTage ont pzki pgief 
ifnelement Vi repeirie 
G heuax oient a uolente 
P ar ioinees ont tant erre 
E n nozmendie Vi uenu 
L i dux kis uit toitt liez enfu 
D e chief en diief li ont cöte 
9 feitement o:ent erre 

3» 
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Bomaii 



42 



da 



n apela un chapelain, 
Le brief li mist enz en la main, 
Que eil aveient aporte. 
Li clers Ta tost desvolep^, 
31b] Desplei^ l'a et esguard^, 
Puis l'a au conte recitd: 
Les saluz dist premierement 
Trestoz eissi cum les entent; 
Puis a tot leit le brief avant, 
Qu'il n'i falli ne tant ne quant. 

Li apostoiles li mandout 
Par ces lestres cpie enveout. 
Que del Mont ost toz les 

ehanoines 
Et en leu d'els il mete moines, 
Et les rentes aient al Mont 
Que li chanoine tenu unt; 
Et enz et fors li otreout 
Et de sa part le confermout; 
Et si aucuns le contredit, 
n l'escumenge et maldit. 



(1825) 

J 1 apela vn chapelein 
V n mief li mift emie Ea main 
27 Q' eil auoient apoite 
L i eiere la toft defuelope 
D etpleie la & efgarde 
P ui la au eonte recite 
L ef faluz dift pjimerement 
T reftoz eiCTi g les entent 
P uis a tot leu le hiief auant [48a 
J ni falli ne tant ne quant 
L i apoftele li madout 



30 



33 



86 



39 



42 



Q' du mont oft toz les ehanoines 

E en lieu deus imetent moines 
E les r6tes aient au mont 
Q' li ehanoine tenu ont 
D ehotö & denz onq' quü fönt 



45 



De Tautre part, s'en Fabele 

Veit nul[s] des elers muör sa vie, 

Bien li otreie de par Deu. 

Illue[e](ques) n'out plus; quern'en48 J lleuc nout plus q'r ne fut leu 

fut leu, 
Fors le vald ä la parfin, 



& fi aueuns le eontredit 
J lefcum@ge & le maudit 
D e lautre part fen labeie 
V eut nul def clers muer fauie 
B ien li otreie de pardeu 



Qui eirt escrit el parehemin. 
A Tarchevesque uns en ralout, 
Qui ce meismes commandout 
Li evesques d'Avrenches rout 
Un briet qui cen reeonfermout. 
Li dux aveit par Normendie 
Moines assez de bone vie: 
Par abei'es en a pris 
Teb qui bons sunt, cen 11 est vis. 
32a] Ä lui vienent priv6ement, 
Si lor a dit eeldement 
Qu'il les enveit lä oü ira 
ßnelement, pois lor disra 
Por quei les a ä sei mandeiz 
De tantes parz et aänez. 
n nH a plus, il est meüz; 
Mte sis erres fut tot seüz. 



F 02S le uale en la par&i 

Qui ert eferit en parehemin 
51 A lareeuefq' vn en ralout 

Qui ee meimes eonmadot 

L ieuefq' daurenehes rout 
54 V n bzief qui ee reeonmadout 

L i dux aueit par nozmedie [48b 

M oines afTez de bone uie 
57 Par abbaief en apans 

T ex qui bons Vi ce li ett vis 

A lui vienent pziuement 
60 S i loi adit pziuement 

Qui i le Tiuent la ou il irä 

J fnelemet puis loa dira 
63 P 02 q'i les a afe mandez 

D e toutes pars & amenez 

J 1 nia plus . il meuz eft 
66 M es fen erre feu toft eft 
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Mont 



43 



S. Michel. 



26876 



A Avrenches vint belement, 
Si cum de cen ne fust neient; 
Semplant faiseit que il queisist 
Tote altre rien que il ne fist. 
Quant il vint lä, primes parla 
D'altres cboses; puis apela 
Un(s) vel baron qu'iluec esteit. 
Sis privez eirt, molt ciliar l'aveit. 
Commanda li que il^alast 
Molt tost al Mont, et si rovast 
As chanoines muer lor vie, 
Si ne leist pas qu'il ne lor die; 
Moine(s) deviengent, cen voleit, 
En lor mostier qui bei esteit, 
Ou, cen que non, si augent fors ; 
Lor dras enportent et lor cors 
Tant solement et nient plus. 
Marriz esteit od eis li dus. 
Emprte li dist qu'il demandast 
Totes les cleis, et sis guardast 
Le tresor tot, Tor et Pargent, 
Les altres cboses ensement. 
32bl Cil s'en torna et vint al Mont, 
Mande les clers oü que il sunt. 
Quant il les out toz aünez : 
<Seignor(s), fait-il, or m'escoutez! 
Nostre sire li dux vos mande 
A toz par mei et si commande 
Que esliesiez quel que voldrez; 
Moine(s) seiez, ou vos' aug(i)ez 
Fors de cest leu isnelement. 
Respondez-mei, et cel bri^ment. » 
Les cleis aveit ja totes prises 
Et ses guardes par tot assises, 
Tot out seisi ainz ques mandast 
Ne qu'ä nul d'els de ce parkst. 
Respondent eil communement : 
*Nos ne feron de ce nient; 
Ja el talent oü or seions, 
Moine(s) ici ne dev(r)endrons. » 
De ce aveient ja parl6 
Et lor conseil tot aferin^, 
Que devinei piega aveient 
Trestot icen que or ve[e]ient. 
Donc n'i a plus, eil lor respont: 



(1867) 

Aurenches vint belement 
fi 9 de ce ne fuCt neent 

69 S emblant fefet q' il q'ift 
T ot autre rien q' il ne fift 
Qua nt il vint la pzimes parla 

72 D autres chofes puis apela 
V n fuen baron qui illeuc efteit 
S es pziuez & mPt chier laueit 

75 9 mada li q' il ala(t [49a 

M rt toa au mont & Q loaß 
A f chanoines muer lo^ uie 

78 S i ne left pas qui ne \oi die 
M oines deuiengent ce uoleit 
E n lo: monftier qui bei efteit 

81 O u ß q' nö il augent ho:s 
L 02 daas en poagent & \oi co^ps 
T ant folement . & neent pW 

84 M arriz efteit o eus li dus 
E mp^ef li dilt qui\ demädaft 
T outes les des eil les gardaft 

87 L etrefo: tot lo: & largent 
L es autres chofes enfement 
G il fentojna & vint aumont 

90 M anda les clers ou q' il Tont 
Qua nt il les out toz amenez 

5 egnoas fet il o: efcutez 
93 N öftre fire li dus vous mäde 

A toz par moy e fi ^made 

Q' efliefez quel q' voudzez [49b 

96 M oines feiez ou vous augiez 
H 02s de ceft leu ifnelement 
R efpondez moi & feit bziemet 

99 L es cleis aueit ia toutes pnfes 

6 fes gardes par tot afßfes 
T out ot fefi einz q's mädaft 

2 N e q' nul deus de ce parlaft 

T> efpondent eil pmunemöt 
nous ne feron de ce neent 
5 J a en talent ou oz feion 

M oines ici ne deuedion 

D e ce auoient ia parle 
8 & loi ^feil tout aflferme 

Q' r deuine pieca auoient 

T reftot ice q' oi veient 
HD onc nia plus eil \oi refpont 
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Romao 



«Nemeis (?) eissiez tuit fore del Mont ; 
Alez quel part que vos voldrsT;, 



44 
(1912) 



da 



E irr^ treFtoz ho» de c^ft mot 
A \e% quel part q' uous vodiez 



Quer Jamals ci ne remeindress.» 14 Q' r iames li ne remeindjez 



Tuit h chanoine ä tant s'en vunt, 
Ne meis sol dui, qui remeis sunt. 
Li uns le fist poF Deu servir, 
Et li altres por 8ie garir; 
33a] Enfermetei molt grant aveit, 
Ensorquetot vielz hons esteit» 
Puiß que del Mont furent torn^, 
La oü lor plout s'en sunt al6 



T uit li chanoine atat Ten uont [50a 
N emeg toi dui qui rem^ Pt 

17 L i vn le oft poi deu feruir 
& li autre po; Ce guarir 
E nfermete mPt grant aueit 

20 E n Tom^tot veu2s hons eCteit 
P uis q deu nignt fqr^nt tpme 
L a ou lour plot fen fönt al^ 



Ghascun[s], par fei, tornez s'en est 23 G hecun pariei toine Ten eft 



La oü li semble et bon li est. 
Dex lor ait, le fiz Marie! 
Quer je ne sai plus de lor vie. 

Des dous cbanoines qui el Mont 
Par tel acheison remeis sunt, 
Li uns des dous out non Durant; 
Prodon esteit et molt vaillant. 
Molt out chier Tangle, cen diseit, 
Quer por s'amor rem6s esteit. 
A ses ovres fist puis pareir, 
Se il menteit ou diseit veiLr](t), 
Li malades out non Bernier; 
Gesir soleit prof del mostier, 
Por s'enfertö que aveit grande. 
AI messagier le duc demande 
Et li requiert por amor Deu 
Quel iaist gesir en icel leu: 
Malades iert, si ne saveit 
De quel ore mort le prendreit. 
Morir se crient, laist-l'i gesir 
Por son servise tot oir, 
Estre voldreit illuee toz dis 
Et nuit et jor tant cum iert vis. 
Fiebles hons est, ne puet aler: 
Pechiez fereit de lui oster; 
33bl Alanguorez est et falliz; 
Si len oste, mal iert bailliz; 
Quer ne vuelt faire se bien non, 
Nen n'eient-il pas soupe^on. 



L a ou li Cemble que bon ^ft 
D ex \oi aiCl le &% marie 
26 Q' r ie ne tei plu3 de loi uie 

Dedens cbanoines qui en mont 
par tel aebebn renieis ft 
29 

Pro doQs efteit & mFt vallant 
M rt ot chier langre ce diCeit 
32 

A fes euures fift puis pareir 

5 e il m^teit ou difeit ueir 
35 L i mala,des ot nö bernier 

G efir foleit pies den möftier 
P Ol Tenferte q' aueit grade [50b 
38 A u metf^ier le duc dem^de 

6 li requiert pm lamoz d^ 
Qui 1 le left gefir en icel leu 

41 M alades ert H ne faueit 
D eq'l^ Qie moit le pjed^eit 
M ozir fe creint leift le gefir 

44 P oi fon feruife tot oir 
E tre vodieit illeuc tojs dis 
& nuit & io^ tan pme ert vis 

47 F iebles eft ne peut aler 
P eche fereit de lui öfter 
A lango^ez; eft & falliz 

50 S e len en ofte mal ert baUiz 
Q' r ne veut fere fe bie nö 
N e neitil pas fopecon 



De quant que dit del plus menteit, 53 D e qwanq dit du plus meteit 
Trestoz soduire les voleit, T reftoz deceuer les uoleit 

Par si fause religion P ar fa fauce religion 

Gouvrir voleit sa trafepn; 56 G ourir voleit fa traifpi^ 



MoYit 



Quer illu^c Qut de seint Autbert 
Le cors muciö, closi et CQvert: 
D Ten voleit porter od sei 
En larrecia et en segrei. 

De tot icen qqe a preie 
Ne li a eil rien otreie, 
Anciez li dist que ne porreient 
Soufrir li moine qui vendreient 
Que cele celle ä enfers fust 
Ne que hon malades i geüst ; 
Cei leu illuec que il diseit, 
Molt mielz as gardes coveneit 
Qui Piglie^ deivent garder, 
Que ä malades converser. 
Molesle as moines grant fereit, 
Se il illueques se geseit* 

Quant Bernier ot Tescusement, 
Si li a dit molt humlement: 
«Or V08 pri6 donc por amor Deu 
Que me laissiez en icest leu 
Estre et gesir tant solement 
Qu'esgardei aie ä mon talent 
34a] üne maison oü puisse aler 
Ma langor grande deporter. » 
Cil li a dit: « EscU6siez-la ; 
Quer, par ma fei! vos aurez ja 
Quele que unques esli^rez, 
A vostre chois une en prendrez. ^ 

Respont Berni[e]r : «Je nel ferai ; 
Anceiz i mais me soferrai. 
Por seint Michiel ! sanz altre ennoi 
Laissiez-mei ci ennuit et hoi; 
Et si vos faire nel volez, 
De meie part saveir poiez, 
Je n'en istrai pas par mon chief! 
S'anceis n'en ai traval molt grief; 
Ou par force m'en getereiz, 
Ou ennuit mais ci me(s) lereiz. » 

Tant ad Bernier dit et prei6 
Que le franc home a ennui6 
Que li dux out envei6 lä; 
Bien espeire que illuec a 
Muci6 tresor oü queque seit 
Que cele noit embier voleit. 
CSeste meisme soupegon 



45 

(1957) 



S. Michel. 



26876 



r illeuc out de feit aub't [51a 

L e co2ps muce clos & couert 
59 J 1 lö voleit pozter o fey 

E n larrecin ou en fegrey 

D e tot ice q' a p'ie 
62 N e li a eil rie otrie 

A inceis li dift que ne pojr^ient 

S ofrir li moine qui uiedjeient 
65 Q' Celle chäbae as enfers fuft 

N e q' hons malade i geuft 

G el leu illeuc q' il difeit 
68 M out miez efgarges coueneit 

Qui liglefe deuent garder 

Q' afmalades ^uTer 
71 M olefte af moines grant fereit 

S e il illeuq's fe gefeit 

aua nt ot oy fefcufement 
fi li adit ml't humblement 
O i uous jp'i donc po: lamoi deu 
Q' me leffiez en cetui leu 

77 E tre & gefir tant folement [51b 
Q' garde aie a mon talent 
V ne mefon ou puiffe aler 

80 M a langoa grande depo:ter 
C il li a dit efliefez la 
Q' r par ma foy vous aurez ia 

83 Q' le q' onq's efleirez 

A ubftre chois vne enp^ediez 
R efpont bernier ie nen ferei 

86 A inces imes me foufrerei 

P 02 faint michel fans autre Bmi 
L effez moy fi ennui & hui 

89 & fe nen fere nel uolez 
D e moie part fau' poez 
J e nen yftrai pas par mon chief 

92 S e ainces ne ai traual grief 
O u par fojce megeterez 
u ennuit fi me lerrez 

95 mant a bernier dit & pJeie 
-I- q' le franc home en a nuie 
Q' li dus a enuoie la [52a 

98 B ien efpera q' illeuc a 
M ucie trefo: ou q' fe feit 
Qui Celle nuit embier uoleit 
1 C efte meimes fopecon 
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16 



19 



Aveient tuit si compaignon, 

Si esperouent verit6. 

Li riches hon ad command^ 4 

Que d'iluec seit tost remuez 

Et en un altre leu j)ortez. 

ün(n)e maison livrei li unt 7 

Qui eirt assise el lez del Mont; 

34bJ Meis bien li peist, illuec Tont mis. 

Gommandei est puis, ce m'est vis, 10 

Que trestot ait, tant con vivra, 

Quancque mestier li estera. 

Li riches hons enz el Mont mist 13 
Bones gardes, einz qu'en issist. 
Quant ce fut fait, ai duc ala 
Por dire-li ce que fait a. 
Les persones de Normendie 
Et d'evesquez et d'abeie 
A Avrenches venües erent. 
Li moine(s) od eis lä s'asemblerent 
Dont je parlei premierement, 
Molt [i] vindrent cel6ement; 
Isnelement erent venu, 
Quer commande tr6s-bien lor fu. 

Molt ert grande la baronnie 
Qui venu' ert de Normendie. 
Puis que tuit furent assembl6, 
Li dux Richarz a command^ 
Que il viengent od lui al Mont. 
En-es-le-pas eil montö sunt, 
Od lor segnor en sunt ale; 
AI Mont vindrent, tant ont esr6. 
Quant 11 furent lä parvenu, 
A la porte sunt descendu. 
Od chanz, od ymnes haltement, 
Meinent les moines liement 
Tant qu'el mostier furent entr6. 
Li dux Richarz lor ad Hvr6 
35a] Tote Tigliese et la ballie, 
Nei[e]s les cleis od Tabeie; 
Totes les rentes lor donna 
Et fors et enz, puis commanda 



(2002) 

A uoient tuit li ppaignon 
J 1 efpieiuient verite 

4 L i riches hons a com&de 
Q' dilleuc feit toft remuez 
& en vn autre leu poztez 

7 V ne mefon liure li ont 
Qui ert afTife ez liez du mont 
M es bie li peift illeuc lont mis 
9 mäde eft puis fe meft vis 
Q' ti-eftot ait tant g uiura 
Q uäq' meftier li eftoia 
L i riches enz en mont mift 
B onnes gardes ainz que ilTift 
Qua nt ce fut feit auduc ala 
P Ol dire li fe q' feit a 
L ef perfones de nozmödie [52b 
& deuefqtitez & dabeie 
A urenches venues erent 
L i moines o eus la fafenbleröt 
D ont ie parle premierement 
M rt i uindient celeement 



25 Mout edeit grant la baronie 
■^"' qui venue ert de noimedie 



Qui 1 viegent o lui au mont 
J fnele pas eil mötez ft 

31 lo: feignoi en fut ale 

A u mont vindzent tat ont e're 
Qua nt il furent la paruenu 

34 A la pozte ft defcödu 

chant o hynes hautement 

M eine le moines liement 

T ant q' el moftier furent ötre 

L i dus richart \oi a liure 

T oute liglefe & labeie 

L 02 amis en \oi ballie 

T outes les rentes \oz dona [53a 

& hozs & ens puis pmada 



37 



40 



Que n'e(f)üst meis (nus) ho[me](ns) 43 Q' ne fuft mes nus hons viuät 

vivant 
Quis descreüst del pri6s d'un Q les defcreut deu pzeis dun gtcani 

gant. 



Mont 
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(2045) 
Li archevesques i esteit, 
De ceste ovre s'entremeteit; 46 

Quer parson brief Fout command6 
Li apostoiles et mande. 
Li evesques d'Avrenches fut 
De Tautre part, si cum il dut; 
A Tapostoile obeisseit, 
Qui bien mandei le li aveit. 
Tuit (s)[l]i chanoine illuec resunt, 
Qui bien otreient cen qu'il funt; 
As moines ont tuit otrel^ 
Genez et Iz de Tevesquiö; 
Sans nule male volent6 
Ce que il funt lor ont grae. 
Les costumes ont demandees, 
Qui par amor furent trov6es ; 
Seint Autbert primes les trova 
Et establi et ordena: 
Ce est de la procession 
Que encore oi(e) cest jor tenon. 
Li un(s) de nos as altres vunt, 
A dous termes qui pos6 sunt 



Li arceuefque iefleit 
de cefte euure fentremeteit 



Q uer par fon brief lout ^mande 
L iapottolis & mande 
L i euefq' daurenches ftit 
D e lautre par R g li dut 
A lapoftolie obeiffeit 

52 Qui Dien mande le li aueit 
T uit li chanoine illeuc refot 
Qui bien otrient fe quil fönt 

55 E s moines ont tot otrie 
G enex & iz de leuefchie 
S anz nulle male uolete 

5 e q' il fönt \oi ont gree 
L es cotumes ont demädees 
Qui par amoi furent trouees 

61 S aint aubert pjines les trouua [53b 

6 ertabli & ordena 
G eft da la proceffion 

64 Q' en cor hui ceft iour tenon 
L* i vns de nos efautres vüt 
A s dous t'mes qui pofeiz Vi 



38 



Li clerc premier viennent as moines, 67 L i clerc p'miers afmoines vienent 



Et li moine puis as chanoines ; 
35b] Tuit revestu se recevrunt; 
Et chä et lä c[il](els) qui iront, 
Messe dirront al mestre-altel, 
Li moine lä tot altretel. 
Li chanoine deivent mengier, 
Quant il auront fait' lor mestier, 
En l'abeie, el refector, 
Si cum li tens dorra del jor; 
Li moine lä tot ensement, 
Que ne lor griet le junement. 
Ui li moine ne se movrunt, 
Se li clerc ainz ä eis ne vunt. 
Entre(s) eis est bien cenconferm6, 
Quer ce esteit fraternite ; 
Aliance semblout d^amor. 
Encor le tienent oi(e) cest jor 
Si cum il fut lors establi, 
Fors del mangier que ont guerpi ; 
Taut est lor amor plus baissiez ! 
n n'a gaires que il fut laissiez. 



& li moine puis et chanoines 
T uit reueftu ce receuront 

70 & ca & la ceux qui iront 
M effe diront au mettre autel 
L i moine referöt autretel 

73 j 1 chanoine deiuet menger 
-Li quant il auröt feit Iour metlier 
E n la beie en refetoz 

76 S i p li temps durra deu ioi 
L i moine la tot enfement 
Q' ne loi griet le geunement 

79 J a li moine ne fe mouuront 
S e li clers ains a eus ne uont 
E ntre eus eft bien pferme [54a 

82 Q' r ce eCteit frat'nit6 
A liance femblaut damoi 
E ncoi li tienent hui ceft \oz 

85 S i p il fut lo2s eftabli 

F ojs de megier q' (»nt guerpi 
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91 



(2089) 
Aprof ceste peticion, 
Que confermerent li baroti, 
Esleü ont li moine ab6, 
Si que li dux lor a grei6. 
Mainart out non, si fut Normanz, 
Prodom esteit et bien vallanz. 
Icel jor out grant joie al Mont. 
Quant cen fut fait, si ?'en revnnt. 
Li dux s'en vait en Normertdie, 97 
Et eil remaint en s'abeie. 
36a] Comme buens pierres chastia, 
Et comme meirres toz ama 
Icels moines qui remös sunt 
Dedenz Tigliese od lui, del Mont. 
En la reule seint Beneiet 
Est bien escrit, il \e savei(e)t, 
Que li abes les ores gart, 
Ou ä tel die de sa part, 
Qui honestes et buens i seit, 
Le mestier face cum il deit. 
Gele meison oü dan Bernier 
Soleit jesir ä ceft meftier, 
Avis li fut qu'ert convenable 
Et [a]aisi6e et delectable; 
As marrugliers Pabei Teslut, 
Il-meismes souvent i jut. 
Nuls des moines n^out sope^on 
Que sor les laz de la maison 
Muci6 eüst alcune rien; 
Quer il n'i a, cen veient bien, 
Tant de pertuis oü se cutast 
Une soriz ne ne passast. 
Nul n'enn i out, petit ne grant, 
Ne es crevaces tant ne quant 
N'i pareit rien enz ne deforz; 
[Et] nequeden si ert le cors 
De seint Autbert illuec posez; 
Unc de trente(i) anz n'i fut trove^. 



Ap's cefte petfcioh 
q' confermerent li barört 



E nleu ont li moinö abbe 

5 i q' li dux loj a gree 
M enart ot nö fi fut noimant 

94 Pro dons efteit & bien vallant 
J cel ioi out grani ioie(e) au rööt 
Qua nt ce fut Ti fen reuont 
L i dux fen veit en nojmödie 

6 eil remaint en labbeie 
g me bon pere let^ chaftia 

00 & .9me mere toz les ama 
J ceu moine qui remeis Vt 
D edenz liglefe olui deu möt 
3 E n la reule faint beneit [54b 
E ft bien efcrit il le faueit 
Q' li abbes les otes gart 
6 u a teil die de fa part 
Qui honefle & bon iffeit 
L e meftier face 9 H deit 
9 G eile mefon ou dan bernier 
S oleit gefir en cel mallier 
A uis li fut q'rt couetiäble 

12 & aefiee & delectable 

Li marrubliers labbe lefletrt 
L i meimes fouent y iut 

15 N ul def moines not foupecon 
Q' foz les laz de la mefon 
M ucie euft aucune rieh 

18 Q' r il nia fe uoient bien 
T ant de -pertus ou fecutaft 
V ne foiiz ne ne paffaft 

21 Nul nen iot petit ne graut 
N e efcreuaffes tant ne quant 
N ipareit riens ne de hois [55a 

24 & ne q'den fi ert le co2ps 
D e faint aubert illeuc pofez 
O nc de trente anz ni fut trouez 



Quant parmiracle [Font] (fut) trov6, 27 Qua nt par miracle fut trouez 



Aveit al Mont segunt ab6 
36b] Icil abes rout non Mainart, 
Molt fut prodom et de Deu part 
Bien redirom, quant lä vendra, 
Gomment eil abes le trova, 
Et cum portei[z] fut el mostier 



Ä ueit auraont fegoilt abbez 
J eil abez ot nö rtienart 

30 'M l*t fut piodon de botiö pari 
B ie rödffö mant la vöndia: 
9 metit eil abbes le troua 

83 & ^ po:te fut au moftier 
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Que il fist faire et commencier. 

Aprof icen, ce m'est ävis, 

Li nobles dux s'est entremis 

Del leu faire clorre de murs 

Govenablefs] et forz et,durs. 

Einz que il seit del Mont tornez, 39 

Del suen les a tot aquitez; 

D'or et d'argent fist faire tables 

Que as alteis mist covenables, 42 

Chapes de paile, vestinienz, 

Pailes, dossels, tapiz molt genz, 

Candelabres d'or et d'argent, 45 

Groiz et callces ensernent. 

Viles as tnoines a dorinöes, 

Rentes d'igliese confermöes 48 

Par son seel en cire inis, 

Li dux, ainz qu'eissie del paife, 

Et ce qu'il sout que boeh esteit 51 

Et qui ä Tordre aferir deit. 

Li abes Mainarz, del mostier 



(2134) 

Qui 1 fiCt fere & ^raecier 
A pjes yce fe meft auis 
L i nobles dux ceft entremis 
D eu leu fere clo:re de murs 
G ouenables & fojs & durs 



G hapes de paile & ueftemens 
P alles dozez dapiz moz genz 
G hädelabzes doj & d'argent 
G roiz & galices ensernent 
V illes af moines a donnees [55b 
R entes de liglefe confermees 
P ar fon feel en cire mis 
L i dus ains q' iCfe deu pais 
& ce quil fout g' bon efteit 
& qui aloiAie arerir deit 
L i abes raenart deu moftier 



Qui Premiers out eure, el mostiier, 54 Qui p'mier ot eure & meCtier 



Par Je conseil de son cönvent, 
Qui l'otreierent bonement, 
Funt de Dürant lor chapelain, 
Honeste clerc et non vilain; 
37a] Rendu li unt tot autretant, 
Fors que ne fut el mostier grant 
Com il soleit aveir jadis, 
Quant chanoines i fut airiz mis. 
Tot altretel humanit6 
A ßernier funt par lor bontö: 
Rendüe li unt sa provende. 
Aprof li firent tel enmende 
Qu'o eis beiveit puis et manjöut 
As toz les jorz que il li plout, 
Molt bien et bei, od honesta; 
Meis por nient on il'en sout grd 
Enpres sa mort quant que il Out 
Li meine donne[nJt ä Fulcout, 
Gist ert sis niez, qui feelment 
Les a serviz et lealment. 
D lor a dit et anseigni6 
Oü seint Autbert ourent muci6, 
Li et sis uncles, quant viveit. 
N'enn i a ilul qüi liez n'en seit. 

AUflg. u, Abh. (Moni 8* Mlohel). 



P ar le pfeil de fon couent 
Qui lotreierent bonement 

57 F ont de durant \oi chapelein 
H onefte clerc & nö vilein 
R endu li ont tot autretant 

60 F ois q' ne fuft en moftier gmnt 
9 il foldt au' iadis 
Qua nt chanoines i fut ainz mis 

63 T ot autretel humanite 
A bernier fönt par loi bonte 
. R endue li ont fa prouede 

66 A p's li firent tel am ende 

Q uo eus beueit puis & megout [56ä 
A touz les lois que il li plout 

69 M out bien & bei ö honefte 
M es pomeent onc ne tot gre 
A pjes fa moH qua q' il ot 

72' L 1 meine donent a folquot 
G il ert fon nies qui feaument 
. L elf a feruiz & leaument 

75 J 1 loi adit & enfaigniie 

u faint aubert oaent mucie 
J 1 & fon oncle qwant uiueit 

IS- N enia nuV qui liez rit^ii' feit 
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(2179) 
Li dux Ricbarz, qui molt amout 
Religioro et ennoraut, 
Souventes feiz les visita 81 

Et de ses choses lor donna; 
Del leu qu'il vit que amendout, 



Li dux richart qui mrt amot 
Religion & ennoiot 

5 ouente foiz les viUta 

6 de Ges chofes loa dona 
D eu lieu qui vit quamSder tot 



Dedenz son euer grant leece out; 84 D edens Ton cour grant leeCfe ot 



93 



96 



n a ouvr^ comme fauem sage 

Par le conseil de son barnage, 

Privileges lor a donnez, 87 

Que cen qu'a fait ne seitquassez; 

37b] 11 otreie de sa partie 

Que ab6 n'eit en l'abeie, 

Se molne[s] n'est de la meison. 

Entre eis facent Telection; 

Et se illuec trovez n'esteit 

Qui convenables ä cen seit, 

Esliesent-le d'autre abeie, 

A lor pleisir, de bone vie. 

Del deraien de la meison 

Le voldreit mielz, cen dit par sun, 

Que d'un qui fust d'antequitö 

En altre leu norri et ne: 

Ce est la somme de Vescrit 

Que li dux fist, que J[e] ai dit. 

Desus l'autel cest presenta, 

Puis dous altres parquis en a: 

Por cen Ta feit que il voleit 

Que ceste chose estable seit. 

Del rei Lohier, de qui teneit 

Tote la terre que aveit, 

Privilege out et muniment 

Tel com disrom \k ci bri6ment. 

Ce fut escrit el brief le rei 
«Jen conferm tot ce et otrei 
Que donneirent mi ancesor 
A dam-le-Deu, nostre segnor, 
A seinte Igliese et as sers Deu, 
Oü que cen seit et ä que leu; 
Je conferm bien ci de ma part. 
Mis mestiers est que bien le guart, 
38aJ Que qui don i aura donnä, 
Por nule male volenti 
Puis ne lor puisse retolir, 
Ne heirs qui em puisse venir. 
Se il le touti je le rendrei, 



J 1 a ourei g bome Tage 
P ar le pfeil de Ton bamage 
P iiuileges loa a donez [56b 

Q' ce qua feit ne feit quatTez 
J 1 otrie de fa partie 
90 Q' abbe neit en labeie 

5 e moine neft de la mefon 
E ntre eus facent leflecion 

6 fe illeuc troue nefteit 
Qui couenable a ce feit 
£ sleifent le dautre abeie 
A loa plefir de bone nie 
D eu defrein de la meton 
L euodjeit miex ce dift par fon 

99 Q' don qui vient dantiquite 
E n autre leu no^riz & nei 
C elt la Tome de lescrit 
2 Q' li dux fift q' ie ai dit 
D efus lautel feft pTeta 
P uis dous autres parquis ena 
5 P oj ce le feit q' il uoleit 
Q' cefte chofe eltable feit 
D eu rei lohier de qui teneit [57a 
8 T oute la t're g' il aueit 
P riueleige ot & muniment 
T el p diron ia ci balement 

11 & fut efcrit en b:ief le rei 
L e gVm de fon otrer 
Q' donerent mi anceifo: 

14 D amedeu noftre Teigno) 
A fainte iglefe & et fers deu 
nq' fe feit ou en q'l leu 
L i ^ferm bien G dema part 
M es meftier eft q' len ie gart 
Q' qui don yara donne 
P ar nulle male volente 
P uis ne lo: puiffe retoUir 
N e hers qui en puiffent venir 
S e il le tot ie le rend}ei 
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Qui en Tescrit confermei Tei; 

Et por icen eil qui or sunt 

Nostre feeil et qui serunt, 

Et dam-le-Deu volent amer, 

Sachent un m«nt estre en la mer, 

Oü ennorez est seint Michiels, 

Qui est mestres-prevo(l)z des ciels. 

Mont de Tunibe Toi apeler, 

Assis est em peril de mer. 

Li dux Richarz en nostre tens, 

Por amor Deu, si com je pens, 

De bien en mielz l'a estore 

Ou souveraine auctoritö; 

De Tapostoile dan Johan 

Ses bnös en a, prof a d'un an, 

Qui conferment cen qu'il a feit 

Mei n'est molt bei et molt mei heit. 41 M l't men eft bei & ml't me heit 



Q üi en lefcrit pferme lei 
& po2 ice eil qui oi ft 
26 N öftre feel & qui feront 

S achent vn mont etre S lam' [57b 
29 O u henoaez eft faxt miehel 

Q,ui eft meftre pjeuoft en ciel 

M ont de tobe loy apeler 
32 A ffis eft en peril dem' 

L idus rieh' en noftre temps 

P Ol amoj deu Vi g ie pens 
35 D e bis en mieuz la euo:ei 

fouuereine autojitei 

D e lapofteile dan iohan 
38 S es blies en a p's a dun an 
40 Qui pPment ee quil a feit 



De ses moines de Normendie 
Ja i a mis grant eompagnie, 
Qui servirunt lä dam-le-D6 
Et seint Michiel par tout eiL 
De ceste chose confermer, 



D e fes moines de noamendie 
Y a ia mis grant, ppagnie 
44 A falt miehel par tot ae 



D e eefte chofe pferraer 
Que ne la puisse aucu(e)ns dampner 47 Q' ne li puift aueun dampner 
En nul ai^ qui jaraeis seit, E n nul ae qui iames feit 

Me requierent et si unt dreit M e vequierent & ß ont dzeit 

38b]LLduxRicharzpremier[em]ent, 50 L i dux richart p'mierement [58b 
Li archevesques, qui rapent L areeuefque qui iapent 

De ceste afaire grant partie — De eefte chofe grant partie 

Envers mei molt s'en numilie — , 53 E n vers moy ml't fumilie 

Li apofteiles enfement 



Li apostoile[s] ensement 
M'enn a requis benignement, 
Par plusors brife et ja a pose, . 
De confermer ieeste chose. 
Por lor amor tant en ferai 
Que de ma part commanderai: 
En ieel leu dom ai parlei 
Seient moine par tot eiä. 
Jel voil eissi, et si commant 
Que empres mei nul rei poant 
Ne dux qui seit en Normendie 
Nostre ehartre meis ne desdie; 
Ne ne seit (juens ne nus evesques, 
Neis de Roien li arehevesques, 
Par qui ja seit meis trespass^ 



M en a requis begnnient 

56 P ar plufots biies & y apofe 
D e pfenner eefte chofe 
P 02 loi amo2 tant en ferei 

59 Q' de ma pazt ^maderei 
E n ycel leu dont ai parlei 
S eient moine par tot ae 

62 G e veul eifTi & fi pmant 
Q' enpies moy nul rey poant 
N e dux qui feit en nozmödie 

65 N öftre ehartre mes ne defdie 
N e ne feit quens ne nul euefq' 
N e de roen li areeuefque 

68 Por qui ia feit mes trefpatfe 



10^9 



Boman 



52 

(2269) 



du 



74 



77 



80 



83 



Q[ujeque avum or confenn6; 

Por ce le faiz que od franchise 

Seient li moine el Deu servise, 71 

Et qu'il preient que Dex nos gart 

Et noßtre regne, oü il unt part. 

Icest precept qui ci est dit 

Et qui par nos ci est escrit, 

Od nostre main le confermuns, 

D'anel reail le seieluns; 

Et si alcuns est qui l'enfregne, 

Escumengiez entretant maigne.» 

39a] Del priviliege ä Papostoile 

Vo revoil or faire memoire. 

Johan out non, produen esteit. 

II coramanda el son endreit 

Et conferraa de söe part 

Et tr6s-bien vuelt que Ten le gart, 

Que toz dis meis fust l'abeie 86 

De buen convept tres-bien garnie. 

Et que li ordresmeis i seit 

Qui novalment mis i esteit. 

Le reis Lohier, li dux Richarz, 

Li archevesque[s] de sa part 

Prei6 Ten ourent de devant 

Qu'en fesist chartre ä remeignant 

Uncor a-il plus command6, 

Que esleisent li moine ab6 

De lor meison tel com voldrunt, 

Ou d'autre leu, s'iloec n'en unt 

Persone alcune convenable 

A estre abö et proufetable. 

L'eslection par lor esgart 

Bien lor otreie de sa part, 

Et se alcuns aler voleit 

Enncontre ce que il diseit, 

De dam-le-Deu Tescuraenie, 4 

De la virge seinte Marie, 

De seint Michiel tot ensement 

Et de toz seinz sanz finement; 7 

Dedenz enfern seit sa partie, 

Qui abes iert de Tabeie 

39b] Por nul loier que il en dont, 10 

Et ä toz cels quil recevront ! 

Cest priviliege encor oi(e) unt 



G e q' auon oi ^ferme 

P Oi ce le fez q' o frachife [58b 

5 eient li moine en deu feruife 

6 quil pzeient q' deu nos gart 
& noftre reigne ou^il ont part 
J 1 ceft p'cept qui ci eft dit 
Et qui par nous fi eft efcrit 
A noftre main le ponfermon 
D anel roial le feelon 
E fi aucuns eft qui lefraijgne 
E tcumegiez entre tant majgne 

De priueleige alapofteile 
Vous reueul o: fere memoire 
J oh' ot nö prödome efteit 
J 1 comada en fon encjjeit 
& pferrqa de foe part 
& tres biö veut que len le gart 
Q' toz dis mes fuft labeie 
D e bon couSt tres bie garnie 
& q' li oJdjes mes iCteit 
89 Qui nouelemet mife y eCteit 

L i rei lohier li dux richart [59a 
L i arceuefq' de fa part 
P :eie len ojent deuant 
Q' feit chartre a deu remaignät 
E ncoze ail plus comäde 
Q' efleifent u moine abbe 
D e loi meCon tel 9 voudront 
u dautre lieu fileuc ne lont 
P erfone aucune couenable 
A etre abbe & profetable 
L eslecion par loj efgart 
B len \oz otreie de fa part 
& te aucuns aler voleit 
E n contre fe q' il difeit 
damedeu lefcumenie 
la uirge fainte marie 
faint michel tot enfement 
toz les fainz finement 
dens enfer feit fa partie 
abes ert de la beie 
P 0: nul loier quil len dont [59b 
A toz ceux qui receuront 
G eft pdueleige enco; oie ont 



92 



95 



98 



1 



D 
D 
ü 
D 
D 
Qui 



Nostre moine, qui gardö Tunt; 13 N öftre moine qui garde lont 



Mont 



Escrit fut bien raisneblement 
Quer 11 i out, se ne repent. 
eist privileiges que oiez, 
Em plein concile fut fermez. 
Haltes persones il nonma 
Li apostoiles quil ferma, 
Qui renommees plus esteient 
Et dignltes gragnors aveient, 
Por le privilige enforcier, 
Que ne l'osast aucu(e)n froisier. 

Li dux Richarz, quant trestoz out 
Les Privileges que 11 vout, 
A seint Michiel les a donnez 
Et sor sun altel presentez. 
Bien se gardent eil qui seront 
Par altrui main abei del Mont 
Ne meis par cele del convent : 
Je lor di bien veraiement 
Que dessevrei sunt tuit de D6 
Qui par main laie i sunt entr6. 
Maint grant miracle avum veü 
Sor cels qui si 1 sunt venu ; 
Quer unques un mort n'en i fut, 
Ne en sarcoel nul nen i jut 
Anceis s'en sunt trestuit al6 
Edz en lor lige pogste, 
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E fcrit fut bien renablement 
Q' r il y out fene repent 

16 G eft pnueliege q' oiez 
E mplein ^cire fut fermez 
H autes perfones il noma 

19 L i apofteile qui le ferma 
Qui renomees puis efteient 
& dignitez gregno:s auoient 

22 P 02 le prmeliege en fo:cer 
Q' ne lofaft aucun froiffer 

Li dux richart quant treftot out 
les pnuieleiges q' il vout 
A faint michel les a donez 
E n toi fon autel piefentez 

28 B ien k gardent eil qui feront 
P ar autri main abe du mont 
N emes par celle de couuent [60a 

31 J e loz di bleu veraiement 
Q' defeure f t tuit de de 
Qui par main laie y Vi entre 

34 M aint grant miracle auon veu 
S Ol ceux qui fi y Vi venu 
A u' onq's vn moii ni fut 

37 N e en farcuel nul ne y iut 
A inz fen Pt eil treftot ale 
E inz en lo2 lige poefte 



Li archangles enz en lor vie 40 L i archangre einz en \oi vie 



Les a mis fors de Tabele, 
Qui de cez diz se marrira, 
Äpertement demostera 
Que abes est de l'abeie 
Malveisement, o vilanie. 
L'abes Raols par symonie, 
Mun escientre, out Fabeie. 
D'aultres i a encore assez, 
Qu'avuns veüz en noz aiez, 
Que seint Michiel en a mis fors 
En grant poier, sains de lor cors, 
Beles persones, clers vallanz: 
Dex, se li piaist, lor seit garanz 
Et ä toz cels qui ont este 
Primes et puis del Mont ab6! 
Li cuens Richarz, empressesdons, 



L es amis hois de labeie 

Qui de cez diz fe marrira 
43 A pertement demoftrera 

Q' abbe eft de labeie 

M aluefement o uilanie 
46 L abes raol par fymonie 

M ien efcient ont labeie 

D autres ia encoi affez 
49 Q' auon veu en noz aez 

Q' faint michel en amis ho:s [60b 

E n grant poer fainz de \oi cois 
52 B eles pefones clers vallanz 

D ex fi li pleft \oi feit garant 

E a toz ceus qui ont el'te 
55 P :ines & puis deu mont abe 

L i quens richart apaes ces dös 
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(2357) 
Asembleiz a toz ses barons. A föblez a toz ces barons 

Un fiz aveit de sa mollier, 58 V n fiz aueit de fa moiller 

Dame Gonnor; si Tout molt chier. D ame gonoa eil lot mrt chier 
Riebarz out non, corte)S et sages, R ichart ot no eozteis & Tages 
Pronz et hardiz, donnerre(i)s larges. 61 D oniers p^oz hardiz & iarges 



De sa terre Ta berit6; 
Tuit li baron l'unt greant^. 
Grant leiece ourent icel jor 
Que le refjurent ä seignor. 
Li dux vesquit ne sei combien, 
Quer je n'en voil mentir de rien 
Quant il morut, ce fut dolor; 
Mais Dex li fist si grant enor 



D e fa terre la herite 
T ot li barö lont garäte 

64 Gra nt leeffe ojent icel ioa 
Q' le recuret a feignoj 
L i dux verquit ne fei ^bien 

67 Q* r ie ne veul metir de rien 
Qtm nt il mozut fe fut doloz 
M es dex li fift fi grant heno: 



40b] Que emprof lui tel heir leissa 70 Q' ep's lui tel her lefla [61a 

Qui ta terre bien gou'na 



Qui sa terre bien governa 

Del viel Richart ne disrei plus; 
Mais de son filz, qui fut bue[njs dus 73 
Et bien governa Normendie, 
Ne vuiel leissier qu'auques n'en die. 

Plusors mostiers fist par sa terre, 76 P lufojs moCtiers* filt en fa t're 
Oü en son tens n'out point de 

guerre ; 
Seinte Igliese toz dis ama, 



Deu viel richart ne direi plus 
mes de fon fiz qui fut bon dus 
& bien gou'na no^medie 
N e ueul letfer quauq's nendie 



Et dam-le-Deu molt li donna. 
Del Mont si6s peres li preia, 
Et il por lui molt Penora; 
Plus i donna et plus i mist 
Que ainz ne puis nus huens ne fist 
La chartre en ont encor(e) li moine, 
Qui toz ses dons lor testemoine; 
6e la lui ja et esgardei, 
Or vos disrai que i trovei: 
Icen i vi que il donout 
A Saint Michiel et otriout 
Et as moines qui sunt el Mont 
L'abeie que encore unt 
De Seint-Paier en Gostentin. 
N'i a igliese ne molin 
Ne bois ne plaign, terre ne pr6, 
Que ne lor ait trestout donne. 
Des le chemin de Hochingni6 
Desqu'ä la mer tout a donn6; 
Neies de Tarn tresqu'en valee, 



79 



O nc en fon tens nout polt d gu're 
S aint yglefe touz dis ama 



D eu mont fon pere le pjeia 

& il poi lui mPt lenoia 
82 P lus idona & plus imift 

Q' ainz ne puis nus hons ne fift 

G hartre en ont enco: li moine 
85 Qui touz ces dons lo: teftemoine 

J e la leu ia & efgardei 

88 J ce iui que il donout 

A faint michel & otriout 

& as moines qui funt en mont 
91 L abeie q' encoae ont 

D e faint paer e coftentin [61b 

N i a iglefe ne molin 
94 N e bois ne piain terre ne pjei 

Q' ne lo2 ait treftot donei 

D es le chemin de hoquigne 
97 D es qualamer lo: a done 

N eis de tamiz tres quen valee 
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Cause, donne la contree .... caufe done la gtree *) 

41a] De l'apostoile et des evesques, 00 D e la pofteile & des euefq's 
Del rei Lohier, des archevesques. D eu rei lohier des arceuefq'j 
Äs moiDes donne et au leu 
Ä toz dis meis, por amor Deu. 
El bore del Mont fut eis duns faiz, 
Encore est-il tenu[z] en paiz. 



Por nul forfait ja fors del Mont 
N'irunt plaidier eil qui^ i sunt, 
Li plait sunt tuit devant l'abei 
Neies de la crestientei ; 
Archediacres est del Mont, 
Toz justise cels qui i sunt. 
Ses clers, ses moines toz mesra 
A ordener la oü voldra ; 
D-meismes beneigon 
Aura emprof s'election, 



£ ^ moines done & au leu 

A toz dis mes po2 lamo2 deu 

E n bore deu mont fut ceft dö feit 

E ncoie eft il tenu empez 

P o: nul fozfeit ia hojs du möt 

N i rout pleider eeux qui i f't 



12 S es clers fes moines toz metra 
A ozdener la ou voudza 
J 1 meimes beneicon 

15 A ura ap's leslection 



*) Es folgen: 

& chanielou ento dona 

6 028 iglefe & quäqui a 
3 T erre gruibaut & bsiqUnle 

& en len gnerone en nameinle 

ß ail done & la mitei 
6 D e eiingart tiile rotrie 

La feu durant de deus velle 

E n gerfe lo) a done 
9 T reßot le leu perrö le meine 

L a chaitre en trei a teftemoine 

L a coltlbe iraiofta 
12 M oftier & bois & ce q* ia 

£ n terreoi de la röchele 

le molin & o le p^e 
15 L a t're au pere a vn abbe 

D an heldebert lo) a done 

L nne mitei denmd^einle 
18 T reltot ▼'Ion & bteteinle 

Q* lamere pdnes dona 

yeuc las dons pfeme a 
21 M aidie corre & marrigne 

C nre fo^ges & foligne 

M affne mace Sc d:auai auei 
2i P ftrle melen tet oromerei 

P eleo^ & efchallie 

& la uüe de Y*gonce 
27 £ 02 ei pais daurechein 

A faini michel rSdit Tanz fin 

D en don guillaume le marchis 
30 Qui fat Ton ael ce meft uis 



D efo) lam* deu Tuen dona 
T out faint iehan ß g nia 

33 M efuil remgier mift o Ton don [62b 
L eiz mo:tein fe releiTon 
T ot le co^eu de labeie 

36 A JÜaint michel done & otrie 
D es marcheans qui i y@d:ont 
M archandife & po^teront 

39 & de trefparfanz de treftoz 
S i p il out & ans & io2s 
V ne iglefe ail donee 

42 D edens le mont en la ualee 
[62a D e faint pere par tel henno} 

Q* r feue efteit a icel io: 

45 Q* li abbes & li couenz 
lers i metront a lo: talenz 
Qui po: fame meffe diront 

48 & po} fe hers tant g viuront 

5 e aucun def clers defpefaumSt 
F eit le feruile ou o^dement 

51 L i abbes le peut en deffens 
M eitre ou li meine folonc le tep 

6 £e po: fe ne fe chatie 
54 D e h öfter ont la ballie 

& de pofer autre en £ö leu 

ia yar fei honefte lieu 
57 Qua nt qua euefq' aparteneit 

& a feigno: en tot end^eit 

S i 9 Ton pere le dona 
60 P temierement & potchaca 
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De quel evesque que voldra: 
De l'apoistoile otreiz en a. 
Li dux Richarz icen donna, 
Et li evesque Totreia, 
Qui d'Avrenches teneit le sie, 
Oiant barons et le clergi^; 
Maingis out non, cen vei escrit 
Enz en la chartre, oü son seing fist. 
Richart, Robert graante Funt, 
Qui ambedui filz le duc sunt; 
Neies Robert li archevesques 
Otrei en fist o les evesques 
Sor qui esteit sa poestei, 
Qui en la chartre sunt nummei 



[63b 



(2416) 

D e q'l euefq' q' uoudza 
D e lapoCteile otreiz en a 

18 L i dux richart ice dona 
& fon euefq' lotria 
Qui daureches teneit le Ge 

21 ianz barons & le clergie 
M augis ot nö ce ui efcrit 
E nz en la chartre ö fö feign fift 

24 R ichart robert garäte lont 
Qui ambedui fiz le duc funt 
N eis robert li arceuefque 

27 trei en fift o li euefq' 
S 02 qui efteit fa poeCtei 
Qui en la chartre Tt nümei 



41b] Quant el fut faite et acheveie, 30 Qua nt el fut fefte & efcriuee 
A seint Michiel Ta presenteie A faint michel la prefentee 

Li dux Richarz honestement; L i dux richart honeftement 

Desus l'autel fist le present. 33 D e fus lautel fift le p^efent 



J e ne ai dit nemes la fomme 
A pies fa mozt firent fi home 
36 D e fon ainz nei fiz lot feignoj [64a 
R ichart ot non a gmnt henoz 
V n poi de temps les gou'na 



Je n'enn ai dit ne meis la somme. 

Emprof sa mort firent si horame 

De son ainzn6 filz lor seignor; 

Richart out non. A grant ennor 

Un poi de tens les governa. 

Robert, sis freres, pois regna. 39 R ob'ert fon frefe puis'regna 

Cist Robert out un filz, Guill(e)alme, G eft robert out vn fiz guillaume 

Qui a comquis tout le realme 

D'Engleterre par poest6 

Et s'en est fait rei coron6. 

L'une meiti6 de Guerrner(i)e[i], 
Qu'avun eu de ci qu'ä oi(e) ; 
Les costumes et le melage 



De totei Tautre, qui est large; 
Dragie, Tisse et Tisseel, 
Goout, Obreie et Poterel ; 
Bele-vile la lande pois, 
Si cum el livre escrit le trois; 
Dous bocheals, Grapout, Neirum, 
Tote Beveie par en son, 
Les costumes de tout Bevrum, 
Togne et terres envirum, 
Et vint molins en la val6e, 
Et altre eine en la contr6e 
De Beeissin desus Obdun, 
Enz en la vile de Versun, 



Qui a conquis tot le reaume 
42 D engleterre par fa poftei 
& fen eft feit rei cozonei 

Lune mitei de guernerei 
Quauon veu de fi qua hue 

L es cotumes & le treuage 

D e tote lautre qui eft large 
48 D aage tyffe & tiffeel 

G oont obieie & poterel 

B ele uile la lande pois 
51 S i gme en Hure efcrit truis 

D ous bocheaus | G rapout neiron 

T ote beueie par enfon 
54 L e cotumes de tot beuron 

T oigne & terres enuiro» [-64b 

& vin molins en la valee 
57 & autres out en la coritree' 

D e beeffin de fus oudon 

E nz en lauile de uerfon 



42a] A seint Michiel donneen son tens 60 A fait michel done en fon teps 
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L i dus roberl & o poapens 

G hartre en a feit ß lont li moie 

63 E scrit i Pt li teflemoine 
E nnui fereit de lefcöter 
S e ie uoleie oie aconter 
T outes les chartres es barons 
Qwi donerent les riches dons 
P Ol quani de cell ici leron 

69 D e miracles repaleron 



66 



Li dux Robert, et en porpens 
Chart re en a feit, si Tunt li moine; 
Escrit i sunt li testemoine. 
Ennoi sereit de Fescouter, 
Se je voloie ore aconter 
Toutes les chartres as barons 
Qui donnerent les riches dons. 
Por ce de cest id leirons, 
Des miracles repalerons. 
Explicit .ijy Über. Incipit .nj."" 
Ol aveiz cum faitement 
Seint Autbert fist premierement 
La chapele desos le Mont, 
Et des reliqnes qui i sunt. 
Cum il les quist et porcha?a ; 
Et quant les out, roisies les a 
En une boiste et seiH^es. 
Unques n'en furewt puis ostöes. 
En une chasse. aprof assist 
Icele boiste oii il les nrist, 
Desus Tautel honesteraent ; 
Encore i sunt veralemetrt. 
Del paile i out qui laissi6 fut, 
Et del mai'bre sor quei estut 
Li archangles qui dedia 
Monte-Gargaigne, lonc tens a. 
Longuement puk que fut seintiz 
Li bons Autberz et desfoiz, 
Dedenz le Mont out un chanoine, 
Ainz que i(l) fussent mis li moine, 

42b] Qui racjuist moU et demanda 90 Qui enquiCt mVi & demanda 
A cels qui ierent o lui lä, A ceux qüe erent o lui la <[65b 

Si aueuns d'els vit unques traire S i aucun deus vit onq's trere 
Les reliques^ por nul afaire, 93 L es reliq's poi nul aflfere 

Que seint Auibert aporter fist Q' faint aub't apo:ter filt 

De Gargaignei, que h desist. D e gargaigne q' li deift 

Respondent eil : < Une ne veiames 96 R efpondent onc ne veimes 
Ne d'omme iml parier n'oismes 

Q' onq's vne en maniall 
99 N e auant treire les ofaft 

N OS meimes rien nö fauö 



Qy auez 9 fetement [65a 

^ faint aubert fift piemieremöt 
72 L a chapele defus le mont 

& des reliq's qui ifunt 

9 il les quift k po2chaca 
75 & qwant les out mifes les a 

E n vne boifte A felees 

78 E n vne chaffe ap's affifl 
J cefte boifte ou il les mift 
D efus lautet honeftement 

SI E ncoie i fat il vaaement 
D eu paile iot qui leflfe fut 
& deu marb^e lus qui feftut 

84 L archangres qui dedia 

M onte gargaigne lonc t^s a 
L onguement puis q' fut lialtiz 

87 L i bons aubert eft deffoiz 

D edens le mont ot uns chnoines 
Einz q* ifuffent mis li raoines 



Qui unques nne en maniast 
Ne avant traire les osast ; 
Nos-mefames rien n'en savum, 
Ne meis issi cum nos l'avuai 
Ol conteir par nfiaintes feiz 
As ancesors : icen creiez. » 
^«Par fei! fist-!l, pris m'est talent 

, ^ttg. u. Abh. (Mont S. Miohel). 



N emes eidl 9 nos lauo 
y conter par mainte foiz 
D es anceifois ice creiez 
P ar foy fift il ptlns meft talöt 

4» 
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14 



De veier-les apertement. 

Si m'ait Dex, ou je(e)s verrai, 

Mun escientre, ou je raorrai. 

Molt vos voldreie toz preier 

(Que Dez vos gart de [des]torbier!) 

Que sofri&siez que jes veisse 

Et de la casse les traisse.» 

Tuit li dient qu'il se repost, 

Quer folie est que veier ost 

Le seintuaire et descouvrir; 

Tost Ten porre(n)[ilt mal[s] avenir. 

Cuiue il plus li deslo[o]ient 

Et del leissier conseil donnoient, 

Et il toz dis plus esperneit 

D e veier ce que il diseit. 

43a] Ancieine costume esteit 

Que ja par nuit en nul endreit 

N'osast entrer huem desolz ciel 

Dedenz Tigliese Seint-Michiel 

Por nul besong que il eüst, 

Ne clers, ne lais, quels que il fust, 

De ci qu'ä Tore que chaiet 26 

Li orloges qui fors estei(e)t, 



(2505) 

5 D e veir les apertement 

5 e meitt dex ou gef v'rei 
M on efcientre ou ie mozrei 

8 M rt vous uodieie toz pMer 
Q' dex vos gart de deftozbier 
Q* foufriffez q' les veiffe 

6 de la chace les treide 
T uit li dient q' fe repott [66a 
& folie eft que veir oft 
L i Taintuere & defcourir 
T oft len pojreit mal auenir 
9 il plus li defloouent 

17 & deu leffer pCeil donouent 
& il toiiozs en eCperneit 
D e veir ce q' difeit *) 

20 A nciene coftume efteit 

-Ä. Q' ia par noit en nul endjeit 
N ofaft entrer home Toi ciel 
D edenz liglere (aint michel 
P Ol nul befoign q' il euft 
N e clerc ne lei q'l q' il fu 
D e fi q* laloe chaiet 
L i 02lo2ges qui fo2s efteit 
Qui les moines leuer fefeit [67b 



23 



il fuft 



♦) Es folgen : 
C hecun li dit de fa partie 
Q' left efter cefte fohe 
3 S euffre & ef^art & left efter 
S g ont feit ladis fi per 
T reftot lo2 los & lo: farmon 
6 N e li valorent yn bofton 
nq's poi eus nen vout leffier 
A inces les piint a depsaier 
9 S i p il fout pl9 fouplement 
T ant a meie q^ vreiement 
A la parnn ont graante 

12 Q^ il face fa uolente 

Qua nt ot lotrei & le congie 
A meruelle par fen feit lie 

15 T reis punes ieone a 
E fon coip deue tot laua 
A u defrem meffe a chantee 

18 A u metre autel & leleb^ee 
A la parün quani dite fu 
S i ^ il eit bien reueftu 

21 D e la fate la boifte ofta 
D e f U8 lautel afCife la 



L66b 



vn cutel la uot ourir 
24 M es faint michel nel pot foffrir 

S i p il a la mein leuee 

J fnelepas eft areftee 
27 nc ne la pot retrere afei 

N e remuer le toi dun dei 

A p's ice perdit loie 
30 D e la parole ne ra il mie 

A veogue eft gote ne veit 

D ex en a pris mVi haftif d^eit 
83 C il qui le uirent ft efbahiz [67a 

P 00) o^ent li puls hardiz 

J fneiement lont remue . 
36 & de liglefe hois po^te 

L ame deu co^ps fen ua tStoft 

P uis q' il fut deu moftier ho:8 
39 D ez moftra bien apet-tement 

Q* feit aueit fol hardement 

A umien efper ßl li leßft 
42 M rt Yolentiers fen repentift 

G il fil li pleTt garant li feit 

QiM alimagre feit laueit 
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Qui les matines terminout: & lematines termnout 

Li segreteins lors i entrout. 29 L i fegreiteins lo2S y entrout 

Totes les gardes fors gesoient T otes les eardes hojs iffeient 

En lor maison que el[e]s aveient. E nlo^s mefons il auoient 
Ce faiseit Pen tout por Tarchangre, 32 G e feCel le tot par larchangre 
Qui i hantout, et li seint angre. . Qui ichantout & li fait angre 
Cil qui voleient escouler, G i qui le uoleient efcouter 

Les o[o]ient souvent chanter. 35 L eoient fouent chanter 

Lor chant esteit cleirs et seriz L oi chant efteit clers & feri 

Gomme de si seinz esperiz. g me de fi fainz efperiz 

Apertement les reve[ejient 38 A pertement les reueient 

Mainte fei6e, cen diseient, M ainte fiee ce difeient 

Li segrestein qui Ja geseient, L i fegreiftein qui la gefeient 

Quant guarde et escout s'em per- 41 Qua nt gade & efcout fa^pzeneient 

neient. 
Cil seint espirt molt i chantoient; G il faint efperit ml't i chäteiet 
De lor clartei enluminoient D e lo: clarte enlumineient 

Tote l'igliese, quant veneient. 44 T oute liglefe quani ueneient 

Les compangnes granz i esteient. L es compaignies granz i efteient 
Entre tant vint au marruglier, E ntre tant vint marrublier 

Oiant les gardes del mostier, 47 iant les gardes deu moftier [68a 

Uns huem (mes ne sei cum out non, V ns hons ne fe pmSt ot non 
Ne se Sil fut de la meison) N e fe il fut de lamefon 

43b] Por demander lor grant folie ; 50 P o: demader loi grant folie 
Ne leirei pas ne la vos die: N e lerei pas ne le uos die 

II lor demande que deveit J II02 demäde q' deueit 

Que el mostier nuls ne geseit, 53 Q* en moftier nus ne gefeit 
Si cum en altres plusors funt, S i p en autres plufo2s fönt 

Oü cez chieres reliques sunt; u fes chieres reliq's funt 

Ne n'i leit Ten nul homme entrer 56 N e ni leit len nul hom entrer 
Des qu'il ennoite, por ourer. D es quil anuite poi oier 

Respondent eil: cpor reverence R efpondent eil poi reuerece 

Des seinz angles donc grant fre- 59 D e fainz angles döc grant freq'nce 

quence 

I a par nuit espessement; Y a par nuit efpeifferaent 
Si ne porreit nuls veirement S i ne po:reit nus vjaiemSt 
Souffrir veier cele clarte 62 S oflfrir veir cele clarte 
Dune sunt li angle avironn^.» D onc fönt li angre auirone 
— « Par fei 1 feit-il, empens6 ai P ar fei fet il empefe ai 
Que une noit i veillerai, 65 Q ue vne nuit i vellerai 

Se Ten soufifrir le me voleit. » S e le fofrir lerne voleit 

Ghascuns en rist qui cen oieit, 

II quidouent qu'il se joast 68 J 1 qmideient qui fe ioaft [68b 
Et que ses diz ä gab tornast; & q' ces diz agas tomaft 

Mais puis que virent ques preiout M es puis q' uirent qui paeiout 
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Et ä de certes tot tornouff 
Quant que lor out primes cont6, 
A lor maistres ci Tont moströ. 
En folie tenu Ic runt» 
Ja otreiz nul ne len ferunt 
De ceste ovre por nule rien, 
Trestuit s'en sunt afichi6 bien; 
Mais nequeden tant les preia 
Que(r) par ennui veincuz les a: 
44a] Otri6 ont cen qu'il requist, 
Unques dangier nuls ne Pen fist. 
Toz prof en prof treis jorz juna, 
AI derraien Dien se lava; 
En Taserant s'en est entrei 
Dedens Tigliese, et recutei 
En un angleit, ä une part 
Oü chandele ne ceirge n'art. 
Endreit prinsomme s'efifreia, 
Quer visions veües a ; 
De la poor que il en out, 
Unques une conter n'en sout; 
Sum Chief couvrit, sl se mucha, 
Jus ä terre s'acraventa. 
Aprof icen el rnostier vit 
Molt grant clart6, si cum il dit; 
En la clart6 vit seint Michiel 
Et la Raine, ou lui, del ciel, 
Et le portier de pareis, 
De Tautre part, cen li fut vis. 
Le mostier vunl avironnant 
Dedenz entor, et poralant. 
De lä oü ert et se geseit, 
Saint Michiel ot qui se plengneit 
A cels qui eirent ovec lui, 
Que el mostier aveit senti 
De caroigne puor molt male: 
De la poor devint eil pale; 
Esguarde a cele partie 
Oü a la voiz de Tangle oie, 
44b] Marriement le vit venir 
Vers sei molt tost, ne poul fui(e)r. 
Leiz lui li angles s'aresta: 
Cruel vis out, ce li sembla, 
Irie chose bien semblout. 
Merci cria, s\ cum il pout. 



(2571) 

71 & adecertes tot toznont 

Qua nq' lo: out pdmes conte 
A loi mejftre fi lont moftre 

74 E n folie tenu le ront 
J a nul otrei ne len feront 
D e cefte euure poi nulle rien 

77 T reftoz fen ft aficbe bien 
M es neq'deit tant les paeia 
Q' phtir ennui veincuz les a 

80 trie ont ce quil requiXt 

V nq's dangier nul ne le fift 

T out ptes emp's treis iots ieuna 

83 A u defrein tot fe laua 
E n laferant feneft entre 
D edens liglefe & recute 

86 E n vn anglet a vne part 
u chandele ne cirge nart 
E n dteit p:inrome lesfreia [G9a 

89 Q* r vifions veues a 

D ela poo^ q' il en en aut 

V nq's vne conter nen fout 
92 S on Chief courit fi fe niuca 

J US aterre fagrauenta 
A p's ice en mcrftier vit 

95 M out grant clarte fi 9 foleit 
E n la clarte vit fain michel 
& la reigne olui du ciel 

98 & le poatier de paradis 
D elautre part ce li fut uis 
h e moftier vont auironat 
1 D edenz ento2 & pouilant 
D e ia ou ert . & fe gefeit 
S aint michel ot qui fe plegniet 
4 A ceus qui erent ouec li 
Q' en moftier auet fenti 
D e caroigne puot ml't male [69b 
7 D ia puo2 denmt eil pala 
E fgarde a celle partie 
0' a la uoiz de langre oie 

10 M arriement le vit venir 

V ers fei ml't toft ne pout foir 
L eiz li li angre farefta 

13 C ruel vis ot fi li fembla 
J ree ehofe bien fcblot 
M erci cria fi 9 il poui 



MoHt 
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De sa miserd piiiä unt 
Li dui qui o sein! Michiel vunt. 
C[e] est Ih Mere Jesu-Grist 
Et seint Pierres, si cum eil dist ; 
A seint Michiel preient que ait 
Merci de cel homme forfait. 
Fait aveit grant presumpcion; 
Meis or li preient qae pardom 
Por lor amor de cest li face. 
Gil se geseit enz en la place. 
II lor respont que non fera. 
Ja cest forfait ne pardonra : 
As sainz espirz grant tort a fait, 
Souffrir deivent que peine en ait 
II li dient: «Se yoz voleiz, 
Seveaus non trueves li donnetz 
Tant que as angles ait dreit fait 
A qui il a grarn]ment for&it? » 
Seinte Marie fueige en fu, 
Cen a i puis reoonneü. 
La dame a'est vers lui clinöe, 
Si li a dit comme sen^: 
«Di, celibert, por quei venis 
En cest mostier, que i queis? 
45a] Lieve tost eus et ai t'en 
Si faces dreit, icen te rois, 
A seint Michiel, quant tu porras. 
Et as angles, qui tort fait as. » 
Si cum il pout s'est remüez 
Et de Tiglieae fors alez 
Par mie la porte, qu'a trouv6e 
Trestole ouverte et esbai^e; 
Uuec el porcbe est arestez, 
Si ae coucha sor les desgrez; 
Malades est, si se pleigneit, 
\)e ses peehiez se repenteit, 
Li orloges ä tant aonna : 
Li segresteins moU tost leva, 
El mostier veit, si Ta cherciö: 
Egbahi s'est et esmaie 
Quant il a'en a celui trouvö 
Qui [s'i] esteit le selr entr6 ; 
Por veir quide qu'il ait robte 
Tou^ l'igUese et videe; 
A se^ serjanz rest tost alez: 



e fa mifere pitei ont 

i dui qui o faint michel vot 



(2616) 
16 D 

L 

G eft la mere ih'u crift 
19 & faint pere fi 9 eil dift 

A faint michel p'ient q' il ait 

M erci de cel home fozfeit 
32 F eit aueit grant p*fompcion 

M es 02 li p'ient q' ait pardon 



25 



[70a 



31 



34 



37 



eis; 40 



J llo: refpont q' non fera 
J a ceft foifeit ne pardonra 

28 E s fains efperiz gmnt tozt feit 
S offrir deuent que peine 6 et 
J li dient fe vous volez 
S eueaus non treues li donez 
T ant g' af angres ait feit djeit 
A qui il a granment fo)feit 
S alte marie pleige en fu 
S e all puis recogneu 
L a dame cest y*s li clinee 
S i li a dit gme fenee 
D i celibert poi q'i venis 
E n ceft moftier 4 qui q's 
L ieue toft fus & ten eis 
S i faces dzeit ice te reis 
A faint michel qtiant tu potras 

43 E es angres qui tozfeit as 

5 i p il pout ceft remuez 

6 de liglefe hozs alez 
P arme la pojte qua trouee 
T reftote ou'te & efbaiee 
J lleuc en pojche ceft areftez 
S i fe coucha fus les degrez 
M alades ert ß fe pleigneit 
D eces pechez fe repenteit 
L i O2loges.atant fona 
L ifegreifteins mPt toft leua 
E n moftier va fi la cerchie 
E fbahi ceft & efmoie 
Qna nt il na celui troue . 
ui y efteit lefeir entre 
P 02 uer cuideit qua euft rabee 
T ote liglefe & violee 
A ces ferianz reft toft alez 



[70b 



46 



49 



52 



55 



58 
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Boman 



€Seignor(s), fait-il, por Deu levez, 
Et le larrum par tot querez 
Qui nos a toz ennuit robez! » 
Ilnelement eil sunt lev^, 
Tot le mostier ont poral6; 
AI derraien vienent as portes, 
Qui Wen eirent fermes et fortes, 
Desferment-les, eissu s'en sunt: 
L'omme malade trouv6 unt 
45b J Iluec devant oü se geseit 
Et ä bien prof l'ame traieit. 
Por lor meistre coru resunt, 
Isnelement menei li unt. 
II veit celui mesaiesi6, 
Prise Ten est. moit grant pitie ; 
Demande-lui que il aveit, 
Con faitement eissuz esteit 
De Pigliese, qu'aveit eü. 
Cil 11 a tot reconneü, 
Cont6 li a sa vision 
De Chief en chief, sanz grant sermon 
Quant le jor vit l'endemein der, 
Se fist tres-bien decepliner 
Devant l'autel apertement, 
Si quel virent tote la gent; 
Dous jorz vesquit, molt a plor6, 
A toute gent merci cri6, 
A seint Michiel meismement 
Vers cui s'esteit forfait gri6ment. 
D e cest siecle est al tierz alez; 



62 

(2661) 
61 



du 



[71a 



64 



67 



5 eignozs feit il poi de leuez 

6 le larron partot q'rez 
Qui nous atoz ennuit robez 
J Tnelement eil ft leuez 
T out le moftier ont po: alez 
A u defrein vindtent es pojtes 
Qui bien erent fermes & fo:tes 
D efferment les ieffuz fen Pt 

L ome malade troue ont 
70 J leue deuant ou fe gefeit 
& a bien p2euf Tame traiet 
P oz lo2 mePtre com refunt 
J Fnelement mene li ont 
J ueit celui mefeeifie 
P jinfe leneft grant pitie 
D emande li q' il aueit 
E n (j'l maniere iffuz efteit 
D e ligleire quaueit eu 
C il li atot recogneu 
G ontee lia fauifion [71b 

D Chief en chief fanz lonc Carmö 
82 Qua nt le iot vit lendemain der 
S efift tres bien decepliner 
D euant lautel apertement 
S i q' le uirent tote lagent 
D ous iojs vefeut rnFt a ploae 
A toute gent m'ci crie 
A faint miehel mefmement 
V ers qui eefteit forfeit griemet 
D e cell Rede eft autiers ale 



73 



76 



79 



85 



88 



Ge n'espeir pas qu*il seit dampnez. 91 J e nefper pas quü feit däpne 

46a] Altre miracle vuil escrire * "* '"^^'^^ ' ^r^^-^^ 

En romanz et metre en cest livre. 
Li Mons fut ars par noit jadis 
Por les pechiez, cen m*est avis, 
A cels qui donc iluec maneient: 
Quer malement alquant viveient. 
El bore aval li feus esprist; 
Tant est creüz que tot conquist, 
Ne mes le leu tant solement 
Oü seinz. Autberz jut longuement 
Unc n'i remest riens del mostier, 
Que feus peüst ardre ou trenchier. 



Autres miracles veul efcrire 
en romanz & metre ö ceft liure 
94 L e mont fut ars par nuit iadis 
P Ol les pechiez ce meft auis 
A ceux qui doc illeuc maneient 
97 Q' r malemet aucOs viueiet 
A ual en boic le feu efpzift 
T ant eft creu q' tot pquift 
00 N emes le leu tant folement [72a 
u faint aubert iut longuemet 
nc ni remeit rien du mttier 
3 Q' feu peuft avdie ne tröchier 



Quant li feus commenchaesprendre, Qwa nt le feu comeca a efp^ödje 



Mont 



Cil qui ne volent plus atendre 
Ge sunt li moine et lor serjant; 
Ou criz, o plor, o duel molt grant, 
Les ornemenz et le tresor, 
Fieltres d'argent et vaissels d'or 
Portez en unt hastivement 
En seür leu et fors de gent; 
La grant chasse, qui iert doree, 
Tautre chose en ont port6e. 
Aprof icen que fut alez 
Trestoz li feus et aclassez, 
L'abes Mainart, si cum il pout, 
S'est herbegiez al muielz qu'il sout. 
Li dux Richarz )i aia. 
Delivrement (s)[l]e herbeia; 
Un apentiz a fait de fust 
Desus Tautel, que n'i pleüst. 
46b] Por cen qu*il sout que sanz 

larruns 
N'ardent en bore gaires meisons, 
Ainz, quant öent le feu crier, 
En eirre vunt lä por embler, 
A fait garder se il aveit 
Ses reliques, si cum deveit. 
AI suen espeir esleu a 
Des meillors meines que il a, 
Si lor commande que il veient 
Se les reliques i esteient. 
Aprof icen que out cant6e 
Chascuns sa messe et celebr6e, 
Si cum il ierent revestu, 
A la grant chasse sunt venu, 
Qui esteit mise honestement 
Desus l'autel et richement, 
ornemenz riches assez, 
Des que li feu[s] fut trespassez. 
Dedenz aveit une chassette, 
Et ilueques iert la boistete 
Ou seint Autbert out totes mises 
Les reliques que aveit quises. 
Tot entier ont Fuisset trovö 
De la grant chasse et defferm6; 
La petitete traite en unt, 
Desus l'autel assise l'unt; 
De totes pars l'unt esgardöe. 



63 
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il qui ne voleient pl9 aled:e 
C e füt li moine & li feriant 
cri o ploz o deul mot grant 
L es ornemenz & le trefoi 
9 F Utes dargent & veelTeus doa 
P o:tez en ont haftiuement 
E n feur Heu & hois de gent 

12 L a grant chaffe qui ert doiee 
& lautre chofe en ont po:tee 
A pies ice q' fut alez 

15 T reftot li feus & aclaffez 
L abbe menart fi g il pout 
S eft herbergiez amieuz qui fout 

18 L i dux richart li aia [72b 

D eliurement le herberia 
U n apentiz a feit de fuft 

21 D e fus lautel qui ni pleutl 
P oice qui] fout q' fans larrons 

24 N ardent en hoic gueres mefös 

E inz qwant oient le feu crier 

E n erres vont poj aftebler 
27 A feit garder fe il aueit 

S es reliq's D g deueit 

A u fuen efper edeu a 
30 D es melloas moines q' il a 

S i \oi gmMe q' il uoient 

S e les reliq's y efteient 
33 A ptes ice q' ot chantee 

G necun fameCfe & celebzee 

S i p il erent reueftuz 
36 A la grant chaffe Pt venuz 

Qui efteit mife honeftement [73a 

D efus lautel & richement 
39 A ornemenz riches aCTez 

D es q' li feu fut treCpaffez 

'^ edens aueit vne chalTete 
illeuc ert la boiCtete 
u taint aub't out totes mifes 

_ es reliq's q' aueit quifes 
45 T out entier ont lullet troue 

D ela grämt chaffe & defferme 

L a petite treite en ont 
48 D efus lautel affife lont 

D e totes pars lont efgardee 



42 & 
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(2749) 

T rettote faine lont trouee 



Trestote seine l'unt trouvfe. 

(Gen ne sei-jen cum fut ost6e.) 

ün[s] des moines 1a desferma. V n de moines b deffei'ma*) 

47a]Uneorvuilmetreencestroraanz51 /\nco2e ueil en cell romanz 

Un miracle qui est molt grunz, tr moftrer miracle beaas & granz 

Uabes Mainarz, et dan[s] Norgout, L abbes menarl & dan noagout 

Qui Avrenches donc gouvernout, 54 Qui aurenches donc gou'nout 

E nteble Pt a parlement [75a 



Asembi^ sunt k parlement 
A la Roche, si cum l'entent, 
Le jor devant la Seint-Michiel ; 
Meis je ne sei par Deu del ciel 
Por quei il furent assembl6; 
Meis ce sei Wen de verit^ 
Que ne fut pas lors achev6(z) 
Gen por quei erent assembte(z). 
A l'avesprant departi sunt, 
La[n]demein dient que vendrunt 
Iluec-mefsmes oü or sunt, 
Et lor parole acheverunt; 
Meis por la feste et por la mer 



A la röche 9 ientent 

67 L e io2 deuät la faint michel 
M es ie ne fei paz deu deu ciel 
P 02 q'i il furent afeWe 

60 M es ie fei bien de uerite 
Q' ie fut pas lo» acheuez 
C e po2 qM eröt afeblez 

63 A lauepiant departi Vi 

L endemein dient q* u6diont 
J lleuc meimes ou eil Ct 

66 & \oi porole acheueront 

M es po2 la fefte 8b po: la mer 



*) Es folgen : . 
V eant les autres enz garda 
L a boefte nont neent troaee 

5 C e ne fe ie ^ fut oftee 

9 feil ptennent q* ens feront [73b 
T res iots dient q' ens iimerOt 

6 L i peuple erb aoteiXone 
& en grandes aifliction« 

D eu pjeierent q' les pfeif 
9 & de lo) boifte les aueit 

damedeu ten fönt totne 

iz les a par fa bcmte 
12 D ous io:8 aueient ia iunea 

& deu tiers ert medi paffez 

Qua nt de pefchier vn om venet 
15 B iS p*8 de none etre poeit 

D euant fei en mont regarda 

S ouz yne pierre Tsne a 
18 V ne clarte <]tti defcedeit 

D euers le ciel p vn rai d^eit 

J ce hafta ß auenu 
21 L a ou le rai aueit Ten 

£ ntrer Tit enx cele clarte [74a 

Qua ns q* pcntout ins a gete 
24 nc les reliq^s ne chocha 
*N e poi ne grant nef mania 

A lalbe co)t fi li adit 
27 C e qua troae & ce q* tut 



L i abbes toft ceft reueftu 

Qui de ioie eft tot gxsxexi 
30 & n moine tot enfement 

A la röche vont liement 

u li pefchoottf les mena 
33 T out le peuple o eus ala 

L a boifte treuuent defTermee 

& defcouu*te & efbaiee 
36 V eans tos eus fe ret^rma 

5 i gq^s nnl si tocha 

A memelles lont tuit ienn 
39 Q* r qui q* reut 11 la veu 

J oiofement len ont pojtee [74b 

6 en la cbaffe raloee 

42 u eile füt p^mieremeBt 
G eft miracle rit malte ^ent 
P ar maintes fioiz Tt puis ganz 

45 P lufo^s fieuros qui i ont doomi 
D efus la pierre ou fut trouez 
C il faintuere q* olez 

48 L es pelerins lont heno^ee 
& li homes de la ptree 
V eetr lalouent vcdentiera 

51 L onguement tat le perrO «hiarf 
C il qui feiuent enco} la pierre 
L ano^ent mPt & tienent chiere 



Mont 



Les conven^n)t or dessevrerr. 
L'abes s'en veit en s'abeie; 
Meis li evesque[s] nel suiet mie, 
Ancies s'en veit en s'evesquiö. 
Departi sunt ambedul liö. 
Icist evesque[s] que oiez 
Nobles huems fut et bien letrez, 
Les moisnes molt toz dis ama 
Tant cum vesquit, et enora; 
As jorz junables lor donnaut 
De ses peissons et enveiaut 
Par charitö et par amor, 
Souventes feiz lor fist ennorj 



65 



S. Michel. 



2{)S76 



(2768) 

L es coueneit donc deceurer 

69 L abbe fen veit afabele 
L ieuefq' nen fuit mie 
A inces fen veit a fe euefque 

72 D epartiz Tt touz dous du lieu 
J ceft euefq' q' oez [75b 

Nobles homs tut & biö leitrez 

.75 L es moines ml't toziozs ama 
T ant 9 vefqut & ennoza 
E s iozs iunables ]oz donout 

78 D e fes peiffons & en veiout 
P ar charite & par amo: 
S ouete foiz lo: fift enor 



47b]En quaresme, si cum je pens, 81 E n carefme fi ff iepens 



Le faise(n)t plus qu*en altre tens. 
Moine[s] fut puls de Fabele, 
Quant s'evesqui6 out deguerpie, 
Que il leissa por Deu amop, 
Neient por nule desenor. 
Quant ses matines out chantöes 
Li evesques et defln6es 
A Avrenches enz et mostiep, 
Nuit ert encor, va-se couchier. 
Si cum s'en vait^ par Ja clartö 
D'une fenestre a fors guardö; 
Le Mont vit ardre e Je mostier: 
6ran[z](t) ert 11 feus et li brasier, 
De totes pars esteit espris; 
Haut volöuent, een K ert vis, 
Les estenceles, les charbons, 
Qui cha[e]ient de cesz maisons? 
Des le gravier de ci qu'ä munt 
Envers le ciel vienent e vunt. 
Geste merveille mostr^ ^ 
A cels qui erent o lui lä. • 

Alquant dient que 11 le veient, 
Li altre dfent non fksefent. 
Li buen homme blen veä Fünt, 
AI mlen espeir; m^ B nial n'unt. 
En-es-les-pas aünez a 
Les chaneines, sl commencha 



L e fefeit plus q'n autre töps 
M oine fut puls delabeie 

84 Qua nt feuefqwie out deguerpie 
Q' il leffa po2 de amo: 
N eent po2 nulle defenor 

87 Qua nt ces matines ot chätees 
L ieuefq' & definees 
A ureches enz en moftier 

90 N uit ert encoi vafe cochier 



93 L emont vit ardie e le moftier [76a 
Gra nt ert li feu & li baafier 
D e toutes pars efteit efpds ^ 

96 H aut volent ce li ert vis 
L es eftenceles & les charbons 
Qui charet de cef mefons 

99 D es le grauier des fi quau mont 
E n vers le ciel vienent & vont 
G efte m'ueille moftre a 
2 A ceux qui erent olul la 
A ucuns dient quü le ueient 
L autre dient q' nö fefeient 
5 L ibons homes veu lont 
A mie efper mes 11 mal nont 
E nnelepas aunez a 
8 L es ehanoines fr pmöoa 
Y cel feruife qui apent 
A ceux qui f t mo:s nouiaumet 
--' [7eb 



I(l)cel servise qui aD|&t 

A cels qui sunt morf t jPJf novealttient> 

48a]Qü^r bien cuidout, por verite^U Q' r bieri euideft poß vzite 

Que fiKseBt arz et de^^ Q' fuffent ?irs & deuie 

Le plus de eeh qui sunt el Mont. L e plu9 de eeux qui Tt en mont 

▲vag. n. Abh. (Mont 8, SCiohel). 5 



10289 



Boman 



66 



da 



26876 



20 



23 



26 



Quant le servise fin6 unt, 

Li cheval furent ensel^. 

Li evesques est tost munt^, 

AI Mont en veit por conforter 

Geis que il quide vis trouver, 

Et por les morz ensepelir 

Et en enprfes faire enfoir. 

Aprof matines rest montez 

L'abes Mainarz et devalez; 

de ses moines fors del Mont 

AI parlement d'ier en revunt. 

Matin alout, quer il voleit, 

Repairier tost de lä endreit, 

Por la grant messe que chanteir 

Deveit le jor et celebreir. 

En mi6 la greve(i) , prof del Mont, 29 

II et si moine encontr6 unt 

Norgot Tevesque, qui venelt. 

Demandent-lui que il quereit, 

Por que[i] la Roche aveit passee 

Oü deveit estre Tassemblöe. 

Li evesque[s] li a cont6 

Por quei s'esteit eissi hast6, 

Neies icen eontei li a 

Que veü out et que fait a; 

Puis redemande se esteit 

Avenu rien el que soleit 



(2814) 

14 Qua nt le Teruire fine ont 
L i eheual furent enfele 
L i euefq's eft toft möte 

17 A u mont en veit poz gtoiter 
C eux q' il cuide vis trouer 
& poz les mojs enfeuelir 
& enap's fere enfoyr 
A p's matines reft mötez 
L abbe menart & deualez 
de ces moines ho:s deu möt 
A u parlement de ier reuont 
M atin alout q'r il uoleit 
R eperer toft de la en djeit 
P 02 la grant meffe q' chäter 
D eueit le ioi & celebzer 
E n mi la greue p's deu mont [77a 
J 1 & ti moine enptre ont 
N ozgout leuefq' qui ueneit 
D emadeit li q' il qVeit 
P Ol q'i la röche aueit paffee 
deueit etre lafäblee 
L ieuefq' li a conte 
P 02 q'i cefteit eiffi hafte 
N eis ice cöte li a 



32 



35 



38 Q' veu ot & a' feit a 
P uis redemäde fe efteit 
A uenu rien el q' foleit 



48b]» AI nenal vei(e)r, l'abes respont, 41 E n labeie ne en mont 



En Tabeie ne el Mont.« 
Idunc se sunt aperceü 
Que icels feus que unt veü 
Nule altre chose este n'en a 
Fors seint Michiel qui visita, 
II et si altre compaignon, 
Le Mont, s'igliese et sa meison. 
A cele nuit veraiement 
Ert descendu[z] entre sa gent, 
Bien demostreout la grant clarte[z] 
Que molt out angres amene[z]. 
A cele nuit i est venuz 
Mainte feiz puis et descenduz, 
Si que encor vivent la gent 
Qui l'unt veü apertement 
NTest gaires an[sj, veü[z] ne seit 
A son mostier venir tot dreit 
Devers le ciel, cum un brandon 



N enil veir fire labbe refpont 
J donc fe Vi aperceu 

44 Q' icel feu q' ot veu 

N ul autre chofe efte nena 
F 02 fait michel qui vifeta 

47 J 1 & li autre ppaignon [77b 

L e mont figlefe & fa mefon 
A icele nuit uraiemen 

50 E rt defcödu entre fa gent 
B ien demoftrot la grant clarte 
Q' mot ot angres amenei 
A cele nuit y reft venuz 
M eintes foiz puis & defceduz 
S i q' ento2 iJ't la gent 
Qui lont vei^Pipßrtement 
N eft guieres an veue ne feit 
A fon moftier uenir tot dzeit 

59 D euers le ciel ^ vn bzandon 



53 



56 



Mont 
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(2860) 
Qui est espris tot environ* Qui ett efpäns tot enuiron 

Icele nuit par ces chemins J cele nuit par les chemins 

Trovereit l'en molt pelerins 62 T rouereit lö rart pelerins 

Qui trestuit veillent por atendre . Qui treftoz vellent poz atödze 
Se seint Michiel vesront descendre. S e faint michel verröt defcedie 



Dex! tant par est beneürä 
Qui polt veier cele clart6! 
Seür[s] polet estre, cen m*est vis, 
Cil qui la veit que parefe 
Li eirt trestot abandonnez, 
Quant de cest siecle iert trespassez. . . 
49a]Por reliques mise li a^ 
De seint Michiel ; altre rien n*a 
Que il puisse plus enorer 



65 



C eur peut etre ce meft uis [78a 
68 C il quü la ueit q' paradis 

L iert treftot abädonez 

Qua nt de ceft fiecle eft treffpaffez *) 
71 F Ol reliq's mite IIa 

D e faint michel autre riö na 

Q' il puifTe plus hennojer 



Ne mielz chierir ne plus guarder. 74 N e mieuz cherir ne pl9 gard' 



Se reliques meillors eüst, 

Au mien espeir, neient ne fust 

En Tautel mise la pierrete 

Qui esteit vile et petitete. 

Doze chanoines i asist, 

Et de ses rentes tant i mist 

Que assez ourent k mengier 

Et i vestir et ä chaucier. 

Trestouz les jorz que 11 vesqui, 

Cele chapele bei servi, 

Et seint Michiel molt enora 



5 e reliq's mello:s eutt 
A u mien efpcr nient ne fuft 

77 E n lautel mite la pierrete [79b 
Qui eftei vile & petite 
D ouze chanoines y afllCt 

6 de fes r6tes tant imift 
80 Q' affez ozent a mögier 

& a veftir & a chaucer 
T reftoz les loiz q' 11 vefqwit 
83 G ele chapele bei feruit 
& faint michel ml't henoia 



♦) Es folgen: 
A dea p^eie <}' ie la uoie 
& larchSffre einz q* moi feie 

Spar plau>}8 terres eft alee 
t Des miracles la renomee 
Q* damedex en mont fefeit 

6 P 02 lüaint michel qui i efteii 
M ouz pelerins i f*t alez 
E nire les antres iala 

9 V n boj^eignons qui deu ama 
R iches nons fut & clerc efteit 
T ant def feipt ars ap^is auet 

12 Q' il parlout & entedeit 
A Jtfez latin & bie leifeit 

^ Qua nt fut au mont demäde a 

13 A la garde q^ il troua 

Q' vn petit li pjeft le liure 

Q' le leigno) ot feit efcnre 
18 9 me eil leu fut demoftrez 

P ^emirement & efto^ez 

M öftre li a & apoite 
21 L i pelerins a enz garde 

L eue a la relation 



[78b 



B one li föble la lecon 
24 L iglefe en a ml't mieuz amee 

P ar charite a demSdee 

A la cuftode vne pierrete 
27 Qui illeuc ieseit ml't petitete 

J 1 li dona & il la p^mft 

E n fon pais Ten retoma 
30 Qua nt il vint la 11 pmSca 

A leinz quil pout vne chapele 

D e fon auer la fift mVt bele 
33 C hateaus aueit ie ne fei quanz [79a 

M es cert vns des mieuz vallanz 

fa chapele fondee a 
36 L ez fa mefon la pmeca 

Qua nt treftot ot feit fon moftier 

S i le fift en erres dedier 
39 E n lanor deu & faint michel 

Q' pl9 amot q' rien foj ciel 

L a pierrete q* ot demadee 
42 J adis aumont & apoitee 

E nz en lautel fift feeler 

J 1 la uout tres bis garder . 



Rottan 



68 



du 



268T6 



En qui enor fund6e Tä; 
II le guardout d'aversit6, 
Ge li donnout prosperit^. 
De jor en jor si bien cresseit^ 
Tant enrichi6t que il ne saveit 
Numbre dire de sa richece. 
En joie mest et en leece; 
Unques en menbre qu'il eüst 
Grant ou petit, quel que il fust, 
Ne sentit mal de si que la 
Que eil le prist donc il fina; 
II esteit vielz, quant devia. 
Ainz que fust morz, venir fait a 
En sa presence sa moUier; 
Si la conraence ä chastier 
46b]Et ä preier que el guardast 
Que [seint] Michiel molt enorast: 
«Diva! feit-il, donc ne seiz-tu 
Com il nos est bien avenu 
Des icele höre que fundasmes 
Geste chapele et i orasmes? 
Jen te di bien veraiement 
Que seint Michiel apertement 
Nos a guariz d'aversit6, 
Des que fusmes ä lui jost6. 
Tant comme tu le serviras 
Et de bon euer l'enoreras, 
De meie part le te di bien, 
Ja n'en auras besoig de riert. 
Ja ne seras desconselli[6]e, 
Sei vels servir, einz seras liee; 
Et se tu mes en monchaleir, 
Ja ne t'aura foison aveir*, 
Ainz defiera tot ensement 
Gomme fait nule par grant vent, 
Geste richece que ore as» 
En cest siecle certes perdras, 
Et en Tautre seras dampn^e. 
Lors dirras-tu que mal fus neö. 
Je vos ai (t)[mlolt toz dis amte. 
Ma dolce amie, et ennor^a; 
Unques riens nule ne volsistes, 
Faite ne fust des quel deisistes. 
Tote la rien bone m'esteit 
Que saveie qui vos plaiseit. 
50a]ünques, certes, au mien espeir, 



86 



89 



92 



(2885) 

E n qui ennoi fondee ia 
J I le gardout dau'fite 
S i li donout pr^^fperite 
D. e ioe en im (I bien ct^iffeit 
T ant enHchit qui ne faneit 
Numtee dire d^ de rarichecö 
E n ioie & en leece 
V nq'ä ^ meb^e q' il eiift 
Gra nt oü petit q'l ö' il fuft 
N efetit mal <kci q' Ja 
95 Q' eil le piind don il fina 
J 1 efteit vel q«ant deuia 
E inz q' fuft txioii uenir feit a 
E n Ca p'fenee Ca moillier 

5 i ia s^mece a chaftier 

6 a p'ier q' el le gardaCt 
Q' fiäint michel mVt heno^ft 
D iua feit il donc ne feiz tu 
G om il nos eft bien auenu 
D es icele hö^e q' fondames 
G efte chapele & y oMimes 
J e te di bien & veraiement 
Q' faint michel apertemeht 



98 



1 



10 T ant pme le feruiros 

& de iim cour le hennoieras 
D e meie part ie tfe dl bien 

13 J a nauras betöigti de rieii 
J a ne feras del^cöfeillee 
S en veug tevmr ainz feras liee 

16 E fe tu mez &n nöchalfeir 
J a ne täüra fövfoh äudr 
E inz te fera tot etitfement 

19 p me feit neule po2 grant vöt 
G efte richece q' oie as 
E n ceft fiecle certes pferdjas 

22 & en lautre feras däjmee 
L 02S diras tu q' mal fus nee 
J e vos ai mPt toz dis amee 

25 M a doce amie & efiotee 
nq's riens nule ne vofifteä 
N e fuft fete des quon deiftes 

28 T oute la riS bone mefleit 
Q' fauoie qui Vöus plefeit 
nq's c'tes au mie efpeir 



Mottt 
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(29SI) 



S. Michel. 



Ne vos marfi n'ä. tneiii, ti'ä seit, 31 N e uos marri malin ne teir 
Ne altre plus de vos n'enmei. N e autre plus dö uos namei 

Je sei tr6s-bien qu'or me morrei ; J e fei tref biö quöi niemoirei 

Mes, iieque(n)deni tres-bien guardöÄ 34 M es nöq'deit tres bis gardez [8lÄ 
Qua seinl Michiel seit enorez Q' faint michel feit heno:e:« 

E sis mostiers tr6s-bien serviss, E fon moftier tres hie ferueiz 

Jel vos commant et ä vos filK. » 37 J eu Vous pmät & a not fie 



Je n'en sei plus, med qu'ii fina. 
Enprof sa mort ennor6 a 
La riche datne le mostier 
ün poi de tens et tenu chier; 
Meis asseiz tost Tentre-leissa 
Por autre rien, oü s'entente a. 
Li riches huems areit tt^s filz^ 
Qui esteient beab et gentie. 
Por seghorie de lor terre 
ünt entr' eis fait longüement guerre ; 
Tant unt sor mal ajostö mal 
Que rigliese unt tom§e el ral 
Que li peres fand6e aveit. 
Chascuns em ptist cen que il poietj 



J e ne fe pl9 tnes qUi Ana 
A p's la mojt hönö^e a 
40 L a riche damfe le moflier 

V n poi de tSps & tfenu chier 
M es affez toft efttreleffa 

43 P Ol aütre ri6 öu fetete a 
L i riches hons aueit iii fiz 
Qui efteient beaus & getiz 

46 P oi feigno2ie de fa t're 

V nt ötreus feit löguem'l guerre 
T ant out föi mal aiofte mal 

49 Q' liglefe ont trouee en val 
Q' 11 peres fodee aueit 
C hecuti ©piift ce quü poeit 



Toletes ont totes les rentes, 52 T oleites ont toutes lef rotes [81b 

A Deu n'unt gaires lor «itentes. A deu not gueres loi ötetes 

Ghascun d'els treis molt tost gasta C hecun deus treis toft gafta 



Quant que ^ peres li leissa. 

Asseiz poureit apercQVeir 

Que n'a dur^e k fol aveir. 

La chapele unt vilcüent gast^e 

Que li peres out enorfee» 

50b]Tantl*uiitdestruitöettanlaqui3e 

Que lemm est li Deu servise; 

Clerc n'i alout ne h'i veneit 

Ne rente nute n*i aveit. 

En tel vilt6 tom6e Tunt, 

Que neis li chien gesir i vunt 

Gil qui la dame au mengier sert^ 

Par mi6 dous hus, qui sunt ouverl 67 

De la chapele meis portout 

De la cossine tels cum out. 

Li hus erent contrepose, 

Ge ai el livre escrit trov6. 

De la sale ert prof la chapele; 

Unques he ftit primes tant bele 

Cum el ert or(e) laie et gastee, 

Trfe-Ken sewiWont chose robee. 

Lor liez i ont par tot li cliien, 76 



55 Qua nq' ftj pere li leffa 
A ffez poient ap«9*ceueir 
Q' na duree a fol aueir 

58 L a chapele ont rilemet gaftee 
Q' li pere out henoiee 
T ant lont deftruite & aq»ife 

61 Q' remes 8 H deu feruife 
C lere ni alout ne ni veneit 
N e röte nulle ni aüeit 

64 E n tel vite to^^nee lont 
Q' neis li chiens iefir y üont 
S i q' la dame au megier fert 
P arme dous huis qui Vi ouert 
D e !a chapele mois poztot 
D e la qmfine teus 9 ot 
L i hus etent ptrepofe [82a 

C e ai en liure efcrit troue 
D 8 la fale ert pjes la chapele 

73 O nq's ne fut pWmes tat bele 
9 me eul ert gafte & ledfee 
ref bien feblot chofe gaftee 
Ol leiz i ont partot li chien 



70 



T 
L 



10289 



Roman 
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du 



Par negligence, ce sai bien, 
De la dame, qui ne voleit 
Icen faire qu'ele aveit 
4 son seignor bien graant^, 
Ainz que fust morz en s'enfert^. 
Molt par est fols eil qui s'acreit 
Plus sor autre que il ne deit. 
Le bien qu'ot fait icen trova, 
Quer sa fame tost Toublia. 
Quant molt an(z) furent trespass^, 
A la dame prist volent6 
D'aler-en en pelerinage 
A Seint-Michiel leiz le rivage. 
51a] Aleie i est ou sa mesniee. 
Quant el vint lä, si est poi^ 
Desque endreit un mostier [vieit 
De seint Estiegne, qu'i est[eitj. 
Degrez iluec dejoste aveit, 
Par mi6 montout eil qui voleit 
Amonteir sus au grant mostier. 
Dfes que el fut sor le premier, 
Mal[sJ ri prist gran[z](t) et si gemeit; 
Par braz, par cuisse la traieit 
Forment arriere et tirout 
Ne saveit qui, ce li semblout; 
A sa gent dit que ne saveit 
Qui toz les membres li rumpeit. 
Dens teises est ariere al6e 
A tant si fut tote san6e. 
Dfes qu'el revolt amont aleir, 
Si Pestut sempres retorneir; 
A haute voiz dist et criout, 
Que sa dolor tote doublout 
De totes parz acorent gent 
Por cen veier, espeissement ; 
En la vile n'a remeis nie 
Dunt lä ne seit la gent corue. 
Por lä grant honte, que ele out, 
La tierce feiz essaier volt, 
S'el[e| porreit lä-sus monteir; 
Meis en ierre Testust ruseir. 
A quicumques oir voleit 
Dist que si[s] mab toz dis cresseit ; 
51b] A terre s'est acravent6e, 
Si a en haut sa voiz levee, 
O molt grant plor, o gemement, 



(2977) 

P ar negligece fe fai bien 
D e la dame qui ne voleit 

79 J ce f e q' el aueit 

A fon feigno2 bie graante 
A inz q' fuft mo2z en tefte 

82 M out par eCt fous qui qui (acreit 
P luCoa autre q' il ne deit 
L e bien quot feit ice troua 

85 Q' r fa fame tott loblia 



aua nt ml't anz füret trefpaffez 
ala dame ptiCt voletez 
88 D aler en pelerinage [82b 

A Caint michel lez le riuage 

A lee y eft o fa menee 
91 Qua nt en vunt la fi eft poiee 

D efq's endteit vn motteret 

D e taint efte^ne qui iefteit 
94 D egrez illeuc de iofte aueit 

P ar me mötot eil qui voleit 

A möter fus au grant moftier 
97 D es q'l le fut loz le p'mier 

M al li p:ift grant & fi gemeit 

P ar bzaz par cuiCfes la treit 
00 F oiment arriere & tirout 

N e faueit qui fe li föblout 

A fa gent dit g' ne faueit 
3 Qui toz les mömes li röpeit 

D ous toifes eft arriere alee 

A tant Q fut tote fanee 
6 D es q'l vout au mont aler [83a 

S i lefteut emp's retomer 

A haute voiz dift & criout 
9 Q' fa doloi tofte doublout 

D e totes pars acozent gent 

P o:ce veir efpeffement 
12 E n la uile na remes rue 

D ont lagent ne feit aco2ue 

P 02 la grant hont q' el out 
15 L a tierce foiz effaie vout 

S e el le poireit la fus möter 

M es en erres leftut rufer 
18 A qttipq's oir voleit 

D ift q' fö mal toz dis creifCeit 

A t're ceft agrauetee 
21 S i a en haut fa voiz leuee 

O ml't grant plo: & gememet 



Mont 
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S. Michel. 



A jurfi Deu omnipotent A uoe deu omnipotent 

Et seint Michiel, qu'el requiere(n)t, 24 Q' faint michel req'reit 



Que unques rien faite n'aveit 
Que remenbreir unques seüst, 
Par quei eil mals venu li fust : 
«Je oi, fait-el(e), jadis raari; 
Si m'ait Dax, unc nel honni. 
Nobles hom ert, et nete6 
Ama toz dis et honesta. 
Mei est avis, se gel leissasse 
Et plus de lui un altre amasse, 
Que ne peüsse plus pechier 
N'aveir noaudre reprovier. 
Empres sa mort me sui gard^e, 
Que ne vuiel estre mari6e, 
E sinn ai-je este requise ; 
Meis ne vuil faire en nule guise. 
Jameis man nul ne prendrei, 
Por soe amor, tant con vivrei. 
Unques maielle ne toli 
A horame nul por venir ci; 
De mon aveir i sui venüe(e), 
Et tel honte m'i est creüe(e). 
Lasse, chettive! que monter 
52a] Ne pois au temple ne entrer! 
desenor sui debout6e, 
Ce m'est avis, quant ä Tentrte 
Ne puls venir de cel mostier. 
Dex! tant a ci lai destorbier!» 
Icen diseit, et si plorout 
Et en un leu toz dis s'estout. 
Si homme l'unt d'iluec ost6e 
Et ä Tostel el bore men^e, 
Puls en resunt en eirre ale; 
As moisnes sus et ä rab6 
Delivrement trestot unt dit 
La merveille que chascun[s] vit, 
De lor dame qui ne poiet 
Monter amont por nul destreit. 
Quant s'esforQout de sus monter, 
Si l'estouveit aval ruser. 
El ne saveit qui ce esteit 
Qüi la teneit en tel destreit, 
Quer veier unques nel poieit, 
Ne nuls de cels qui iluec seit. 
Dan Hi[l]debert abes esteit 



26876 



[83b 



Q' onq's rie fete naueit 
Q' remebier onq's seutt 

27 P ar eil mal venu li fuft 
J e ai feit ele iadis mari 
S i meiCt dex onc nel honi 

30 N obles hons efteit . & netee 
A ma toz dis ife honefte 
M ei eft auis fe ie el leffaffe 

33 & plus de lui vn autre amaffe 
Q' ne peuffe plus pecher 
N e auer noaudje rep:ouier 

36 E mp*s fa moH me fui gardee 
Q' ne voil etre mariee 
E fi en aige efte requife 

39 M es nel veul Fe e nulle guife 
J ames mari nul ne pzedie 
P o: foue amo2 tat 9 viure 

42 nq's maalle ne toli [84a 

A home nul poj uenir ci 
D e mö aueir i fui venue 

45 E tel honte mieCt coiue 
L äffe chaitiue q' en moftier 
N e puis au tepte ne aler 

48 defonoi fui debotee 

G e meft auis qwant aletree 
N e puis venir de cel moftier 

51 T ant aci dex lei deftoabier 
J ce difeit & fi plo2out 
E en vnleu toz dis feftot 

54 S es homes lont dilec oftee 
A loftel lont en hoic menee 
P uis en reftlt en erre ale 

57 A s moines fus & alabbe 
D eliurement treCtot ont dit 
L a m'ueille q' checun vit 

60 D e la dame qui ne poet [84b 
M onter en mont par nul ed:et 
Qua nt fesfoicout defus möter 

63 S i les couenet aual rufer 
E 1 ne faueit q' ce efteit 
Qui lateneit entel deftreit 

66 Q* r veir onq's ne poeit 

N e nul de ceux qui illeuc feit 
D an hildebert abbez efteit 



Roman 



De l'abeie en cel endreit. 
Quant i sera et leu et tens^ 
Assez dirreiy si cum je pens, 
Et de(s) ses raors et de sa vie, 
De ses ouvres en l'abeie. 
D^s que eil ourent tot eont6, 
En-es-le-pas a command6 
A dous inoisnes de la meison, 
De molt grande religion, 
Que ä la dame augent parier. 
J'eis sei träs-bien andeus nummer: 
52b]Dan Hideman et dan Fromont, 
Ambedui freire chamel sunt 
Li moine sunt aval venu 
Dreit ä Tostel, lä oü el fu; 
Sa contenance unt esguardöe, 
Et puis si Punt araisonn^e, 
Que, se en sei pechi6 saveit 
Nul qui unques criminal seit, 
Sil regehisse a un provaire, 
Puis montera trestot en eirre 
A riglise, si que Tentr^e 
Ne li sera ja puis vei6e. 
Eneontre cen respandu a 
Que piechei nul, certes, fait n'a 
De tel maniere cum oiet, 
Ne nul altre qui n^enor seit, 
Par qxkei li deie estre creüe(e) 
Geste honte ne avenüe(e); 
Si ert marrie et trespenseie^ 
Que l'acheison out oubliee 
Del reprovier et del hontage 
Qui li ert sors en cel veiage. 
Emprof li runt eil demand6 
Se pelerin a destarb6 
Qui seint Michiel requierre alast, 
Ne homma qui par \\i\ s'avoast, 
Et s*un[c] fist mal ne destorbier 
A chapele ne ä mostier 
Qui fust fundee en Deu ennor 
Et seint Michiel, le lor seignor. 
53a]De[s] que T^liese oit nummer 
De seint Michiel, ä sospirer 
Trestot en eirre eommen?a; 
Lasse» doJeate s^ clama; 
A trestoz cds qui iluee sunt 
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75 



81 



84 



e labeie en cel endjeit 
Qua nt il fera & lieu e t§ps 
A CCez dire fi g ie pens 

de tez mo:z & defauie 
D e res euures en labeie 
D es q' eil ozent tot ^e 
J Cnelepas a pmäde 
A dous meines de la mefo 
D e ml't grande religion 
78 Q* a la dame augent parier [SSa 
J e fe tres bien les dons nom* 
D an hidemen & dan fromont 
A mbedui frere carnal Pt 
L i moine Vi aual venu 
D zeit a loftel la ou ei fa 

5 a contenace ont efgardee 

6 puis Ci lont arefonee 
Q' fe en fey peche auelt 

87 N ul qui onq's criminal Ceit 
S i le gehiffe a vn proueire 
P uis i mötera en erre 
A liglefe G q' Ictree 
Neu fera ia puis ree 
E nptre ce reCpondu a 
Q' peche nul certes feit na 
D e maniere 9 oiet 
N e nul autre qui meno2 Ceit 
P a q'i li deie etre creue 
G eCt choCe ne auenue 
S i ert marrie & treCpecee [86b 
Q' lachefon out obliee 
D eu repröuier & du hontag[e 
Q' li ert Lbrs en tel veage 
2 E mp's li ront ce demade 

5 e pelerin a deftozbe 

Qui Taint michel requerre alaft 
5 N e harne qui par lui EaaoaCl 

6 ie vnc fift mal ne deftozbiec 
A chapele ne a moftier 

8 Qui fuft fcttidee en deu henoz 
& faint michel le \ox feignoi 
D es q' liglefe oit nipier 
D e fairtfe michel a Popirer 
T reftot en erres i^ameca 
L äffe doleate fe clama 
14 A treftoz. oaus qm ilteue Pt 
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Moni 



Dit cum ja vint sis sire al Munt, 
De la pierre qu'en reporta 
Et de Tigllese que funda, 
Comment chanoines i asist 
En cen-meesmes que li dist 
Et commanda ainz que finast, 
Et del mostier cum ore ert guast 
Par 116 avant et par ses filz, 
Et cum il s'eirent apouvriz. 
Nul ne douta, qui cen oist, 
Que por cel fait ne li venist 
Geste honte que eüe(e) aveit: 
Apertement em preneit drelt 
Li archangles, cen dient tult, 
A cui ele out son leu destruit. 
Lors commenga fort ä plorer 
Et ses chevels k detir(i)er, 
Ses vestemenz toz descirout, 
Et as moisnes redemandout, 
Se acorder ja se porreit 
A seint Michiel por faire dreit; 
Riens tfesteit nule , ce diseit, 
Qu'el ne souffirist por faire dreit 
A seint Michiel, s'ele esperast 
Que cest forfait li pardonnast. 
53b]Amonestei idonc li unt 
Ol qui iluec entor li6 sunt, 
A seint Michiel un vou voast 
Qae, si saine s'en repairast, 
Sa chapele restoirereit 
tel poier cum ele aureit. 
Et remestreit en la valor 
Que out al tens de son seignor. 
Trestot en [e]irre le voa, 
Parmei tot cen si otreia 
Que toz dis mte le servire(n)t 
En icel leu tant cum vivreit. 
A l'iglise est aprof al6e 
Tot franchement et amont^e. 
Li moine sunt alei avant, 
ö ele vint aprof plorant; 
Sanz demorance se colcha 
Devant Fautel, dte que vint lä, 
fprment ploraut por ses pechiez, 
Si que ses dras en a moUiez ; 
Seint Michiel prie et reclaime 

Aug. XL Abh. (Mont B. Miohel). 
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D ift p ia vint fö cire au möt 

D e la pierre q' nö poata 
17 D e ligleCe q' il fonda 

G onment chanoines i alTiCt [86a 

& ce meimes q* li diCt 
20 ife pmäda ainz q' finaft 

ife du mottier qui oie ert gaft 

P ar le auant & par fes Gz 
23 & ^ il erent apouriz 

N ul ne dota qui cen oit 

Q' po2 cel fet ne li uenit 
26 C elje honte q' (v)eue aueit 

A pertement en p'neit d^eit 

L i archangre ce dient tuit 
29 A qui eule Con leu deftruit 

A ueit fi ^mece a ploaer 

& res cheueus a deCTi 
32 S es vetemenf toz deFfirout 

& es moines toüt demadout 

S e aco:der ia Ce porreit 
35 A faint michel pour Tre daeit 



38 Q' ceCt foifeit li pardonaft 
A Taint michel (e el efperaft 
A moneCte idonc li ont [86b 

41 G il qui illeuc ento: le C't 
A faint michel vn vou voaft 
Q' fi faine fö reperaCt 

44 S a chapele rettozereit 
O tel poer g el aureit 
& ram^reit en la ualo: 

47 9 ert eu töps de fö Ceignoj 

48 T reftot en erres le uoa 
50 Par me tot ce fi otria- 

Q' toz dis mes le femireit 
E n icel leu tant 9 viureit 

53 A liglefe eft ap's alee 

S US franchement eft amötee 
L i moine Vi ale deuant 

56 & eile vint ap's plozant 
S ans demo2äce le cocha 
D euant lautel detq' vint la 

59 F ozment plozout po: Ces pechez 
S i q' ces dias en a moUez 
S aint michel prie & reclaime [87a 
5* 
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Quecenlidoi[n]stquesiscuersaime. 62 Q' ce li doint q' Ton euer atme 



Äprof icen l'abei requist 
Que o ses moines l'aüsoisist. 
Ud poi de tens lä demora 
Ä Seint-Michie), puis s'en ala; 
Molt s'est peneie d'amender 
A son poier, et d'estor(i)er 
La cbapele, si cum Taveit 
AI Moni voi^ par grant destreit . . 
54a] Quant je esteie enfes petiz, 
En cest mostier oü fui norriz. 
Sire archevesqne, oT aveiz 



A p's ice labbe requiCt 

Q' o Ges moines laroulfift 
63 V n poi de temps la demoia 

A (aint michel puis fen ala 

M rt ceft penee de am^der 
68 A fon poer A deftozer 

L a cbapele Ti g laueit 

A u mont voe par grant detlmt *) 
71 Qua nt ie eCteie enfans petiz 

E n ceft mottier ou fn nmrä' 

S ire arceuefa' oy auez 



Corome eil Mon[z](t) fut ja fundez. 74 g ceft mont mt jadis fondez 



n est [uns] mon[z](t) naturelment, 
Gen veiez-vos apertement; 
Meis Tedefice et tote l'ouvre 77 

Firent la gent qui le Mont couvre. 
Ein nos livres, qui annal(s) sunt, 
Trovun escrit comme cest munt 
A seint Autbert fut demostr^ 
Par les seinz angles dam*le-De, 
Et com il fist et commenga 
Desus riglise et aoma, 
Et del paile que il i mist, 



J I eft ml't narre leenz 
C e veiez vous apertement 
M es ledefice & tote leuure 
F irent la gent qui le mont coure 
E n noz liures qui laua) Vi 
T rouon efcrit gme ceft mont 
A faint aubH fut demoCtre 
P ar les Tainz angres damede 
83 & p il fift ft ^meca 
D eins liglefe & atoma 
& deu paile q' il imift 



80 



*) Es folgern 
G eft miracle vieemei^t 
y irent 1^ gent apertement 
3 Qui maneient idonc aumont 
A bien ptenf tuit cosoz irt 



6 



De faint efperit me veni aider 
02 renod^ei ioi tndter 
D un efcuet qiM elt au mont 
D ont li eines Vi auq^s ront 
9 k dune ml't petite efpee 
Qm mPt foleit etre heno^ee 

5 i ^ bald}i le reconta 

12 Qtfi plnXo2a anz donl goa*na 

6 arceuerq* en fnt laere 
& toi recel out poXte 

15 E n latin eft 11 fuenf efcriz 
E fpelTement ya beaus diz 
y ne fiee anmont efteit 

18 S i enquift ml^ ce q* deueit 
Q* Celle eXpee ^ oel efcn, 
8 o) vn autel erent ß nu 

21 Q' r il rt tuit a defcpu't 
M rt p^ar vorirt etre bien cert 
D ono il yind?ent par q*l refon 

2i J 1 •ffceient en la meroa 



D e cel eTcQ a tant entjnis 
L i arce9erq* dut vos dis 

27 Q* Yua Tint bona denant lui 
N e fui qutl ert qV pas ni fui 
D e cel efcu li ^mSca 

30 A conter g il vint b 
y ilainemet ß ra^tout 
A larceuefq' mFt defplout 

33 J lle roua lep^es tefir 
L i pjioj a feit pxiia Tcnir 
[B7b J 1 efteit elers tres bien letrez 

36 & deu fiecle refout affes 
Qua nt le pno) fe fut aCIis 
L i arceuefq' la requis 

39 S ire dift il q'r me conte? 
L a uerite fe la fauez 
Q' Celle efpee fenefie 

42 & cel efcu dautre partse 
Qu» fönt la foa fo) f«kL autel 
D e faint ioban onc ne vi tel 

45 D ift le pno2 ien voua direi 

5 e q' en efcrit veu en ei 

6 q^ en oj conter iadis 
48 A mes prio» es plus antis 



[88a 



Mont 



Que en Guargaigne primes quist^ 
D'altres reliques que ü donaa 
Et mist caiens, oü molt enn a^ 
A cest igliese dont vos cont 
Gommencierent de par le mont 
Espessement ä venir gent 
Devers Mii^di et d'Orient; 
Des autres pars tot altresi 
Reveneient gramment ici. 
II aveient bele acheison 
Qu'i il venissent, cen leison; 
Avisunques hom n'i veneit 
Desconfort6 en nul endreit, 
Qui ne fust liez al repairier 
Et bien gari de destorbler; 
54b] Estre tot cen, seürs esteient 
De lor ames qu'eles sereifent 
Bien assisses en paradis 
Par seint Michiel qu'aveient quie 
Huen ne se deit pas merveillier, 
Se il 1 meit cels qui Tunt ehier 
Et quil servent devotemelit: 
Preyost en est veraiement; 
En icel tens que li chanoine 
Erent gaiens^ et neient moin^^ 
En un realme öutre Engleti&rre 
(Je ne sei pas nummer lä tene ; 
Meis je sei bien del rei le nön: 
%a out non, si cum leison), 
Iluec aveit un lonc serpent^ 
Gros et önfl6, nöiseable ä gent; 
S'aleine esteit forment puantt 
Ne le poiet oisel Volant, 
Petit ne grant, unques souffrir» 
Ainz Testouveit sempres morir; 
Crestez esteit et oscherdous 
Et hericiez, et habundous 
D'un raal venin qui tot ardeit, 
Herbes et cen que cotisueit; 
Bestes et hommes ocieit, 
Environ lui les malmeteit 
s'aleine, qui plus pueit 
Que nule rien qtai unques seit. 
A la gent oüt toleit lör terre, 
IJuec faiseit molt aspre guerre ; 
55a] D'une fontaine prof maneit. 
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86 Q' en gargagne primes quitl 
D autres reliq's i dona 
& mid feenz ou mPt en a 

89 A ceft iglefe dont vos gont 
9 meclerent de par le mönt 
E fpeiffement 'auenir gent 

92 D eu's medi & doeient 

D es autreä parz tout autreffi [89a 
R eueneient grant gent ici 

95 J 1 auoient bele achefon 
Q' il veniffent ce lefon 
A inz ouq's horao ne veneit 

98 D etgiozie en nul endJeit 
Qui ne fuft liez aureperer 
& bien gari de deftoibier 
1 E Ctre tot Teurs ce efteient 
D e \oi ames q'les fereient 
B ien aCfifes en paradis 
. 4 Par Tait michel q' aueient quis 
H ons ne fe deit pas m'ueller 
Sei) imet ceux qui lont chier 
7 & qui le feruent deuotement 
P leuoii en eft eil vzeiement 
E n icel temps q' li chanoine 

10 E rent feenz & rnftint moine 
E n vn re&ume vutre englet're 
J e ne fei pas nom' la tefre 

13 M es ie fei bien deu rey le nom [89b 
E Iga out nö R 9 leiion 
J leuc aueit vn lonc ferpent 

16 6 20s & enfl^ ne femble a gfent 
S aleine efteit fo:ment piiant 
N e le poet oifel volant 

19 P etit ne. grant onq's Cofrir 
A inz leCtouent emp's mo:ir 
C reCtöz efteit & eCehardos 

22 & hericiez & habüdos 

D un mal venin qui tot ärdeit 
H erbes & ce qwa^feueit 

25 B eftes & homes ocieit 
E n virö lui le mal meteit 
faleine qui pl9 puet 

28 Q' nulle rie qui onq's feit 
A la gent out toleit \oi Vre 
J Ueuc fefeit ml't ap' guerre 

31 D une fonteine pies maneit 
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Qui en une sdgue grant coreit; 
Par son orguil iluec regnout. 
Nuls apriesraier vers lui n'osout; 
Si out la gent espoantte, 
Que el s'enn iert tr^tote aWe. 
Les contrees d'a[n]viron lui 
Gasta forment et confundi; 
Quer la chalor esteit blen grant, 
Si ne plovieit ne tant ne quant, 
Ne fluive n'out enz el pais, 
Ne mos sol cel qu'il out porpris. 
Huens ne beste n'i habitout; 
Quer qui'n beveit, sempres finout. 
Li pueples fut molt angoissiez, 
Quer h pais ert essielliez. 
II ne trovouent nul pestiz 
A lor bestes n(e)' ä lor berbiz: 
De la vitaille ourent chierte 
Et de aigue grant escharsete. 
Per ce que hons ne lor poieit 
Faire ajutoire en nul endreit, 
Lor conseil ont tot mis en Deu, 
Que le serpent ost de cel leu; 
A lor evesque venu sunt, 
Pitosement prei6 li unt 
Que preiast Deu que cel serpent 
Gelt de la terre et cel torraent. 
Li evesque[s] lor a predit 
Que il jeungent treis jorz tuit 
55b]Et seient en aflictions, 
Que Dex oist lor oreisons: 
Trestoz li pueples jeüna, 
Si cumme il le commanda; 
Aumosnes firent largement 
Chascun de son sostenement. 
Li proveire messes chantöent, 
De preier Deu molt se penouent. 
AI pueple a Ten dit et bani 
Que au tierz jor seient garni 
De cel serpent aler oster 
Ou par aucun angie[n]g tüer. 
Li pueples tuit matin leva, 
Dunt legions plusors i a; 
granz torbes espessement 
En alöent ä cel serpent* 
De la poor ierent pali 



(3232) 

Qui en vn^ eue grant coieit 
P ar fon 02guel illeuc regnot [90a 
34 N US aprtmer vers li nofout 

5 i out la gent efpouantee 
Q' le fen eft treftote alee 

37 L es ^trees den viron lui 
G alta fotment & pfundi 
Q' r la chalm efteit ml't grant 

40 S i ne ploueit ne tat ne quant 
N e fiieuue nul uent en pais 
M es fol icel q' el out poapm 

43 H ons ne befte ni abitout 
Qui en beueit emp's finout 
L i peuple efteit ml't angoüTez 

46 Q' r li pais ert effilliez 
J 1 ne trouerent nul petiz 
A lo2 beftes ne a lo^ baebiz 

49 D e la uitalle 02ent chierte 

6 deue grant efcharcete 
P ojce q' hons ne lo: poet 

52 F ere aaiutoire en nul endzet 
L Ol gteil ont mis tot en deu [90b 
QMe ferpent oft de cel leu 

55 A lo2 euefq' venu Tt 
P itofement p'ie li ont 
Q' p'iaft deu q' cel ferpent 

58 ft de lat're & cel to2ment 
L euefq' lo: a apzes dit 
Q' il ieungent treis io:s tuit 

61 & feient toz en afflictions 
Q' deu oit \oz o2eifons * 
T reftot le peuple ieuna 

64 G i ^ fil le ^mäda 

A umones firent largement 
L i proueires meffes chantöent 

67 D e p'ier deu ml't fe penoent 
A u peuple a len dit & bani 



70 Q' au tiers ioj feient garni 
D e feul ferpent aler öfter 
u par aucum engin tuer 

73 L i peuple tuit matin leua 
D ont legions plufozs ya 
grans to:bes efpeiffement 

76 E n aloient a cel ferpent 
D e la puoa erent pali 
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Et li coart et li hardi, 

Cesz genz erent trfe-bien ami^es 79 

De darz, de lances et d'esp^es. 

Lor reliques, lor croiz portouent 

Li clerc qui ouvec elz alouent, 82 

Et clerc et lai vunt tuit tremblant, 

Quer morir cuident tot esrant. 

Aveir cuident de Deu aie 85 

Par Pevesque qui toz les guie : 

Por cen que il est o eis alez, 

Se sunt un pol asseürez. 88 

Pas avant altre belement, 

Alouent tuit communement; 

56a] Aseürer ne se po[e]ient 91 

Por la poor que il aveient. 

Au leu vienent oü converser 

Soleit la beste et demorer. 94 

Environ le tot le pais 

son venin aveit malmis ; 

Arbres, herbes et toz les blez 97 

Aveit bruK, arz et huslez. 

Devant eis gardent, veO l'unt, 

De sa grandor esbahi sunt, 00 

D'aler avant unt molt doute, 

Por poi ne sunt tuit retorn^ ; 

Mes recouvr6 unt hardement. 3 

Lors escrierent haltement, 

De totes parz Tunt envai; 

Mes li serpens [s']ert endormi, 6 

Ce lor iert vis, ne se moveit; 

N'ert pa*s merveille, morz esteit. 

A qui enz ainz, tuit vunt avant, 9 

Quant ne se mut, petit ne grant; 

Gelui qu'il orent molt cremu 



Sb li coart & li hardi 

C es gens eröt tref bie armeef 

D e dars de lances & defpees 

L Ol reliq's lo: croiz poztouent 

L i clerc qui oueuc eus olo€t 

& clers & laiz uont touz tr€blat 

Q* r nio:ir cuident tot erränt 

A uer cuident de deu aye 

P ar leuefq' qui toz les guie 

P ozce q' il eft o eus alez 

S e rt vn poy aCfeurez 

P as auant autre belement 

A loent tuit ^munaument 

P 02 la puo2 g' il auoient 

A ffeurer ne fe poent 

A u leu vindzent ou ^u'fer 

S oleit la befte ife do2mer [91b 

E n viron lei tot le pais 

fon venin aueit maimis 

A rb2es herbes & toz les blez 

D euant eus gardent veu lont 
D e f a grando2 efbahi ft 
D aler auant ont ml't dote 
P ar poy ne ft tuit reto2ne 
M es recoure ont hardement 
L 02S fescrient tuit hautemöt 
D e toutes pars lont en vaye 
M es la ferpent ert endo2mie 
S e lo2 ert vis ne fe moueit 
N ert pas m'uelle mo2z efleit 
A qui ainz ainz vont auant 
Qua nt ne fe mout ne poy ne grant 
C elui q' il 02ent ml't crenu 



Premierement, tant cumvi(f)[s] fu, 12 P 2emierement tat g vif fii 



Esguardöent seürement. 

Detrenchiez ert menüement, 

Les pieces ierent (ja et la. 

Li pueples tuit se merveilla 

Qui ce out fait, et de Tescu 

Que dejoste unt aperceü, 

De Vespee qui i resteit; 

Fantosme cuident que cen seit. 

56b] Tel armeüre apris n'aveient, 21 

Quer en bataille proz n'esteient. 

Li escuz ert reflambeiant, 



15 



18 



E sgardoent fourement 
D etröchiez ert menüement 
L es pieces erent ca & la 
L i peuple tuit fe meruella 
Qui ce ot feit & de lefcu 
Q* deiofte ont aparceu 
D e li eCpee (jui iefteit 
F antofme cuident q' fe feit 
T el armeure apn's nauoient 
Q' r embatalle p2oz nefteient 
L i efcu ert reflabiant 
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Et resp6e prof d'autretant. 
Nuls ne dotot en son avis 
Que eil setpens ne fust ocis 
ces armes qu'iluec jeseient; 
Meis qui l'out fait pas ne saveient. 
Joieanz et liez s'en retornerent; 



(8824) 

24 & lespee paes dautre tant 
N US ne doutout en Ton auis 
Q' eil ferpent ne fuft occis 

27 fes armes qui illeuc iefeient 
M es qui lout feit pas ne fauoient 
J oianz & liez fen retornerent 



Meis d'encerchier molt se peneirent 30 M es deu cerchier raPt fe pener't 



Qui cel serpent ocis lor a^ 
Et cez armes por que[i] laissa. 
Li evesques iert curious 
De cen saveir donc ert dotous; 
To[z](t) li pueples la nuit veilla, 
Devotement Deu depreia» 
Li evesques ä genoillons 
Refist les soies oreisons. 



33 



Qui cel ferpent ocis lo2 a 
& fes armes po: q'i leffa 



L ieueCq's ert dotous 
T uit li peuple la nuit vella 
36 D euotemet deu dep'ia 
L ieueta' agenoUons 
R efift les foues o^eifons 



[92b 



Tant unt prei6 que seint Michiels 39 T ant ont p'ie q' faint michel 



iBst descendu[z] devers les ciels, 
A Tevesque se demostra; 
Grant resplendor entor lui a. 
n li a dit apertement: 
«Je sui Michiel veraiement, 
Qui toz dis sui de devant De; 
Gest serpent ai mort et tu6* 
Por cen Tei fait que rien humaine 
Nel destruisi{s]t par nule ^pejne. 



42 



E ft defcendu deuers le ciel 
A leuefq' fe demoftra 



J lli adit apertement 
J fui michel veraiement 

45 Qui toa dis fui deuant de 
C eft ferpent ay moit & tue 
P ojce le feit q' rie humaine 

48 N en deftruifift par nule paine 
V eraiement le di fanz falle 
T ex armes eu ^n labatalle 



iNel destruisi^sjt par nule peme 

Verai[e]ment le di sainz faille, 

Tels armes oi en la bataille 

57a] Cum tu troyas lez le serpent 51 g tu trouas lez le ferpent 

(N'en doter pas, de molt ne ment), N e dotez pas de rie nenment 

Neient por cen qu'aie mestier N eent pozce q' aie meftier 

De telB armes cum veis ier, 54 D e ces armes q' veis iert 



Meis por mostrer apertement 

A cels qui n'unt entendement, 

Ne rien ne seivent porpenseir 

Esperitat ne enterver^ 

Que je sui eil donc Johan dit 

Qui au dragun se eombatit. 

Eäperital fut la bataille 

Que seint Johan escrist sanz faille. 

De cest laissön; mes or(e) lo(i)ez 

Gelui qui vos a delivrez, 

Par mon traval, d'icest serpent, 

Et enveiez hastivement 

Vos messagiers oltre la meir; 

A nostre Mont faites porteir 

Gest escuet et nostre espee 



M es po: moftrer apertement 
A cex qui nont entedement 

57 N e rien ne feuent potpefer [93a 
E Cpirital ne ent'uer 
Q* r ie fui eil q' iohan dift' 

60 Qui au djagon fe pbatift 
E fpirital fut la batalle 
Q' faint iohan efcriCt fans falle 

63 D e ceft leifCon mes oj oiez 
elui qui vous a deliurez 
ar mon traual de eeft ferpent 
en voiez haftiuement 
V oz meffages outre lamer 

68 A noftre mont fetes poUer 

70 G eft efcuet & noftre efpee 



G 
P 
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imB MoBt 79 S. Michel. 90^76 

(3371) 
Dune ceste beste ai decolfe. D onl cefte befte ay deeolee 

Gil d'outre-tmeir grant joie aurunt 72 C il doutre mer graut ioie aurtvt 
De cez armes, quant les verrunt. » D e fes armes quaui les v^ont 
Atant li angles s*enn ala. A tant li angre fen ata 

Et ra[n]demein eil recunla 75 & lendemain eil reconta 

Trestot icen que out oi, T reftoot ioe q' out oy 

A son pueple qui l'atendi. A ton peuple qui lentendi 

Dam-le-Deu unt lors graoiö 78 D ame deu ont 1ms graeie [93b 

Et hisnelment apareilliö J fnelement Tt aparilie 

Quatre homme hez de la contree Q uatre homes nez dela ^tree 
Qui porterunt o eis Tespöe 81 Qui poaterent o eus lefpee 

57b] Et Tescuet desque[sl al Mont, 

Si cum li angles le semunt. & lefcuet defq's au mont 

En-es-les-pas eil mer passerent. 84 J fnelepas eil mer pallerent 
Quant outre sunt, si s'en torneirent Qua nt outre Vi fi fentmnerent 
Dreit vers Gargaigne le chemin ; D aeit vers gargaigne le chemi 

Mes unc n'i porent mestre fin. 87 M es one ni potent metre fin 
AI mien espier, plus retornouent A u mie efpeir pl9' retounoent 

En un sol jor qu^en dous n*alouent. E n vn fol m que dous naloet 
Li uns-d'els Tautre areisonna, 90 L i vn de eus lautre areCona 
En merveillant li demanda £ n m'uellant li demada 

Que cen deveit que tant esrouent Q* ce deueit q' tant erroueoit 
Et un sol point ne s'avenchouent. 9S! A vn fol point ne fauancoent 
Ja aveient molt jorz esre J a auoient mo£ iois errez 

E toz dis erent retome: , & toz dis.erent retozncz 

«Nostre evesque[s] nos enveia 96 N öftre euefq' nous en voifi 
AI Mont, unques nel devisa, A u mont onq^^ neu deuifa 

Qui seint Michiel est proprement; Qui faint micwl eft pröpzeinent 
Et nos alua, ne sei oomment, 99 E t nos alon ne fey ^ment [94^ 
A Gargaigne de la Mug^ ; A gargaine de la mouge 

Et ci'nn a un novel fund6, & ici en a vn novel fonde 

Ce nos dit Ten, de SeinttMichiel. S & nde dift len de faint miehel 
Quer depreium le rei del ciel Q' t dep'ion le rey deu ciel 

Et l'archangle qu'il nos aveit, & larehangre quil noe aueit 

A cel mont la alun tot dreit ! > 5 A cel mont la alont tout d^it 
Li jor s'en veit ; et quant noit fut, L i ioz fen veit & qwant nuit fot 
Li arcba[n]gles lor aparut L i archangre lo) apparut 

En Vision, qui lor a dit 8 E n viGon qui loi amt 

Que il augent al m&ßk trestuit, Q' U augent aumont treftuit 

Celui qui Tvmhe est sonuommez C elui qui tube ett fotnomez 

Et novelment esteit fundeiz. 11 & nouiament efteit fondez 

58a]Emprof lor dist que molt Ten-* A p's \oi dit q* mrt laraout 

mout, 
Söuventes feiz le vißitout, S ouetes. foiz les vifitout 

Molt amera cels qui irunt 14 M out amera ceqx qui kont 

Et qui por Iib t'enorerumt. & qui po^ luj le henitteront 
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Acceptables ä Deu esteit, A cceptables a deu etteit 

Quer richement Ten Fi serveit. 17 Q' r richement len li ferueit 
Par bon courage qui ira, Par bon co2age qui ira 

Qui pelerin en estera, Qui pelerin en eftera [94b 

Sa preiere sera oie 20 S a pteiere fera oye 

Delivrement, s'en Deu se fie. D eliurement Ten deu cefie 

Quant cen out dit, si s'enn ala; Qua nt ce out dit Ti fen ala 

Meis chescuns d'els retenu a 23 M es checun deus retenu a 

Trestot icen que il out dit. T reCtot ice q' out dit 

L'endemein lievent matin tuit, L endemain lieuent mati tuit 

En lor chemin s'en sunt entrei, 26 E n lot cheml fö I't entre 
De ceste chose unt molt parl6. D ecette choCe ont ml't parle 

Tant unt esrö qu'il sunt venu T ant ont erre quü Vi venu 

En ceste igliesie, oü cel escu 29 E n cefte iglefe o cel efcu 

Unt presentei et cele esp^e; nt p'fente & cele efpee 

Puis unt l'ovre tote contte, P uis ont leuure tote gtee 

De Chief en chief, si cum el fu. 32 D e chief en chief fi ge el fu 
A grant ]o\e sunt receü. A grant ioie ft receu 

Enorables homraes pareient, H onozables homes parelent 

Por cen trestuit bien les crei[ei]ent. 35 P o2ce treftuit biö les creient 
Li pueples toz s'esleega L i peuple tot feslefta 

De cez araies que veü a; D e ces armes q' veu a 

De la bataille non veiable 38 D e labatalle nö veable 

Que seint Michiel fist al diable, Q' taint michel fift au diable [95a 

Si cum le dit apertement S i p le dit apertement 

Apocalipse qui ne ment, 41 L apocalifpfe qui nement 

58b]Lor souveneit; et por cen creit L o: fouveneit & pozce creit 
Tot li pueples qui [i] esteit, T ot le peuple qui ieCteit 

Que ceste fut veraiement 44 Q' cefte fuft veraiement 

Por demostreir apertement P o: demoftrer apertement 

Que Tautre aveit iessi estei Q' lautre aueit ici eftei 

Cum seinz Johan l'aveit contei. 47 9 faint iohan laueit giei 
Les nuns des hommes sunt enquis L es nons des homes Vi äquts 
Et äs chartres del mostier mis, & efchartres deu mottier mis 

« Jen-meesraes jadls les vi, 50 J e meimes iadis les vi ^ 

Dist li priors; m^ en oubli D ift le prior mes en obli 

Leis ei toz mis, quer molt a tens L es ai touz mis q'r ml't atöps 
Que je n'oi mes d'els nul porpens. 53 Q' ie noi mes deus nul poipös 
QuantcestmostierLsjrautreanarzfu, Qua nt ceft moftier lautre a ars fu 
O noz chartres furent perdu. » noz chartres furöt perdu 

Sire archevesque, or ai cont6 56 S ire arceuefq' o: ai gie 

De cest escu la verit6. D e ceft efcu lauerite 

Nos anceisor(s) mielz le guarderent N oz anceifo^s miex le garderent 
Que nos assez, et enoreirent. 59 Q' nos affez & heno^erent [95b 

Bien esteient icil poiant, B ien efteient icil puiffant 

Por qw ert trai[zj(t) jadis avant; P ot qui ert trait ladis auant 
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Mes ^or cen est ore en vilte, 
Que a toz est abandonne. 
Se alcuns est qui aut doutant 
De cest(e) escu et mescreant, 
Responde-nos de la le^on 
Qu*en la Bible souvent leison, 
De la magne, donc el veneit, 
Dann el desert la gent viveit, 
Oue dam-le-Deu aveit toleite 
A Pharoan qui Pout destreite. 
59a]Il [est] eserit que el ploveit 
D'en sun le ciel et descendeit. 
üne Chance en fut port6e 
Fors del desert et bien gard^e 
Dedenz le temple Salomon 
Plus de Cent anz, cen releison. 
Ne pain ne char n*aveit cel gent 
Ne nul autre sostenement, 
Fors cele manne, qui dura 
Quarante anz prof, unc ne lascha. 
Une boiste a a Reins en France, 
Dedenz a oiele, senz dotance, 
Qui vint del ciel veablement, 
Gen recontent encor la gent, 
Si que uns angres Taporta. 
Ne ja en France reis n'aura 
Qui de cest oiele ennoi[nz](gt) ne seit, 
Quant [Font] (est) sacrei et beneiet. 
Se de la magne est bien creüfz] 
Et del Poiele que(st) descendufz] 
Devers le ciel seient jadis, 
Tot autresi, cen m'est avis, 
Deit Fen creire de cest escu 
Que il reseit de lä venu. 
Ja creit Ten bien que seint Michiels 
Frist un paile jadis te ciels 
Et ä Gargaigne Taporta, 
Et Fen mescreit icen de 5a, 
N1 deit aveir pas mescreance, 
SospeQon male ne doutance; 
59bjMiracle fut tot altresi 
Cum un[s] de cez dimt je vos di. 

Or ferai ci ma repousee; 
Quer de Fescu et de Fesp6e 
Vuil plus dire(i) qu'uncor n'en ai. 
De sa fa^n que veü ai; 

Ang, o. Abh. (Moni B. Mlolie]), 



(3462) 

62 M es po^ ce e(t oie en vite 
Q^ a toz eCt abandone 
S i aucuns e(t qui aut dotant 

65 D e ce(t efcu & mefcreant 
R efponde vous de la lecon 
Q' n la bible fouent leifon 

68 D e laroane düt el ueneit 
D ont en defert la gent viueit 
Q' damedeu aueit toleite 

71 A pharaon qui lout dertreite 
L i efcrit dient quü ploueit 
D en fon le ciel & defcedeit 

74 V ne chanee enfut poHee 
F 02s deu defert & bien gardee 
D edens le teple falemon 

77 P 19 de Cent ans ce releifon 
N e pain ne char nauet cel g@t 
N e nul autre foutenement [96a 

80 F 0^ de Celle mäne qui dura 
Qua rante anz pies onc ne lafcha 

V ne boifte a areins en frace 
83 D edens a oele fans dotace 

Qui vint deu ciel veablement 
G e racontent encoi la gent 

86 S i q' vn angre lapoJta 
N e la en france rois naira 
Qm de cel oile oint ne feit 

89 Qua nt eft facre & beneit 
S e delamagne eft bi6 creuz 
E t de leule eCt deCceduz 

92 D eu's le ciel ferent iadis 
T ot autrefTi cemeft auis 
D eit len creire de ceft efcu 

95 Q' il reteit de la venu 

J a creit len bie q' faint uiichel 
P iift vn paile iadis en ciel 

98 E a gargaigne lapoita 

E len mefcreit ice deca [96b 

N edeit auer pas mefcreance 
1 S opecon ne mal ne dotace 
M iracle fut tot autreffi 
p vn de cez dont ie vous di 
4 /\r ferei ß ma repofee 
" Q'r de lefcu ife de leCpee 

V eil plus dire q' enco: nai 
7 D e (a facon q' veue ai 

C 



Quer tel mil homme encor orrunt 
Cez romanz liere, qui au Moni 
N'aurunt estö en lor vivant. 
Si lor iert vis merveiile grant, 
Quant il orrunt de lor faiture 
La merveUle qui encor dure, 
E si'n vendrunt plus volentiers 
Le leu veier qui molt est chiers. 
Li escuz est de tel faQon, 
Cum est escu k cha[ni]piun; 
Une boclete a el mili^ 
E quatre croiz environ li6 
Neiel6[e]s bien ä argent; 
Qous a ez braz bien plus de cent, 



82 
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da 



Qui sunt d'argent el sommeron, 

Desoz de coivre ou de laton. 

Entre la croiz et la boclete, 

Qui est agüe et petitete, 

A un ceme bien adoub6 

D'altretels clous com ai contä. 

En l'escuM a quatre braz, 

Qui s'en iessent par qua(r)tre parz 

De cel ceme que vos oiez; 

En la bocle furent jostez . . * 31 

60a] Quant Hildebert abes esteit 

Del Mont et poest6 aveit, 

Out une fame en Normendie, 

Qui dotose ert mol[t] de sa vie; 

Enceinte esteit, ä enfenter 



Q' r tex mil homes encoi o:ront 
G eft romanz liere qui aumont 
10 N auront eftei en \oi viuant 

5 ilo2 ert m'uelle grant 

Qua nt il o^rQt de \ox feiture 
13 L am'uelle qui encoz dure 

6 fi i vendtont plus votetiers 

L e lieu veier qui raPt eft chiers 
16 L i efcu eft de tel facon 

9 eft efcu de chapion 

V ne boclete a en mileu 
19 & quatre croiz environ ley [97a 

N ielees bi@ a argent 

E cous a er bmz bie plus de cent 



22 Qui rt dargent en Tomeron 
D efouz de cuiure ou de laton 
E ntre la croiz alabocleite 

25 Qui eft ague & petitete 
A vn c'ne bi@ adobe 
D autre tex dous 9 ai pte 

28 & lescuet a quatre b^az 

Qui Ten eiCtent par quatre pars 
D e cel c'ne q' vous oez 
E n labocle furent ioftez *) 

aua nt hildebert abbez efteit 
deu mont & pofte en aueit 
34 ut vne fame en nozm^ie 
Qui dotoure efteit de Cauie 
& creinte efteit ia deffanter 



*) Es folgen: 
P arme 1» croia Vi eftSdu 
D efq^s aleur de cel efcu 
3N e lei darein ou de laton 
A vn c'cle tot enuiron 
M eidie fereit a gieu deffans 
6 Qtit rt petiz Ss nO fachaaz 
G il efcuet düt ie tous eont 
Q ua autre riS qui feit el mont [97b 
9 D es la bocle lespannereit 
y n bom foef iel plus deftreit 
& el plus le tot enfement 
12 J a nianeit receurement 
J 1 eft vn poj tsbre & cufez 
& par baller vn poy oaffez 
15 J e ne fei pas tres bis c^tains 
C e ceft fui cuiure ou areins 
u feit do2chS ou de laton 
18 M es ml*t eXt bele ül faooa 



E ntalliez fut bie o ciTel 

M rt ]ßar fut gent quant fut nooel 
31 V ne cbaine dedens a 

B on feure fut qui le fo)ga 

D un metal ft lefcu & le 
24 C e dient cenx qui ont ^de 

L erei de oeft & defcrirei 

L efpe eifli ^me ie fei 
27 D emetai eft ne fei le non 

S arein ne reft cuieure ou laton [98a 

P lain pie na mie de loagot 
30 N e treis deie de lao) 

E ntalliez furent a cifel 

L i ponz li beut 0|ui ml*t Ft bei 
33 J llia laz bien treietez 

D 0: & d urgent & flois affez 

D e ceft auon traite affez 
86 ) oes autre fe vdes 
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Aveit poor de devier. 37 P ooi aueit de deuier 

£Ie preia a son seignor E lle p'ia a Ton feignoa 

Moli dolcement et par amor M out docement & par amoa 

Que, si [li] piaist, congi6 li dont, 40. Q' fe li pleft congie li dont 



Ainz qu'ait enfant, d'aler au Mont 
A oreisons; quer grant talent 
L'en esteit pris novelement. 
Augent ensemble, cen diseit. 
II li respont que non fereit; 
Atend(r)e et souffre, asez ira 
Emprof icen qu'enfant aura: 
«N'est or de cen nule seison, 
Dist li prodom, asez iron. » 
Quant la dame vit qu'el n'aureit 
Gongi6 de cen qu'el requiereit, 
Greignor talent idonc Vem prist, 
Et son seignor souvent requist; 
Tant l'a prei6 que veincu f a. 
Lor eirre eil tost apresta, 
De ses serjanz a eil menei 
AI Mont yienent, tant unt esr^; 
Quant ourent fait lor oreisons 
Devotement ä genoillons, 
Et lor offrende au mestre-autel 
Et par les autres autretel, 
60bJ Lor cors seignierent et lor vis, 
A seint Michiel ont congiä quis^ 
A grant joie torn^ s'en sunt, 
Vers lor pais li6(z) s'en revunt. 
Ja aveient tant espleiti^ 
Que ä bien prof l'une meiti6 
Dela greive ourent trespass^, 
Quant une grant adversitö 
Sodosement lor est creüe 
D'une neule qui est venue. 
Tant fut espesse, rien ne veient 
Fürs sol la greive oü il esteient. 
La meir montout molt ä espleit, 
Venir Töent, prof d'els estei(ei)t ; 
De grant repoint ert, si menout 
Merveillous bruit, quel part qu'alout. 
Poor orent, si se hasteirent; 
Mes la dame que eis meneirent, 
Por Tangoisse grant que ele a, 
Arest^' est, si enfanta. 
Quant li prodom a cen veü, 



43 



Ä ins q' ait enfant daler au mot 
Q' r el en aueit grant talent 



[9«b 



A ugent enfemble ce difeit 
J lli refpont g' nöfereit 

46 A t6de & feufre alTez ira 
E mp's ice q' enfant aura 
N eüt Ol de ce nulle fefon 

49 D ift le prodon affez iron 
Qua nt la dame vit q'l naureit 
9 gie dece q'eul req'reit 

52 6 reigno: talent idöc le p^ift 
E t Con feignoz fouent vequiÜ, 
T ant la p'ie q' velcu la 

55 L Ol erre toft ap'fta 
D e fes ferianz acil mene 
A u mont vienent tat ont erre 

58 Qua nt o:ent feit lo: oieifons 
D euotement agenollons 
& lo: offrddes au metre autel 

6\ & par les autres autre tel 
L Ol coaps fegnierent & loi vis 
O faint michel ont pgie pains 

64 A grant ioie tome fen Tt [99a 

V ers loi pais liez Ten reuont; 
J a aueient tant efplete 

67 Q/ abien pzeuf lune mite 
D e lagreue oient trefpaffe 
Qua nt vne grant aduTite 

70 S oudoufemöt loj eft creue 
D une neule qui eft venue 
T ant efpeffe riö ne veient 

73 F ots fol la greue ou il efteiet 
L amer montout tot a efpleit 

V enir loient p:es deus efteit 

76 D e grant repoint ert fi menout- 
M eruellous biuit q*l part qwalout 
P ooa oaent fi fe hafterent 

79 M es la dame q' eus menerent 
P oi.langoiffe grant q' el (l)a 
A rettee eft fi effanla 

82 Qua nt li prodons a ce veu 
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Esmesri s'est e esperdu 

II essaia s'il la porreit 

D'ilueiß oster en nul endreit, 

Et si serjant tot ensement ; 

Meis entre tot ne fant neient. 

Quant il virent n'iert remufe, 

A seint Michiel Tunt command^ ; 

Isnelement s'en vunt plorant, 

Quer ja lor iert la raeir devant. 91 

6la]PuLs que la dame entent et veit 

Qu'aie d'els nule n'aureit 

Ne d'omme nul qui seit soz ciel, 

Del tot s'est prise ä seint Michiel, 

Que requis out devotement; 

Or li prie que isnelment 

En Cef peril li face aie, 

Que durement en lui se fie: 

«Sire, fait-ele, seint Michiel, 

Secor-mei oi(e) por Deu del ciel; 

Ne me leissier ici neier 

En ceste meir, ne perillier. 

Se ne m'aies ilnelment, 

Morir m'estuet hastivement; 

Se je n'en ai par tei secors, 

Morir m'estuet tot ä estros.» 

Devotement Taveit requis; 

Por cen li fist, cen m est avis, 

Li archangrefs] si falte aie 

Que unc ne fut sa peir o'le; 

Quer cele mer Tavironna, 

Meis ä li6 unques n'atoucha, 

Come coronne ert tot entor. 

Li floz veneit de grant redor 

En tant d'espace cum poifet 

Ses braz estendre, ne n'aveit 

Environ 116 d'aigue une goute. 

A sec se siet; mais encor doute. 

La mer crut haut, puis resemblout 

Le ceme oü cele dame estout. 21 



(3588) 

E Tmaye ceft & erperdu 

J 1 eCTeya fi la pozreit [99b 

85 D illeuc öfter en nul endaeit 
& ces ferianz tout enfement 
M es entre tant nefont neent 

88 Qua nt eu virent nert remue 
A Taint michel lont ^madee 
J fnelement te vont ploumt 
Q' r ia lo: ert lam' deuant 
P uis q' la dame entent & veit 
Q' aie deus nulle naureit 

94 N e dorne nul qui feit tot ciel 
D eu tout ceft p2i(n)fe a&at michel 
Q' rec[uis out deuotement 

97 2 li p'ie (j' ifnelemeut 
E n cel penl li face aie 
Q' r durement en le fefie 
S ire feit ele faint michel 
S ecoiez moy poi de deu ciel 
N eme leffiez ici neier 
3 E n cefte mer ne perillier 
S e ne maies ifnelement [100a 
M oiir mefteut haftiuemSt 
6 S e ie n@ ai partei (ecois 
M o^ir mefteut tot a eftros 
Deuotement laueit regwis 
9 P 02ce lifift cemett auis 
L iarchangre fi faite aie 
Q' r onc ne fut fa per oie 

12 Q' r cele mer lauirona 
M es aie onq's ne tocha 
G o(i)me cojone tot ento: 
L i floz veneit de grant redo2 
E ntant defpace gme poeit 
S es b:az eftendie ne naueit 
E nviron le deue vne goute 
A ffec fe Get mes encoa doute 
L am' crut haut puis reüeblout 
L e ceme ou cele dame eftout 
J a feit ice q' ml't fuft baffe 
V ne gote v's le ne paffe 



15 



18 



61b]Jä seit icen que molt fust basse, 

Une goute vers lie n'en passe. 

Quant desqu'al ceme Tunde alout, 24 Qua nl; defquau cerne londe 

alout [100b 
En-es-le-pas s'en retornout; J fnele pas fen retoznout 

Ou autresi iluec freigneit u autre fi illeuc fregniet 

Cum ä rochier et fremisseit. 27 g arochier & fremiffeit 



Mont 



Bien demostrout que forz esteit 
Cil qui issi la destreignieit. 
Quant la dame est asseüräe, 
Qui molt fut ainz espoant^e, 
Denfant a pris si cum el pout 
Et de cez undes le lavout, 
Cum d'autre eve prendre poifet 
De cele mer oü ele esteit; 
Meis la mer n'out poest6 pas 
D'aleir sor liä ne sor ses dras. 
Quant ele fut tote mont^e, 
De rive en rive est loinz al6e, 
En-es-les-pas retraite rest, 
Si cum saveiz que costume est, 
Et la dame sor seche areine 
Laisa haliegre et tote seine. 
AI miracle des treis enfanz 
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B ien demottrout q' fort Ceteit 
G il qui eim la deLtreigniet . 

30 Qua nt la dame eft affeuree 
Qut ml't fut ainz efpoätee 
L enfant a pais ß g el pout 

33 & de ces vndes le lauout 

G on dautre eue p:ed:e en pouet 
D e cele mer ou el etteit 

36 M es lam' nout pofte pas 
D aler foz le ne foz Ces duis 
Qua nt eule fut toute montee 

39 D e riue en riue e(t loign alee 
J fnelepas retreite rett 
S i 9 lauez q' coftume eft 

42 & la dame fus feiche areigne 
L aßa halegre & toute Ceine 
A u miracle des treis etfans [101a 



Pue(n)t estre bien eil resemblanz. 45 P eut etre cett refemblant 



En la fomaise eil esteient, 
Oü li Gandeu mis les aveient. 
Dedenz aveit feus merveillous; 
Et nequenden, cen sachiez-vos, 
Ne pout ä eis plus habiteir 
Qu'a ceste fame pout la meir. 
62a] As lians rumpre et depechier 
Lor fist li feus secors plenier; 
A la dame refist la mer 
Servise ä son enfant laver. 
La delivrance ä cels de lä 
A Deu servir le rei toma, 
Dan Nabuchor quis out norriz 
El quis perdeit molt ä enviz; 
Et de ceste le salvement 
Escommeü a meinte gent 
De dam-le-Deu criendre et amer 
Et seint Michiel molt enorer. 
Des que la mer retraite fu, 
Li prosdon s'est sempres meü ; 
Si compaignun ouvec lui vunt, 
Et dient meis ne re(c)[t]rerrunt 
De ci qu'a lä qu'aient trouv6 
Le cors sa fame et enterr6. 
Au leu tot dreit oü la leissa 
Va li prodon ou cels que a ; 
Huec la trovent tote sem[e](a), 
Et entor lie seche Tareine. 



E n la foznefe eil efteient 
les mauues mis les aueient 

48 D edenz aueit feu m'uellous 
& ne q'deit fe fachiez vous 
N e peut a eus plus habiter 

51 Q ua cefte fame peut lamer 
E flianz rüp:e & depecier 
L oi firt le feu fecois planier 

54 A la dame refift la mer 

5 eruire a fon enfant lauer 
L adeliuräce atex de la 

57 A deu feruir les retoma 
D an nabugoi qui out noariz 

6 quis perdeit ml't a enuiz 
60 & ae cette le fauuement 

E (conmeu a meinte gent 

D e damedeu creindae & amer 

63 & faint michel ml't hennoaer 
D es q' lamer retreite fu [101b 
L i prodons eft emp's meu 

66 S es ppaignons ouec li uont 
& dient mes ne retonont 
D e ti q' la q' aient troue 

69 L e cojps fa fame & enterre 
A u leu tot dieit ou laffa 
V a li prodons o ceux qui la 

72 J lleuc la treuue tote faine 
& entoa lei Teiche lareigne 
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Entre ses raains l'enfant teneit 

Que ^fant6 iluec aveit. 

De la dame, que trovei unt 

Saine et haliegre, esbahi sunt; 

Esperance nule n'aveient 

De cen trover que or ve[ie]ient. 

Quant un petit unt demor^, 

Merciz rendent grandes ä Di§; 

62b]Et seint Michiel löent forment 

Qui guari a apertement, 

Ge veient bien, sa pelerine 

De mal, de mort en cel marine. 

Si cum il unt parl6 assez, 

La dame dist: €Siegnor(s), oiez! 

Si vos dirai cum sui guarie, 

Se dam-le-Deu me beneie. 

Tant cum la mer ici esteit, 

Avis me fut que il aveit 

Une cortine entor mei blanche 



(8674) 



E ntre fes mains lenfani teneit 
75 Q etfante illeuc aueit 



78 E fperace nulle naueient 
D e ce trouver q' o: veient 
Qua nt vn petit ont demo:e 

81 M erciz rendent grandes ade 
& faint michel loent fo2m6t 
Qui gari a apertement 

84 G e veient bien fa pelerine 

D eu mal de mo:t en (la) lamarine 
S i p il ont parle alTez [102a 

87 L a dame diit feignotö oez 
S i vous direi g fe garie 
S e damedeu me beneie 

90 T ant p lamer ici efteit 
A uis me fut q' il aueit 
V ne coitine entoi mei blanche 



Molt plus assez que noissor brauche; 93 M out plus alTez q' neif Tus brauche 



A semblanche de mur esteit, 
La mer passer ne la poieit. » 
Quant seint Michiel ont gracK^, 
En-es-le-pas sunt repairie; 
Et cest miracle recunterent 
A trestoz cels que il troverent. 
Li enfes fut Perila nommez 
Por cen que il fut en peril nez. 
Das que out ai6, ce m'est avis, 
A escole fut sempres mis; 
Tant a apris que j)restre[sj fu, 
En Liesvin a porroisse eä. 
De sa vile out quatre loetes 
Tresqu'ä Lisies petit[et]es. 
D^s que il out entendement, 
A Seint-Michiel vint liement 
Ghascun an puis ä oreisons. 
De cest miracle ci leirons . . . 



A teblftce demur efteit 
L amer paCTer ne la poeit 

96 Qua nt laint michel ont gracie 
J fnelement Tt reperie 
& ceft miracle recoterent 

99 A treftoz ceux q' il trouerent 
L ienfes fut pereliez nomez 
P ojce q' il fut en peril nez 
2 D es q' out age cemeft auis 
A efcole fut emp's mis 
T ant apis q' p^eftre fu 
5 E n lietuin aparroifTe eu 
D e Ga uille out qt4atre leueites [102b 
D efqua lifees ml't petitetes 
8 D efque il out ent@dement 
A faint michel vint liement 
G hecun an puis a oaeitons 

11 D e ceft miracle fi lerons*) 



*) Es folgen : & vn autre reconteron 
B jiement fi g Oy lauon 

3 rn miracle veul redter 
■ q* en linre ne pois trouer 
M es efnomz de tamefon 

6 Qut efteient mi ppai^non 
L oy conter qui fe difeient 
Qui tot eifß roy laneient 

9 A loi piicns conter iadis 



& ef veuz homes deu pais 

A ncienne coftume efteit 
12 Q* treis cierges toz die aueit 

D eaant le meftre autel da möt 

£ nco) veiez 11 dui ifont 
15 D euant leuout fain gabnel [103a 

E n eft 11 vns . faint rapbael 

En ale fue delautre part 
18 & nuit ft lo) checun dens art 



Moni 



63a] Ne sai se eil ert el mostier; 
Meis venuz est sanz demorier 
Devant Tautel oü esteit mis 
Li cierges, si cum je vos dis. 
Hastivement Ta remu6 
Et ä Tarchangre raporte. 
Encor n'iert-il pas blen assis, 
Quant derechief eil le ra pris, 
bnelement le ra porte 
Au seint imagre dam-le-De. 
Cele chose pas ne vei[ei]ent, 
Ce distrent eil, ne n'en oi[eiJent 
Qui le cierge lor a tolu 
E desassis de lä oü fu ; 
Meis par mie l'eir, ce vunt disant 
L'en virent blen aler ardant. 
Lors veit li moines ä Fab^, 
A une pari Ta apel^, 
Priy^ement li raconta 
Le miraele que veü a; 
De Chief en chief li a tot dit, 
Si cum neies si homs le vit. 
En soufi^nce Tabes Ta mis 
Desqu'al chapitre, ce m'est vis; 
Et Tendemein, si cum je espeir, 
Si semble cen neis tres-bien veir, 
Le meine a fait venir avant 
Enz el chapitre, et le serjant ; 
Si lor a dit et command^ 
Que il dient la verit6 
63b] De cen que virent el mostier, 
Si cum li moines li dist ier. 
Quant li abes Tout command^, 
Si unt lor conte eil lev6 ; 
Recontei unt presentement 



87 
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S. Michel. 



26876 



N e fei fe Gl ert en mottier 
M es venu eft (ans demoaer 

14 D euant lautel ou eLteit mis 
L i cierge li g ge vous dis 
H aftiuemet la remue 

17 & a larchsgre rapojte 
E nco2 niert pas bie adls 
Qua nt derechief eil le ra pais 

20 J fnelement le ra poate 
A u faint ymagre damede 
G eile chofe pas ne veient 

23 G e diFtr^t eil nenoient 

Qui le cirge loi a tolu [104a 

M es de alTis de la ou fu 

26 M es parmei 1er ce uont diCat 
L en virent biö aler ardant 
L 02S ueit li moine alabbe 

29 A vne part la apele 
Priueement li raconta 
L emiracle que veu a 

32 D e chief en eief loi atot dit 

5 i 9 neis fi ons le vit 

E n Cofrance labbes la mis 
35 D ef quau chapitre cemeft vis 

6 len demain fi 9 ie efpeir 
S i femble ce neis bien veir 

38 L i moine afet venir auant 
E nz en chapitre & li feriant 
S i \oi adit & ^mäde 

41 Q' il dient la verite 

D ece q' virent en moftier 
S i ^ li moine 11 dift ier 

44 Qua nt li abbes out pmäde [104b 
S i ont \o% conte eil leue 
R econte ont p'fentement 



D euant limagre fait michel 
N alumiere fms deu eiel 

21 S e nen ne limet po) de amor 
u gront fefte ne feit le io) 
j vous direi 9 feitement 

24 L angre perdit le hennojemet 
D eu tiers cierge q* il aueit 
V n cracefis illeuc efteit 

27 E nz en moftier fas vn ante! 
C irge niart ne l&pe ueil 
} aoint H q* li lerianz 

^ Qu» aee eft tont apSdanz 



D euant limagre femeft vis 

D e fiut michel vn cirge out mis 

83 S i p il out leffe ardant 
T out en erres de maintenant 
S e[8] ieuz veanz ce raconta [103b 

36 nc ne fout qm le cierge ofta 
M es il vit bie q* il fut mis 
Deuant lautel deu crucefis 

39 Qua nt i vit ce efbabi fu 
A fon metre eft coaant venu 
D e chief en chief ^te li a 

42 L a m*uelle q' veue a 



10289 



Boman 



du 



26876 



Gen qu'il virent apertement, 
Un[c] ne fallirent ä un mo(l)t 
De verit6 dire par tot. 
D§[sJ que lor conte ourent fin6, 
Teä se sunt et repos^; 
Puis dist uns moines ancieins: 
« Seignor(s), fait-il, si cum je pens 
Corteisement nos a repris 
Nostre avoie[z], ce m'est avis; 
Mostr6 nos a que estions 
Vilain(s) trestuit, quant leissions 
L'imagre nostre Griator 
Sanz luminaire et noit et jor; 
A rebutons le faisions, 
Quant autre plus enorions 
Que icelui qui toz nos fist. 
Seint Michiel bien guarde s'en prist 
Molt par Ta feit corteisement. 
Quant le suen cierge proprement 
A son seignor a preschte, 
Si cum nos unt eil recunt6, 
Ne li deit meis estre toleit. 
Quant eil li donne qu'il esteit, 
Ce m'est avis, qui dreit fera 
Le crucefis, le cierge aura. » 
64al Li abes a bien graant^ 
Gest jugement et acorde, 
Et li convenz tot ensement 
Rotreia bien cest jugement. 
Si faitement, ce m*est avis, 
Remeist le cierge au crucefis; 
Encor Ta-il et si Taura, 
Jameis nuls homs ne li toldra. 
Une lanteme i a Pen quis 
Longue, de corn, oü il est mis. 
Anno octog\ 



(3747) 
47 G 



e q' il virent apertement 
nc ne fallirent a vn mot 
D euerite dire partot 

50 D es q' loi conte ojent fine 
T eu fe Vi & repofe 
P uis dift vn moine ancients 
, 53 S eignois feit il fi 9 ie pens 
G oUeifement nos a repris 
N öftre auoe cemeft auis 

56 M öftre nos a q' eftions 
V ilains treftoz quant leflloas 
L Image noftre criato: > 

59 S anz lumiere & nuit & ioa 
A rebutonf le fefions 
Qua nt autre plus henorions 

62 Q' icelui qui toz noz fift 
S alt michel garde fempjift 
M out par le fift coitaifement [105a 

65 Qua nt le fuen cierge prop'ment 
A fon feignoi apefente 
S i ^ nos ont eil raconte 

68 N e li deit mes etre toleit 
Qua nt eil li done qui il etteit 
G emeft auis qui dieit fera 

'1 L e crucefis le cirge ara 
L i abbes a bien garäte 
G eft iugement eft acoide 

'^ & li couent tot entement 
R otria bien ceft iugement 

77 

E nco2 lail & Ci laura 
J ames home ne li toudm 
°^ V ne lanterne ia len quis 
L ongue deueirre ou il eft mis 



E xplicit expliceat ludere fcriptoa eat 
Ute W ö fcnpt9 qui fcnpfit fit 

b«iedict9 



A nno domini millefimo 

T ricentetimo quadMigefi[mo] 

D ie mercurii poft domini 

cam qua cantatur letan|ia] 
J erufalem factus fuit ifte [liber] 
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Vorwort. 



Die Einleitung dieser Ausgabe der Istoyre von Saint Genis 
rührt gänzlich von Dr. W. Mostert her und bildet seine Dolttor- 
dissertation. Als solche war sie auch bereits vor länger als 
Jahresfrist erschienen. Während der Drucklegung des Textes 
erkrankte aber Dr. Mostert leider so schwer, dass ich die 
Fertigstellung der Ausgabe übernehmen musste. Einige Un- 
ebenheiten in der Wiedergabe des handschriftlichen Textes 
erklären sich durch diesen Wechsel, wie dadurch, dass auch 
ich öfter für längere Zeit genötigt war meine Arbeit an dem 
Texte zu unterbrechen. Möge also der Leser freundliche Nach- 
sicht walten lassen. Die Anmerkungen musste ich ganz selb- 
ständig ausarbeiten, nur wenige Notizen Mosterts konnte ich 
dabei verwerten. Ebenso fügte ich das Wort- und Sach-Ver- 
zeichnis hinzu. Der in mancher Hinsicht interessante offenbar 
für viele Aufführungen benutzte Text — der den Namen eines 
poetischen Kunstwerkes allerdings durchaus nicht beanspruchen 
kann — verdiente jedenfalls den Freunden des älteren 
französischen Dramas zugänglich gemacht zu werden. Die 
Renaissance-Dämmerung ist in unserem Stücke allerdings noch 
sehr wenig fortgeschritten. Das lässt am besten die wiederholte 
Erwähnung eines (Jottes Venus, woraus ein Überarbeiter sogar 
einen Gott Venus-Talvagant machte, erkennen. Dem Dialekte 
nach gehört das Drama in den Nordosten Frankreichs (vgl. 
röyr, f = tu, disrent 2345, prenre, vienra es st. ez, ie = iee), 
seine Sprachformen zeigen schon überwiegend neufranzösisches 
Aussehen, doch begegnen noch viele Reste der älteren 
Sprache und teilweise darum eine grosse Anzahl von Doppel- 



IV 

formen. Die Orthographie ist sehr verwildert und wimmelt 
von umgekehrten Schreibungen. Metrisch ist die öftere Bin- 
dung von männlichen und weiblichen Zeilen durch leoninische 
Reime (s, Anm. 769) zu beachten, sowie die starke Neigung 
zur Verschleifung aus- und anlautender Vokale, selbst der durch 
y wiedergegebenen Partikel et. Eine stilistische Eigentümlich- 
keit habe ich Anm. 1444 hervorgehoben und Anm. 1287 eine 
Anzahl bildliche Ausdrucksweisen angezahlt, welche sehr deut- 
lich an solche der heutigen deutschen Umgangssprache an- 
klingen % 



1) Vgl. noch io uii«erein Texte: comme il voura aller, 8% voyse 390 i 
= »gehe 68 wie es gehen wilU; je vous mettray \ou chemiri] 860, w'a 
mis en voye 3329 = »in Qang bringenc, nicht »auf den Weg bringen« 
d. h. »fortjagen c. 

Marburg im Juni 1895. 

E. Stengel. 



1. In seiner .Histoire du Veritable Saint-Genest de Rotrou' *) 
nimmt Person auch Veranlassung^ von einem ,Mystere de St. Genis* 
zu sprechen, dessen bereits 2 Jahre früher L. Petit de Julleville 
in seinen .Mysleres*') eingehender Erwähnung gethan hatte. 

2. Pet. de Julleville giebt eine kurze Beschreibung der Hs., 
die ungefähre Verszahl, das Personenverzeichnis'), die Anfangs- 
und Schlussverse und unter Hinweis auf Rotrou einen Abriss der 
Genesiusiegende *). 



1) Histoire du Veritable Saint-Genest de Rotrou, par Läonce Person, 
professeur au lycee Saint-Louis, Paris 1882. Person giebt darin eine Samm- 
long seiner Rotrou-Üntersuchungen. 

2) L. Petit de Julleville, Histoire du Thäätre en France. Les Mystäres, 
Paris 1880. tom. II, 520 ff. 

3) Hierbei sind ihm einige Irrtümer unterlaufen. In dem von ihm 
herangezogenen Personenverzeichnis Bl. 80 1?* der Hs. fehlt ^Sanctus* vor 
^Genisius*, statt ^Medicus* ist .Nuncius* zu lesen, de«gl. ^cliens* statt .caballarius*; 
^Mater' lie^t er getrennt von Jnferni*, während .Mater Inferni' eine Person ist. 
Ausgelassen hat er ^Predicator* und ,Batarin*, den Namen des Crida. Das 
erwähnte Rollen Verzeichnis stimmt übrigens mit der thatsächlichen Per- 
Bonenanzahl des Stückes nicht ganz überein (s. Gorrector 0). 

4) Die Legende vom hl. Genesius erfreute sich im Mittelalter in den 
Ländern romanischer Zunge grosser Beliebtheit. St. Genest war mit St. Julien 
le Pauvre der Schutzpatron der Jongleurs (Leon Gautier, Les Epop^es Fran- 
9aise8, 2. Ausg. Bd. II, 106). Zahlreiche Orte trugen seinen Namen (s. 
unten). Neben unserem Myst^re finden wir später eine dramatische Be- 
handlung seiner Leidensgeschichte in Spanien von Lope de Vega ^Le Fingido 
Verdadero' (nach Morel Fatio, Revue Critique d* Histoire et de Littärature, 1882, 
XI /, 201 ff., aus dem Jahre 1618), in Frankreich von Desfontaines ^rillustre 
Comedien , or le Martyre de St. Genest, Tragedie', dessen Werk mir nur in 
einer kleinen Liebhaberausgabe von 1646 in der Pariser Nationalbibliothek 
vorlag, endlich von Rotrou ^Saint Genest Comädien Paien Repräsentant le 
Martyre d'Adrien, Tragedie* l[auch als ^Le V6ri table St. Genest' angeführt), 
ein von vielen zu den klassischen Dramen gezähltes Werk, das noch in 
unserem Jhd. (1845 und 1874) Aufführungen erlebte. Italien schliesslich 
ist vertreten durch die Tragicomedia ^San Genesio, martire' (ital. und frz.), 
Valenzienna, Gabr. Fr. Henry 1710, in-4*, 40 SS. Leider befindet sich das 
Drama nicht, wie nach Graesses Bemerkung in seinen ^Träsors des livres 
rares et pr^ieux', Dresden 1864 , sub ^Peau', zu vermuten wäre , auf der 
Pariser Arsenalbibiiothek. Ich hatte dallier keine Gelegenheit es einzusehen 
Auch heute noch lebt St. Genest im Volksmunde, besonders im östlichen 
Frankreich. Ich weise hier nur auf die beiden Legenden über unseren 

AQSg. n. Abh. (Moatert). 1 
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3. Person nun liefert den Nachweis, Hass Rotrou schwerlich 
das mittelalterliche Mystdre kannte, und, wenn er es kannte, 
doch so gut wie gar nicht benutzte, dass als seine Quellen 
vielmehr direkt die Hagiographen und vornehmlich auch Lope de 
Vegas Fingido Verdadero zu betrachten sind. 

4. Trotzdem widmet er dem Myst^re längere Aufmerksamkeit: 
er giebt als Appendix eine Analyse desselben , wie sie schon in 
seinen ,Notes critiques et biographiques sur Rotrou' im Februar 
1882 erschienen war, durchsetzt mit zahlreichen Citaten. 

5. Aber schon einer seiner Recensenten, Ch. Marly-Laveaux^), 
bemerkt zu seiner Mitteilung j'ai fait copier le manuscrit': ß\ 
c'est avec Tintention de le publier quelque jour, il fera bien de 
revoir celte copie avec soin, car les quelques vers qu'il a cites 
sont remplis de fautes de toules sortes.' Und in der That: 50 
der 92 citierten Verse entsprechen nicht dem Texte®). 

6. Ich glaube daher, dass eine eingehendere Behandlung 
des Myst^re, auf das mich Herr Professor Stengel freundlichst 
aufmerksam machte, wohl von Nutzen sein dürfte. Gesteigert 
wird das Interesse noch durch die eigentümliche Art der Text- 
überlieferung : aus der mit zahlreichen Streichungen und Zusätzen 
versehenen einzigen Hs. desMyslere, die zweifellos auf verschiedene 
Aufführungen hinweisen, lässt sich der Urtext herausschälen und 
von diesem aus die oft sehr charakteristische Tliätigkeit der 
einzelnen Interpolatoren biosiegen. 

7. Ich gedenke also zunächst') von den verschiedenen Be- 
arbeitern und Correctoren des Mystöre zu berichten und eine 
Charakterisierung ihres Wirkens zu versuchen. Hieran schliesst 
sich die Bestimmung des Altersverhältnisses der Correctoren und 
— so weit es der Text erlaubt — eine kurze metrische Unter- 
suchung. Nach der ausführlichen Analyse mit Berücksichtigung 
der von den Interpolatoren herrührenden Zusätze folgt als letztes 
Capitel der Vergleich des Mystere mit seiner Quelle und die Fest- 
legung der letzteren. 

Heiligen hin, wie sie Victor Jacob in der ^Revue de Metz et de Lorraine' 
VI, Metz 1856, sehr detailliert wiedergiebt, und von denen die eine im 
grossen und ganzen mit den alten Berichten identisch ist. 

5) Eevue Critique d'flist. et de Litt., 3. Juli 1882. Ich übergehe die 
Besprechungen von G. Faulet, Bulletin Critique de Litt., d'Hist. et de 
Theol., 1882, III, 249 jff. und A. Morel-Fatio a. a. 0., weil sie den Schwer- 
punkt ^ auf Corneilles ^Polyeucte', bezügl. den spanischen Pingido Ver- 
dadero* legen. ' 

6) Eine Aufzählung der teilweise ziemlich bedenklichen Fehler scheint 
mir überflüssig zu sein, da schon Marty-Laveaux auf das Wesentlichste 
hinweist. 

7) Ich schicke — gegen die Regel — diese Untersuchung dem Ver- 
gleich mit der Quelle voraus, weil die zum letzteren notwendige Analyse 
dadurch wesentlich durchsichtiger erscheint. 



I. Handschrift. 

8. Die meines Wissens einzige Hs. des Mystere de St. Genis 
befindet sich auf der Pariser Nationalbibliothek, f. fr. 12537. Von 
ihr fertigte ich im Wintersemester 1892,93 eine genaue Abschrift 
an. Diese Papierhs. bildet einen Oktavband von 81 Blättern, auf 
jeder Seite stetien im Durchschnitt 27—30 paarweise reimende, 
in abgesetzten Zeilen geschriebene achtsilbige Verse. Die Gesamt- 
zahl der Verse beträgt 4078. Bl. 80 1;^ enthält ein Rollenver- 
zeichnis mit der jeweiligen Anzahl der Verse (Fassung A^ s. 0). 
Auf Bl. 81 1?® befindet sich der Vermerk : Anno domini millesimo 
quingentesimo Septimo et die decima®) mensis Januarii apud 
Bozolemiuni (?) ante domum, anscheinend das Datum einer Auf-* 
führung. 

9. Das dem Mystere angefügte Anagramm ist schon von 
Julleville aufgelöst worden und ergiebt als Autor der Vorlage von 
Ä (s. Altersverhältnis) .Dompnus Johannes Oudini". 

10. Die Personen werden in lateinischer Sprache angeführt; 
auch die Scenenvermerke sind lateinisch®). 

U. Der höchst mangelhafte Zustand der mit zahllosen Flecken 
bedeckten, äusserst abgegriflfenen Blätter berechtigt zu der schon 
von Julleville ausgesprochenen Ansicht, dass wir es mit dem 
Handexemplar eines ,meneur du jeu' zu thun haben. Noch ver- 
worrener gestaltet sich das Bild der Hs. durch die zahlreichen 
eingeklammerten , gestrichenen , zugefügten und später wieder 
unterdrückten Verse und durch die mehrfach eingeschalteten 
grossen und kleinen Biälter, auf denen spätere Correctoren dann 
wieder ihre Bemerkungen anbringen. 



IL Copist und Bearbeiter. 

12. Bevor wir zu dem Copisten und den Bearbeitern selbst 
übergehen, sei noch flüchtig der Randstriche und Kritzeleien er- 
wähnt, die wegen mangelnder Kriterien keinem der Bearbeiter 
mit Sicherheit zugeschrieben werden können. 

13. Anscheinend dienen die an besonders hervorzuhebenden 
Stellen vorkommenden Randstriche deklamatorischen Zwecken : 
1255-62, 1512—15, 1522, 1535, 2774-79, 3422-27, 3804. 

8^ octava hinter decima ist durchgestrichen. 

9) Ausnahmen: zu 553 ff. Mestre Mallort aecundus etc. {F), zu 739 ff. 
^ aecond borrelier (D); '665 le bende (Z>), 885 desant la columba (D), 
Bl. 52 r* memoyre d'aiouster sus la batterie (E), 

1* 



14. Andererseits dürften die mit dem Text in keinerlei Zu- 
sammenhang stehenden und in durchaus eigenartigem Ductus 
ausgeführten Randkritzeleien am einfachsten vielleicht einem 
Rollenschreiber zugewiesen werden. Der Ausführlichkeit halber 
erwähne ich von dem Lesbaren dieser Kritzeleien: 
Bl. 59 r® franciscus — nobis, 

Bl. 64f?» hie ici, _ 

Bl. 81 r^ (leeres Endblatt) Ihüs, fils, Ihus, anno dom milliö. 



a. ünterscheidiingsmerkmale für den Copisten 
und die einzelnen Bearbeiter. 

16. Nicht weniger als 14 Schreiber sind in der Hs. zu er- 
kennen. Ich nenne dieselben, wie sie der Reihe nach in derselben 
auftauchen, nach dem Alphabete von A bis 0. Zur Unter- 
scheidung dieser Schreiber bieten sich verhältnismässig recht 
deutliche Kriterien. 

a. 16. Der Ductus der einzelnen weist so bedeutende cha- 
rakteristisclie Unterschiede auf, dass nahezu bei keinem der 
zahlreichen Zusätze ein Zweifel aufkommen kann, welchem der 
remanieurs er zuzuweisen ist. Ich versuche kurz eine Charakteri- 
sierung der verschiedenen Schreibarten. 

17. Ä: ziemlich steife, feste und klare Schrift, Ligatur-r 
und n am Wortende schleift er aus, y und ung überzieht er mit 
einem Schnörkel, p schreibt er öfters y. 

18. B: überaus eigenartige, flotte Schrift, deren kurze Grund- 
striche oft in eine wagerechte Linie verschwimmen. Auffällig ist 
die Schreibart der Initialen e und a: so wird a durch ein mit 
einer ^-Schleife überdachtes o wiedergegeben. 

19. C: eckige, flüchtig hingekritzelte kleine Buchstaben. 

20. D: derbe, breitgezogene und saubere Schriflzüge. (Die 
von D eingefügten Blätter sind von weisserem Papier als die 
ursprüngliche Hs.). 

21. JE: fast ganz der modernen Rundschrift entsprechend. 

22. F und G bieten eine von allen anderen wesentlich ver- 
schiedene Schriftart. Während die anderen mehr oder weniger 
ähnlich unserer Rundschrift schreiben, ist ihr Ductus fast identisch 
mit dem der Frakturschrift: spitze Grundstriche, lang angesetzte 
Haarstriche. Bemerkenswert ist neben anderem der Schnörkel e, 
der sich fast stets an la, ma etc. findet, qui und que laufen 
beide in denselben Schnörkel aus, der gewöhnlich in das folgende 
Wort übergeht. 



23. 6r schreibt jedoch breiter als JP, und seine Buchstaben 
sind weniger reich an langen Haarstrichen. 

24. Hl eine Art steiler Rundschrift. Besondes eigenartig ist 
das Ä, dessen 2. Grundstrich bis unter den 1. umgebogen ist. 

25. J: äusserst grobe, trotzdem ziemlich flüssige Schrift. 
Die unmässig derben Grundstriche sind häufig verklext. 

26. Kx unregelmässige, rohe Züge , die fast nur aus dicken 
nebeneinandergekratzten Grundstrichen bestehen. 

27. L\ äusserst flüchtige, schräge Schrift. Charakteristisch 
sind das lange f, dessen Haken zu einem Kreise nach rechts 
ausgebaucht ist, ferner r, das einem lat. v völlig gleichsieht 
und 7, das durch ein links unten etwas geöflfnetes dargestellt 
wird (o). 

28. M: flotte, nach rechts geneigte Schrift. 

29. N\ äusserst feine, kaum sichtbare klare Züge, (dabei 
teilweise so nahe an den inneren Rand gesetzt, dass der Einband 
sie verdeckt). 

30. 0: klare und saubere, aber ziemlich flüchtige Schrift. 

ß, 31. Des ferneren ist die Art zu erwähnen , wie einzelne 
Correctoren die Auslassungen andeuten '^). 

32. B klammert die Verse von 3 Seiten durch gerade 
Striche ein. Die Einschaltungsstelle seiner kleineren, auf die 
Blätter von A geschriebenen Zusätze deutet er durch eine Figur 
ähnlich einem geschriebenen lateinischen Majuskel-a mit einem 
Kreischen darüber an, die der neu von ihm eingelegten Blätter 
durch einen Querstrich mit einem grossen Kreuz. 

33. C klammert die Verse auf der linken Seite ein, zuweilen 
auch auf beiden Seiten, wenigstens andeutungsweise. 

34. Das Einschaltungszeichen von D, das übrigens nur 
Bl. 12, 13 in Anwendung kommt, ist eine kegelförmige Figur. 
2) giebt, als einziger unserer Interpolatoren, bei seinen Zufügungen 
Bl. 13, 15 das Stichwort , bedarf daher auch keines weiteren 
Zeichens. 

35. H markiert die zu unterdrückenden Verse einfach durch 
ein Kreuz an beiden Enden der Stelle. Sein Anmerkungszeichen 
ist ein rechts doppelt gekerbter, ovaler Ring (Bl. 57, Bl. 64, B 
nimmt Bl. 65 Bezug darauf). 

10) Die örheber der Striche etc. sind schon aus der Farbe der Tinte 
ZQ erschliessen, noch deutlicher aber aus den meist zugefugten Uebergangs- 
versen und Bemerkungen. 
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36. / streicht die für ihn überflüssigen Verse mitten durch. 

87. L zieht stets einen wagerechten Strich über und unter 
den auszulassenden Versen und bezeichnet sie zudem durch einen 
Verticalstrich. Zuweilen fügt er dem Horizonfalstrich ein Kleeblatt 
bei, so 2610, 3.So2, 33()5. Sein Anmerkungszeichen ist überhaupt 
das Kleeblatt. Es findet sich am Fusse des ßl. 50, Bl. 51, Bl. 69, 
wo H ausdrücklich darauf Bezug nimmt und es grösser hinmalt, 
Bl. nr\ 

y, 88. Höchst nützlich bei der Sonderung der Correctoren 
ist der bedeutende Unterschied in der Farbe der Tinte bei den 
einzelnen: A schwarzbraun; B blau; C rotbraun; D braun, an 
blasseren Stellen gelb; E grau, tuschefarben , oft sehr blass 
werdend; F rotbraun, G etwas heller; H braun, mit einem kör- 
nigen Niederschlag; / schmutzigrot; K tiefschwarz, mit einem 
energischen Stich ins Violette; L sepiafarben, oft mitten im Buch- 
staben ganz hell werdend; M hellbraun, ebenso N\ graubraun. 

b. Thätigkeit des Copisten und der Correctoren. 

39. Der Haupttext unserer Hs., die, wie unten gezeigt wird, 
teilweise durch das Bruchstück einer anderen vergrössert wurde, 
rührt von dem Schreiber A her. A representiert den Kern des 
Myslere, das Drama in seiner ursprünglichen Gestalt. Diese erste 
Fassung zählt 3281 Verse. 

40. Der Gang der Handlung ist ununterbrochen"). Nach 
dem Prolog des Nuncius redet Genisius mit den Christen , dann 
mit dem Kaiser, um hierauf sofort vor diesem zu spielen. Später 
sehen wir ihn im Unterrichte bei den Christen, er spricht mit 
denCoIlegis, mit den vom Kaiser gesandten Milites; er wird ge- 
tauft und verteilt Almosen unter die Armen. Es folgt die Höllen- 
mit anstossender Himmelscene. Genis wird vor den Kaiser geführt; 
er erzählt seine Bekehrung; theologische Disputation, Geisselung, 
Wortwechsel mit dem Iudex und Verurteilung zur Marter, mit 
der sofort begonnen wird. G., nochmals vor den Kaiser geführt, 
wird zum Tode verurteilt und hingerichtet. Zum Schluss Teufel- 
scene und Ermahnung des Predicators. G. kommt also, abgesehen 
von der ziemlich kurzen Teufel- und Himmelscene gar nicht ausser 
Action. 

41. Der Text, wie ihn A bietet, ist das schlichte Produkt 
einer gläubig-frommen Predigeiseele, eines Clerikers, der die Poesie 
nur von der lehrhaften Seile kennend für die Dogmatik und das 
an dieser üppig wuchernde Schlinggewächs endloser theologischer 

11) Vgl. die ausführliche Analyse, die ich unten als Einleitung zur 
Quellenuntersuchung gebe. 



Disputationen lebt und stirbt. Ihm kommt es hauptsächlich darauf 
an, seine Zuhörer zu erbauen und ihnen, denen noch keine 
Heiligenleben, Katechismen und Handpostillen zur Verfügung 
standen, die Wahrheiten des Christentums, die Berichte des alten 
und neuen Testamentes, wo immer sich die Gelegenheit dazu bietet, 
vorzuhalten. Diese Tendenz leuchtet überall durch, 5 Mal wird 
über die Schöpfungsgeschichte und den ersten Sündenfall geredet, 
7 Stellen handeln von Christi Menschwerdung und Tod, allerorten 
(10 Mal) wird die Grösse , Wahrhaftigkeit und Güte Gottes ver- 
kündet, und indem der Autor die heiligende Wirkung der Taufe 
(4 Mal) hervorhebt, unterlässt er es nie ausdrücklich zu bemerken, 
dass der reuige Sünder stets Gnade findet. Neben einer Betrachtung 
über das heilige Messopfer finden sich mancherlei gute Lehren an- 
gedeutet. 

42. Andererseits trägt der Autor einigermassen dem Zeit- 
geschmacke Rechnung, indem er 2 Teufelscenen giebt und die 
Marter des G. ziemlich detailliert ausmalt. Doch auch die Teufel- 
scenen dienen ihm mehr dazu, um zu zeigen, welch verderblicher, 
unermüdlicher Feind dem Menschen in dem Teufel gegenübersteht, 
und die 1. der beiden Scenen lässt die Allmacht und Güte Gottes 
im hellsten Lichte erstrahlen. Nur der Unterhaltung wegen findet 
sich bei ihm keine Scene. 

48. Bis zur Citierung des 6. vor den Imperator kann die 
Handlung als flott fortschreitend bezeichnet werden. Aber von 
2282, vom Beginn des Verhörs ab, gewinnt in unserem Autor der 
Cleriker völlig die Oberhand über den Dramatiker. Gleich die 
erste Erwiderung des G. umfasst 134 Verse. 

i. 44. Hier setzt Z, der erste '^) Corrector, ein. Er streicht 
2283—86, 2307—10, 2323—36, 2343-61, 2376— Ü2. Von den 
langen Streitreden unterdrückt er 2458—59, 2602—10. Die Scene, 
in der die Mirai sich als treue Heiden bekennen und so der 
Geisselung entgehen , lässt L ganz wegfallen : 2628 — 92 ^®). Des 
weiteren streicht er 2870 — 84, 3307-28, 3353—65. Von 3497 
ab versucht er zuerst durch kleinere Kürzungen den Text knapper 
zu gestalten ; doch schliesslich kommt ihm die ganze Unterhaltung 
zwischen G. und dem Imperator als überflüssig vor. In der That 
wiederholt hier G. nur das, was er schon früher gesagt hatte. 
L zieht deshalb kurzer Hand hinler 3484 einen Querstrich durch 
den Text, malt ein Kleeblatt an den Rand und unterdrückt mit 
dem Vermerke: .respice tale Signum' 3484—3707, wo er dasselbe 
Zeichen und einen auf 3483 reimenden Vers hinsetzt. Schliesslich 
streicht er noch 3711 — 12. Im ganzen lässt L 407 Verse wegfallen. 

12) Die chronologische Reihenfolge der Correctoren werde ich unten 
(c. Altersyerhältn.) zu rechtfertigen suchen. 

13) Dementsprechend ändert er in 2612 ^soint^ das sich auf G. und die 
Mimi bezieht, in .soyt' um. 
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45. Zugefügt hat er nur 8. Von diesen dienen 4: 2501, 
3366, 3483, 3708, nur zur Vermittlung des Anschlusses. Auch die 
übrigen 4 Verse: 2621—22, 2624—25 sind nur der üeberleilung 
halber, also dem Kürzungsprincip zu gute kommend, eingeschaltet. 
Die Aenderungen des Correctors L sind also rein negativen Cha- 
rakters: er reduciert die 3281 Verse der Fassung A auf 2882. 

46. W^enn auch das an sich verhältnismässig dürftige Mystere 
durch derartige Kürzungen nicht gerade hätte gewinnen können, 
so sind doch die von L angebrachten Aenderungen entschieden 
als Verbesserungen zu bezeichnen. Mit glücklichem Griff weiss 
er gerade die schwächsten Stellen zu beseitigen, und in der ein- 
heitlichen concisen Form, in der das Mystere aus der Hand dieses 
Correctors hervorging, representiert dasselbe unstreitig die voll- 
endetste aller der Phasen, die es durchlief. 

K. 47. Als 2., doch kaum erwähnenswerter Corrector sei 
K angeführt. Er beschränkt sich auf Zufügung des Verses 1878, 
der, ohne Bindung eingeschaltet, vielleicht zur Abrundung dienen 
sollte, und den D wieder streicht. Besser angebracht ist am 
Anfang von 2885 die Aenderung des ,et' in /ay', indem so 
der durch die Streichung L etwas unterbrochene Zusammenhang 
wieder hergestellt wird. 

H. 48. Nach K trat der Corrector H an unsere Hs. H 
billigt die Kürzungen L. Er giebt dies nicht nur dadurch zu er- 
kennen , dass er die Streichungen L bestehen lässt, sondern er 
markiert selbst fast alle von L ausgeschiedenen Abschnitte durch ein 
je am Anfang und Ende hingesetztes Kreuz. So 2283 flf., 2307 flf., 
2328 fif., 2343 fif., 2458 ff., 2602 ff. Am Fusse der beiden Blätter 50 1^^ 
51 r", welche die von L unterdrückte Scene der Mimi vor dem 
Imperator enthalten, verdeutlicht er deren Wegfall durch ein zu- 
stimmendes ^vacat*. Des weiteren billigt er den Ausfall der von 
L gestrichenen Verse 2870 ff., 3307 ff., 3353 ff. Die Auslassung 
L 3484—3707 hebt er , das Zeichen L gross hinmalend , hervor 
durch die Fussnote Bl. 69: ,vacat usque ad tale Signum'. 

49. Aber if geht im Kürzen noch weiter als L, Er unterdruckt 
den ganzen Abschnitt 2343 — 2403, desgl. 2521 —27, 2536—48. 
2987 setzt er um die vom Iudex zu sprechenden Verse eine 
Klammer und zwar so, dass das Wort Iudex ausserhalb derselben 
steht. Darunter malt er sein Zeichen^*) und bemerkt: ,ad alium 
Signum tale et accipiat parcellam novam'. Das correspondierende 
Mal befindet sich hinter 3267. Aber hinter 3389 setzt H den 
Vermerk: ,vadat adeo parcella nova'. .parcella' bedeutet Buch, 
Heft ^^). Augenscheinlich handelt es sich hier um ein verloren 



14) Vgl. § 35. 

15) Du Gange, Gloss. med. et Inf. Latinit. : parcella: breve seu cbarta 
expensi arculatiui et per partes distiDcta, ^quadam parcella. per eutD tradiia'. 



gegangenes &gänzungsheft. Der in Betracht kommende Abschnitt 
enthält die Marter des 6. Der Iudex verkündet: 

Prejnier soit mis aus ung cheval 
Trestout nus et quil soit lies 
Et quil ait et mains et pies 
Percijies a bonnes alajnnes 
AdoDC Iny retrendront les veyDnes 
Dedans des pies et de les mains. 

Es liegt nahe zu vermuten , dass H eine andere Art der Marter 
vorzog, und dass die darauf bezüglichen Verse den Inhalt der 
parcella nova bilden. Dass U das Zeichen hinter 3267, den 
deutlichen Vermerk aber erst hinter 3389 setzt, lässt sich ebenfalls 
erklären. Zunächst hatte er wohl nur vor die Verse A bis 3267 
wegfallen zu lassen, weil da die Marter zu Ende ist. Der Primus 
lanisla sagt zum Prepositus: 

II est luaintenant bien paye. 

Bei näherem Zusehen erkannte er, dass ein Einsetzen an 
dieser Stelle nicht angebracht sei. Er las auch vorher die nach- 
folgenden Verse, in denen er mit L vieles wegfallen Hess. Der 
Rest kam ihm ebenfalls unbedeutend vor, und so unterdrückte er 
auch diesen. Vielleicht war auch in seiner parcella die Handlung 
vorgerückter als es ein Einsetzen hinter 3267 erlaubte, so dass er 
sich genötigt sah, die Lücke in A etwas breiter zu gestalten. Auf 
alle Fälle ist hinter 3389 die geeignetste Stelle: oben schickt der 
Iudex sich an das Urteil zu verkünden , hier sehen wir G. gleich 
nach der Marter wieder vor seinem Stuhl. Also gerade Raum 
zum Einschieben des Urteils und der Marter. 

50. Im übrigen fügt H einige Male kleinere Correcturen in 
den Text ein. Die Verse 951 fT. lässt er den Secundus cristianus 
sprechen, im Gegensatz zu J., der Primus er. gesetzt hatte. Der 
Grund liegt offenbar in dem Streben nach Abwechslung: der 
Primus er. hat gerade vorher (939 ff.) geredet. 2343 ersetzt er 
.tresbien tandis* (das auf 2342 ^acquise' reimen soll) entschieden 
glücklich durch ,par bone guise". Desgl. 2724 ^batent' durch /ont\ 
Den Sinn von ^me fönt' ändert er durch Einschieben eines f: 
.meflfonl' 2725. 3298 ersetzt er durch ,ne croyray point car il 
desprisent', indem er auf das von A selbst gestrichene und durch 
y ersetzte ,ou' wieder Bezug nimmt. Die Rede fliesst dadurch 
etwas glätter. 3406—7 lässt er ausfallen und setzt dafür: 

Et 8j Tavons fait tourmenter 
Ardemant pour plus de 11 fois. 

Diese Aenderung spricht sehr für die Annahme eines Er- 
gänzungsheftes mit einer anderen Marter (§ 49). Denn die weg- 
fallenden Verse A\ 

Et si luy aveons fait bouter 

Grosses alleynnes par les dois 
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beschreiben die Marter nach A^ sie mussten also umgeändert 
werden. ,pour plus de II fois' iässt darauf schliessen , dass die 
Marter nach H etwas complicierter war. So Iässt sich also als 
Grund der Intercalation H sehr wohl der Wunsch vermuten, der 
sich stetig steigernden Schaulust der Menge durch umfassendere, 
raffinierter ausgedachte Marterscenen Befriedigung zu gewähren. 

51. Auch einige Bühnenvermerke rühren von H her. 935, 
wo 6. die Christen anredet, um Aufklärung über das christliche 
Bekenntnis zu erhalten , merkt er am Rande an : .Sillete', desgl. 
vor 2263. Dieses sillete, silete bedeutet eine Gesangeinlage ^% Vor 
2723 bemerkt er: ,hic dimitatur unum folium album'. Ich bin sehr 
geneigt in diesem Jolium album' mit L. Person (a. a. 0. 102) 
einen an der Stelle wohl angebrachten ,rayon de lumiere* zu er- 
blicken ") , da wohl an die folia im Vermerk zu 1885 und livre 
in 2328 ff. kaum zu denken ist. 

3f. 52. Von geringerer Bedeutung ist die Thätigkeit des 
Correclors M an der Hs. Er schaltet 2273 ein. Durch Zufügung 
von 2627 stellt er den durch die Einschaltungen L unterbrochenen 
Anschluss an 2628 wieder her. Er scheint also, entgegen L und 
fl, die folgende Scene beibehalten zu wollen (vgl. JE, der seiner- 
seits den Zusammenhang zwischen L und M herstellt). 3297—3301 
streicht er und bietet in 2 neuen Versen einen dramatisch leb- 
haften Redeanfang. 3331—36 Iässt er wegfallen, die Streichung 
L 3354 ff. dehnt er aus durch Unterdrückung der vorhergehenden 
Verse von 3349 ab und der nachfolgenden bis 3368. 3369 bindet 
er von neuem durch Einschiebung von J370. 

53. Zu 3892, wo die Henker beim Anblick der Engel be- 
stürzt zu Boden sinken, bemerkt er: ,Hic nota ut casim via fiant 
ante sequentia/ 

54. Ziemlich rätselhaft schliesslich ist der Vermerk hinter 
3892: ,vide post duo folia in hoc signo.' Dieses signum, ein 
Dreieck mit verlängerten Seiten, ist aber post duo folia, also Bl. 79, 
in Tinte gemalt nicht zu finden. Doch entdeckt man bei scharfem 
Zusehen, Bl. 79t;® rechts am Anfang der Rede des Predicators 



16) y^l. L. Pet. de Julleville, Les Mystferes, tom. 1, 291: >Le mot 
silete, qui signifie taisez-vous ou silence ^tait le plus ordinairement employe 
pour designer ces morceaux cbantäs qui ne fnisaient pas, ä propremeDt 
parier, partie du mystfere, mais qui 8*y ajoutaient comme intermfedes joyeux, 
ou path^tiques. La signification etymologiqueduniot parait tout k fait oubliäe 
cbez les poötes qui remploient; il semblent ne lui donner d'aotre sens que 
celui de morceau ä chanter.c So heisst es z. B. in Arnoui Grebans ^Passion' 647 : 

(Diou le p^re auz anges) : 

Chantez un joyeux silete. 

(Silete. Dien le p^re se revient en son si^ge, et chantent les anges). 

17) Du Gange: 1. folium-flosculus. 
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dasselbe Zeichen, mit der Spitze nach der anderen Seite, in das 
Papier eingegraben. Es wäre sehr wohl möglich, dass durch 
irgend einen Zufall sich ähnliche Falten und Rillen in dem Papier 
bildeten , andererseits könnte aber die Figur auch eben von M 
mit dem Fingernagel oder dem zum Linienziehen dienenden Stilus 
in das weiche Papier geritzt worden sein. Bei dieser Annahme 
ergäbe sich , dass M 3893 — 4043 wegfallen liess , das eigentliche 
Mystere also mit dem Tode des G. beschloss. 

f E. 55. Eine wesentliche Umgestaltung erfuhr unser Mystere 
durch die Bearbeitung des Correctors E. E war im Besitze einer 
1 Fassung — wenigstens eines Bruchstückes derselben — von 
unserem Drama. Es war dies die erweiterte Bearbeitung einer 
Vorlage, die mit der von A völlig übereinstimmt und geradezu 
m{ derselben als identisch bezeichnet werden darf. Aus dieser 
2. Hs. nahm E 8 Blätter heraus und setzte sie als Bl. 8—17, 
(mit Ausschluss von Bl. 13 und 15, die von B herrühren), im 
ganzen 434 Verse, in die 1. Hs. ein ^®). 

56. Aber auch diese 2. Hs. war nicht unberührt auf E 
überkommen, denn 2 von den 8 Blättern — Bl. 11, 12, 81 Verse 
— rühren nicht von F^ dem Schreiber der 2. Hs., her, sondern 
sind von einem Interpolator G zugefügt worden. Diesen so er- 
gänzten Abschnitt fand E vor und fügte ihn in unsere Hs. ein. 

F. 57. Die zugefügten Blätter enthalten eine Art Vorspiel. 
Nach A erfolgt auf die grimmigen Worte des Imperators 369 flf. 
gar nichts gegen die Christen, und auch Genisius ist damit ganz 
zufrieden. Viel natürlicher und dramatischer wäre es, auf die Worte 
gleich die That folgen zu lassen. Und so befiehlt auch nach F 
der Imperator sofort seinen beiden Tyrannen Caras und Baras 
die Christen zu ergreifen und hinzurichten. Sein Befehl wird be- 
folgt, die Lanistae werden herangeholt und 2 Christen sterben 
den Marterlod. 

(r. 58. Die Einschaltung G verlängert den Dialog zwischen 
den Lanistis undTiranis und giebl das Sterbegebet des 1. Cristianus. 

59. Die Verse F zeugen für die Beliebtheit der blutigen 
und zugleich derb humoristischen Scenen in damaliger Zeil. Die 
rohen Lanistae folgen dem Geheiss ihrer Meister, der Tirani nur 
mürrisch und gegen Verheissung guten Lohnes und prompter Be- 
zahlung: 5G8ff; mit Wollust machen sie sich an ihre blutige 
Arbeit: 592 flf., unter rohen Flüchen und Spässen schlachten sie 
ihre Opfer hin: 607, 616flf., 6-0, 623, 627 flf., 630, 63f, 634flf. etc., 
und nach verrichtetem Tagewerk — so sagt der Bühnenvermerk — 
vadant et bibant fortiter ubi erant tirani. 



18) Die diese Auseinandersetzungen stüzenden Beweise s. bei c. Alters- 
Verhältnis. 
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60. Mit F wird die Virgo Maria handelnd eingeführt. Bei 
A findet sie nur beiläufig in der Schöpfungsgeschichte Erwähnung; 
die einzigen sprechenden Himmlischen sind der stets unvermittelt 
auftretende Angelus: 1225fr., 1775 flf., und Christus selbst: 1989ff., 
3878 ff. Bei F dagegen zeigt sich die hl. Jungfrau als eifrige Fur- 
bitterin. Der Primus cristianus hat in seinem Gebete , 645 ff., 
ihren Namen nicht genannt, aber sogleich erhebt sie sich, um bei 
Deus Fürsprache einzulegen. Vom 2. Cristianus wird die vierge 
Marie selber angerufen: 734 ff. 

61. Die Rolle des abstracten, typischen Angelus ist bei F 
verteilt auf Gabriel und Rafael, die beide vor ihrer Niederfahrt des 
Herren Preis verkünden und ebenso bei ihrer Rückkehr ,Te Deum 
laudamus' singen. 

62. Diese Neuerungen sowie die Henkerscenen lassen in F 
einen mit dem nach realistischer Darstellung verlangenden Zeit- 
geschmacke wohlverlrauten Poeten erkennen. 

63. Durch die Zufügung von F und G wurden für E 
grössere Streichungen nötig, denn 395—461 bei F steht schon bei 
J., erst mit 462 setzt der neue Teil F^ die Ergreifung der Christen 
etc. ein. Umgekehrt müssen A 383—94, in denen schon von dem 
Spiel des G. und der Mimi die Rede ist, wegfallen, sowie diese 
Scene selbst (849—84), da auch F sie, durch den Zusatz von 
817—23 erweitert, giebt. Endlich noch sind die ersten 19 Verse 
des Monologs von G. beiden gemeinsam. E streicht dieselben, 
830-848, bei F, da F mit 848 abbricht. In 462, wo die neuen 
Verse von F einsetzen, streicht E ,caras et baras', so dass der 
ganze Vers nur den Ausruf ^sa tirans* enthält. 

64. Durch die Einschaltung von F und 6r brachte E die 
beiden Cristiani wieder, die 2 Tirani und 2 Lanistae schon auf die 
Bühne. A lässt die Tirani erst 2695, die Lanistae erst 3117 auf- 
treten. Das Bild der 1. Hälfte unseres Dramas wird dadurch 
bunter, personenreicher, der Gang der Handlung dagegen wird 
aufgehallen. Der Charakter der einheitlich-geschlossen dramati- 
sierten Legende, die erbauen soll, schwindet mehr und mehr, und 
unser Myslere lenkt, nachdem schon H den Curs angedeutet hatte, 
mit E in das Fahrwasser der Unterhaltungsstücke ein. 

65. Statt zweier Tirani führt E bei der Geisselung des G., 
2709 flf., deren 3 ein. Sie sind es auch, nicht wie bei A die 
Lanistae, die den Märtyrer foltern. Zu dieser Aenderung können 
E verschiedene Gründe bestimmt haben. Die Tirani sind die 
Meister, die Lanistae die untergeordneten Helfer. Hier gilt es nun 
die Finessen des Henkerhandwerkes anzuwenden, und daher voll- 
führen die Meister selbst die Arbeit. Die Lanistae ferner sollen 
nach F stark getrunken haben, dürften also zu solch schwierigen 
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Experimenten nicht mehr fähig sein. Der Hauptgrund ist zweifels- 
ohne aber der, dass die Lanislae schon vorher ziemlich stark in 
Anspruch genommen waren , während die Tirani fast noch gar 
nicht in Action getreten sind. 

66. Des weiteren sind von E noch einige Zusätze und Gor- 
recturen im Texte Ä anzuführen. Die einleitende Rede des Nuncius 
schliesst er durch Zufügung von 64 und 66. Den nichtssagenden 
Vers 1565 ersetzt er durch 1566. ,faulx* von Christus gesagt, 1894, 
war ihm wohl etwas zu stark; er setzt dafür ,a celuy'. 2624 
tritt er vermittelnd ein. Er findet die Verse L und M vor. Nach 
L und H fallen 2628 flf. fort. E scheint dies zu billigen. Er 
bindet M 2627 mit dem Vorhergehenden , indem er die 2. Hälfte 
von 2624 in ,Je vous emprie' umändert. Zugleich giebt er durch 
Einschaltung von 2626 zu 2625 einen bis dahin entbehrten Bindungs- 
vers. Vor 2763 setzt er .Sire' und schiebt -als nächsten Vers 2764 
ein. Es fragt sich übrigens, ob ,Sire' nicht zu 2764, der nur 
7 Silben hat, zu ziehen ist: der Zusatz steht etwas tiefer als 2763. 
Des weiteren fugt E ein 2805, 2806; 2819—22. In 2823 ersetzt 
er ^queryr' durch ,querre', um mit 2824, den er in ,car je lui veulx 
requerre* umändert, die Bindung herzustellen. Vor 2823 bringt 
er den Ausruf ,Sa tirans* an. 

67. Dass E ein Mann der Praxis war, geht aus seiner Zu- 
fügung von 66 hervor, ein Vers, der nichts weiter als ein Bühnen- 
vermerk im Texte ist. Den Anfang der Rede des G., den eigent- 
lichen Beginn des Myslere (vor B) markiert er durch ein grosses 
blumenförmiges Zeichen , auf das C später Bezug nimmt. Zu 
1191 ff., wo G. ^ad celum oculis levatis' den heiligen Entschluss aus- 
spricht, Christ zu werden und für den ^doulx Ihesus' den Martertod 
zu erdulden , malt E eine Hand mit ausgestrecktem Zeige- und 
Mittelfinger hin. Soll dies etwa dem Schauspieler andeuten, dass 
hier die Hand wie zum Schwüre zu erheben sei? Als einfacher 
Hinweis auf die pathetische Stelle ist die Hand wohl nicht zu 
betrachten , da dann doch nur der gestreckte Zeigefinger zu er- 
warten wäre, und da andererseits ein solcher Hinweis gewöhnlich 
nicht derartig dargestellt wird. Dies lehrt 1255 ff., wo unserem 
Corrector der wohlgesetzte, ehrfurchtsvolle Gruss des Primus mimus 
ein beifälliges ,Valet* entlockt. Nach 1705, vor der Taufe des G., 
ordnet er ein ^Sillete' an. Am Fusse von Bl. 52 r® notiert er im 
Hinblick auf die Geisselung des G. ^memoyre daiouster sus la 
batterie'. 

68. E hat somit durch Zufügung von i^'und G das Mystere 
bedeutend erweitert und verweltlicht und durch kleinere Aen- 
derungen und Zusätze für die Bühne hergerichtet. 

N, 69. Das'Bestreben, die Zahl der Personen zu vermehren, 
veranlasste den Corrector JV^ den 3 Tiranis noch einen vierten zu- 
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zugesellen. Ausserdem lässt N die Rede des Prepositu« Bl. 64 v° 
stall tnil 3283 erst mit 3285 beginnen, eine durchaus belanglose 
Aenderung. 

B. 70. Die von H und E angebahnte Tendenz wird durch 
den Corrector B voll und ganz zur Geltung gebracht : durch seine 
inlerpolatorische Thäligkeit tritt der geistliche Charakter des 
Mystere weit zurück in den Hintergrund, die Legende selbst wird 
fast zur blossen Folie, von der sich die Teufel- und Soldatenscenen 
— lediglich zur Unterhaltung der Zuschauer dienend — grell ab- 
heben. 

71. Die mit E auftauchenden Erweiterungsbestrebungen finden 
in B einen eifrigen Förderer. 

B lässt das Stück mit einer Art kleinem Vorspiel beginnen : 
er fügt Bl. 2 zu, 67—125; 77—99 eine Teufelsscene, 100-125 
eine mit Klagen angefüllte Unterhaltung der — Ä 1797 auflrelen- 
den — Pauperes vor den Thoren Roms. 

72. Mit 1214—24 schaltet er eine Himmelscene ein: G. ver- 
spricht Christ zu werden. Nach A steigt dann sofort — 1225 — 
der Angelus hernieder. B dagegen lässt 1214 flf. erst Deus den 
Engel Gabriel zu dieser Botschaft beauftragen. Eine zweit<i Himmel- 
scene placiert er hinter 1748, die sich als 1749—74 an das Gebet 
des 6. 1745 fif. anschliesst. G. fleht die Virgo Maria an, die den 
Neophyten ihres Beistandes versichert. Auf ihre Bitte hin ent- 
sendet Gott seinen Engel vor G. 

73. In 1951—54 führt B einen neuen Teufel, Mamon, ein. 
Die von ihm eingeschobenen Verse 2065—74 enthalten ähnliche 
Droh- und Schellreden wie die der Eingangscene. 2in — 18 lässt 
er wieder Mamon zu Wort kommen, um dann mit 2118—27 eine 
neue, zweifellos hochkomische und drastische Figur auf den Schau- 
platz zu bringen : die Mater Inferni, die Höllenmutter, die schimpfend 
und keifend unter die Teufelbande fahrt. 

74. Eine Aenderung der Handlung, die ihm wieder Gelegen- 
heit zur Entfaltung unterhaltender Scenen giebt, bewirkt B durch 
Einschaltung der Bl. Bl. 58, 59; 3003-3058. Statt nach dem Urteil 
des Iudex G. gleich zur Folter führen zu lassen, legt B eine Nacht 
ein, die G. ohne irgendwelche Nahrung beim Carcerator im Ge- 
fängnis zubringen muss. Die?e Abweichung vom Texte Ä machte 
die Einschiebung der Verse 2990—91, sowie die Zufügung von ,et' 
2992 und die Umänderung von .premier' in ,apres' 2993 nötig. Die 
Gründe, die B zu dieser Einschaltung bewegen konnten, sind 
ziemlich naheliegend. B wusste nicht, was er mit G. während 
der Carpentatorscene anfangen sollte. Vielleicht wollte er auch — 
entsprechend den Berichten über derartige Martyrien — nicht die 
Folter der Geisselung unmittelbar folgen lassen. Schliesslich ist 
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natörlich, wie immer, hauptsächlich auf die Tendenz hinzuweisen, 
das Stuck durch Einflechtung derartiger Scenen im Sinne der 
damaligen Zeit kunstgerechter zu gestalten. 

Als notwendige Folge dieser Einschaltung ergab sich eine 
zweite, in der 6. wieder aus dem Gefängnis abgeholt wird. So 
setzt denn B Bl. 6t, 62; 3147—3212 ein. Nachdem die beiden 
Carpentatores das Martergestell abgeliefert und dafür ,dix soubs 
et demy'^*) erhalten haben, schickt der Prepositus die 4 Milites 
aus zur Abholung des Gefangenen. Der Garcerator wird aus dem 
Bette getrommelt und erscheint gähnend oben am Fenster. Seine 
Frage nach Bezahlung bringt ihm nichts als derben Hohn ein. 
Er liefert 6. ab, den die Soldaten zum Prepositus bringen 2®). 

75. Die des weiteren zugefügten Verse 3268—80 sind nur 
eine mit einigen rohen Spässen durchsetzte Ausspinnung der 
rolterscene. 

76. Die Höllenscene am Schluss lässt B, wie zu erwarten 
Ist, nicht ohne einige Erweiterungen* 3942 — 49 zeigt er uns 
Lucifer als Höllenmeister, der mit kluger Berechnung am passenden 
Zeitpunkte seine dienstbaren Geister aussendet. Am interessantesten 
jedoch sind die Verse, die er Mamon in den Mund legt, 4007—19, 
und die deutlich zeigen, wes Geistes Kind der Correclor B ist. 
Denn in 4015—16 lässt er Mamon sagen: 

'Jamerray aussi ces luzurieulx 
Moyenes et prestres*. 

77. Das kann kein Geistlicher gesagt haben. Wir haben 
also hier den klaren Beweis, dass unser Mystere in die Hände 
der Laien gewandert ist. Aus einem orthodoxen , zur Erbauung 
des Volkes gedichteten Mystere ward im Laufe der Zeit ein mehr 
und mehr Unterhaltungszwecken dienendes Drama, das sich schliess- 
lich unter dem Einflüsse weltlicher Bearbeiter direkt gegen den 
Glerus richtet, 

78. Neben diesen mehr oder weniger unabhängigen Einschal- 
tungen von B sind noch einige anderen zu erwähnen, die dazu 
dienen den Zusammenhang zu vermitteln, übersehene Lücken aus- 
zufüllen. 

Durch Einschiebung von 1357—60 bereitet B vor und erklärt 
die weiteren Worte, die ganze Handlungsweise des G. Des weiteren 
ändert er 1362 ,mon mal' in ,le mal*, so dass sich ,mar auf G. 
bezieht, ^mires' 1365 ersetzt er durch ,miegcs'. Durch Einsetzen 
der Verse 1619—24 stellt er die regelmässige Reihenfolge der 
Milites her: A lässt 1609 flf. den Primus miles und 1625 gleich 

19) Nach moderner Währung etwa 25 frs. 

20) In diesen beiden Scenen führt B auch einige neuen, ziemlich 
mysteriösen Götter ein: 3014, 3170 mahon, 3023 le dieu mahon, 3170 apolin, 
3177 le dieu talvagant, 3208 Nostre Dieu venus talvagant. 
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den Tertius reden, ohne des Secundus Erwähnung zu thun. Eine 
entsprechende Erwägung Hess ihn auch wohl die folgende Ein- 
schaltung 22(19 — 12 wieder dem Secundus in den Mund legen. 
Denn der Tertius und Primus miles haben gerade vorher geredet, 
die folgenden Verse sollen von dem Quartus gesprochen werden, 
also ist der Secundus miles als Uebergangener noch mit einigen 
Versen zu bedenken. 

Indem B ferner 2623 einschiebt, bindet er 2624. Durch den 
Zusatz E (§66) reimten 2624-27abba. JB, der sich überhaupt, 
wie wir sehen werden, sehr conservativ dem Text A gegenüber 
verhält, scheint 2628 fif. bestehen lassen zu wollen: er bindet 
2623 mit 2624, und 2627 gehört zu 2628. 

Die Zufügung von 3844—50 kann wohl nur bezwecken den 
Secundus lanisla, der in der ganzen Scene nur einmal 4 Verse, 
3830—33, zu sprechen hat, noch einmal zu Wort kommen zu 
lassen. Das Verhältnis von 14 : 4 wird so zu dem natürlicheren 
von 14 : 11 ausgeglichen. 

79. Aeusserst bezeichnend ist die naive Art, wie B sich ohne 
weiteres die Verse von A aneignet So findet sich B 2209—10 
bei A als 3454-55. Dasselbe wie B in 2122, sagt A in 2967. 
Man beachte, dass B beidemal die Verse vor denen von A bringt. 

80. Diesen zahlreichen Zusätzen gegenüber erscheint die Zahl 
der von B unterdrückten Verse als eine äusserst geringe. Ich 
glaube annehmen zu dürfen, dass B die Kürzungen seiner Vor- 
gänger als für ihn nicht vorhanden betrachtet, und dass er nur 
das wegfallen lässt, was er einklammert. Denn ich wüsste mir 
nicht zu erklären, warum B 3497—3512, 3570—77 etc., die schon 
von L gestrichen sind, sorgfällig einklammert, während er auf den 
vorhergehenden Blättern die Streichungen i 12283— 86, 2323-36 etc. 
einfach ignoriert. B klammert ein 252o— 27, 2539—43. Nach 
2873 findet sich ein Querstrich von 5, der eventuell mit dem 
von L hinter 2884 correspondieren könnte, so dass also für B 
2874 — 84 wegfielen. Möglich auch, dass B die Absicht hatte 
einige Verse einzuklammern, es aber beim Weiterlesen unterliess. 
Mit der Bemerkung ,hic incipiat' vor 3466 deutet er den VlTegfall 
von 3464—65 an. Des weiteren unterdrückt B — meist in Ueber- 
einstimmung mit den ersten Streichungen L (§44) — 3497 — 3513, 
3570—77, indem er im Hinblik auf 3569 die zweite Hälfte von 
3578 umändert; 3589—90, 3601—7 unter Einschaltung von 3009; 
3614—19; 3633-48, wobei er 3649 einfügt; 3907. Im ganzen 
lässt B 67 Verse wegfallen, während er 306 zufügt. 

81. Bl. 52r® malt jB ein grosses Kreuz hin, das sich vielleicht 
als Merkzeichen für die Note fi^(§51), neben der es gerade steht, 
oder für die Fussnote E (§ 67j erklärt. 
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82. Die Hauptthätigkeit des Correctors B besteht also in 
einer Erweiterung unseres Dramas. Er richtet dasselbe zu einer 
Aufführung her, die ohne Zweifei in keinem Kloster, vor keiner 
Kirche stattfand, und bei der schwerlich ein Cleriker mitwirkte. 

83. Mit B hat die interpolierende Thätigkeit der Gorrectoren 
ihren Gipfelpunkt erreicht. Die noch folgenden 4 Bearbeiter be- 
schränken sich auf kleinere Veränderungen und Zusätze. 

/. 84. J zeigt wieder einige Neigung zu kürzen. Den von 
E zugefugten dritten Tiranus bei der Geisselung und Folter des 6. 
lässt er wieder wegfallen. Die von L bis 2394 angesetzte Streichung 
dehnt er aus bis 2396. Des weiteren unterdrückt er 3471— 78 ;\ 
den ganzen schon von L eingeklammerten Passus 3484—3706. 
Eine Aenderung Bl. 68 ist mir unverständlich. J streicht zunächst 
3461 ganz, hebt aber dann die erste Vershälfte ,comme Dieu Roy' 
durch eine Klammer heraus und setzt darunter ,de tout le monde', 
so dass also zu lesen wäre: .Conime Dieu Roy de tout le monde', 
ein ganz passabler Ver«. Aber auch dieses streicht er wieder und 
schreibt statt dessen: 

Et a ly de tout Je me donne 
bo quel J'atans sa sainte gloire'. 

Alles dies wäre trotz des mangelhaften Reimes noch anzunehmen. 
Doch J klammert nun wieder auch die folgenden 3 Verse, 3464—66 
ein, so dass die Rede des Imperators mit 3467 anhebt: 

De dire quil soit sus tous Rois 
last II plus grant maistre que moy' 

also mitten im Satze. Vergass J 3467 zu streichen oder ist die 
Ellipse beabsichtigt? 

3086 streicht J und ersetzt ihn durch 3087, 88 und zwar mit 
Recht, da von einer W^iederkehr des Primus cliens im folgenden 
keine Rede mehr ist: vgl. 3143 flf. 

85. Andererseits vermehrt J die Zahl der Teufel. A kennt 
nur Lucifer, Sathan, Astaroth, Leviatan, Berith und das Ydolum, 
B führte Mamon und die Mater Inferni ein, J fügt zu diesen noch 
Bellahait, Berfegor und Burgibuc. Doch geschieht dies ohne Ein- 
schaltung neuer Verse: J ersetzt an einigen Stellen die alten 
Namen durch die neuen. 

86. Die von E unternommene Umänderung der Lanistae in 
Tirani (§ 65) führt J aufs Sorgfaltigste durch. 3106 ersetzt er 
,borreaux' durch ,tirans', im Scenenvermerk zu 3239 Janista' durch 
ctiranus'. 

3249 bringt er durch Zufügung des Verbs ^mectre' erst Sinn 
in den Satz. 3215 hält er es für besser ^saies' durch ,soies' und 
ii221 ^chevaF durch .chaphaF zu ersetzen. 

87. Von seiner peinlichen Sorgfalt zeugen die beiden ziem- 
lich überflüssigen Scenenvermerke zu 1454: ,tunc vadat colega 

Ausg. n. Abh. (Mostert). 2 
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paulisper ad Imperatorem* undjzu 1485: ,eant ad genisiuni*. 
(Letzteres ist nur ein Ersatz für eine längere verwischte Bemerkung 
e/", die nachher C ganz wiedergiebt, § 91). Noch überflüssiger 
endlich sind die Zusätze zu Vermerken von A, Zu 1445 bemerkt 
Ä: ,hic vadat ad presbiterum et dicat', J fügt hinzu: ,eidem pres- 
bitero*. Bei 1534: .dicat Imperatori' schickt J voraus: ,vadat ad 
Imperatorem et'. 

88. Die Thätigkeit des Correctors J an unserem Ms. ist von 
geringem Belang. Er liest sehr genau, fügt aber nichts wesentliches 
zu und hält sich in seinen Streichungen meist nur in den von 
seinen Vorgängern gesteckten Grenzen. 

C. 89. Ganz in der Art von J thätig ist der Corrector C. 
C kürzt die lange Unterredung zwischen Gen. und dem Imperator 
noch um Beträchtliches. Mit L und U unterdrückt er 22ö3— 8ü, 
2307—10, 2323—38, mit H allein 2343—2403. Auch die den 
Wegfall von 2458—59 andeutenden Klammern sind wahrschein- 
lich C zuzuschreiben. In Uebereinstimmung mit H lässt C dann 
wieder fallen 2521-27, 2536—48, 2553-54. Mit IT und i' wieder 
2870—85 (H und L nur bis 2884), 3307—28, 3353—65. Aus der 
Thatsache, dass C alle von ihm unterdrückten Stellen ausdrück- 
lich als solche durch eine Klammer ausscheidet, gleichviel ob die- 
selben auch schon von anderen Correctoren als auszulassende be- 
zeichnet sind oder nicht, dürfte man vielleicht schliessen, dass 
für C die übrigen Streichungen der anderen Bearbeiter nicht 
gelten. Dann blieben nach Ö 3484 — 707 erhalten , das Mystere 
hätte dann also bei C einen grösseren Umfang als bei L, H und «7. 

90. Recht sorgfältig bestrebt sich C, die durch die Streichun- 
gen zerstörten Reimpaare durch Einflicken eines neuen Verses 
wiederherzustellen. In dieser Absicht schiebt er 2404, 2528, 2869 
ein. Sein Sinn für Genauigkeit äussert sich auch in der Bemer- 
kung auf Bl. 2 (B) , wo man von seiner Hand liest : ,vide post 
versum folium vitemant*. Ausserdem malt er das Zeichen hinzu, 
das E neben 126 an den Rand gesetzt hat (§ 67). Erst so wird 
es klar, wo die Verse des Bl. 2 einzuschalten sind. 

91. Ebenso fügt er neue Scenen vermerke zu und ergänzt 
schon vorhandene. So zu 1391 flf.: ,tunc statim eat ad compcu- 
bile*, zu 1484 ,eant ad genisium et loquantur ad imperatorem'. 
Letzteres ist wahrscheinlich nur die Wiederholung des von J ge- 
schriebenen und verwischten, hierauf durch ,eant ad genisium' er- 
setzten Vermerks. Zur Zeit von G war er wohl noch besser lesbar. 
Er ist. übrigens auch jetzt noch fast vollständig zu entziffern. 
Zum Vermerk Ä 1627 ,dicat Imperatori' fügt C hinzu: ,tunc eant 
ad Imperatorem et* und verwandelt ,dicat' in ,dicant' durch Ueber- 
setzen der n-Schleife. 1641 ^ad genisium' erweitert er zu ,tunc 
regrediantur ad g. et dicant', 1673 ,dicat coram Iroperatore' 
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zu: Jane eant et dicat coram Imperatore*. Den sg. ,dical* ändert 
hier nicht, vielleicht aus Versehen, vielleicht auch aus Absicht, 
da ja thatsächlich nur einer, der Quartus miles, spricht. 

92. Die Thätigkeit des Gorrectors C an unserem Mystere 
beschränkt sich also auf einige wenigen Streichungen und Aus- 
besserungen und ist daher von untergeordneter Bedeutung. 

D. 93. Viel wesentlicher sind die Aenderungen des Gor- 
rectors B. Nach F werden die beiden Gristiani enthauptet (vgl. 
711 und 725 ff.). B dagegen lässt den zweiten Gristianus durch 
Feuer hinrichten. Die darauf bezüglichen Verse fügt er nach 738 
als Bl. 15 ein, nachdem er 734—38, das Gebet des Secundus 
eristianus gestrichen hat. Ausserdem will er die Himmelscene, 
674 flf. , augenscheinlich hinter die beiden Hinrichtungen placiert 
wissen. Auf dem von ihm zugefügten Bl. 13 giebt er nämlich 
nach einigen neuen Versen (6ül— 65) die Anfangsverse der Rede 
des Primus lanlsta, 709 ff., und setzt dahinter ^etc'. Dieses Bl. 13 
soll, wie das gegenseitige Zeichen sicher beweist, hinter 060 ein- 
gesetzt werden. Bei 060 kritzelt er ausserdem auf den Rand 
,ne te vault rien*, d. h. den Anfang von 709. Daraus erhellt, 
dass 709 ff. (unter Voransetzung der von B neu zugefügten Verse 
601—65) an 660 anzureiljen sind, ganz entsprechend überdies 
dem Bühnenvermerke Gi Ibidum actabuntur (?) capita loquatur 
paradisiis ut infra primo — -— — virgo maria. Die Ghrlsten 
werden also erst hingerichtet, und dann bittet die Virgo maria 
für sie. Dazu passt auch die schon von F angesetzte j)ausa'. 

94. B scheint das Mystere säubern, übersichtlicher gestalten 
zu wollen. 1878, die überflüssige Zufügung K, streicht er. Auch 
das ^ilete' A unterdrückt er. Desgleichen 2119—27 JB, vielleiicht 
schon aus dem äusserlichen Grunde, weil die Verse mangelhaft 
gebaut und äusserst schwierig zu lesen sind. Den ersten Teil der 
von B hier zugefügten Verse lässt er dagegen stehen und be- 
zeichnet ihre Einsatzstelle durch einen Querstrich. Auf diese W^eise 
bringt B die von B eingeführte Mater Inferni wieder aus dem 
Drama, während er den Mamon anerkennt. Das letzte Wort von 
3022 B streicht er und setzt dahinter .punicion', auch dies wohl 
nur der Deutlichkeit halber, denn das durchstrichene Wort ist, 
obwohl sehr klein geschrieben, doch bei scharfem Zusehen eben- 
falls als ^punicion' zu erkennen. Die verworrenen Aenderungen 
von J 3461—63 (§ 84) unterdrückt er, desgl. 3464—65, so dass 
die Rede des Imperators , wie es auch B will , mit 3466 beginnt. 

95. Demselben Klärungsprincip dienen 2 Zusätze. Am Schlüsse 
der Einschaltung JB, Bl. Bl. 58, 59, die Bl. 57 1;^ einzusetzen ist, 
giebt er in 3059—60 die im Textet auf die Einschaltung folgenden 
Verse 3061—62 wieder und bemerkt am Rand: ^etrocede*. Auf 
dem ebenfalls von B herrührenden Bl. 65 setzt er über die beiden 

2* 



20 

ersten Verse ,secundus', um den Secundus tiranus als den Sprechen- 
den zu bezeichnen. 

96. Die Einschaltungsstelle des von B eingefugten Bl. 78 auf 
Bl. 79 hebt er durch je ein grosses Kreuz auf beiden BlätJern hervor. 

97. Mir unerklärlich und wohl als blosse Eritzelei aufzu- 
fassen sind die Worte ,cristianos bonos', die D auf die Rückseite 
des von B eingelegten Bl. 62 schreibt. 

98. Interessant ist die BGhnenbemerkung 885 flf.: 6. hat vor 
dem Kaiser gespielt, jetzt geht er tief nachdenklich nach Hause. 
Da setzt D an den Rand: ^Desant la columba*. Der Geist Gottes 
kommt über G. , und dies wird durch Herablassen einer Taube 
versinnbildet. Die lateinische Form ,columba* denke ich mir als 
terminus technicus, der als solcher auch dem frz. Vermerk ein- 
verleibt wurde. Zu 3955 bemerkt D : ,ubi se desperat Imperator*. 
Es ist dies der einzige lat. Bühnen vermerk des Gorrectors Z), alle 
übrigen sind frz. So, ausser dem oben angeführten, zu 665 Je 
bende*, 739 Je second borrelier*. D ist überhaupt — abgesehen 
von der Fussnote E Bl. 52 r^ (§ 67) — der einzige Corrector, der 
frz. Bühnenanweisungen giebt. 

99. Es scheint, als ob D in naher Beziehung zu einer Auf- 
führung des Mystere gestanden habe. Zwischen Bl. 2 und 3 findet 
sich nämlich in der Hs. ein beschriebener Streifen Papier, dessen 
Inhalt der Farbe der Tinte und dem charakteristischen Ductus 
nach augenscheinlich von D herrührt. Der Zettel enthält fast 
nur abgekürzte Worte und zwar, wie ich vermute, Namen. So 
sind ziemlich deutlich .Petrus, Jacobus, Nicodenms' und .Lucifer* 
zu lesen. Ob sich diese Namen auf die Schauspieler beziehen? 

0. 100. Von geringem Belang endlich sind die Spuren des 
letzten Gorrectors 0, ergänzt das von A angelegte Personen- 
verzeichnis mit der Verszahl jeder Rolle auf der zweiten Seite des 
Bl. 80. Dabei hat er aber augenscheinlich das Stück gar nicht 
oder doch nur sehr flüchtig gelesen. Denn neben den thatsäch- 
lich auftretenden neuen Personen, wie Virgo Maria, Carcerator, 
Mamon, Mater Inferni, führt er einen Teufel Bellial ein, der nir- 
gends vorkommt, statt Burgibuc (J) schreibt er Burgibus, statt 
Berfegor (J) Belfegor. Die Verszal der neuen Rollen fügt er nicht 
bei. streicht ferner Bl. 79 Bellahait, den J statt Leviatan 3986 flf. 
sprechen lässt, und ersetzt ihn durch Belphegor. Bellahait, den 
/schon mit 1947—50 redend einführt, erwähnt im Register gar 
nicht: wahrscheinlich glaubt er ihn durch die Streichung Bl. 79 
endgültig aus dem Drama entfernt zu haben. Ob die Kritzeleien 
auf Bl. 38 ,Ma' unter Astaroth 1929, .Belseble* unter Berith 1935, 
Ma' unter Ydolum 1941 ebenfalls — wie die Schrift vermuten 
iesse — von herrühren, erscheint mir zweifelhaft, besonders 
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da einen neuen Teufel Belseble in dem Personenregister nicht 
verzeichnet. Dagegen röhrt anscheinend die Note Bl. 81 (§ 8) 
von her. Zwar ist die Schrift etwas kleiner als gewöhnlich 
bei 0, aber vielleicht nur deshalb, weil sie — in einer urkund- 
lichen Note — sorgfaltiger ist. Der Ductus und die Farbe der 
Tinte sprechen durchaus für 0. 

101. Die grosse Anzahl der Correctoren und Interpolatoren 
und der verschiedenartige Charakter ihrer Aenderungen drängen 
sehr zu der Annahme, dass unser Mystere mehrere Auf- 
führungen erlebte. Eine eingehendere Untersuchung aber über 
die vermutliche Anzahl der Aufführungen und über die Stelle, 
wo dieselben zwischen den einzelnen Correctoren anzusetzen 
wären, scheint mir, so interessant sie sein müsste, doch zu proble- 
matischer Natur, als dass ich hier näher darauf eingehen könnte. 

c. Altersverhältnis der Bearbeiter. 
1. A. 

102. Den Grundstock der Hs. bildet A. A ist nicht der 
Autor des Mystere, sondern er hatte eine Vorlage, und zwar eine 
Vorlage in fortlaufenden Zeilen. Dass A copierte, lässt sich ver- 
muten aus Fehlem wie 1276, 2134, 3252 (+3253), dass A nicht 
gerade aufmerksam copierte, zeigen Fehler wie 2391 , 2513 und 
zahlreiche Verschreibungen, die sich namentlich von der allerdings 
narkotisch wirkenden Unterhaltung des G. mit dem Imperator 
ab, Bl. 44fif., ungemein häufen. Die Vorlage von A war in durch- 
gehenden Zeilen geschrieben, wie dies die Fehler in 1052, 2590, 
2719 deutlich kundthun. Dass A schliesslich seine Copie noch 
einmal durchlas, erhellt aus Correcturen wie 1989, 3343. 

103. Die Lösung der Frage, ob A identisch sei mit dem in 
dem Schlussanagramm genannten Dompnus Johannes Oudini, 
hängt von der Auffassung der Schlussverse 4065 ff. ab. Mir 
scheinen diese Verse und besonders 4075 

^De celly qui a fait ce dit' 
nicht auf den Copisten, sondern auf den Autor zu gehen. Dass 
A aber Copist ist, haben wir in § 104 gesehen. Dompnus Johannes 
Oudini ist also als der Verfasser der Vorlage von A zu betrachten. 
A copierte die Schlussverse, wie er sie in der Vorlage fand, mit. 

104. Aus der sprachlichen üebereinstimmung der Reime 
und des Versinneren , sowie aus der intimen Anlehnung unseres 
Mystöre an seine Quelle (s. IV Vergleich mit der Quelle) geht 
deutlich hervor, dass A sich ziemlich getreu an seine Vorlage 
gehalten haben muss. Wenn wir daher A auch nicht mit Oudini 
identificieren dürfen, so stehen doch beide in der allernächsten 
Beziehung zu einander. 
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105. 2. L. 

L ist als der 1. der Gorrectoren anzusetzen: 

K hätte keinen Grund gehabt ohne die Streichung L 2885 zu 
corrigieren. Dagegen ist bei Voraussetzung der Streichung 
L die Correctur wohl angebracht. 

H nimmt auf die Auslassungen L Bezug, indem er dieselben 
durch Kreuzchen hervorhebt, auf Bl. Bl. 50, 51 durch jacat', 
Bl. 59 durch .vacat usque ad tale signum* besser hervortreten 
lässt. Nicht gerade viel beweisend, aber doch erwähnenswert 
ist die Thatsache , dass H Bl. Bl. 45 , 46 die Kürzungen L 
erweitert. 

M fugt 2627 hinter 2625 L ein und stellt »o den durch die 
Einschaltung L unterbrochenen Zusammenhang mit 2628 £t. 
wieder her. Auch seine Streichungen von 3349 — 52 und 
3367— 70schliessen sich augenfällig an die von L, 3353—65, an. 

E corrigiert 2624 L und schaltet 2626 zwischen 2625 L und 
2627 M ein. 

Es findet sich auch , wie ganz nebenbei bemerkt sei , in der 
ganzen Einschaltung i^, G keine Spur von L. 

FG sind von E eingefügt, s. E. 

N ist jünger als jE, s. E. 

B l) B setzt 2623 in die von L zugefügten Verse 2621 flf. ein. 
2) B jünger als H, E, s. H, E. 

I \) I nimmt zweifellos auf die Streichungen i, Bl. 69 ff., Bezug, 
sein Strich verbindet die von X zuerst gezogenen dünneren 
Striche und liegt, wie an den Einsatzstellen in der Hs. 
deutlich zu sehen ist, über denen von L. 
2) I jünger als H, E, B, s. H, E, B. 

C jünger als E, B, J, s. E, B, L 

D jünger als F, G, JB, s. F, G, B. 

jünger als JB, /, s. 5, L 

106. 3. K 

K möchte ich als den 2. der Interpolatoren anführen. Seine ge- 
nauere Placierung ist durch sein seltenes Vorkommen unmöglich. 
Er ist sicher vor D anzu.^etzen , da dieser seinen einzigen Vers, 
1878, streicht. Ich setze K nur deshalb hierher, weil, wenn auch 
seine ganze Thätigkell durchaus belanglos ist, ich mir doch sage, 
dass der erste, der nach L an die Hs. prüfend herantrat, die 
Correctur 2885 nicht gut unterlassen konnte. 

107. 4. H. 

M streicht 3297—3300, an denen H Aenderungen vornahm. 
E junger als M, s. M, 
FG sind von E zugefugt. 
N junger als E, s. E, 
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B i) B benutzt das zufallig am geeigneten Platze stehende 
Zeichen H, Bl. 64 nach 3267, um die Einschaltungsstelle 
des von ihm eingelegten Bl. 65 anzudeuten. 
2) B junger als E, s. £. 

1 1) der Strich, mit dem / auf Bl. 69 3484—93 (bis zum letzten 
Vers der Seite) tilgt, ist bis an den unteren Rand des 
Blattes durchgezogen und geht durch die Fussnote H: 
.vacat usque at tale Signum*. 
2) I jünger als B, s. B. 

G jünger als E, B, s. E, B. 

D jünger als F, G (E), B, s. F, G, B, 

jünger als B^ /, s. B, L 

108. 5. M, 

E ändert 2624 im Hinblick auf M 2627. Das Einschaltungs- 
zeichen E nimmt deutlich Bezug auf 2627. 
FG von E zugefügt. 
NB I sind jünger als E, s. E. 
G jünger als JE, B, J, s. E, B, L 
D Jünger als Fy G (JE), JB, s. F, G, B. 
jünger als JB, J, s. B, I. 

109. 6. F. 

G ergänzt F, streicht 671—73, s. G. 
E fügt F in die Hs. ein. Dies beweisen 

1) die äusserst charakteristische, unverkennbare Farbe der 
Tinte, in der die Streichungen auf Bl. Bl. 7, 8, 9, 17, 18, 
sowie die mannigfachen Zeichen zu 462 ausgeführt sind (§ 38), 

2) der Ductus des Wortes ^a' 462, der ganz identisch mit 
dem des .Sa' 2823 ist, 

3) der Ausruf ^Sa tirans', der nur noch einmal im ganzen 
Mystere, 2823, vorkommt und auch dort von E eingesetzt ist. 

NB IC DO sind jünger als E, s. E, 

HO. 7. G. 

G ergänzt F. E fand beide zusammen vor und setzte sie in A 
ein. F und G gehören zweifelsohne zusammen einem anderen 
Kreise an : § 22. Auch ist beider Papier heller und feiner als das 
von A. G ist aber nicht identisch mit F, sondern jünger als F. 
Zunächst ist ein Unterschied in der Schrift zu beobachten (§ 23). 
Ausserdem passt der Text Bl. 11 nicht zu den Endversen von 
Bl. 10, denn nach den Worten des Primus tiranus, 572 fr., sind 
die Lanistae, wie aus 575fr. hervorgeht, vollständig bereit. Wozu 
also noch die feierlichen Beteurungen des Tiranus 579 fif.? Deut- 
licher noch zeigt sich der Unterschied zwischen F und G Bl. 12 
und Bl. 14. Gemäss der Anweisung G redet die Jungfrau Maria, 
■Faber lässt den Primus lanista 3 mit dem vorigen gar nicht 
zusammenhängende Verse sprechen und dann erst die Virgo Maria. 
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hier wie dort redet der Primus Lanistae, es dürfte also bei direktem 
Zusammenhang keine besondere üeberschrift .Primus Lanista' mehr 
stehen. Auch in der Handlung ist eine Lücke: Bl 10 sind die 
Lanistae noch in ihrem Gestell, Bl. 14 haben sie schon die Cristiani 
vor sich. Das letzte Gebet des Primus cristianus würde F^ ein 
Cleriker, auch wohl schwerlich weggelassen haben und 709—10 
weisen auch direkt auf ein solches hin. In den Blättern G findet 
sich aber von diesem Sterbegebel nichts. Auch dies zeigt klar, 
dass F hier eine Lücke hat. Es wäre nicht gut denkbar, dass EF 
mit dieser fühlbaren Lücke übernommen hätte ohne irgend eine 
Aenderung anzubringen. Es findet sich aber auf diesen Seiten 
keine Spur von E, so dass also die Annahme wohlberechtigt er- 
scheint, dass G schon ergänzend zu F getreten war, als F noch 
nicht von E benutzt, zur t. Hs. zugefügt wurde. 

111. G soll also die Lücke in F hinter Bl. 10 ausfüllen. Da 
aber die Einschaltung G nicht direkt in F hineinpasst, sondern 
erst die Streichung von 671—73 erfordert (auch vorne nach 571 
ist etwas hingekritzelt, das vielleicht die Einschaltungsstelle der 
Bl. Bl. G markieren soll, so dass 575—78 wegfiele), so kann G 
nicht direkt für die Ausfüllung dieser Lücke in F gearbeitet, nicht 
freigedichtet haben. Die Blätter aber weisen sonst keine Spur 
eines anderen Gorrectors auf: es ist also anzunehmen , dass G 
aus einer Vorlage, einer anderen, 3. Hs. eine einigermassen er- 
setzende Stelle copierte und sie in F einpassle. 

112. Das Verhältnis der durch A^ jP, G vertretenen Hs. Hs. 
gestaltet sich also folgendermassen : Eine in fortlaufenden Versen 
geschriebene Urhs. lag vor. Eine Gopie derselben liefert A, Auf 
gleicher Stufe mit A etwa stehen X und Y, Die letzteren beiden 
erfahren eine erweiternde Umarbeitung und zwar X durch F^ Y 
durch einen unbekannten Gopisten V. Von V copiert G den Teil, 
den er in F einsetzt. G tritt zu -F, und F-^ G durch Ver- 
mittlung von E zu A. 

113. 

NB IC sind jünger als E, s. E, 
D setzt Bl. Bl. 13, 15 ein, streicht 734—381^, und setzt sein Zeichen 
und ,ne te vault Rien' auf Bl. ISt;« G. 

ist jünger als J5, /, s. jB, J. 

114. 8. E. 

N setzt die Gorrectur E der Lanistae in Tirani voraus. Er ver- 
teilt Bl. 52 die Verse der 2 Tirani auf 4 Tirani. Dass er 
thatsächlich Tirani meint, zeigt 3264, wo er, um die durch 
die verklexte Streichung E hervorgerufene ündeutlichkeit zu 
beseitigen, ausdrücklich ^tiranus' hinzusetzt. Desgl. 3282 
.quartus tiranus\ 
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Bl) B nimmt auf die Correctur E 2624 Bezug und bindet 

diesen Vers durch Einschaltung von 2623, 
2) B schreibt auf Bl. 65, einer Erweiterung der Folterscene 

^ecundus tiranus*. Er kennt also die von JE vorgenommene 

Umänderung der Lanistae in Tirani, 
/ 1) 7 corrigiert E, indem er die von diesem statt der 2 Lanistae 

eingeführten 3 Tirani auf 2 reduciert: Bl. Bl. 52, ü3, 64. 

2) 3106 setzt I im Hinblick auf die Aenderung E ,tirans' 
statt ,borreaux% im Scenenvermerk zu 3239 .tiranus' statt 
Janista', 

3) / jünger als N, 5, s. N, B. 

G 1) C nimmt Bl. 2 auf das Zeichen E, Bl. 3, und durch die 
Bemerkung ,vide post versum folium vitemant' auf die 
Einschaltung E, 66, Bezug. 
2) C jünger als B, J, s. B. L 

D \) D corrigiert in den Bl. Bl. F, O, die von E zugefügt sind, 
s. F, G (§ 113). *.^ » 

2) JD jünger als B, /, s. B, L 
ist jünger als JB, J, s. JB, J. 

115. 9. K 

B Oh N vor B oder nach B anzusetzen ist, lässt sich wegen 
der seltenen Spuren von N leider nicht bestimmen. Wenn 
ich Nyov B stelle, so geschieht dies nur in der Ueberzeugung, 
dass B des Inhaltes seiner Einschaltungen wegen (§§ 76, 77) 
möglichst an das Ende unserer Correctorenkette zu setzen ist. 

/nimmt 3248 auf N Bezug: E hat ,primus lanista' A durch 
.tercius tiranus' ersetzt, daneben findet sich ,primus' N, 
während ,tercius' von I durchgestrichen ist. Offenbar fand 
also / ,primus' N vor und brauchte es deshalb selber nicht 
mehr hinzuzusetzen. Ob .tercius' E schon vor / von N 
durchgestrichen war, ist wegen des groben Striches 1 nicht zu 
erkennen, aber sehr wohl möglich. Es ist übrigens durchaus 
unwesentlich , da unsere Gorrectoren (s. b. Thätigk. des Cop. 
u. der Bearb.) nicht immer alles das ausstreichen, was für 
sie wegfällt. Aus demselben Grunde wohl streicht auch J 
nicht die Zahlen N^ obschon sie nicht zu seiner Neuerung 
der Wiedereinführung nur zweier Tirani, passen. Zudem sind 
dieselben auch sehr fein , teilweise kaum sichtbar, und öfters 
ganz an den inneren Rand geschrieben. 

ist jünger als 5, J, s. B, L 

D Auch bei D fehlen alle direkten Beweise. Wie B möchte ich 
D nach N, zu den jüngsten Gorrectoren stellen, besonders da 
er noch jünger als B ist, s. B. 

ist jünger als B, /, s. B, L 
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116. 10. B. 

I streicht Bl. Bl. 69—73 alles mit einem dicken Striche durch, 
während B nur hier und da einzelne AiDschnitte (§ 80) ein- 
klammert. Stände B hinter /, so hätte er sich wahrschein- 
lich doch gegen die auflfalligen Streichungen I in irgend einer 
Weise verwahrt. Zudem liegt der rote Stich /, wie in der 
Hs. deutlich hinter 3496, 3513, 3588, 3590, 3607, 3608 zu 
erkennen ist, über dem blauen Querstrich B. Noch deut- 
licher zeigt sich dies 3465, wo die Klammer / um 3464—66 
durch die Note B ^hic incipiat' geht. 

C \) C schreibt auf Bl. 2 J5: um die Einschaltungsstelle des- 
selben zu bezeichnen, setzt er oben links hin: ,vide post 
versum folium vitemant*. 
2) G ist jünger als Z, s. J. 

D \) D streicht 2119—27 B und deutet die Einschaltungsstelle 

von 2112—18 B durch einen Horizontalstrich an. 
2) D schreibt auf den von B zugefügten Blättern: 

auf Bl. 58 .punicion', 

auf Bl. 59 3059-60 und ,Retrocede', Bl. 62 auf der leeren 
Rückseite .cristianos bonos\ 

auf Bl. 65 .secundus', 

auf Bl. 78 ein grosses Kreuz, das mit dem ebenfalls von D 
hingemalten Kreuze Bl. 79 hinter 4006 correspondiert 
und die Einsatzstelle des Bl. 78 B markieren soll. 

1) setzt im Personenverzeichnis Bl. 80 t;® jnamon* und 
,mater Inferni' ein, die erst von B eingeführt sind. 
2) ist jünger als 7, s. /. 
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C Bl. 29 hat 7 einen Scenenvermerk zu 1484 geschrieben. Der- 
selbe ward aber verwischt und zwar wahrscheinlich von J selbst, 
gleich nachdem er ihn geschrieben hatte. Neben dem Klex 
steht, ebenfalls von 7 geschrieben, ^eant ad genisium*. Das 
Verwischte ist aber zum Teil noch lesbar, man erkennt deut- 
lich jadant ad genisi — e — tur — d Imp— '. Oberhalb des Ver- 
wischten, noch in den Klex hinein, setzt G einen neuen Ver- 
merk ,eant ad genisium et loquantur ad imperatorem', also bis 
auf ,eant* dasselbe wie der 1. Vermerk 7. Ofifenbar war ihm 
der 2. Vermerk 7 nicht genau genug (vgl. § 91), und er gab 
deshalb den älteren wieder. 

7) streicht die Correcturen und Zusätze 7 3461 63. 

streicht Bl. 79 vor 3986 ^ellahaif 7 und citiert im Register 
.belfegor" und .burgibus', die als .berfegor' 2088 und ^burgibuc* 
ii094 von 7 den übrigen Teufeln zugesellt worden waren. 



118. 12. a 

D Die sichere Bestimmung des Altersverhältnisses zwischen C 
und D ist wegen des geringen Materials leider unmöglich. 
Wohl findet sich Bl. 15 D ein Sternchen , das der Tinte nach 
von C herrühren könnte. Aber das beweist doch gar wenig 
im Hinblick auf die häufigen undefinierbaren Kritzeleien (vgl. 
§§ 12 — 14), die in unserer Hs. vorkommen. Ich setze daher 
C gleich hinter J an , da ihre Thätigkeit eine ziemlich gleich- 
artige, sich ergänzende ist. 

Auch über die Reihenfolge von C und lässt sich nichts 
beweiskräftiges anführen. Man könnte vielleicht erwähnen, 
dass, wenn die Ergänzungen in der Personenliste schon vor 
C bestanden hätten, dieser bei seiner peinlichen Genauigkeit 
die Irrtümer rectificiert haben würde. 

119. 13. D. 

Die Frage ob D vor oder nach anzusetzen ist, bleibt leider 
auch eine ofifene. Zwar führt im Personenverzeichnis die 
Mater inferni an, obwohl ihre Verse von D gestrichen sind, 
aber das beweist bei der saloppen Weise, in der arbeitet, 
so gut wie gar nichts. Denn der Name selbst ist nicht ge- 
strichen , und vielleicht erkannte diese Streichung auch gar 
nicht an. 

120. 14. 0. 

Aus den Ausführungen der voraufgehenden §§ erhellt, dass 
einer der letzten Gorrectoren sein muss. Ich setze ihn als den aller- 
letzten derselben an, weil seine Thätigkeit, die Ergänzung des 
Rollenverzeichnisses, mir als eine abschliessende vorkommt. fügt 
gleichsam, nachdem die übrigen ihr Werk gethan, den letzten 
Stein in das Bauwerk unseres Mystere. 

121. Fassen wir alles zusammen, so ergiebt sich als Resultat 
unserer bisherigen Untersuchungen, dass neben dem Gopisten A 
13 Gorrectoren an dem Mystere thätig waren : i, K, H, M, F, G, 
E, N, B, 7, Cy D, 0, durch deren Bearbeitungen das Drama 
aus einem zur Erbauung dienenden geistlichen Schauspiele zu 
einem fast weltlichen Unterhaltungsstücke — allerdings mit reli- 
giöser Fabel — umgemodelt wurde. 

d. Metrisches bei Gopist und Gorreotoren. 

132. Als Ergänzung der voraufgehenden Gapitel gebe ich 
im folgenden eine kurze metrische Untersuchung unseres Mystere. 

A. 
123. Wie schon in § 8 hervorgehoben wurde, ist unser 
Mystere durchgehends in paarweise reimenden 8-Silblern ab- 
gefasst. Jedoch dürfen einige Abweichungen nicht übersehen 
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werden. Mit dem folgenden Verse nur durch Assonanz statt 
durch Reim gebunden sind: 32, 1029, 1151, 1574, 1723, 1884, 
2173, 2412, 3242, 4056. 

124. Ueberraschend gross ist die Anzahl der reimlosen Verse. 
Einige derselben - 226—27, 246—47, 376-77, 860—61, 3797-98, 
3965—66 lassen sich auf das Conto des verderbten Textes schreiben, 
ob aber auf die mangelhafte Ueberlieferung auch das Vorkommen 
der 23 ^Waisen'*') zurückzuführen ist, dürfte bezweifelt werden. 
Mehrere dieser Waisen stehen nämlich in so enger inhaltlicher oder 
syntaktischer Beziehung mit ihren Nachbarversen, dass an ihre 
spätere Einschaltung, resp. ein Verlorengehen vorhanden ge- 
wesener Bindungsverse, gar nicht gedacht werden kann. Oder 
könnte man sich z. B. 11:23—27: 

Mais que los parolles soint dittes 
Ainsfii comm eles sont eseriptes 
Par levangille y enseianyS 
Au propre jour quil nst la cene 
Car la commence la racine 

ohne 1125 vorstellen! Desgl. drücken 1135—38 einen Gedanken 
einheitlich und klar aus: 

. . . oncques 

Pour ce mon frere va t'en doncques 

Que rempereor ne te mal maynne 

Je ne voulroy pas que pour moy 

II feust corrocie contre toy. 

Enger schliesslich als 3653 — durch doppeltes Enjambement — 
ist wohl selten ein Vers syntaktisch mit den ihn umgebenden 
Versen verbunden: 

Car puis que adam pechi^ avoit 

Qui estoit homme il devoit 

Pareillemant la redempcion 

AuBsi par homme estre faitte 
deffaite. 

Ist nun auch bei allen diesen Waisen — es sind 27 , 40, 43, 65, 
974, 1002, 1125, 1136, 1270, 1337, 1674, 1716, 1725, 2139, 2154, 
2546, 2669, 3246, 3255, 3516, 3653, 4043, 4058 - das Verhältnis 
zu den Nachbarversen nicht ein gleich intimes wie in den an- 
geführten Beispielen, so glaube ich doch annehmen zu dürfen, 
dass diese isolierten Verse sich schon in der Vorlage von A fanden. 

125. Mir scheint es, als ob die Waisen gewissermassen zu 
technischen Zwecken gedient hätten. Ein solcher reimloser Vers 
musste in dem continuierlichen Gleichklange je zweier Verse, 
dessen ewiges Einerlei durch die nur wenig variierende Silbenzahl 
noch gefördert wurde , gewissermassen wie ein Schlag wirken : 
er bildete eine Pause, einen Abschnitt. So 40, 974, 1270, 1716, 



21) E. Stengel, Romanische Verslehre in GroebersGrundr. II. Bd. I.Abt., 12. 
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1725, 2669. Auch 27, 43, 1002, 1125, 1136, 1337, 1674, 2154, 
2546, 3246, 3255, 3516, 3653, 4058 dienen augenscheinlich einem 
ähnlichen Princip: Sie enthalten oder bereiten alle vor einen 
mehr oder minder wichtigen neuen Gedanken, einen Glaubenssatz 
oder ähnliches« Ich weise nur auf 1002 hin: J)o sus du ciel volist 
dessendre', der das im kirchlichen Gesänge stets hervorgehobene 
.descendit de coelis* des Glaubensbekenntnisses wiedergiebt. In 
65, 21b9, 4043 endlich möchte ich etwas ähnliches vermuten wie 
in den reimlosen Tiradenschlussen der Epen des Cyclus von 
Wilhelm mit der kurzen Nase oder in Aucassin und Nicolette: 
Sie schliessen die vorhergehende Versreihe voltenartig ab. 

126. Dem Gebrauche des 14. Jhds. entsprechend ist im 
Interesse einer glatteren Aufführung der Endvers jeder Rede mit 
dem Anfangsverse der folgenden gebunden. Abweichungen von 
dieser Regel zeigen 126, 1725, 2140, 4014. 

127. Auf 2 metrische Eigentümlichkeiten möchte ich noch 
hinweisen. Nach Stengel (a. a. 0.) sind Reime, welche sich auf 
den Gleichgang tonloser Wortausgänge beschränken, in roma- 
nischen Versen sehr selten. Dergleichen seltene Reime finden 
sich in unserem Mystöre 5: 52—53, 60—61, 1414—15, 1930-31, 
2468—69. In 3589—90 dagegen ist die Flexionsendung dermassen 
stark, dass sie Träger des Reims geworden ist. 

128. Der letztere Fall leitet über zu der zweiten Erscheinung, 
dem verhältnismässig häufigen Auftreten von Reimbindungen 
zwischen betonten und tonlosen Vocalen: 16—17, 288—89, 1165 
-66, 1201—02, 1582-83, 1719-20, 1738-39, 3228—29,3539-40, 
3908—09. Man könnte hierin einen Anklang an das provenc. 
finden, wo dergleichen Bindungen öfters vorkommen (Stengel 
a. a. 0., 13). 

129. Die durchweg einfachen Reime werden zuweilen ge- 
künstelt. Hier und da reimen dieselben Worte, und 1564—5 
bietet eine rime 6quivoque: a ma part: il m'apart. 

F. 

130. 353 Verse der Hs. rühren von F her. Wie oben 
(§ 55fif.) ausgeführt wurde, gehörten F und G ursprünglich einer 
anderen Hs. an, in der 6r zu JF getreten war. Des weiteren 
wurde hervorgehoben, dass die Vorlage von F wahrscheinlich 
identisch sei mit der von A, und dass die Arbeit des Correctors 
F in einer Erweiterung dieser Vorlage bestanden habe. ' Diese 
Annahme wird gestützt durch 425, wo ,genis' am Ende steht, 
statt am Anfang des folgenden Verses, ein Fehler, der beweist, 
dass die Vorlage von F in fortlaufenden Zeilen geschrieben war. 
Dasselbe wurde schon § 102 von der Vorlage von A constatiert. 
Für die Identität der Vorlagen spricht aber besonders der Um- 
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stand, dass 395—461, 773—848 F mit ganz geringen Aenderungen 
vollständig mit 314—95, 849—903 A übereinstimmen. Diese 
Aenderungen sind zum Teile kritischer Art. So setzt F 456 ,mille\ 
wo A 376 ganz dem Sinne und dem Reime zuwider ^ans* 
schreibt. Die Verschiedenheiten zwischen A 370, 371, 375 und F 
450, 451, 455 erklären sich vielleicht daraus, dass F dem Hiat 
aus dem Wege gehen wollte. 

131. Mit 461 , wo F den Boden der gemeinsamen Vorlage 
verlässl, um allem Anscheine nach auf eigene Faust zu poetisieren, 
beginnt ein tolles Gereimsei, das allen Gesetzen der Metrik Hohn 
spricht. In diesen 286 Versen, von denen übrigens die letzten 
wieder der Vorlage entnommen sind , wie der Vergleich mit Ä 
zeigt, sind 31 überhaupt nicht gebunden, weitere 10 nur durch 
Assonanz. Die Silbenzahl der Verse ist schwankend. Es finden 
Mch 1 3-Silbl., 8 6-Silbl., 32 7-Silbl., 6 9-Silbl., 7 10-Silbl., 
3 11-Silbl. , 2 12-Silbl. Die Verse machen stellenweise den Ein- 
druck von in abgesetzten Zeilen geschriebener Prosa. Mit dieser 
Regellosigkeit contrastiert auffallend das zeitweise hervortretende 
Bestreben Reimkünsteleien anzubringen. So versucht F 487 ff. 

eine Art Rondell nach dem Schema AS A^ a aA^A^. Es 

fehlen also die beiden Mittelverse Die Rede des Engels Raphael 
wird durch je einen 6- und 7-Silbler eingeleitet und abgeschlossen, 
die alle 4 miteinander reimen. Schliesslich sind noch die Ketten- 
reime 563 : Ü5 + 564 : 66 und 779 : 81 + 780 : 82 liervorzuheben. 

ö. 

132. Die bei F gemachten Beobachtungen gelten im all- 
gemeinen auch von den 82 Versen des Interpolators 6. Wiesen 
nicht die § 110 geltend gemachten Kriterien deutlich darauf hin, 
dass 6 von F verschieden ist, so müssten der metrischen Unter- 
suchung gemäss beide für identisch erachtet werden. Zunächst 
dasselbe Durcheinander von ungleichsilbigen Versen : Mit den regel- 
mässigen 8-Silblern vermischt kommen 2 6-Silbl. , 19 7-Silbl., 
8 y-Siibl., 8 10-Silbl. vor. Ohne jegliche Bindung sind 10 Verse. 

133. Ein flüchtiger Blick nur auf den von B gelieferten 
Text lässt erkennen, dass B nicht nach einer Vorlage arbeitete, 
sondern überall, wo es ihm notwendig erschien, Verse eigener 
Schöpfung einflickte (vgl. § 79). Dass er dabei nicht allzu sorg- 
fältig zu Werke ging, zeigen die Resultate der Silbenzählung und 
Roimuntersuchung: In den 306 Versen von B finden sich neben 
den ordnungsmässigen 8-Silblern 1 4-Silbl., 9 6-SilbL, 42 7-Silbl., 
a8 9-Silbl., 13 10-Silbl., t 12-Silbl. An ganz isoliert stehenden, 
oder wenigstens nicht mit ihren direkten Nachbarversen gebundenen 
Versen finden sich 19. Nur durch Assonanz gebunden sind 7 Vers- 
paare. Auch B kennt Kettenreime : 3206 : 8 + 3207 : 9. 

134. Die Verse der übrigen Correctoren sind zu gering an Zahl, 
als dass sie in metrischer Beziehung eine Beachtung verdienten. 
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III. Analyse"). 

155. Allem Anscheine nach ging der Aufführung unseres 
Mystere eine Predigt voraus. Denn 1, 2, 3 reimen mit einander: 
1 mit 2, 3 wohl zufällig, während das Reimwort zu 1 in dem 
letzten Worte der Predigt zu suchen ist^'). 

136. Das Mystere setzt ein m\\ einem Prologe des Nuncius, 
der die Zuhörer zur Ruhe mahnt, eme kurzo Skizze der Fabel des 
Dramas entwirft und um gütige Nachsicht bittet. [Zum Schluss 
fordert er den ersten Schauspieler auf zu beginnen. -E] ^*). 

137. [Die 1. Scene spielt in der Hölle, wo Lucifer seinen 
Unterteufeln Sathan, Berith und Astaroth ihre Lässigkeit und ihr 
Ungeschick voihält und sie mit Ratschlägen und Diohungen zum 
Seelenfang auf die Erde schickt. 

138. Auf der Landstrasse vor den Thoren Roms treten dann 
mehrere christliche Arme auf: Primus, Secundus und Tertius 
pauper, letzterer ein Krüppel, ferner eine blinde Mulier pauper 
mit einem Kinde und der Quartus pauper juvenis, ein Waisen- 
knabe, die alle ermattet am Wege niedergesunken jammernd um 
ein Almosen bitten. jB]. 

139. Nach diesen einleitenden Scenen erscheint die Haupt- 
person, Genisius. Er versichert das Ydolum seiner ergebenen Treue 
und beklagt die Ruchlosigkeit der falschen Christen, die das Ydolum 
verspottend Jesu opfern, den sie Gott nennen. Er fordert den 
Götzen auf, den Frevlern seine Macht zu zeigen und sie von ihrem 
Intume abzubringen. Das Ydolum verheisst 6 seine stete Huld, 
gesteht aber zugleich, dass die Christen zu mächtige Freunde 
hätten , als dass es ihnen etwas anhaben könnte. Es fordert G. 
auf den Christen zu befehlen keinen anderen Gott als das Ydolum 
zu verehren. 

140. 6. fuhrt diesen Auftrag sofort aus. Der Primus cri- 
stianus entgegnet ihm , dass nur die Unkenntnis der christlichen 
Lehre ihn zu solchen Worten veranlassen könne. 6. fordert Auf- 
klärung über den christlichen Glauben und über die Natur Christi* 
Er spottet über Christus, der, wenn er Gott gewesen wäre, sich 
nicht von den Juden hätte kreuzigen lassen. Man sucht ihn über 
die erhabenen Pläne Christi aufzuklären; die Heidengötter seien 
Teufel. G. droht den Christen entrüstet mit dem Marterlode. 



2*4(i) Die von den Interpolatoren herrührenden Erweiterungen schliesse 
ich unter Znfügang ihres Autors in eckige Klammern. 

23) Petit de Julleville a. a. 0. I 123 f., II 227. 

24) Ein Deberrest der alten Gewohnheit, dergemäss der sacerdos ludi 
Diagisler nach den einleitenden Worten die einaelnen Personen aufrief. 
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Erneute Auseinandersetzungen über den Daseinszweck des Menschen 
und die Nichtigkeil der Heidengötler steigern seine Wut. Zum 
Volke gewendet verflucht er den Chrislengott und seine Anhänger 
und eilt zum Imperator, um die Christen anzuklagen. 

141. Mit erregten Worten hält er dem Imperator vor , dass 
die Christen in der Stadt zu mächtig seien, so dass das Wohl des 
Staates auf dem Spiele stehe. In schändlichem Frevel spotten sie 
der Heidengötter, die sie Teiifel nennen. Gott Venus vgl. § 205 
heische grimme Rache. Nicht Sohn noch Tochter dürfe geschont 
werden. Der Imperator sucht ihn zu beruhigen und schwört ihm 
auf seine beiden Hände , dass er die Ruchlosigkeit der Christen 
furchtbar ahnden werde. 

142. [Sofort befiehlt er seinen Tiranis Caras und Baras alle 
Christen , die auf ihrem Glauben beharren , hinzurichten. Zwei 
Christen werden auch ergriffen und gebunden. Nach einigen 
Spöttereien und Schimpfreden geht der Primus tiranus die Lanistae, 
Mestre Jenant und Meslre Mallort, holen. Diese, 2 äusserst rüde 
Gesellen, kommen erst, nachdem ihnen [ausdrucklich G] gute Be- 
zahlung zugesichert worden ist: bealus qui tenet. Mit viehischem 
Behagen, sich in zahlreichen rohen Spässen ergehend, walten sie 
ihres niedrigen Amtes. [Nur ungerne erlauben sie ihren Opfern 
ihr letztes Gebet zu sprechen, (r]. Ein Christ wird enthauptet, 
[der andere verbrannt. D]*% 

143. Auf das Flehen der Märtyrer hin legt die Virgo Maria 
im Paradiese Fürsprache für sie ein. Gott schickt Gabriel und 
Raphael zur Erde nieder, die ,Te Deum laudamus' singend der 
Christen Seelen in den Himmel bringen. Die beiden Lanistae 
machen sich über den Wein ihrer Herrn, der Tirani, her ,et bibant 
fortiter', wie der Scenen vermerk sagt. 

144. G. berichtet dem Imperator, dass sein Befehl ausge- 
führt sei. Dieser fordert G. höchst befriedigt auf, die Instrumente 
zu stimmen und ,mener un peu de feste', da ihm von der Auf- 
regung über die Christen der Kopf schmerze. Nachdem G. einen 
Wortwechsel unter seinen Genossen, den 4 Mimis, beigelegt hat, 
wird gespielt. Von dem Spiele selbst erfahren wir nichts, ein 
Bühnenvermerk spricht nur von dem Erfolg: ^trepodiant milites 
et scutififeri'. F] 2«). 

25) An SteUe der ^meselerie' des Mittelalters scheint in jener Zeit die 
fievre quartayne' als (lenkbar schrecklichste Krankheit getreten zu sein. 
Wer jemand etwas Schlimmes wünscht, jemanden als besonders elend dar- 
stellen will, spricht von dieser fievre: 549 fievre quartayne F; 608 male 
fievre G; 742 la fievre quarteD; 2129 de forte fievre A; 3011, 3178 la fievre 
cartayne ß. 

26) Die Aufforderung des I. zum Spiel und die Streitscene der Mimi 
piebt auch A, aber diese Verse werden von E, weil sie eben zweimal vor- 
kommen, gestrichen (s. § 63). 
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145. Während G. sich nach Hause begiebt und zur Ruhe 
legt 2^), kommen ihm allerlei Gedanken über die Unhaltbarkeit der 
heidnischen Lehre und über den ,mal pas\ den er heute gethan 
hat. Er beschliesst sich heimlich über die Wahrheiten des Christen- 
tums zu informieren. [Desant la columba: der hl. Geist kommt 
über ihn. DJ. 

146. 6. begiebt sich sofort (also Nachts!) zu den Christen 
und wird zum Predicator verwiesen. Dieser erzählt ihm in nahezu 
300 Versen von der Schöpfanjj:, dem Sundenfalle, dem Leben und 
Leiden Christi und dem Messopfer, und versichert ihn bei reuiger 
Umkehr der gütigen Erbarmung Gottes. G. sinkt in die Kniee 
und fleht ,ad celum oculis levatis' um Verzeihung. [Alsbald schickt 
Gott seinen Engel Gabriel hinunter, B] der ihm die Erhörung 
seines Gebetes verkündet. Zugleich prophezeit er ihm den Martertod 
und ermahnt ihn im Hinweis auf die Glückseligkeit des Paradieses 
zu mutiger Ausdauer. G. dankt und nimmt sich vor, möglichst 
bald durch die Taufe seinen Uebertritt zum Christentume zu be- 
siegeln. 

147. Er trifft seine Genossen, die ihren Meister ehrfurchts- 
voll begrüssen. Seine Frage, ob der Kaiser die Christen hasse, 
wird als selbstverständlich bejaht. Da fordert G. die Mimi auf 
vor dem Kaiser der Christen .misteres' zu spielen ■®). Sein Vor- 
schlag findet allgemeine Zustimmung. G. bemerkt, dass die Heiden 
doch eigentlich nicht besser als wilde Tiere handelten, und daran 
anknüpfend giebt er in einigen 50 Versen einen Auszug dessen 
wieder, was ihm der Predipator vorgetragen hat. Doch die Mimi 
hallen am Heidentume fest, der eine, weil es die wahre Lehre sei, 
der andere, weil er überhaupt nicht für Religionswechsel ist. 

148. Sie gehen zum Imperator. [Dieser empfangt G. sehr 
freundlich und fragt ihn nach der Ursache seines verwirrten Aus- 
sehens. G. erwidert ihm, dass er schon 3 Tage ,tout ne say 
commant' sei. J5] Der Imperator rät ihm sich zu erholen. 

149. G. legt sich denn auch auf sein .compcubile' nieder. 
Den Collegis erklärt er offen seine Absicht sich taufen zu lassen. 
Auf seine Bitte holt einer derselben spottend den Presbiter herbei. 
Die Collegae eilen zum Kaiser, ihm das Unerhörte zu verkünden. 
Dyoclecien hört ihre Nachricht mit ungläubigem Lächeln an: ihm 
scheint das Ganze nur ein Scherz von G. zu sein, der seine Ge- 
nossen foppen will. Doch lässt er sich auf ihre erneuten Vor- 
stellungen hin bewegen , sie auf Kundschaft auszuschicken. 



27) Es ist also mittlerweile Nacht geworden. 

28) Das Verhalten des G. ist hier und im folgenden äusserst unklar: 
Der Autor hat sich zweifellos zu sehr von seiner lateinischen Vorlage beein- 
flussen lassen. 

Ausg. u. Abb. (Mostert). ^ 
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150. Das Gespräch des G. mit dem Presbiter lässt keinen 
Zweifel an dessen Gesinnung mehr zu, und auch dem Imperator 
gehen die Augen auf. 

151. Er schickt 3 Milites mit Schätzen beladen zu G. hin, 
um diesen zur Umkehr zu bewegen. Aber G. weigert sich die 
Geschenke anzunehmen. Aufs neue entsendet Dvoclecien seine 
,chi valiers' zu G. mit der Weisung, ihm in seinem Namen 

Ar^ent robes et joyaulz 

Maisons bourgs villes et chateaulx 

Et tout quil saura demander 

anzubieten. Doch G. beharrt standhaft auf seiner Gesinnung. Er 
bittet die Boten des Kaisers ihn bis .vers my jour' in Ruhe zu 
lassen, dann werde er nach ihrem Willen handeln *•). Mit diesem 
Bescheid kehren sie zum Imperator zurück, der nunmehr beruhigt, 
die weiteren Verhandlungen bis zu dem angegebenen Zeitpunkte 
aussetzt. 

152. Nun vollzieht sich unter Beihülfe des Exorcista die Taufe 
des G. Wasser wird herbeigebracht, und die Lichter werden an- 
gezündet. G. entkleidet sich, der Presbiter holt sein Buch. Während 
er dem Täufling die Hand auflegt und das Wasser über ihn aus- 
giesst hält ein Engel das offene Buch. Nachdem G. auf das Ge- 
heiss des Exorcista das weisse Taufkleid angelegt hat, verspricht 
er Gott und der hl. Jungfrau nie mehr davon zu lassen. [In einem 
besonderen Gebete an die letztere bittet er um Hülfe ,contre ces 
mescreans'. Maria zögert nicht Fürbitte für ihn bei Gott einzu- 
legen. Der Herr sendet sofort seinen Engel herab. jB] Der 
Himmelsbote versichert G. der Barmherzigkeit Gottes und ermahnt 
ihn zur Beharrlichkeit im Guten. Zugleich vertauscht er heimlich 
das Lebensbuch des G. in der Hand des Teufels mit dem durch 
die Taufe rein gewaschenen Himmelsbuche. 

153. Die Pauperes sind unterdessen an dem Orte angelangt 
und flehen die Vorübergehenden um milde Gaben an. G., der 
auf die Güter dieser Welt verzichten will , eilt ^cum pane et aliis 
bonis' herbei, um sie unter die Bedürftigen zu verteilen. 

154. Hohnlachend schaut Satan ihm zu: er ist ja sicher der 
Hölle verfallen. Triumphierend zeigt er den anderen Teufeln des 
G. Sündenregister, doch — o Schrecken ! — alle Blätter sind weiss. 
Die ganze Hölle gerät in Aufregung. Astarotli, Leviatan, Berith, 
alle schimpfen auf Christus, die hl. Jungfrau und G. Das Ydolum 
jammert, dass es weder .aller ne courir' kann. Berit h schlägt vor, 
den Fall Gott selber vorzutragen. Sathan, ,qui est d'enffer je 
grant procureur', wird zum Sprecher erwählt, und nun ziehen sie 



29) Man beachte die echt mittelalterliche Naivetät in der Handlungs- 
weise des G.: £r lügt einfach, um Zeit für die Taufe zu gewinnen. 
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zum Paradies. Salhan schildert Chrisfo den früheren Lebens- 
wandel desG. und wirft ihm Ungerechtigkeit vor: 6. gehöre ihnen. 
Die unverschämten Anträge Sathans werden von Christus in würde- 
voller Weisheit zurückgewiesen. Jeder noch so grosse Sünder er- 
hält, sofern er reuig Busse thut, Verzeihung. Un verrichteter Sache 
ziehen die Teufel wieder ab. [Bei ihrer Rückkehr in die Hölle 
werden sie von Lucifer mit Fluch- und Scheltworten empfangen, 
und auch die Mater Inferni keift dazwischen. B], Leviathan giebt 
den Rat den Menschen gleich nach ihrem Vergehen den Hals zu 
brechen : dann sind sie der Hölle sicher. Alles stiebt auseinander : 
[Burgibuc J] nach der .Bretaignie et engleterre', Astaroth ,vers 
Üyoclecien', [Mamon .au pais de lenge doc\ B] 

155. AuPs neue schickt Dyoclecien seine Trabanten zu G., 
den diese in seinem weissen Gewände unter den Armen finden. 
G. erklärt ihnen auf ihre erstaunte Anfrage, dass er Christ ge- 
worden sei. Ihr Kaiser sei .Homme deraysonnable ne bon ne 
loyal'. Ergrimmt stürzen die Soldaten auf ihn los und schleppen 
ihn unter Schlägen und Scheltworten vor den Iudex. Doch als 
dieser hört, dass es sich um einen den Kaiser berührenden Fall 
handelt, weigert er sich ohne dessen jicence' seines Amtes zu 
walten. Nun führen sie den Neophyten zum Kaiser. Unterwegs 
bewilligen sie ihm einige Augenblicke zu einer Beichte bei dem 
Presbiter. Der Kaiser empfängt G. ziemlich freundlich und fragt 
ihn vorwurfsvoll, warum er sein Bekenntnis gewechselt habe. 

156. Mit der etwa 150 Verse langen Begründung beginnt 6. 
eine Disputation zwischen ihm und dem Imperator, die sich durch 
circa 350 Verse hinzieht ^^). G. erzählt, wie er zuerst die Christen 
gehasst und verspottet, dann aber ihre Lehre für wahr befunden 
habe. Bei meiner Taufe, fährt er fort, habe ich eine Hand in 
den Wolken über mir gesehen, lichtstrahlende Engel erschienen, 
die mir aus einem Buche alle meine Sünden seit meiner Kindheit 
vorlasen. Dann löschten sie dieselben mit dem Taufwasser aus, 
so dass mein Lebensbuch nunmehr hunderttausendmal weisser 
als der Schnee war. Hierauf ermahnten sie mich zur Beharrlich- 
keit in der Tugend. Was soll ich da thun? Urteilet selber. 
Während ich den Menschen gefallen wollte, habe ich die Engel 
des Himmels entzückt^'). Deshalb, ihr Fürsten des Volkes, kehret 
um: die Barmherzigkeit Gottes ist euch gewiss. Und als die Engel 
mit meinem weissen Schuldbuche mir erschienen, da sah ich über 



30) Auch hier läset sich der Autor durch seine lat. Quelle auf Kosten 
der Deutlichkeit beeinflussen: 2305 ^De leaue que vehu aves' entspricht 
z. B. gar nicht dem Vorausgegangenen. 

31) Auch diese Worte, die sich deutlich auf das Spiel des G. beziehen, 
entbehren völlig der correspondierenden Stelle in unserem Mystfere, und er- 
klären sich wiederum aus der zu engen Anlehnung an die lat. Vorlage. 

3* 
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mir das Licht des Himmels und die Herrlichkeit und Glorie des 
ewigen Gottes vor mir ausgebreitet. Ich erkannte, dass Jesus 
Christus die Wahrheit, der Gott der Klarheit und des Lichtes, 
des Heiles und der Gnade für alle ist, die zu seiner Barmherzig- 
keit I^uflucht nehmen. Und diese Erbarmung wird auch euch zu 
teil,^ ^enn ihr euch waschet in der Woge, die geheiliget hat der 
Vater, der Sohn und der heilige Geist, ein einziger wahrer Gotl 
in 3 Personen. 

167. Ueber die Dreieinigkeit Golles entspinnt sich nun eine 
lebhafte Disputation. Der Imperator fragt höhnend, wie ein Gott 
aus 3 Personen bestehen könne: wenn er einen Apfel in 3 Teile 
zerlege, so könne 1 Stück nie den ganzen Apfel ausmachen. 6. 
ereifert sich ob der Lästerungen des Kaisers. Was den Apfel an- 
beträfe, so müsse man Farbe, Geruch und Geschmack unterschei- 
den. Wie keine dieser Eigenschaften von der andern getrennt 
werde, wenn man den Apfel zerteile, sondern eben jedem Apfel- 
stücke anhafte, so leide auch die Gottheit nichts unter ihrer Drei- 
persönlichkeit, und jede Person sei Gott wie die andere. Der 
Disput wird immer hitziger. Dyoclecien schimpft auf Chrislus, 
G. auf den Kaiser. Dieser befiehlt schliesslich den Abtrünnigen 
samt seiner Truppe mit Ruten zu züchtigen. Da aber die Minii 
sich als Heiden bekennen, wird ihnen die Strafe erlassen. 

158. G. dagegen wird von den 2 [4 ^, 3 ^ Tiranis unter 
rohen Scherzen bis aufs Blut gegeisselt. Sie bedauern nur, seine 
Qualen nicht durch Anwendung von allerhand Substanzen noch 
vermehren zu können: 

II D*y a gingibre ne coamin 
Poudre ne saulse camelliDe 



^\ 



ui t'east si toust fait la poitrine 
"e le cueur si bien revenir. 



159. Dann wird G. dem Imperator wieder vorgeführt. Die 
erneute Aufforderung des Kaisers zu den alten Göttern zurückzu- 
kehren, lehnt er mit verächtlichen Worten ab. 

160. Wütend übergiebt ihn Dyoclecien seinem Prevoust Plustien 
mit der Weisung ihn 

En la magniere plus terrible 
Plus deshonneste et horrible 

ZU Tode zu martern. Auch das Zureden des Prepositus vermag 
G. nicht umzustimmen. Der auf Geheiss Plustiens herbeigeholte 
Iudex beginnt ein neues Verhör; wieder entspinnt sich eine theo- 
logische Disputation, die damit endigt, dass G. sich des Wortes 
begiebt. [Da befiehlt der Iudex , dass G. in's Gefängnis geführt 
werde J5], dass er des ferneren 
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Soit mi8 8U8 nng cheval 
Trestout nus et quil soit lläs 
Et que il ait et mains et pies 
Perciyies a bonnes alaynnes 
A donc luy retrendront les veyDnes 
Dedans des piäs et de les mains. 

161. [Der Prepositus lässt denn auch 6. bis zum nächsten 
Tage ins Gefängnis werfen. Dem Carcerator wird eingeschärft, 
ihm weder Speise noch Trank zu reichen und keinen zu ihm zu 
lassen. B] Die Glientes eilen zu den Carpentatores und bestellen 
ein ,cheval bon et fort'. Desgleichen eitleren sie die Lanistae 
[Tirani E u. flf.]»«). 

162. Das von den Charpentiers für ,dix soubs et demy' an- 
gefertigte Holzpferd wird herbeigebrach t. Die Milites klopfen den 
verschlafenen Carcerier aus dem Bette •^) und fuhren den Mär- 
tyrer vor. 

163. Unter groben Witzeleien [auch B] verrichten die Tirani 
ihre grausige Arbeit. Vergebens redet der Prepositus dem Gequälten 
zu vom Christentume abzulassen. G. lobt in seinen Qualen den 
höchsten Herrn, für den er noch viel zu wenig leide. Dem Iudex 
entgegnet er auf dessen Vorstellungen, dass hundertfach verdoppelte 
Schmerzen ihm nicht den Namen Jesu vom Munde, aus dem 
Herzen reissen könnten. Ratlos überbringen Prepositus und Iudex 
ihrem Herrn die Worte des Märtyrers. 

164. Aufs neue wird G. vor den Imperator geführt. Aber- 
mals entspinnt sich zwischen beiden ein theologisches Wortgefecht 
von einigen 350 Versen und zwar vornehmlich über die Gott- 
menschheit Christi. Die gegenseitigen Schimpfreden und Ver- 
wünschungen werden immer heftiger, bis schliesslich Dyociecien 
befiehlt den Abtrünnigen zu enthaupten. 

165. In wohlgesetzter Rede verkündigt der Iudex feierlich 
das Todesurteil. Der Grida Batarin ruft seine ,crie*^*), und die 
beiden Lanistae schleppen G. zum Block. G. fleht zu Gott um 
Verzeihung seiner Sünden und um einen seligen Tod, den ihm 
Christus selber vom Himmel aus zusichert. In dem Augenblick, 



82) Hier ist wieder eine Nacht anzusetzen. 
, 33) Das Gähnen des Carcerators ist im Verse dargestellt: 8175 ^ulahan, 
qui estes vous'? 

34) Die ^crie* scheint in jener Zeit bei allen öifentlichen Veranstaltungen 
Rewissermassen als gesprochene Annonce gebräuchlich gewesen zu sein. 
Heber eine versifiderte crie, welche in Paris die Aufführung von Simon 
Grebans ^Actes des Apötres' ankündigte, vgl. Julleville a. a. 0. 1, 364. Bei 
Juli, heisst es le cry', in unserem Myst^re dagegen: fere une crie 3768, 
fere la crie 8775. Eis scheint dies ein stereotyper amtlicher Ausdruck ge- 
wesen zu sein. 
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wo das Haupt des Heiligen fallt, erscheinen in überirdischem Lichl- 
glanze mit Schwerlern bewafifnele Engel, um den Heiligen zu be- 
statten. [Die Henker stürzen zu Boden. Jtf] Die übrigen stieben 
entsetzt auseinander. 

166. Der Imperator, den der Prepositus von der seltsamen 
Erscheinung benachrichtigt, bleibt erst kühl. Doch allmählig wird 
er unruhig, er ruft zu allen Göttern und.Teufeln und gerät schliess- 
lich in völlige Raserei, in der er stirbt 

167. Hocherfreut tragen ihn die Teufel in die Hölle, wo lauter 
Jubel ob der errungenen Beute herrscht. Von neuem schicken sie 
sich an auf den Seelenfang auszuziehen. [Belphegor 0] erzählt, 
dass er ,en angleterre' grossen Wirrwarr angerichtet habe. [Mamon 
hat es besonders auf die Juxurieulx moyenes et prestres* abge- 
sehen, B], während Lucifer in gewohnter Weise über ihr Ungeschick 
und ihre Lässigkeit schimpft. Sathan aber tröstet ihn: 

Et pourtant maistre taisses vous 
Car 86 les aalt res ont meffait 
Je feray tant que poar eifait 
Nostre perte recouvrerons. 

168. Mit einer Ermahnung des Predicators, sich das Gesehene 
zu Herzen zu nehmen und den Heiligen an seinem Festtage recht 
eifrig anzurufen, schliesst das Mystöre. 

169. Es folgen noch 21 Verse, in denen der Autor Gott für 
die glückliche Vollendung seines Werkes dankt, um Entschuldigung 
wegen der Fehler und seiner schlechten Schrift bittet und darauf 
hinweist, dass die Anfangsbuchstaben dieser Epilogverse seinen 
Namen ärgeben. 

IV. Die Quelle unseres Mystöre- 

170. Die erste Kunde von einem heiligen Genisius, oder 
vielmehr Genesius»^), geben die alten Martyrologien. 

171. Im Französischen ist die Form ,Genis* die gebräuch- 
lichste^«)^ In den 62 nach den Heiligen dieses Namens benannten 

35) In der gesamten von mir auf den Pariser Bibliotheken eingesehenen 
lat. Litteratur über St. Genesius findet sich stets die Form Genesius' (ital. 
^Genesio*, vgl. Anm. 4). 

36) Ich bemerke, dass im folgenden nur von dem in unserem Myst^re 
behandelten St. Genesius, der als Mime unter Diocletian den Martertod 
starb, die Rede sein kann. An dieser Stelle jedoch, wo es sich lediglich 
um die Form des Namens handelt, fasse ich sämtliche Heiligen dieses Namens 
zusammen. Betreffs des St. G. exceptor Arelate, des bekanntesten aller 
heiligen Genesii, St. G. martyr iuxta castellum Tigernense, St. G. episcopus 
Claromontensis, St. G. Beorritanus seu Bigoritanum martyr, St. G. raonachus 
et martyr, St. G. Sciarensis verweise ich auf die ausfnhrl. Abhandlungen in 
den Bollandisten und der Encyclopaedie v. Ersch und Gruber. 
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frz. Ortschaften •'') zählt die Form Genis 21, Genix 1, Geniez 7, 
Genies 15, Geneys 1, Gen^s 17 Vertreter. Daneben 1 Geneyst, 
14 Genest. Leztere beiden Formen aber gehen auf einen Sanctus 
Genislus*®) zurück, der wahrscheinlich später (so auch von Desfon- 
taines und Rotrou) mit St. Genesius identificiert ward. Das Gebiet der 
Form .Genis* erst i eckt sich fast über das ganze, vornehmlich aber 
Ober das östliche Frankreich. In einem breiten Streifen zieht es 
sich vom Thal der Rhone und Saöne aufwärts nach Lothringen 
und von da allmählich abnehmend quer durch's Land bis zum 
Kanal. Ich glaube daher annehmen zu dürfen, dass die Form 
,Genis' die vorherrschende war, und dass in ,Genisius' eine Rück- 
bildung von derselben in's Lateinische zu suchen ist. 

172. Ich übergehe die älteren metrischen und prosaischen 
Martyrologien , in denen sich hier und da der Name unseres 
Heiligen flndet. Desgl. erwähne ich die Heiligenleben des 16. Jhd. fif., 
die der Bollandisten, des Mombritius, Caesar Baronius, A. Pagius, 
Ruinartus, Tillemont etc. nur flüchtig. 

173. Die erste ausführliche Beschreibung des Martertodes 
unseres Heiligen, der sachlich die Fabel unseres Myslere im grossen 
und ganzen parallel läuft, finde ich im .Martyrologium Adonis sive 
Udonis archiepiscopi Trevirensis*. Dasselbe wurde ,nunc primum 
integre editum' von Jacobus Mosander in dessen Sammelwerk 
,De Probatis Sanctorum Historiis', die als VII. Band das umfang- 
reiche Werk des Laurentius Surius ,De Vitis Sanctorum* ergänzen. 
Aus den zahlreichen Vorreden geht hervor, dass der Bericht Udos 
gegen Ausgang des 11. Jhd. zu datieren ist. Nicht unwahrschein- 
lich dürfte es aber auch sein, dass hier eine — vielleicht beab- 
sichtigte — Verwechselung mit Bischof Ado von Vienne (8. Jhd.) 
vorliegt. Mag nun auch Mosander keine wesentlichen Aenderungen 
an dem Texte vorgenommen haben, so glaube ich doch, dass das 
jnlegre", zumal bei der damaligen Art alle Texte zu verwerten, 
eher mit ,vollständig' als mit ^unangetastet, unverändet* zu über- 
setzen ist. Die Ausdrücke sind dafür zu gewählt, der Stil ist zu 
glatt, wie dies besonders ein Vergleich mit dem folgenden Texte 
deutlich empfinden lässt. 

174. Allem Anscheine nach in ziemlich enger Beziehung mit 
dem Originalberichte Ados steht die ,Passio Sancti Genesii*, die sich 
als No. 22 der Passiones im .Codex membranaceus olim sancti 
Martialis Lemovicensus' findet. Der Codex, Atlassformat, no. 5365 
der mss. latins der Pariser Nationalbibliothek, gehört dem Cataloge 



37) Dictionnaire des Postes et des T^legraphes, Paris 1885. 
38> St. Genest: Genistus, bän^dictien h. ßeaulieu (Limousin) f ä Aynac 
(Lot) XI 8. avr. 30, Ul. Chevalier, Kapert, des Sourc. bist, du moy.-äge I, 827. 
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gemäss der Wende des 12. Jhds. an. Den mit mangelhaften 
Farben roh gemalten Initialen (die zum Teil herausgeschnitlen 
sind) und der Schrift nach zu schliessen glaube ich aber mit Paul 
Meyer, der auf meine Bitte die Hs. freundlichst einer genaueren 
Besichtigung unterzog, das Aller des Codex auf den Anfang des 
12. Jhds. ansetzen zu dürfen. 

175. Inhaltlich stimmen Mosanders Text und der des Codex 
ziemlich überein. Aber während Ados Bericht bei Mosander aller- 
dings sehr wohl die Fabel unseres Mystere bietet, correspondieren 
zahlreiche Wendungen des Codex, besonders im Dialog und in 
der Rede des Genisius, überraschend genau mit den entsprechen- 
den Stellen in unserem Drama. Der folgende Vergleich der 
Fassung A mit dem Texte des Cod. membr., den ich nach meiner 
Copie Satz für Satz wiedergebe, wird dies des näheren zeigen. 

176. Temporibus Diocletiani imperatoris fuit in civitate roma 
homo quidam nomine Genesius, 

A nennt Dyoclecien 35, 46, 58, 1627, 1912, 2109, 3935, 3955, 
3961. Rom ist der Schauplatz des Mystere: 334 dedans ceste 
vostre cite, 2235 dedans la cite de Korne y 3667 la ciU de 

Borne, lieber Genisius statt Genesius vgl. § 171. 

• 

177. qui ignorans irridehat *®). 

Diesen Satz spinnt unser Autor zu einer langen Scene zwischen 
6. und den Christen aus. Die Anklage vor dem Kaiser ist 
freie Erfindung. 

178. Qui dum cuperet imperatori placere diocletiano per 
artis sue peritiam .... 

Hierauf könnten vielleicht 391 fif. *^) bezogen werden : 6. ist 
hocherfreut, seinem Herrn durch seine Kunst *^) gefällig zu 
sein. Der Streit der Mimi ist unabhängig von der Vorlage. 

179. . . . scrutare cepit per singulos cristianos secreta misterii 
divini. 



39) Durch Herausschneiden der Initiale ist die Zeile verstümmelt. Der 
Sinn des Satzes ist jedoch klar. Einzusetzen wäre etwa (dem Räume ent- 
sprechend) . . . Gristi cristianos .... 

40) Der Kürze halber citiere ich die Verse selbst nur da, wo eine 
Gegenüberstellung der beiden Texte erforderlich erscheint. 

41) G. wird auch im Drama als gewerbsmässiger Schauspieler bezeichnet: 
3980, genis le myme. 
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Diese Worte können sich nicht auf die erste Unterredung des 
G. mit den Christianis beziehen, denn da verspottet G. den 
christlichen Glauben offen und denkt auch an nichts anderes, 
wie die Anklage zeigt. Ihnen entsprechen vielmehr 935—1190. 
An ^scrutare secreta* klingen 916 — 17 an: Mais quil soit sage 
et discret\\Et quil me die le secret\\. 

An dieser Stelle ist zwischen dem Gange der Handlung im 
Text und dem im Mystere ein erheblicher Unterschied zu con- 
statieren. Nach dem lat. Berichte begiebt sich G. zu den Christen, 
um — man gestatte den kurzen Ausdruck — zu Bühnen- 
zwecken ihre Lehre kennen zu lernen. Er ist bei den Christen 
Christ, im übrigen Heide. Diese Zwitterstellung unseres Helden 
im Drama consequent durchzuführen ging wohl über die 
Kräfte unseres Autors, widersprach auch vielleicht seinen re- 
ligiösen Gefühlen. Die Unterredung mit den Cristianis und 
dem Predicator ist daher G. sehr ernst gemeint, wie auch 
nach dem Monologe 885—934 nicht anders zu erwarten ist. 
Von der eigentlichen Aufführung, der Verwertung der gesam- 
melten Erfahrungen hören wir im Drama nichts, dagegen 
heisst es in einem Scenenvermerk vor 885: J^unc statim lu- 
dant mimi et genisius coram Imperatore et tripudient milites 
et scutifferi. Diese Vorstellung geht also dem eigentlichen 
'^scrutare% das 935 beginnt, voraus. Dies ist wohl der wesent- 
lichste Unterschied zwischen dem Drama und dem lat. Text. 

180. Qui cum universa düigentissime cognovisset perrexit ad 
teatrum ingressus 

Vgl. A 1253—54 

sub ornatorium suum a suis minoribus salutatus consedit. 

Den feierlichen Gruss der Mimi geben 1255—62 wieder. 

181. Quibus ait: Scitis quia Imperator es nosiri exosos habcnt 
cristianos? 

1265—68: Mes compaignyons Je vous demande\\ Voir se Vem- 
pereur nostre Sire\\Ä es cristiens moult grande ire\\qui sont 
en Vuniversal monde\\. 

182. qui responderunt : Ita omnibus notum est ut qui hec 
nesciat inveniri non possit. 

1269—1275, besonders die ersten Verse: Certes maistre je 
votM respondeWOuoy Et si est vois et fame\\Qu'au monde rCa 
komme ne femme\\Qui grant mal de mort ne leur vuyllie\\. 
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183. Dicü eis genesiusi Si ergo vuUis ut placeamus eis 
venite et de eorum misieriis proponamus: 

1276—79: Donquesse naus vollonscomplere\\A nostre empereur 
maintenant || Venes yd incontetnant \\ Et proposans de leur 
misteres ||. 

184. Cumque grata animo eonsemissent . . . 

1280 — 81: A cecy ne deniourons gueyre\\Car cecy mouü fort 
nos agree\\. 

185. . . docuit eos de universis secretis divinis 
Vgl. A 1282—1327. 

186. quid facerent quid vero decernerent düigenter instruxit. 

Hier weicht das Mystere ab, denn in ihm ist die Aufführung, 
die G. im lat. Texte erst vorbereitet, schon vorüber. Es ist 
überhaupt hervorzuheben, dass nach dem Codex die Handlung 
vor Kaiser und Volk auf der Bühne spielt, dass also die Worte 
des G. bis zu seiner Taufe nichts als Spott sind. Im Mystere 
dagegen meint es 6. mit allen diesen Worten sehr ernst. 
Kein Wunder daher, dass die Verse unseres Dramas, die auf 
die zwei ganz verschiedenen Auffassungen der Situation zurück- 
gehen , in ihrer engen Anlehnung an den lat. Wortlaut des 
öfteren unklar werden. 

187. Veniente genesii spectaculi die 
kommt für das Drama nicht in Betracht. 

188. sedente imperatore Genesius in hec verba proposuit 
quod se diceret egrotum esse: 

Vgl. A 1353 ff. 

189. et ideo graciam haptismatis flagitare 

passt in diesem Zusammenhang nicht für unser Mystere. 

190. quare factum est ut iaceret in grabato 
1373: Je men vais mettre sus la couche. 

191. et ait ad socios suos: Gravem me sentio levem me 
fieri volo 

1375—80: Alles compaignyons je suis grave\\Et se me sens bien 
fort pesant \ \ Se je puisje veux fere tant \ \ Que je mepuisse allegier \\ 
Et vous me feres bien legier \[8e vous voulles a ceste yssue\\ 
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192. At Uli responderunt: Quomodo te levem facimus si gravis 
es? Numquid fabri et ad runcinam (?) U mittentes levare possumus? 

Dies geben 1381—90 weniger genau wieder. 

193. (hec et his similia dicentes risum poptdo cum fecissent) 
genesius visitatus ait: Vesani, Cristianm desidero mori. 

1391 — 1400, ich eitlere davon : Foliesgens vous estesbien nices \\ — 
Que je desire mault forment\\ — Que veux vivre et mourir\\ 
Crestien. 

194. Cui College dixerunt: Quare? Genesius respondit: üt 
in ulla die velut fugitivus a domino inveniar. 

1401 — 22, besonders: Jene scay commant tu es tel\\Ne pour- 
quoy tu veux cela fere\\. — Et que tant comme fugitifs\\En' 
vers dieu puisse estre trouve\\. 

195. (hec diocletianus imperator audiens risum tenere non 
potuit). Tunc sicut ordinatum fuerat exorcistam intrare et pres- 
biterum 

Vgl. A 1433-52. 

196. Qui statim ut ingressi sunt sedentes iuxta lectum cius 
dixerunt: Quid ad nos misisti, filiole? 

1486—91, besonders: Dieux vous benye beauxfilliet\\— Pour- 
quoy vous avis env^ye\\A nous que nous venissons cy\\. 

197. quibus genesius non simulatus iam effectus sed ex corde 
respondit : Quoniam consequi graciam cupio ut retiasci me sentiens 
liberer a ruina iniquitatum mearum 

1492—1515, ich hebe hervor: Que fay conceu et pris la 
grace\\ — Maintenant je voulroe renaisfre\\ Affin que je soy 
libere\\Et de taut en tout delivri\\Du grant tourmant et de 
la ruyne\\d'ou en enffer fönt si grant bruyne\\Car par les 
grans iniquites\\ etc. 

198. {Fit clamor populi) currunt cursores ferentes ei munera 
ab imperatore transmissa. 

Dieses Motiv der Beschenkung durch den Kaiser giebt un?er 
Autor ebenfalls, aber nicht ohne einige Umdeutung: Die Ge- 
schenke sind keine Belohnung für gutes Spiel, sondern ein 
Lockmittel, das G. von seiner Bekehrung abhalten soll. 1544 ff. 
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199. Et cum amnia circa cum sacramentorum secreta com- 
plessent indutus est vestibus albis. 

16S8— 1745, ich citiere nur: Tu viteras par bonne guyse\\Cest 
habit cy qui est tout blanc\\. 

200. et sedere cepü sedens in terra et dulceamina (?) et 
cereos erogare. 

1834 flf. und der Bühnenvermerk zu 1845 ff.: Hie veniat ad 
pauperes cum pane et aliis bonis. 

201. Ecce autem repente dum erogat venerunt milites 
Vgl. Ä 2188 ff. 

202. qui iubente imperatore 
Vgl. Ä 2180-81. 

203. tenentes cum ad iudicem ducunt: 
2223: Menons le au juge pour juger, 

204. Qui cum ad falsam passionem fuisset adductus^^) ad 
veram ponit confessionem. Tunc in albis vestibus vadit ad locum 
ipsum ubi spectabat imperator 

Dem entspricht die Vorführung vor den Kaiser 2274—75. 

205. Et ascendit in locum ubi fuerat statua veneris. 

Die statua veneris ist bei unserm Dichter im ausgiebigsten 
Maasse benutzt. Merkwürdigerweise ist Venus bei ihm ein 
dieu: nostre dieu venus 176, 357, 363, 2846, 3446; mon dien 
venus 301, 3917; dieu venus nostre sire 3401; mon treschier 
sire dieu venus 3723; adorer venus 3453. Wahrscheinlich 
kannte unser Autor die Göttin nicht, und der Genetiv gab ihm 
keinen Aufschluss über das Genus. Dass es eine statua ist, 
betont er ausdrücklich : er redet stets vom ,Ydolum* , Bl. 3 f., 
El. 38. Jn den Versen : Et saches que je suis a tant \\ Que ne 

fuis aller ne courir lässt er das Ydolum selbst über diese 
'orm seines Daseins seinen Kummer ausdrücken. 



42) Im folgenden (bis ^Tanto autem hodio') ist der Text des Cod. membr. 
durch Herausschneiden de/lnitiale verstümmelt. Ich ergänze ihn durch die 
correspondierende Stelle des Mombritius ^Sanctuarium' von 1479, der unserem 
Text bezüglich des Wortlauts von allen Berichten am nächsten steht. Die 
Form ^veneris' ist auch für den Text des Codex gesichert, indem sie gerade 
auf dem schmalen Streifen steht, der nach dem Herausheben der Initiale 
zurückblieb. 



45 

206. ita concwnatus est: Audi Imperator 
2282: Empereur vueiUies escouter. 

207. et audite omnis exercitus eins sapientes et onmes populi 
huius urbis qui sani estis. 

2283: Et vous trestous qui estes sa^e. 

208. Ego quotiescumque mihi cristianum vel nominatum 
audivi exsorruL 



3—93: Toutesfois quHl m'est advenu\\ D'oyr nommer le 
nom crestten\\Je estoy vous le scaves bien\\i)eceveus pour 
tresgrant erreur \\Et si avoy haynne et doUeur^ Quant des 
crestiens parier veoy\\. (Die Anlehnung an den Cod. membr. 
muss noch enger gewesen sein, denn in einer der verstüm- 
melten Zeilen lese ich., ducebar errore, woran 2291 anklingt.) 

209. et inter poenas in eadem confessione permanentibus 
insultavi 

entbehrt der Wiedergabe. 

210. Tanto^^) autem hodio nomen istud exorrui ut etiam 
parmtes meos et affines hac de causa desererem. Et malui pere- 
grinationis onus et egestates assumere quam in patriam proprium 
inter parentes cristianos aliqua ratione durare. 

Zu dieser Stelle fehlt jegliche Beziehung im Mystere. Sollte 
der Autor vielleicht nicht Gründe gehabt haben, sie zu unter- 
drücken? Die Bekehrung ist minder wunderbar und über- 
raschend plötzlich, wenn G. schon in seinen Jugendjahren mit 
Christen in Beziehung stand. Und warum brauchte 6. erst die 
.misteria' der Christen zu ^scrutare*, wenn er bei christlichen 
Eltern , in christlicher Umgebung gelebt hatte , die er doch 
naturgemäss erst in gereifterem Alter verlassen haben konnte! 

211. Denique huius causa hodii volui scrutare secreta et 
abdita non ut crederem sed ut de his misteriis risum populo 
exhiberem. 

2295—2302, besonders: Pour la cause de celle hayne\\Ay 
vouleu c*est chouse certaynne\\Leur sogres mouUfort enserchier^. 



43) Hier setzt der Text des Cod. membr. wieder ein. 
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212. Mox autem ut me nudum in conspectu vestro aqua iUa 
perfudü 

2303—05: Pourquoy encontinant que feus\\Devant eulx laves 
trestout nu8\\de Veaue que vehu avSs\[ 

213. et interrogatus credere me ad interrogata respondi 

2307—10: Affin queseenterroguefeusseWQueseuremantcroyre 
je deu$se\\Et aulx chouses interroguele]8\\Respondissß raysons 
prouv€{e']s\\. Die Construction ist zwar eine andere, aber die 
Worte sind genau die entsprechenden. 

214. vidi super me manum de celo venientem et dei angdos 
flammeo radiantes aspectu iuxta me stantes qui universa facinora 
mea que in iuventate commisi scripta recitantes de libro dixerunt mihi 

2311—19: En apres fay vehu de certain\\ Dessus moy venir 
une main\\ Dessendant du cyel en luanges\\Et si ay vehu venir 



les anges f| Rayons de flandeurs par regart 
chescunne part\\ De moy a haulte voix lisans 
recitans\\ Tous mes pechiis par tel magniere\ 



Qui estoint de 
En ung livre en 



215. Aqua delet ista omnia que te fecisse cognovisti 

2320—25: Genis fas fait bonne priere\\Car cesteeaue Va lave^ 
Tous tes pechies et anuiles \\ Que tu cognois par cognoissance\\ Tay 
avoir fait de ton enffance\\ Ainsi que se fait ne les eusses\[. 

216. Cumque ego aqua babtismatis fuissem perfusus simul 
etiam liber iUe perfusus candidior nive effectus est: ita ut non 
etiam Signum scripture pertineret demonstrare 

2327 — 30: Par Veaue du batiesmantWCe livre aussi paräUi- 
mant \\ Feust si tresblanc et si tresnet \\ Que s'il vCy eust 
oncques si net\\I\^e demonstra non d'escripture\\Et feut fait 
plus blanc sans laydure\\Que la nyege cent mille fois\\. 

« 

217. Tunc dixerunt mihi angeli: Scias te ab omni peccato 
mundatum. Age nunc ut gratiam quam accepisti conserves, 
Tanta enim est virtus misteriorum dei ut ludibriis subiacere 
non possit, 

2334 — 42: Adonc les anges a grant vois\\Moy disrent saches 
de certain \\ Da par dieu le hault 80verain\\Que tu es tout 
purifies\\Et de tout pechie netUs \\ Fay maintenant par tel 
maniere\\Que tu ne perdes en derriere\\La grace que tu as 
acqtiise\\ Mais lagarde tres bien tandis\[ In 2346 ist, allerdingfs 
in etwas anderem Zusammenhange, .subiacere' untergebracht. 
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218. Quid ergo faciam ipsi^iudicate 

2347 — 48; Empereur que feray je doncques\\Jugis en vous 
mesmes. 

219. Dum vohis terrenis imperatoribus placere cuperem celesto 
regt complacui. Et cum omnibus risum extorquere studui angelis 
gaiidium feci. 

2350—58: Quar fay vehu par experience\\Qne quant je vCay 
voleu complaire\\A vostre voloir ne rien faire\\Destruses (?) ce 
que aves fait\\J'ay au roy du ciel bien complait\\ En apres fay 
fait tresgrant jouye\\Es angels quant je ne voloye^Que les 
hommes ne rissent riens\\De les chouses que.. .. 

220. Ex hac itaque hora vos domini imperatores et vos 
populi universi sicut mecum increduli de his sanctis misteriis 
risistis per ignorantiam ita mecum credentes ab irrisione cessate 

2362—74: Four ce vous prie en requirans\]\A vous nostre sire 
empereur Et aussi a vous mes seigneurs\\l)u peuple qui estes 
incredule Et aussi vous tenis a nulles \\ Des bons crestiens les 
bonnes euvres^Et certes vous estes bien pouvres\\De sen et 
si aves grant tort || De ce que vous r'ies si fort \\ Par ces 
misteres a oultrance\\Mais c'estoit par grant ignorance\\Pour 
quoy avecques moy creans \\ Vous vueiUies estre confessans. 

221. indicante me voUs quod apertum viderim celum nee 
non et manum de celo super me positam hora qua perfundebar 
et visos anglos etpeccata universa deleta et lumen e celo et anglorum 
monita et dei gloriam meo corde expressam 

2378—90: Mais a vous pour ce demonstrant^ don ce quej^ay vehu 
en apert\\Car j'ay vehu le ciel tout ouvert\[Et la main du ciel 
sus moy mise\\Par grace que dieu w'a tramise\\A Teure que 
je feus laves\\Et ay vehu les anges leves\\Dessus moy ettous 
mes pechiSs\\De tout laves et effades^Et si ay puis vehu la 
lumyere \\ Du ciel et des anges la chiere \\ Et la gloere de 
Dieu celeste\\Devant mes yeulx expresse estre\[ 

222. per quam didici verum deum esse dominum jhesum 
cristum, nunc esse lumen hunc esse veritatem hunc esse pie- 
iatem et salutem omnium qui eius misterio fuerint ut consequuti 

2391 — 96: Par la quelle j^ay bien apris\\Ä cognoistre ce m'est 
adyis\\De jhesus er ist la veriti\\ Vray dieu clarte et lumyere \\ 
Pitii et Solu de trestous\\Qui a sa grace auront recors\\. 
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223. Quapropter deprecor et exhortor atque obsecro ut amore 
salutis vestre aediti credatis dominum ihesum cristum hunc esse 
verum deum, 

2399—403, 2405 : Pourquoy a trestous je vous prie \\ Humble- 
mant de cueur et supplie\\Que chescun de vous soit 8olu\\Et 
ensegant pour son salu\\Et ainsi tres parfaittemant\\ En jhesus 
estre propremant ||. 

224. Quod prohare non potestls nisi vos unda illa perfaderit 
quam pater et filius et Spiritus sanctus nominis sui invocatione 
consecraverit 



?— 15 : . . . ceste chouse ne porrois \\Jamai8 prouver se vous 
n'estois\\. Laves et neist. Je vous afße\\De celle unde que 
vous dye \\ La quelle le pere et le filz \\ Et le benoü Saint 
esper it || Ung vray dieu seul en trinite \\ Ördotma . . . 

225. Tunc diocletianus, nimio furore accensus 

2417—18: Tu as mainti maulvaisemant \\ Traistre ribauU 
piain de malice\\. 

226. iussit ante se adduci omnes qui cum eo lusos meditati 
fuerant et virgis fortiter cedi existimans eos similiter credere, 

2600, 2602—15: Prennes le moy incontenant\\Ce faulx gar son 
vees le cy\\Et tous ses compaignyons aussi\\Car je crois qu^il 



Et gar des hien que chescun tende \ Ä ly fere 
Cur je voy qu'ung chescun d^eux tire \ A laisser 
Et tendent a la faulce fou\\ De jhesus crist ce 
faulx palliart\\ Je veux avant qu'ü soit plus tart\[QuHl soint 
despoulies tous nus\\Et qu'il soint tresbien batus\\Et des- 
trachies par tel maniere\\Qu'il n^y demore pel entiere\\. 



sont de sa bände 
tresgrant martire 
nostre bonne loy * 



227. Tunc Uli ceperunt blasphemare nomen sanctum cum 
exprobratione dicentes: Nos aliter meditati sumus; iste autem 
insanus effectus dimisit leticiam pietatis vostre et totius populi; et 
planctum sibi cristianitatis assumpsit. Ac per hoc quod solus 
fecit solus expiatur 

2628—84, besonders: Car ce faulx jhesus deputaire\\Je renye 
tout de present \\ — Et s^est voleu habandonner \\ A pleurs 
et a doloyreus plains || Des crist iens ... —Et pour ce que 
ce dollereux\\Tout seul il afait le pechie\\Il en doit bien estre 
empechie\\Tout seul et en porter la charge\\. 

228. Tunc imperator für er e ac sevire cepit in genesium ut 
si non prohiberetur orrore sanguinem eius biberet. 
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2560—83, ich eitlere nur: De ton sang il me fauldra boyre\ 
Garson maulvais sanglant ribault\\, 

229. In conspectu igitur populi fecit fustibus eum cedi 
irc^iundie sue saiisfaciens 

Vgl. A 2689—2752 

230. Altera vero die iussit eum a plusiano prefecio suo ad 
sacrificium cogi et tamdiu tormentis affici quamdiu ad eius per- 
venire posset consensum. 

Unser Autor rückt alles auf einen Tag zusammen, erst B 
führt 2 Tage ein (s. § 74). 2753—69, besonders: Haro mon 
prevoust plustien \\ Aves vous ouy ce truant \\ Oustes le moy 
d'yci devant\\Et le faittes sacriffier\\Et a nostre loy relier\\ 
Par force ou a le houtter\\Et le panses de tormanter \\eic. 

231. Qui cum positus esset in eculeo 

3221 flf., besonders: Vous le mettres sus ce cheval\\ — Premier 
soit mis sus ung cheval\[ 

232. et plusianus ei diceret: insane et miserrime sacrifica 
diis ut et ad animum nostrum possis iterum et ad graciam revocari 
dominorum 

3285—96, ich hebe hervor: Ignorant meschant miserable 
Sacriffie a nostres dieux \\ — Affin que a nostre corage 
Puisses oncores retorner\\Et la grant grace recouvrer \\ De 
nostre sire Vempereur\\, 

233. genesius dixit: Ad istorum dominorum amorem redeant 
qui dominum iustorum ignorani 

Vgl. A 3296-3302. 

284. verum enim ille rex est quem ego celum petentem vidi 
Vgl. A 3305-9. 

235. qui mihi dignalus est ostendere misericordiam suam 
3310 — 1 1 : Et qui par sa benignite\\ Ma monstre sa misericorde \\ 
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236. et me indignum 

3313 — 14: Car je estoy ung grant bo^^rdeur\\ üng incredule 
et moqueur\\ 

237. ex irrisione in suis misteriis illuminare ut qui cecus 
eram verum lumen aspicerem et eius agnoscerem claritatem 

1318—24: Et sy ma fait illuminer\\De sa grace et mis en 
voye\\Car par avant avuegle estoy e\ Et affin de ce que je 
visse\\La vray lumyere et que je fi8se\\Ainsi comme ma 
devisi^Et que cogneusse verite\\. 

238. Unde me miserum lugeo quoniam vobiscum ante erravi 
quod crimine mihi reputabo universa supplicia quoniam satis 
tardius ad verum regem adorandum acccssi 

3326—43, besonders : Et pour ce eure je me plaing \\ Car avec 
vous par cy devant\\ le avoy mespris bien souvant\\e[c. — 
Et a moy je reputeray\\Tous les tourmans que tu me fais\[ 
Car puisque je me suis meffais \\ Envers dieu scelon qu'il 
m'apart\\Ie y suis bien venu trop tart\\Pour Vourer comme 
vray roy, 

239. Dicit eiplusianus: Quis iste rex estpreter regem nostrum 

3344—45: Bibault truant que dis tu quoy\\Est il aultre roi 

que le nostre\\, 

240. Genesius respondit: Rex iste homo est, Rex autem 
quem ego adoro deus est. Et iste rex per incerta spacia terre 
imperat et intra certa tempora finem accipiet: cristus autem rex 
gloriosus semper vivit et regnat in secula seculorum 

3346—73, besonders: Prevoust je toy dis que le vostre\\Est 
komme mortel et pecheur \\ — Mais le roy que je dis sans 
faillie\\Lequel je aoure de pre8ent\\C'est le vray dieu trestout 
puissant\\ Qui n'a comancemant ne fin\\ — Mais vostre roy sans 
point de fable \\Prenra fin dedans certain temps\\Jhesu$ er ist 
est roy tous puissant\\Et sera glorieulx toudix\\En la gloyre 
de paradix\\Lequel regne tous jours et vist\\. 

241. Igitur cumdiu in eculeo suspensus ungulis attrectatus 
lampadibus inflammatus 

2995—98, ferner: Puis apres que vous luy percies\\Le8 ongles 
des mains et des pi4s\\' 
Der Jampades* geschieht nirgends Erwähnung. 
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242. in confessione sancta persisteret, hec dicebat iudici: 
St centuplicaveris circa me ista tormenta cristum mihi de ore 
erishim mihi de corde tollere nun poteris. 

3380—89, namentlich: Juaeje te dis tout en somme\\Que se 
Cent fois tu me doublois \\ Tous ces tormans et les mettois \\ 
Tout autour de moy a la touche\\Qae le roy jhesus de ma 
bouche\\Ne de mon cueur tu n'ou$teras\l 

243. hec omnia diocletiano imperatori ad palatium relegenda 
portavit 

Vgl. Ä 3390-3417. 

244. Que cum Itcta fuissent 

erweitert und ersetzt unser Autor durch eine zweite Disputation 
zwischen dem Imperator und 6. 

245. iussit eum diocletianus occidi 
3766: Faittes luy moy copper son chiefz. 

246. Qui cum sententiam cum omni gaudio consecutus esset 
Vgl. A 3853-54. 

247. Sanctus gcnesius capite truncatus est. 
Bühnenvermerk zu 3892: hie scindant sibi caput. 

248. Complevit autem martirium suum in bona confessione 
sanctus genesius 

Sterbegebet 3851—77. 

249. 8ub die VIII. K. Septembris sub diocletiano imperatore 
regnante domino nostro ihesu cristo. 

Explicit Passio Sancti Genesii Martiris. 

250. Der vorstehende Vergleich lässt erkennen, dass unser 
Mystere in engster Beziehung zu dem lat. Texte steht. Nicht nur 
alle Motive des lat. Berichtes sind in unserem Drama zur Ver- 
wendung gelangt, sondern selbst zahlreiche Worte und Wendungen 
finden sich an der correspondierenden Stelle in frz. Uebertragung 
wieder. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass der Dichter der 
Vorlage von A, Dompnus Johannes Oudini, nach einem lat. Be- 
richte in der Fassung des Codex membranaceus gearbeitet hat. 



Vorbemerkung. 

Bei der Wiedergabe des Textes wurde versucht innerhalb 
der angemessenen Grenzen möglichst grosse Verständlichkeit zu 
erzielen. Daher wurden die Unterscheidungsmittel der heutigen 
Schriftsprache, Accent, Trema und Apostroph angewendet. Ene 
consequente Durchführung der Interpunktion musste an dem Durch- 
einander der zahlreichen eingefügten und weggestrichenen Sätze 
und Wörter scheitern. Es wurde daher von der Verwendung der- 
selben Abstand genommen. Über Einzelheiten berichten die dem 
Text folgenden Anmerkungen. Ein * im Text bezeichnet die Stelle 
als Gegenstand einer dieser Anmerkungen. Der Einheitlichkeit 
halber wurden die grossen Buchstaben aus dem Inneren der Verse 
verbannt und nur die Anfangsbuchstaben, gleichviel ob ent- 
sprechend der Hs. oder nicht, als Majuskeln wiedergegeben. Im 
übrigen wurde an dem Texte nichts geändert: kritische Betrach- 
tungen, Besserungsvorschläge — nur bei Ä (§ 39 flF., § 102, 
§ 123 fif.) — kommen in gedrängter Form erst in den Anmerkungen 
zur Sprache. Die im Texte angebrachten Klammern beziehen 
sich nur auf die von den Interpolatoren herrührenden 
Änderungen. Eckige Klammern in Fettdruck, die bei einem 
grösseren Verskomplex durch einen ununterbrochenen Strich 
verbunden sind, bezeichnen die Verse als eingeschaltete, 
runde Klammem — bei grossen Stellen punktierte Linien — 
als w e g g e s t r i c h e n e. Die Noten am Fusse jeder Seite berichten 
über den jeweiligen Urheber der Änderung. Sie sind im Hinbiick 
auf die voraufgehenden Untersuchungen sehr knapp gehalten und 
fussen auf den in b. Thätigkeit des Copisten und der Correctorenf 
§ 39 ff., gegebenen Auseinandersetzungen. 



Ihesua 
Adsit priDcipio Sancta marta meo 
Ne laborem in vanum Genisi sancte porrige manum 

Cy en aprbs 8*en suyt rystoyre et la vie du 
glorieux corps saint genis a x 1 m personnages 
comme cy apr^s vous trouver^s. 



[la 



Nuncius 
Or faittes pais yous aultres tous 
Que pais joye lyesse et bon jours 
3 Soit downe a treatous vous* 
Sainte bonne vie et grace 
Et de bien vivre a tous espace 

6 Vous donne dieu tout maintenant 
Je vous snpplie de presant 
Qu*il Y0U8 plaise de nous entewdre 

9 Et* porres yci bien prendre 
Bon exemplaire et notter 
En ce la que vous veux compter 

12 Eecoutäs tous pdr dovocion 
Et y mettes vostre intencion 
Gomma^it saint genis a vescu 

15 En ce monde s'est maintenu 
Sa male vie et puis la bonne 
Corame cy aprfes soy ordonne 

18 Comant* il feust premieremawt 
Vers dien incredule et mescreant 
Mais il feust puis tout propremawt [Ib 

21 PoMf vray* introducion 

Des crestiens* pannehu a devocion 
Et puis aprfes par le voloir 

24 Y enstigacion* d'uwg religieux 
Qui luy va tresbien declarer 

_ La foy crestienne et* monstrer 

27 Par la inspiracion divine* 
A dieu se volyst retourner 
Et briefmant se fist batier 

30 Et feust bon crestien et parfait 
Et puis s'en va tout en effet 
Ses biens es pouvres dispargir 

33 Puis apres changa son abit 
En siffne de parfait crestien 
Mais remperewr dyoclecien 

36 Qu*il avoit longuematit scrvy 
Feust de son fait bien esbay 
Et le fist prendre ei lyer 

39 Puis apres les mains et les pi^s 
Perser d'aleynnes bien poentues 



Mais potir riens saint genis le sage 

42 Ne voulist oncqties fere homage 
£s y dolos ne sacrifier 
Ne powr nulle chouse obeYr 

45 A Tempereur ne consentir 
Et dyoclecien feust piain d*ire 
Et luy donna plus grant martire [3 a 

48 11 le fist batre eygremant 

De grosses vergea jusqu^au sanff 
Puytes(?)* apr^s par grant moTeste 

51 Du martir fist ouster la teste 
Par la sentence de son juge 
Lequel ne fist point comme sage 

54 Quant il ne voulist recognoistre 
Dieu le hault createur Celeste 
Mais le juga maulvaisemant 

57 Et le fist comme mescreant 
Puys Tempcreur dyoclecien 
Morust pouvremant comme ung cbien 

60 Son ame ala a tous les dyables 
Pour ce mes bonnes gens devotes 
Prenn^* exemple et notes 

63 En excusant toutes nous faultes 

[Que aultes] * 

Pour honneur du roy tout puissant 

66 [pont le premier comancet viteman^] 
[ Vide po8t yersum folium vitemant] 2a 

Lucifer 
Diables d'enfer ven^s a moy 
Je vous assure par maffoy 
Se deligence ne yren6a 
Et aultre cbemin ne ten^s 
Que noMS perdrons beaucob de gens 
Nobles gentilz et villains 
Homes fernes grans et menus 
Puisque le temps est venu 
Besoignier fault sans plus tarder 
Sathan il te faut aler 
Et a toy beruth et astaroth 
Gardes et ne demoräs trob 



69 



72 



75 



78 



hinter 46 ist B 2a 2b 67 ff. in der Hs. einj^esetzt. 
^b B. — In der linken Ecke von 81. 2r* vor 67, vide . 



61, 66 E — 67 ff. 2a 
€ 
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Vesit^ moj tont le monde 
L*un pour Tautre nesse esconde 
81 ßoyaines dnchaines bas et hault 
Aller ensanble ne vous fault 
L'un poMt devant et Taultre potir 
derriere 

84 PoMr mieulx trouver la maniere 
Se aulcuD porrÄ atraper 

Sathan 
Sire il ne ^ous en fault dobter 
87 A tout mal fere jessuis octeur 
Et mestre de toute finewe 
An lue de bien je met trist esse 
90 La ou est pais je met guerre 
Et las riches je deserete 
Et ewcour plus en verit6 
93 Tout ceulx (|ui sont en bone vie 
A mo« povoir je les devie 
Et si les fais dessandre a bas 
96 Et m^avance plus que de pas 
Por revenir a vom» parier 

Lucifer 
Allds Yous troes sans demourer 
99 Ou de moy vous seräs maudis 

Primus paup^r [2 b 

Et que ferODS nous mes amis 
A quant de moy je murs de faim 
102 Far maffoy jay le cueur si vain 
Que je ne pnis plus cheminier 

Secttndus pauper 
Je me desinne de ballier 
105 Par maffoy jessuis bien debille 
Je croy qu'en tote cele ville 
Nul ne nous voudra ricn doner 
Tercius pauper 
108 Enteneies que vot» vuil conter 
Jessuis boeteulx et contreifais 
Et si n*e8t pas par mes meffais 
111 J'amasse mieulx ma feme morte 
Que mener la tant alia corde 
Et si le dis a bon essiant 
Mullier pauper 
114 Las qiie feray je bones gens 

Vous voiäs que je n*y voy ^uote 
Et puis fault que tous jors je porte 
117 Cest anfant qui me rout le bras 
Que feray je helias hellas 
Bones gens faetes nous du bien 
Quintus panper juvems 
120 Et moy je ne trovay y rien 

Et si suis pouvre anfant orphnie 
Je Y0U8 prie que quelqu^un me done 
123 L'auxmone powr Tamor de dieu 
Pnmus pauper 
Nous ne gaignions rien in cellue 
ven^ Y0U8 en avecqtie moy 



Genisius 
ad Fdolum loquens 

126 Mon dieu en qui je croy* 

De bon cueur je me rens a toy 
Et te veux amer et servir 

129 üelas comme peus tu souifrir 

Ces faulx cristiens plains d*ignorance 
Car certes t'as bien la puissance 

132 De t'en vanger s'ii te playsoit 
Or t'en vange comme qu'il soit 
Et les fais venir a grant honte [3 b 

135 Car de toy il ne tiennent compte 
Ne plus que d*une beste mue 
Et si te fönt tousiours la mue 

138 Et^ moquent en toutes guise 
Puis il fönt aultre sacrifice 
Et appellent dieu jhesu crist 

141 Et dient qu'il on en escript 
La loy qu*il doyvent maintenir 
Pour quoy je ne me peus tenir 

144 Que je n'en parle aulcunnemant 
Gar Ton peut croire seuremant 
Qu*il sont bien foulx et pis que bestes 

147 De mettre ce fait en leur testes 
Que jhesu crist soit tout puissant 
Et qn'il soit dieu c*est peu de sens 

150 A eulx de croire tel simplesse 
Pour ce te prie que t'adresce 
De leur fere queique damnage 

153 Affin qu'il ayent bon corage 
De toy amer sans fiction 
Gar c*est tresgrant abusion 

156 De croire en tel laulce maniere 
Pour quoy je te prie et requiere 
Que tu leur monstre leur erreur 

Ydolnm ad genisium 

159 Genis genis tien tout seur* 
Que t^es a nous bien agreable 
Gar tous jours as estä feable 

162 Envers nous sans toy riens meffere 
Mes vengance ne porroy fere [4 a 
De ces uiaulvais cristiens mauldis 

165 Gar il ont de si grans amys 

Que je ne leur puis rien offendre 
Va t en et leur yras deflPendre 

168 Qu'il ne croint* dieu forsque moy 
E que je leur mande par toy 
Qu'il facent mon commandemant 

Genisius ad Ydolum 
171 Je m*en vois donc activemant 
Et leur monstreray leur foUie 

loquatur ad Grtsttanos 
Venes sa gens plains de desordre 
174 D*oü YOUS vient ceste oultrecuidance 
Que non faittes obeyssance 



55 



Du tout a nostre dieu venus 

177 Saches que suis yci venuz 
D'a par ly c< je yous demande 
D*oü ce yient ne qui vou« commande 

180 A tenir ceste faulce loy 
Primus cm^anus 
Sire se voms savoes la foy 
De jhesu crist que nous tenoDS 

183 Et ie bien que nous attendons 
D'avoir a Teure de la mort 
Vom« dirds* que yous avös tort 

186 De nous ainsi for meist blamer 

Genisius ad cmh'anos [4 b 

Or sa je yous yenx demander 
De vostre foy que vous ten^ 

189 De jhesu crist que yous cre^ 
Est ce uDg homme ou une beste 
Je yous prie a ma requeste 

192 Que vous me dittes sa nature 
Secundus cmh'anus 
Se je savoy a l'aventure 
Que VOM« vous puisses convertir 

195 Je vous diray sans poiut mantir 
De ihesvL crist sa sainte vie 
Mais V0U8 D*aves pas grant envye 

198 De ly ne de point de ses euvres 

Genisius 
Je te prte que tu me trouves 
Bayson powr quoy je le doy croire 
201 Et se tu me peus fere a croyre 
Qu*il soit dieu je croiray en ly 
Mais je croy que ce feust celly 
204 Que les juifs myrent en la crois 
j Et je croy bien (^ue touteffois 

j S'il feust dieu qu*il s'en feust gardäs 

I 207 Et pour ce bestes regard^ 
i Qu'il n'a puissance ne povoir 

! Primus cm^tanus ad Genisium 

Sire je te fais a savoir 
210 Qu'il feust crucifiö sans faillie 
Et gaignya pour nous la batailüe 
I Contre le dyable lucifer 

I 213 Et puis alla rompre enffer 
I Apribs sa resurrection 

Et pour Celle occasion [5 a 

216 Seront les bons cree^iens sauves 
Et les faulz mescreans dampnes 
En enffert pardurablemant 
219 Mais se tu veuz tout seullemant 
j Kd ^hesn crist mettre t*entente 

Je te certifße et me vante 
222 Que tu possediras sa gloire 
Mais il te fault avoir memoyre 
De sa benoitte passion 
I 225 Et tu prendras possession 



Du royalme de paradis 

La oü les bons yront tout dix 

228 Sans avoir tristesse ne dueil 
Mais il te fault laisser ors^euyl 
Et les vanitäs de ce monae 

231 Auquel toute malice habunde 
Et tu feras comme bon homme 
Et si toy dis a briefve somme 

234 Sans toy fere tant de parolles 
Qu*il te fault laisser ces ydolles 
Que tu as long temps adorä 

287 Gar ce sont dyables qu*on tempt^ 
A tous temps pliseurs creatures 
Qui croyent en tels* ordures 

240 Pourquoy mon amy je toy pr»e 
Qu*en ces ydolles ne croy mye 
Gar ce sont dyables par mon ame 
Genisius ad plebem 

243 Haro haro alarme alarme 
J'ay maintenant le seos perdu 
Et pour quoy a tant atendu [5 b 

246 L*emperetfr de yous fere ardre 
Je vous fais a tous a savoir 
Que vous morräs sans plus attandre 

249 Male mort yous peusse toue prandre 
Gomant av^s vous tel corage 
De dire si tresgrant oultrage 

252 De nous dieux qui sont tous puissans 
II apart bien que vostre sans 
Par mon seryment est bien nyce 

255 Je ne scay comant tere puisse 
Yenir vostre corps a martire 

Secunt^us crtstianus 
Amy entent qtce te vueil dire 

258 Tu as ton corps et tous tes membres 
Je te prie que tu* t'en remambres 
Qttt tu es ne d*oü t^es venu 

261 Et qui t*a tousiours maintenu 
En Testat oü tu as este 
Et qui a fait Tyvert et estö* 

264 Et qui a fait fructifiRer 
La terre et ediffiier 
Ton Corps et creature humaine 

267 Et qui a fait Tarne mondaine 
Ne qui fait vi vre et mourir 
Gar nul ne se peust soustenir 

270 De mort que grawt maistre qu*il soit 
Qu'y ne faillie seul qu*i passoit 
De vie a mort c'est tout certain 

273 Je te demande se demain 

Morir te failloit sans doubtance 
Se tes dieux ont tant de puissance 

276 Qu*il te puissent de mort garder [6 a 
Puis aprbs te vueil demander 
Quant t^arme du corps partira 

279 Sees tu quel voye le* tiendra 
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Je te die tont pour verit^ 
Que 86 tu as amerit^ 

282 La gloyre tu seras Bauv6fl 
Et aussi Beras tu dampnte 
Se tu mexxn en pechie mortel 

285 Et commant peuz tu e<tre tel 
Qti€ tu ne recognois ton dieu 
Qui t*a fait de rien et ton Heu 

288 En 8on royaline* t*a pareilliö 
Tu deusses avoir grant merveyllie 
De tant adoorer le dyable 

291 G*e8t ohou8e qu'est bien detestable 
D*adorer ce qui riens ne vault 
Tes dJeux n*ont Jamals froit ne chault 

294 Et si n'ont point de oiouvemant 
Mai8 je te diz certavnnemant 
Que les djables parient par eulz. 
Qenisius ad plebem 

297 Haro escout^ les baveuz 

Commant il se moqueyit de nous 
Par ma teste vous seres tous 

300 Decoll^ avunt qu*il soit nuyt 
Per mon dieu venus tu m'as nuyt 
Plus que homme qtie Jamals visse 

303 Cuydes tu que je soy si nyce 
De crolre en ton dieu jhe«u 
Je te promet que ja pandu 

306 N*eu8t estö 8*11 ne feust larron 

Je le renoy et tout son nom [6 b 
Et dis que mauldit puisse il estre 

309 Car c*e8t ung truant de maulvais estre 
Qui ne sert que d'enchaittemant 
Je VOM« promet certaynnemant 

312 Que Y0U8 en aures mal meschie 
Et compareräs le pechie 
Des oultrages que m'aves dlt 

315 Car nul mala ne me respondit 
Si malgracieuse parolle 
J*en ay toute la teste folle 

318 Dire le vois a l'ömpereur 

yadat ad Imperatorem et dicat ei 
Ha mon tres redoubte seigwewr 
Nou« sommes perdus je le cuyde 

321 Je croy se n*y mett6s remede 
Que notts et yous serons gat^s 

Imperator 
Genis doulx amis escout^s 

324 Je vous prie n'en faittes noyse 

Dittes moy seul comawt qu*il voyse 
Se Yous aves aulcune chouse 
Genislus 

327 Mon seigneur a pajnne que je ouse 
Dire You« ce que i'ay vehu 
Car je suis si trenoit esmeu 

330 Qu*a peu que dire le porray 



Mais noft pourtant je le diray 
Mon seigneur sach^s tout pour voir 

333 QuMl a de crestiens a povoir 
Dedans ceste Yostre clte 
Et saches qu*il y ont estd 

336 Long temps sans se fere cognoistre [7a 
Et ne yeulent point reco^noistre 
'Soatre dieu en nulle maniere 

339 Mais s'en moquent bien par derriere 
Et dient qu*il sontdyables vraymant 
Et puls se Y0U8 savy^ comant 

342 Les faulx crestiens les tiennentvilz 
II n*y auroit fillie ne filz 
Que vous ne fiss^s escourchier 

Imperator 

345 Ne te Yueillies point corrocier 
Genis car bien m*en Yengeray 
Et saches que je les feray 

345 Morir d*une raort tres honteuse 
Ce sera de la plus hydeuse 
De quoy me peusse adviser 

351 Pui8<}ue je y deYroe muser 

Ungjour au* deuz hardiemant trois 
Je te certifiGle touteffois 

304 Qu*il la comparront cheremant 
Car femme ne home Yrayment 
N'echappera que mort ne preignye 

Genislus 

357 No«toe dieu Yenus you« mainteyne 
Sire empereur piain de noblesse 
Yous aures honneur et richesse 

360 Car Youe maintenn^s bien rayson 
Or faittes mourir a foyson 
Des crestiens qui* sont tant 

363 Car nostre dieu Yenus n^atant 
Si non vo^^re Yengance dure 
Comant sont il si piain d^ordure [7 b 

366 Qu*il vueilliant uous dieux blaffemer 
Et encor Yueillent affirmer 
Qu'll sont dyables a toutes malus* 
Imperator 

369 Je te jure a ces deux mains 

Que aYant qu*il solnt trois jours d'uy 
Je leur donray tant de ennuy 

372 Qa*a bon droit se repinteront 
Et Toluntier sacrifferont 
A uous dieux qu*il prisent si peu 

375 Car je feray fere ung feu 

Que puisqu^il* y seroint xxx ans 
II n'y aura nul* tant soit sustille 

378 Qui d^ardre se puisset escondre 
Et puis apres feray confondre 
Tous leurs moustiers et leurs eglises 

381 Bien leur feray changier leur guyses 
Amis genis je te promet 
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j MaiB je te prie que tu met 
; Ton Instrument en bon acort 
Car je vueil prewdre aulcun disport 
Et menner ung petit de feste 
A peu que ne me doult la teste 
Et cecy est poMr le correux 
Que mauldit soint* il trestous 
Et le niaistre qui les soustient 

Genisius 
Mon euer en grant joye se tient 
Par les parolles qu*av68 dittes 
Je croy que jamais ne me fistes 
Plus joyeux que suis a ceste heure 

Des outrages que m*ay^ dit [8 a 
Car onques nul ne me respondit 
Sy mal gracieuse paroUe 
J en ay la teste toute folle 
vadat ad Imperatorem et dicat ei 
Ha mon tresredout^ segnieur syre 
Nous sumes pardu je le cuyde 
Je croy se n*y mectes remede 
Que nous et yous seront gast^ 

Imperator Deoclicianus incipit 
Genis doulx amys escut^s 
Je yous prie ne feytes plus noyse 
Dicte moy seulemant comant que 

yoyse 
Sy yous ayed aucune chose 

Genisius 
Monseigneur a poyne que Jose 
Dire yous ce que j'ay yeu 
Car j'en suy si tresfort esmeu 
Que a poyne dire le porray 
Mays>non portant je le diray 
Monsei^/neur yous deves scavoyr • 
Qu*il y a de crestiens a povoyr 
Dedans ceste yostre citt^ 
Et saches qu'il on ja ystä 
Long temps sans soy fere cognyetre 
Et ne yollent poynt recogniectre 
Nostre dieu en nulle maniere 
Mays s'en mocquent bien pour 

derriere 

Et dient qu*i sont dyables yraymant 
Et puys se yous scayi^s comant 
Les faulx crestiens le tiennent yil 
II n'y auroyt fillie ne filz * 
Que yous ne fisies eschorchier 

Imperator [8 b 

Ne te yuyllies poynt corrocer genis 
Car bien m'en yengiray 
|Et saches que je les feray 
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Morir d*une mort tres hontuese 
Car yrayment de la plus ydeuse 
Mort que je puyse ayiser 
Se je deyoy bien muser 
üng jour ou deux ardimant troys 
Je te certiffie toutes foys 
Que le compareront brefmant 
Quar feme ny home yraymant 
N'echapera que mort ne pregnye 

Genisius 

Nostre dieu yenus yous mantiegnie 
Sire impereur pleyn de noblesse 
Vous aures honeur et richesse 
Car yous meyntenes* bien rayson 
Or feytes morir a foyson 
Ces faulx crestiens qui sont tant 
Car nostre dieu yenus n*atant 
Sy non yostre yengence dure 
Comant son yl sy pleyn d'ordure 
Que yolliant nous dieux blafamer 
Et encores yolent aft'ermer 
Que sont diätes * a tout le meyns 

Imperator 
Je te jure par ces deux mayns 
Que Premier que soyent troes jours 

d'uy 
Je leur donray tant de Tenuy 
Qua bon droyt s'en repenteront 
Et yolentiers sacrifieront 
A nous dieux qui prisent sy peu 
Car je feray fere ung gros feu 
'"[ue puysquc y seriont xxx mille 
Y n*y aura home tant soyt abile 
Qui de ardre se poysse escondre [9 a 
Et puys aprbs feray confondre 
Leurs moustiers et leurs eglises 
Bien leur feray changer leur guyse 

[Sa] tirans (caras et baras) 

Sus poyne de la yie 

üng chacun de vous soyt abille 

A prandre ces mauyös garsons 

Car je vous dix qu'a grant foyson 

Yl ont la mort ameritd 

Pour tant sans actandre autre se;i- 

tence 

A vous deux quesces* Pordonance 
Je vous done pleyne poyssance 
De leur feyre copper leurs testes 
In aprfes par derysion 
De celluy qui tiewnet la foy 
Je yous comande de par moy 
Sus la poyne d'obeysance 
Que soyent mix tous ensamble 
En ung gibet tout au presant 
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Car il ont feyt traveon grant 
De venus regnler la loy 

Garas yrimus tiranus incipit 
480 Syre impereur come je croy 
Nostre of6ce feroDt briefmant 

capiant cristiaitos 
Or sa ribaux veD^s avant 
483 Vons seresi tenuz* mentenant 

De poysqti« rempereiir a'y accorde 
Bellie moy cza (?) de celle corde 
486 Car je leur vuyl l!er le8 meiyns 
Baras secundus tiranus incipit 
Tiens le toy et je veya briefmant 
Aprester tou qaafit que nous fault 
Frimus tiranus 
489 Je les lyeray sy roydemant 
Que ne volerant gueres hault 

Secundus tiranus 
Tien le toy et je veys briefmant 
492 Aprester tout quant que nous fault 
Cflras compens treffort [9 b 

Je me recomende a venus 
495 Y a l'empereur nostre mestre 
Frimus tiranus 
Les dyables vous ont bien fay t mestre 
A la loy de cest jhe^us crist 
498 Mentenant estes vous bien pris 
Et croy^s que vous ser^s mys 
Mentenant en lieu de justice 
501 Car vous seres tous deux ensemble 
Ein ung gibet niys au present 
Cur nous avont comandemant 
504 De par Tempereur nostre syre 
De vous feyre livrer a mort 

Secundu8 tiranus 
Par nostre dieu venus je croy 
507 Que nous vous tiendront bien de rire 
(Vraymant) avant sans rien corh' 

tredire 
Que l'enipereur ne nous menace 
Frimus tiranus 
510 Mes amys vous n^estes pas sages 
D'ansy vous fayre tormenter 
Que ne croy äs en nostre dieu 
513 Et regnies cest jhesus crist 
Primus cri^^ianus 
J'ayme plus la mort soffrir 
Que regnler le roy de gloyre 
Secundus cri^jianus 
516 Et je recomande a sa mere 

508 F [Or] 
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M'ame et mon corps en sospirant 
Et plus tost sofryray torment 
Que regn'ier la foy crestiene 

Primus tiranus 
Je croy que le diable vous meyne 
Ribaux pautoniers* depuctayre 
Vous ser^ penduz* ou brules 
Puys que Tempereur Ta comandä 
Secundus tiranus 

ad Imperatorem 
fjes voläs vous bruler ou pandre 
Dictes nous seulemant ung mot 

Imperator [lOa 

Menäs les tont droit au gibet 
Come je vous ay ja dit devant 
Et que soit feyt sans plus actandre 

Primus tiranus 
Compayns baras ardy et habile 
Je te requiers par cortosye 
Que ces truans vuyl les garder 
Car je m'en ves sans arrester 
Querre les deux mestres borreaux 

Secundus tiranus 

Or y va donc plus tost que Teau 

T n'auront garde de moy echaper 

Puysque a ma guyse y sont lies 

Dum Primus tiranus ibit 

ad borrellos dicat interdum 

Secundus tiranus 
Vous estes mal avysäs 
Meschans crestiens etremydäs (?) 
De croyre ansy foUemant 
En cest jhesus meschant truant 
M^s vous seräs tresmal «nenäs 
Avant que soyt le jort pass^ 

Frimus tiranus 
dicat Magtstris borrellibus* 
Mestres borreaus mes amys chiers 
11 vous fault venir fere otfice 
Et gardäs que ne soyes nyces 
A venir tout prestemant 
Que maudys soäs meschans gens 
Magister Jenant primus lanista 
Mal soyes venu desloyal gallant 
Dieu vous envoye fievre quartayne 
Dictes nous rayson pour que 
Nous blara^s sy formant 
et venös cy feyre noyse 
Mestre mallort secundus lanista [10b 

incipit 
Par les deux yeux que j'ay en la teste 
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Sy ne m'estoyt par noblesse 
555 Je V0U8 feroy chancher lange 
Vous sambles plus foz* que sage 
D'ansy roydemant sus nous venir 

Primus tiranus 
Par dieu je ne vous puys mantir 
Gar de meschans gens mechante fete 
Ansy y araprandra de nous 
Ven^s VOM« en avecqne moy 
Gar y vous fault copper deux testes 
A deux ribaux crestiens glorieux 
En la presance des segnieurs 

Frimus lanista 
Tu porries bien estre de ceux 
L'a y comande renipereur 

Frimus tiranus 
Voyre dea par mon seremant 

Secundus lanista 
Et qui fera le paymant 
Beau cossin 

J'ay aprix ung mot de latin 
Beatus qui tenet que c'est a dyre 

Frimus tiranus 
Vous pari es tresbien sans beere 
Vous seres poyes lout cowtant 
Sy tost que auräs teyt vostre office 

Fritnus (Secundu^) lanista 
Par dieu nous seront out* le prandre 
Avant qu^on y bucte la uieyn 
Gar y a plusieurs foys perdue 
Por actandre a dymeyn 

Primus tiranus [Ha 

Je vous promet sux vous sayntes 

mayns 
De Yous coTitanter tresbien 
Et vous done pour fiance 
Ma persone et toux mes biens 

Secundu« lanista 
Plus aymont la persone que les biens 
Gar plus tost n*auront argent* 

Primus lanista 
Mestre mallort vous parles bien 
Alons y donc activemant 
Puysque avont bone fiance 

Secundus lanista 
Mestre jenant de grant valliance 
A vostre grace moy recomande 
Je suis bien joyeux et tout prest 
Puysqu« avont testes a copper 



Primus lanista 
Ha dea out sont yceux qui fault 

gatter 
Qu*on les tienne sans plus actandre 
Secundus lanista 
594 Je les aymeroy plus tenir que querre 
Pour les gatter a Tavegniant 

Primus tiranus 
Voyes les vous cy les meschans 
597 Qui vous conviant festoyer 

En leur monstrant vostre mestier 
Tout ansy come a istä ordone 
600 Nous vousen donons la charge [IIb 
Et gard^ que n*y falliäs pas 

Secundus tiranus 
Je les vous remetz* par ces las 
603 Ces deux nobles palliars 

Affin que leur feytes leur cas 
En leur buctant les testes bas 
606 Et qu'i soyt feyt plus tost que tart 
Primus lanista 
Que do feu d'anfer fusies vous art 
Or venes sa que de male fievre 
609 Puyssea vous estre etreynes 
Vous estes bien de forsen^s 
De tenir ia foy crestienne 
612 Que nous donet tonsiors poene 
Pour vous derouipre le dos 
Mays vous viendres a mal propos 
615 Puysque vous estes en nous mayns 
Secundus lanista 
Vous ne n*aur6s jam^s meyns 
Que je ne vous monst-e le poynt 
618 Öe nostre meschant metier 
Primt» lanista 
Puysque vous estes bien lies 
Vous ser^s mal estrenes 
621 Par ma loy je vous promet 
Secundus lanista 
Mener les conviant au gibet 
Liay leur feray ung chapellet 
624 Tout a Tantour de leurs testes [I2a 

Frimus lanista 
Aler y fault sans arester 
Pour les oster de ceste place 
Secundus lanista 
627 Passe avant passe de par le dyable 
Et de par sa mere mechance* 
Aler faut plus*^ que le pas 
630 La out je vous feray dire helas 
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Primas lanista 
Meschan« gens voyäa cy la place 
Oü Ton gueret du mal de teste 
633 |Pour tant cy conviant fere feste 

Secundus lanista 
Nous V0U8 gueriront de la räche 
N'est y pas ung noble cas 

Primu8 lanista 
Bon prophete aboehe toy si verras 
Tantost ta teate dancer par terre 
Ce sera ung bei ebatimant 
Primus eristianus 
Je te prie en sospirant 
Que je puysse en plorant 
Deux motz* dire seulemant 
Deyant mon diffinemant 
A jhesus crist devotemant 

Primus lanista [12 b 

Or toy depache victemant 
Primus eristianus 
Vray dieu qui fit le firmament 
Je toy recomande mon ame 
Je suys mentenant in la place 
Out je feys mon diffinemant 
Je te prie humblemant 
Que toy playse de pardoner 
A ceux qui nous fönt tormenter 
Helas mon dieu jhesws 
Je me recomande a toy 
Je nieurs por croyre in ta foy 
Et pottr a toy avoyr fiance 
Je me rans a toute ta poyssance 
Mon Corps et mon ame devotemant 
Affin que tu les reces in ta gloyre 
Carnacier ou* presant m*acorde 
Que tu frappea quant tu voudras 
[ne te vault rien] 

Primus lanista [13 a 

. . . quant tu vauldra 
Monte en hault et tu verras 
De gens beaux cop en ceste place 
Mort bieu tu fais or de grimasse 
Sa, bander te veux ycy les yeux 
fin despit de ton dieu Jesus 

Le bende 
Or t'avance legieremant 
11 ne te vault rien maintenant 
Le prcchemant que tu fait as 
Abache toy si rescevras 
üng petit cop etc. 
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Primus lanista [14 a 

iJ*en seroy bien contant 
iD*en avoer le paymant 
jCar nous seryons riches gallans 
[SilleteJ 
Virgo maria mcipit 
vray dieu de paradix 
xNfon treschier filz* et vray segnieur 
Je te prie par ta doulceur 
Qu'i toy playse par ta sancte passion 
D'avoyr au jort d*uy compassion 
Des ames des bons crestiens 
Que Tempereur deoclicien 
Au jor d'uy sy roydemant 
(A) feyt morir iniustemant 
Pour ce qu'i maintiennent ta foy 
Deus incipit 
684 mere glorieuHe quant a nioy 
A vous vuyl bien complayre 
Potir ce que fetes tous iors iuste 

requeste 
Lev^s Y0U8 sus et retorn^s 
In vostre beau syeche 
Mes beaux anges gabriel et rafael 
Ales prest sans sejorner 
Ley bas au mon de por recevoer 
Les ames des bons crestiens 
Que mentenant deoclicien 
Feyt morir cruellemant 
Pour ce qu'il croyen en ma foy 

Gabriel incipit 
excellant dieu et sovereyn roy 
Qui toutes choses as feyt par bon 

accort 
Mon euer soyesioyt en moy 
De fere ton comandemant 
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Ibi dum actabuntur* capita 
loquatur paradisiis ut infra 
primo virgo maria 



ne te ... hinter 660 auf I2b2) — 13 
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Raphael incipit [14b 

vray dieu tout puysant 
Qui as feyt le firmament 
Et toutes choses justemant 
Au quel seul toute creature 
Celestielle et mondayne 
Doet honeur et reverance 
Louyes soy tu et ta puyssance 
Ton beau comandemant 
Sera feyt incontmant 

descendant angeli et vadant ad 
capiendo« animas creslianorum 

PWmus lanista 
Y ne te vault rien en cest caa 
Le precbimant qu*i tu as feyt 
711 Aboehe toy sy recevras 

a: 661-70, 13b ist leer, D — hinter 670: 
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üng petit cop que oncques ne santx 

(Or tien semble yl qu'i soet abax\ 
Or tien semble yl qu^i soet abux/ 
Or tien n^est yl pas bien assix 
Samble yl qu'i soet äbux 
SecMndns lanista 
717 Par raa foy voiis scaves plux 

De cest mestier que home da monde 
Or ven^s sa gros camux 
720 Et nous joyront entre nous deux 
ÜDg jeu noveau playsant es dames 
Puys t'aproche ung peu de moy 
723 Et je te motreray de quoy 
Je coppe testes bien soyant 
Or vous mectes cy devant 
726 Et ne faytes pasreffux 

Et vous vouldrös de moy myeux 
Tous les jors de vostre vie 
Secundus cristianus 
729 Atans quar premier vuyl requerre 
Celluy por qiii je suys cy mix p6 a 
Qu'i me soet amy toas (temps) jours 

Secundus lanista 
Y ne me playt pas lonc (prech ser- 

mont) sejour 
Depeche toy victement 

Secundus cristianus 
Glorieux dieu tout puyssant 
Et vous ausy vierge marie 
Helas puysque je pers la vie 
Vuylläs moy toux estre arays 
Et de moy avoir memoere 

Le second borrelier [15 

.... memoyre 
Vien appr^s moy y te fault boyre 
Sa dessQs ung bien bon tattain 

741 Se tu je suis bon medescin 
Pottr garir de la fievre quarte 
Avancä vous le fue yous arde 

744 (De ceste bände) te benderay 
De ceste bände que ycy ay 
Affin que de moy ne te mouques 

747 Regardes que beau yqui vera 

Pausa [16a 

Secundus lanista 
Recomande moy a ma mye 
Et luy porte ceste letre 
750 Au plus pres de ton* orellie 
Or tien sela metre gallant 
Que fassi^s vous dix foys au tant 
A tondre puysque avont comancd 
Pour gagnier plus de Targent 

Primus lanista 
Nous seryont riches marchans 

713-14,31, 32 JP — 734-38, 739-47 (Bl 
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capiant Angli anintas et recedant 

cantando 

Te deum laudamus 

Ales y nous oonviant quant bien 

advise 

Les Corps de cest mors porter 
En quellque part hors de la vile 
Out les oyseaux et bestes villes 
Les mengeant come charognies 
portent retro corpora 
Secundus lanista 
Et de boere n'est y poynt memoere 
Mestre genant a peu que le euer 
ne me fault 
Primus lanista 
Je scay bien que je pause mestre 

mallort 
Ven& vous en avecque moy 
Je croy que nou« donront(?) l'as- 

sauct (?) 
Qu vin der de nostre mestre 

vadant et bibant fortiter ubi 
erant Tirani 
Genisius [16 b 

Sire impereur prince tresdigne 
Sach^s qu*i est feyte la justice 
Des faulx crestiens ansy come 
Vostre magestö Ta ordonne. 

Imperator 
Vous aväs feyt ma volenti 
Et suys bien ayse par ma foy 
Amy genis je toy promet 
Mays je te prie que tu metz 
Tout instrument en bon accort 
Gar je vuyl prandre mon deport 
Et mener ung peu de feste 
A peu que ne me ront la teste 
Voy tu bien c*est par le corroux 
Qui j'ay eu par ces crestiens 
Que maudit soyant il trestoux 
Et le mestre qui les sostient 

Genisius 

Mon euer in grant joye se tiant 
Monseur pour ce que vous dictes 
Je croy que uncq^ues ne me fistes 
Plus joyeux que je suys a Teure 



dicat Primo mimo 
Or sa companiont sans demoure 
Tout instrumant soyt mix en poynt 
789 Car mentenant est le droyt poynt 
De mener üesse et joye 

Primus mimus 
Autre chose ne desyroye 

15), 744 devant tes yeu D — 748 ff. F 
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792 ISj dien tne TnjUiet conforter 
Je Tuyl comancer a acorder 
Mon instrumant puisqu'y vouspleyt 
795 Comanc^ donc qnar temps yl eet[ 1 7a 
De demener ebatimant 

Genisius 
iNe vous challie joj^ seulemant 
798 |Je vous mectraj bien ou che min 
SecundtM mimtM 
Le dyable ayet pari ou quoqnin 
L^une de mes cordes est rompue 
Prtmus mimus 
801 Ton dayn compens et tu la nuez 
Cuyde tu que je la te paye 
Bien suys fouz quant je te reponde 
percuciat 
834 Va t*an alieurs fayre ton fayt 
Genisius 
Qu'y aväa vous de quoy est cest pleyt 
Vous ne teytes que rechanier 
Secundus mimus 
807 Voyes cy qui ma volu ensegnier 
Que je face ung neu in ma corde 
Et puys m'a dit que je decorde 
810 Ou que j'acorde se je vuyl 

Vraymant en ly a plus d'orguel 
La moyti^ que in vous mestre 
Terdus mimws 
813 jje voudroy que fusies a naytre 
Trestoux et vostre ganglerie 
Far vostre tartavellerie 
816 Mon instrumant est in decort 
Quartu« mimus 
Par mon scrmant voi« aves grant 

tort 
De mener si grant fringon 
819 Ne feysons pas lonc sermon 
Mes pensons de bien jouer 
PuysqMC Tempereur le veult 
822 Et nostre mestre Ta comand^ 
Pensons toux d^estre d*acort 

GenisitM 
Or pays que de sanglante mort 
825 Puyssäs vous estre sobterrds 
Je croy que vous estes ferres 
Les testes du vin de mon sire 
828 Or avant sans rien contredire 
Que checun de vous se delivre 
nunc statim ludant Mimi et [17b 
Genisiu« coram Imperatore et 
tripodiant Milites et ScutiiFeri 
postmodum dicat Genisius ad se 
met ipsum eundo et meditando 

880 ff. E 



incipit Genisitf« 
Helas et qui est cel qui doyt vi vre 
831 ; En cest monde sans cognissance 
J'ay grant peur que quelque mes- 

chance 
Ne m^aviynie par ceste vie 
834 j Vraymant j'auray grant envye 
De savoir tout secretemant 
Se les crestiens communelmant 
837 I Tyennent mellieur foy que nous 

autres 
Car nou8 feyssont beaueop de fautes 
i nostre loy ce sayge bien 
840 i Et ce croy firmement et tiens 

Que nostre loy n'est pas trop bone 
Car entre tous not» n*y a persone 
843 : Qui pause en ses derniers jours 
Mays ne fönt que panser tousiors 
De vivre in joye et delit 
846 : Mais puysque je suys in mon lit 
Soventeffoys je ne dors pas 
Quant je panse en cest mal pas 
849 ;0r sa compaignions sans demore [I8a 
Les instrumentz sont mis en point 
Gar maintenant est le droit point 
852 .De menner Hesse et joye 
Primus mimus 
Aultre chouse ne desiroye 
Se dieu me vueiilie conforter 
855 Je veux comencer a corder* 

Mon instrument puisqu'il yous plait 
Commences donc car temps en est 
858 jDe menner grant esbatemant 
Genisius 
Ne Y0U8 chault jouy^s seulemant 
iJe vous mettray bien en acort* 
Seeundus mimus 
861 jLe dyable ait port au chemin* 
L^une des cordes est rompue 

Primus mimus 
Ton dan compains et tu la nue 
864 ICuides tu que je la t'aponde 

Bien suis foux quant je toy responde 
Ya t*en aleurs fere ton tait 
Genisius 
867 jEt qu^aväs vous de qu^est ce plait 
Vous ne faittes que rechannyer 

Secundus mimus 
Voyci qui me veult enseignyer 

870 iQue je face ung neu en ma corde 
Et puls me dist que je discorde 
Ou que j*acorde se je vueyl 

873 iVrayment en toy a plus d'orgueil 
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876 



879 



897 
900 



912 
915 



La moyti^ qu*en yous nostre maistre 
Tercins mimus 18 b 

Je voulroy que fuissi^ a naistre 
Trestous par Yoatre janglarie 
Par YostrQ tartavellerie 
MoD inätrunient est indiscort 

Genesius* ad Mimos 
Or pais que de aanglente mort 
iPuissäs you8 estre soubterrös 
Je croy que vous estee ferrös 
Les testes du vin de mon sire 
Or ayattt sans rien contredire 
IQue chescun de vous se delivre 
Tunc statim ludant Mimi et 6e- 
nisius coram Imperatore et tripu- 
dient Milite« et Scutifferi post- 
modicum dicat Genisius ad semet 
ipsum eundo et meditando [de 
sant 1a columba] 
Helas et qu'est ce qui doit vivre 
En ce monde sans cognoissance 
J*a7 grant paonr que qaelque mes- 

cbance 
Ne m'avyennet par ceste vie 
Vraymant j'auray grant envye * 
De savoir toot certainnemant 
Se les cristiens cotnmunelmant 
Tiennent meilliear foy que nous 

aultres 
Car nous feyson beaucop de faultes 
En nostre loy se say je b:en 
Je le croy firmemant et tien 
Que no^^re loy n'est pointtropbonne 
Car entre tous nous n*a personne 
Qai panse en son dernier jour 
II ne fönt que panser tonsionr 
De vivre en joye et en delit 
Mais pnisque je suis en mon lit 
Toateffois je ne me dors pas 
Quant je panse en ce mal pas 
Qa*a ung chescun passer convient[l 9a 
De la mort las quant eile vient 
Qui est tattt ydeuse et horrible 
Car il n'est chouse si terrible 
Ne que soit mieulx a redoubter 
Et pour ce je me vueil buter 
En tontes manieres sans blasme 
Pourquoy puisse sauver mon ame 
Car du corps guyre ne me chault 
Et pour ce vraymewt me fault* 
Trouver quelque personne sage 
A ^ui je die mon corage 
Mais qu'il soit sage et discret 
Et qu*il me die le secret 
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918 De celly qui a form^ tout 
Et sans faillie je feray tout 
Gela qu'il me commandera 

921 Car je ponse* que ce sera 
Cause de ma salvacion 
Les crestiens ont devodon 

924 En jhe9u crist et en chantant messe* 
J*ay bien le euer en grant detresse 
De savoir pour quoy il le fönt 

927 C^est chouse qui vient de profont 
Je le cognois bien a leur signe 
Car il fönt chanter au plus digne 

930 La messe qu*il veuUent ouyr 
Et pour ce il me fault voyr* 
Qnelc^ue cristlen bien devoust 

933 Et si yray tou* le plus toust 
Que je porray sans plus tarder 
vadat ad Cristianos [Sillete] 
Mes seigneurs je viens regarder 

936 Vo8tre estat et vostre prtere [19 b 
Et voulroy savoir la maniere 
De la messe que vous chant^ 

Primus cris^'anua 

939 Gardes que ne so^s tempt^ 
De vostres ordures de dieux 
Et vous rendäs au roy des cieux 

942 Qui est puissant de vous ayder 
Genisius 
Mes amis je vous vueil prier 
Que vous m*avis^s de mon fait 

945 Car je cognois que j*ay mesfait 
Souvantesfois en mon vivant 
Don je vous prie en souspirant 

948 Que me dittes se dieu vous voye 
Commant porroy tenir la voye 
De quoy mon Arne soit sauvee 
(PrtmuB cristtanus) 

951 Benoltte soit la journee* 
Que viandräs a repantemant 
AU^s vous en devotemant 

954 A cest seigneur qui dist ses heures 
II vous monstrera raysons seures 
Pour vous sauver se vous voulles 

957 Et pour dieu que vous y all^s 

Que qnelqu*empache ne vous vienne 

Genisius 
Je m*en vois quoy qu'il en advignye 

960 Et luy diray ce que je panse 

vadat ad Predicatorem Genisius et dicat 
Sire dieu vous gard de grevance 
Je vous prie pour amour fine 

963 Que vous m'enseigniäs la doctrine[20a 
De sauver m'ame s*il vous plait 

D — hinter 934: Sillete H — vor 951 H: Secundus 
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Predioator adGenisiam 
Mon amy point ne me desplait 

966 Gertes msis en suis tres bien ayse 
Mais je te prXe qu^il te playse 
D*ent6ndre en oe que diray 

969 Car Traymant toy prescheray* 
Le oomanoemant et la fin 
Or enten donc de bon euer fin 

972 Dieu prtfmieremafit a creä 
Le ciel et la terre formö 
Et pui8 il fist secQftdemafit 

975 De t«rre nostre premier pere 
Et de ly eve nostre mere 
D*oü tont le pneple descendit 

978 Et a ces deux dien deffendit 
Et leur donna commandemant 
Qa*il ne mengessant nulle mant 

981 Du fruyt ne de Parbre de yie 
Mais tantoust apr^ par enyye 
L*ennemy alla tempter eve 

984 Pour ce qu'elle estoit plus legere 
(Et ly fist manger d*une pome) 
A consentir que n^estoit 1 omme 

987 Et ly fist manger de la pomme 
Puis en fist manger a adam 
Don il en fist son tresgrant dang 

990 Car il fist ung tresgrant pechi^ 
Et aussi tonst qu*yl en eust mengi^* 
li eust perdu tonte ignocence 

995 Mais le dieu qui a toute puissaftce'" 

[20 b 
Si le venga moult duremant 
Car il n^estoit tant seulemant 

996 Homme seul qui se peust vanter 
Qu*a la mort n^alast en enffer 
Tant grande estoit la inimiti^* 

999 Mais apr^s dieu par sa pitie 
Noi4s remena tous a Concorde 
Car par sa grant misericorde 

1002 De BUS du ciel volist dessendre 
Au venire d'une vierge pure 
Qui le conceust sans corrumpure 

1005 Et Tenfanta vir^nelmant 
Et aussi feust si pi'opremant 
Vierge apr^s comme devant 

1008 Et encor te dis plus avant 

Car ceste vierge estoit si sainte 
Qu'aussi toust qu^elle feust encainte 

1011 L'angel de dieu ly annuncia 
Le nom de Penffant et cria 
Qu*elle 1 apelleroit jhesus 

1014 Et seroit grant maistre tenus 
Par tout le monde et renommes 
Et fil du treshault dieu nommäs 

1017 De ceuz qui le vouldroint cognoistre 



Puis Tenffant eommenca a croistre 
Jusqu*a tant qn'il feust en eage 
1020 Des hommes estoit le plus sage 
Quant il eust environ zzz ans 
Adonc il se monstra prechant 
1023 Et se manifesta publique 

Et commanda la loy antique [21a 
A garder comme on soloit 
1026 Puis apr^s il dist qu*il voloit 
Premieremant avoir batisme 
Pour nou8 deffendre de Tabisme 
1029 Et ouster de pecbiä le tytre 

Luy et le bon saint johan* baptiste 
All^rent au fluyve jourdain 
1032 Et Saint johan* de sa propre main 
Le douz jhem crist batta 
Adonc jhesu crist devisa 
1035 No8<re loy et nostre creance 
Car il avoit toute puissance 
Comme dieu et homme qu'il estoit* 
1038 Et saches que tout ce leysoit 
Pour nou8 monstrer a tous ezemple 
Et puis il s*en alla au temple 
1041 Et auz pecheurs generalmant 
II dist a tous que briefmant 
Quicunques de bon euer croyra 
1044 En moy et se baptisera 

Sauväs sera sans nulle doubte 
Et puis leur dist une aultre note 
1047 Que ceuz qui croire ne vouldra 
Estre condampnäs le fouldra 
Au feu d*enffer a grant martire 
1050 Mais les feilons juifs tous plains d*yre 
Le comenc^rent a häyr 
Et le cuydörent e8bair(par) 
1053 Par argumens qu'il ly foysoint 
Mais certes riens il ne savoint 
Que ly parier ne quoy respondreplb 
1056 Car tousiours les faisoit confundre 
En leurs argumens propremant 
Car fil de dieu estoit vraymant 
1059 A qui crainte estoit donnee 
Et puissance atribüee 
De dieu son pere glorieuz 
1062 Mais le faulz juifs envyeuz 

Destrois et estoint* plains d'orgueil 
Allarent tenir leur conseyl 
1065 Pour le condampner a la mort 
Ja se soit qu'il eussent grant tort 
Mais il estoit prophetis^ 
1068 Qu'il deust estre cruciflö 
Et te dis a parier briefz 
Que Ton ly coronna le chiefz 
1071 D'une grant coronne d'espines 
Et ses mains qui estoient* si dignes 
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Qu^avoint tout le monde forme 

1074 Lea faulx juifs les ly ont percyö 
De gros clos et les pi^ aassi 
Et puls crioint ve^ yci 

1077 Celly qai se fait fil de dieu 
Helas et en ce propre lieu 
Estoit Ba glorleuse mere 

1080 La quelle de dolletir amere 
Cheysoit eouvanieffois pasmee 
Et si croy qu^elPeust myeulx amee 

1083 Morir a celle heure que vivre 
Briefmant eile feust seul delivre 
De 80n filz quant est par celle 
heure [22a 

1086 Et ^uis lesjuifs sansgrans demeure 
Luy myrent la lance au coaste 
Et puis apr^s il Tont boute 

1089 Si fort qu'il entre jaqa*au ffege 
Et tantoust en saillit ung roye 
A grant quantitö sang et aygue 

1092 Don je te prie que tu lave 

Ton cueur de ce sang precteulx 
Et qtie tu euvre ung peu les yeulx 

1095 Ton cueur vers sa mere piteuse 
La quelle estoit tres angoisseuse 
Tant que le cueur luy cuyda fendre 

1098 Et puis apr^s il vont dessendre 
De la crois le precleux corps 
Et Tal^rent mettre alors 

llOl Dedans ung noveau monimant 
Ouquel* il estoit seulemant 
Trois jonrs. et puis resucita 

1104 Et les armes d^enffer getta 
Ei les en menna a sa dextre 
Avec dieu son pere qui tous estre* 

1107 Nous doint par sa grant cheritä 
Et puis yiendra c*est verit^ 
Bons et maulvais juger cza bas 

UIO Ainsi je te pry ne met pas 
Ce que je t ay dit en oubly 
Mais le retien je te supply 

1113 Et tu feras tresgrant sagesse 

Je te vueil dire de la messe 

1116 Tu dois croire sans riens doubter 
Que qnaMt tu vois les chapellains 
Qui tiennent Touste en leurs mains 

1119 Et la monstrent devotemant 
Que dieu y est tout propremant 
Ainsi en eher et en corps et en ame* 

1122 Comme il naisquit de no8^re dame 
Mais que les parolles soint dittes 
Ainssi comm' eles sont escriptes 

1125 Par Tevangille et enseignye 

Au propre jour quHl fist la c^ne 
Gar la commence la racine 

1128 Du Saint sacremant de Taulter 



Une aultre fois te vueil eompter 
Plus a piain la sainte escripture 

1131 Car je ne scay a Ta venture 
Se t auras cy demor^ trop 
Car oncor y a yl beau cop 

1134 A dire que tu n'öys oncques 

Pour ce mon frere va t'en doncques 
Que Tempereur ne te mal maynne 

1137 Je ne Toulroy pas que pour moy 
11 feust corrociä contre toy 

Je te pry met en ta memoyre 

1140 De jhe«u crist toute Tystoere 
Ainsi comme je t'ay monstr^ 
Car il nous est tout demonstre 

1143 Beau frere par les evvangilles 
Genisius ad Predicatorem 
Sire je n*ay eure de villes 
Ne de chateaulx ne de maysons [23a 

1146 Mais je vou« prye que nous faysons* 
Une chouse que vou« dyray 
Mais empereur ne serviray 

1149 Ne homme qui soit dessus terre 
Je vueil la mort de dieu conquerre 
Et obeyr de tout a sa mere* 

1152 Car quant je regarde mon estre 
Que je ne suis que porriture 
Et si ay pris ma norriture 

1155 De peches et de grans meffais 
Et me suis bien «ouvant meffais 
Je ne seroy dire le nombre 

1158 Don j'ay grant paour que quel- 
qu*encombre 
Ne me viengne secretemant 
Et que ne puisse aulcunnemant 

1161 Fere a dieu satisfacion 
Las en quelle habitacion 
Porray je jamais demorer 

1164 En quoy je peusse endurer 
Penitence et discipline 
Car j*ay tousiours est^ incline 

1167 A mal fere non pas a bien 

J*ay tousiours vescu comme ung 

chien 
En ordure et en pechi4 

1170 Mais ce que yous m*aves prechie 
M'a mis a grant repantemant 
Je ne scay pas se nullemant 

1173 Dieu le me voulra pardonner 
Predicator ad Genisium 
Amis il ne fault ja doubter 
Mais te vueillies tenir tout seur 

1176 Car se t'estois plus grant pecheur 
Cent mille fois que tu n'es une* [23b 
Que jhesus crist ne te pardonne 

1179 Je veux estre fiance* pour toy 
Maisque tu crois en sa foy* 
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Ei qae ta te ftäa baptter 

1182 Mais elftes il te fault laisser 
Celle jdolatrje mauWayse 
Et que ne facee par mal ayse 

11 85 Ne pour tonrment qui toy ad veign je 
Que de jhe«tt8 ne Bouveignye* 
(hyant \j de bon cueur merej 

1188 Et 86 tu veux fere cecy 
Tant que la vie te durera* 
Vraymant il toy pardonnera 

1191 Et toy prendra a sa partie 
Genisius ad celum oculis levatis 
Las a celly sans despartie 
Veuz m*ame et mon corp« oufFrir 

1194 Et pour !y martire sounrir 
Et maintenir la fov crestienne 
Je veuz laisser la loy payenne 

1197 Et le doulx jhcsu crist amer 
genibus flezM [Sillete] 
Ba jheau bien me doys biamer 
Pour ma vte abhominable 

1200 Car j'ay tousiours servy le d^rable 
Et t*ay laisfl^ mon treschier sire 
Je te pry que ne sois ire* 

1203 Vers moy mais me dornte ta grace 
Las ihesxi a ta douice face 
En contemplans je me retourne[24a 

1206 Je te prye* que plus ne retourne 
En pechiö oü j*ay tant estö 
Je cognois ma deloyanlt^ 

1209 Et ma tres deshonnete vie 
Don humilemant te supplie 
S*il toy plait que tu me pardonne 

1212 Car du tout a toy m*abandonne 
Et de ivresaut me rens a toy 

"" Dens 

gabriel devers ^enis te faut aler 

1215 Qui m'a requis de si bon cueur 
Et luy diras de par moy 
Que ne cregniet point la mort 

1218 Que Tempereur Iny fera prandre 
Qu*aprb8 sa vie mondayne 
Je le remetray in ma gloire 
Gabrel 

1221 Cbier sire segnieur et roy 
Qui toutes choses as cre6 
Gloire et honeur toy Hoit 

1224 D'envi de toy servir je suis tout 

prest 

Anglus ad Genisium 
Genis genis enten a moy 
Et si fais par ceste magniere 
1227 Ihesus a ouy ta priere 

La quelle moult forment ly plait 

hinter 1197: Sillete* H - 1214 ff. 



£rt ri te die q^ue t'auras plait 

1230 Avec ton maistre Tempereur 

Pour garder le nom et le honneur 
De ^hesvL crist noatre bon roy 

1233 Et si maintyendras tant sa foy 
Que Ton to^ mettra a torment 
Mais a la nn certaynnemant 

1286 Tu seras en gloyre tondiz 
Genisius 
Lou4 seit dien de paradix 
Puisque luy plait de moy entendre 

1239 Nullemant ne me vuyl deffewdre 
De la mort pour ly soustenir 
Car sa foy je veuz maintenir [24b 

1242 Et morir s*il est necessaire 

Car je ne porrov pas tant fere 
Por ly comme il a fait pour nous 

1245 Et pour ce veuz je estre tout 
A ]j et fere son service 
Mais pour ce que non deservisse 

1248 Cbouse don il me puisse nuyre 
A baptesme me vueyl desduyre 
Et si veuz devenir cresüen 

1251 Car certaynnemant je me tien 
Trop longuemant en ce estat 
Primus mimue ad Socios dicat 
Ne menons pas trop grant desbat 

1254 Nosfre maistre vient voy le la 
Or sa nostre beauz maistre sa 
Que voue sois* le bien yenus 

1257 Et a grant joye receveuz 

Tout ainsi qu*il voue apartient 
Cfaescun de neue joyeuz se tient 

1260 Par mon sermant quant il voue voit 
Car nul de noue point ne povoit 
Sains voue menner nulle lyesse 
Genisius ad Mimos 

1263 Cest cbouse qui point ne m^adresse 
ßespondds moy a ma demande 
Mes compaignyous je vous demande 

1266 Voir se Tempereur noe^re sire 

A ee cristiens moult grande ire [25a 
Qui sont en Tunyversal monde 
SecundxiB mimus 

1269 Certes maistre je vous responde 
Ouoy et si est vois et fame 
Qu*au monde n*a homme ne femme 

1272 Qui grant mal de mort ne lear 

vuyllie 
II ne trouvent qui les acuyllie 
Ne qui leur vueillie nul bien fere 
Genisius 

1275 Doncques se noue vollons (bien fere) 

complere 

B — 1275 A 
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1278 

1281 
1284 
1287 
1290 
1293 
1296 



1302 
1305 
1308 
1311 
1314 
1317 
1320 
1323 



A nostre ompereur maintenant 

Yen^B yci incontenant 

Et proposons de leur misteres 

Tercius mimus 
A cecy ne demoMrons gueyre 
Car cecy moult fort nous agr^e 

Genisius ad mimos 
Avant que il soit a Tentree 
Une chouse yous vueyl compter 
J'ay au jowr d*uy oiiy parier 
Es cristiens de bonnes raysons 
II me Banible que nous faysons 
Ne plus De moyns comme de bestes 
Je Yous prie mettons en noti« testes* 
Aucun petit d^entendemant 
II dient tont premieremant 
Qae dieu de paradix crea [25b 
Tout le monde et si forma 
De la terre le premier homme 
Puis fist de la coste de Tomme 
Eve Do^^e premyere niere 
Et tout cecy a volu fere 
Comme dieu puissant qu'il estoit 
Et puis leur dist qu^il ne voloit 
Qu*il mettgessent point d*aulcun 

fruit 
Mais il furent pour ce destruit 
Que son commandemant pass^rent 
Car aussi toust qu'il trespass^rent 
Et tou8 ceux qui de leur estoint 
Au limbe d*enner dessendoint 
En ung lieu moult obscuremant 
Et puis il dient* secundemant 
Et je croy qu'il est veritä 
(^U6 dieu pour sa grant cherit^ 
II voulist eher humayne prendre 
Pottr nou8 delivrer et denendre 
De cröelle dampnacion 
Et Bouffrist mort et passion 
Entattt que il estoit vray homme 
Et chescun de leur le renomme 
Pour leur vray dieu et redempteur 
Puis resucita le tiers jour 
Pour les armes d'enffer retrayre 
Et cecy ne se povoit fere 
S'il n'eust e8t6 dieu propremant 
Et puis il dient aultremant 
Que dieu est en propre per8onne[26a 
A la messe et c*on le donne 
A ceux qui le vueillewt recoyvre 
S*il 8ont en estat de le recoyvre* 
Et qu'il ayent Pefitencion pure 
Gar V0U5 ne scav^s creature 
S De tous vou« qu*est croire cecy * 
Quant est a moy je yous affy 

1356 ff., 1361 \e\ 1364 mieges' B 



Que je le croy de tresbon euer ^ 

1329 Et jamais ne panse remuer* 
Que je ne aye ma creance 
Or me dittes vo«^re esperance 

1332 Quel voye vous panses tenir 
Quartus mimus 
Quant a moy je vueyl maintenir 
Tous jours la loy acoustumee 

1335 Car vraymant eirest renommee 
Par tout le monde le meillieur 
De bourdes bien vou« cognoisson 
Prtmus mimus 

1338 Vraymant quant a ma o^pynyon* 
Je ne say ouquel ensuyvir 
Mais au moins je vueil parsQyr 

1341 Ainsi comme j*ay comencie 
Genisius 
Nul de vous n*en soit corrocie 
Aliens voir que Pempereur fait 

1344 J*ay grant pensemant de mon fait 
Je me sens trestout troubläs* 

Secundus mimus [26b 

AUons puisque vous le voulläs 

1347 II a longtemps que nous n*y fusmes 
Saches de vray que nous surames* 
De Yostre ennuy tresmal contans 
Genisius ad Mimos 

1350 Donnes vous seulemant bon temps 
Et me laiss^s aller ma voye 

vadat Genisius ad Iroperatorem dicens 
Sire empereur dieu vous envoye 

1353 Honneur et joye et saintä 
Et si vous doint la yoluntä 
De fere YOStcQ sauvemant 

Imperator 
1356 Bien soi^s venu genis et commant 
Vous me senbles estre tout trobles 

Genisius 
II a deia troes jors passes 
1359 ^ire que suis tout ne say commant 

Imperator ad Genisinm 
All4s vous ung peu desportant 
Tandis (mon) mal se passera 

1362 Et vous aur^s qui pensera 
Bien de vous je vous certiffie 
Car j'ay de (mires) je m'y fie 

1365 Et de tresbien sufficiens 

Et si hay d'aussi vailliens gens 
Comme il en a point en terre 
Genisius 

1368 Certes je suis en tresgrant herre 
De morir mais ce n^est pas honte 
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Car j*eB tien anssi pea de compte 

1371 Comme d*ane petite buche 

Je iu*en vais mettre sag la couche 
A pea que n^ay le caer crev^ 

1374 Mes compaignyons je suis grav<$ 
Et je me sens bien fort pesant 
Se je puis je veux fere tant 

1377 Que je me puisse allegier [27a 

Et V0U8 me fer^ bien legier 

Se you8 voull^ a ceste yssue 

Tercius mimus 

1380 Vees la bonne rayson boczue* 

Que nostre maistrenou« enseignye 
Vou8 saves que savons seiguye* 

1383 De mestier ne sommes seures * 
QiuirtxiB mimus 
Vous saves bien que de ces euvres 
Nou« ne sommes pas bons ouvriers 

1386 Ja ce seit que tresvoiuntiers 

Mon beau maistre se nou8 poveons 
Saches que nous yous garirions 

1389 Mais nou« n'avons pas la sctence 
Genisius 
C'est bien grant fait que d^ignorance 
Felles gens vous estes bien nices 

13d2 Et si estes bien plains de vices 
Quant ne cognoisses ma pansee 
J'ay une chouse pourpansee 

1395 Que je desire moult t'orment 
Et you8 dy veritablemant 
Que veux vivre et mourir* 

1398 Grestien car c^est tout mon desir 
Ne d*aultre chouse n'ay envye 
[tunc statim eat ad compcubile] 
Primus coUega 
Genis tu as toute ta vie 

1401 Servy Tempereur et sa gent 
Et as este tres diligent 
A servir nous dieux tous les jours 

1404 Et si leur demandois secours [27b 
Quant t'estois en necessit^ 
A peu que n*ay le euer crevä 

1407 Farce qu^ansi pckrler te voy 
Car tu veux maintenir la loy 
De nostre ennemy mortel 

1410 Je ne scay comant tu es tel 
Ne pourquoy tu veux cela fere 

Genisius ad Collecfam 
Je ne m'en porray plus taire* 

1413 Certes que vous ne le sceuss^s 
Je veux bien que vous le saches 
Qu*au jour d*uy je veux recevoir 

1416 Baptisme. et si veux avoir 
De mes pechi^ remission 



En moy donnant contriction 
1419 De mes pechiäs las moy chetifs 
Et que tant comme fugiiifs 
Envers dieu puisse estre trouve 
Primus collega 
1422 Vraymawt* c'est tresbien ouvr^ 
Or est fol qu*en toy ne se fie 
Genis sans t'aillie je t*affie 
1425 Que tu n'es pas bien conseilli^ 
Genisius ad CoUegam 
Je Yous prie que yous vueilli^ 
Fere pour moy aulcunne chouse 
1428 Puisque ainsi est que je propose 
D'ainsi fere a mon vouloir 
Pour dieu ne vou« voillie chailloir 
1431 De nulle chouse qui m*aveignye [28a 
Mais je vou« prie* qu'il vou« sou- 

veignye 
De dire es* prestre des crestieuB 
1434 Qu*il luy plaise venir ceans 
Quar je voulroy a ly parier 

Secundus collega 
Je ne te vaeil pas refuser 
1487 Maintenant pour si peu de fait 
Mais je te dis tout a Teffait 
Qu'a l'empereur* le conteray 
1440 Et de point en point ly diray 
Ce que tu nous dis maintenant 
A lly m'en vois trestout corrant 
1443 Au prestre feray ton message 
hie vadat ad Preabt^erum et dicat 
[eidem PresbiteroJ* 
Vien sa vien prestre sauvage 
Je croy qu*il te fauldra dancer 
1446 Va a genis le menestrier 
II n*atant que ta medecine 
Tu le trouveras en jacine 
1449 Oü il a ja este trois heures 

Va toust va. o que tu dem eures 
II porroit bien mourir sans toy 
Presbiter 
1452 Et que me veult il sces tu quoy 
Collega 
Va y et le sceras sans moy 
[tunc vadat Colega pau lisper ad Im- 
peratorem] 

Presbiter 
Et vrayment* et je yray 
1455 Je le te jure par ma foy 
Ou il viendra cy devers moy 

Secundus collega ad Imperatorem [28b 
Impereur yoils ne scav^ quoy 
1458 Genis veult de venir cristien 
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Et dist qu*il n*aura jamais bien 
Jasqa*a tant quMl soit baptte 
Imperator ridendo 
1461 Je ne scay qui Pa abuysie 

Et donne du vent en Toroyllie 
Car vrayniant* j'ay gra«t merveyllie 
1464 S'il le fait de bien bonne empWse 
Primus collega 
Je ne scay niais il a aprise 
La foy des cristiens toute entiere 
1467 11 scet aus8i bien la maniere 

Des cres^iens qu'il ne porroit mieulx 

Imperator ad CoIlegaR 
Je ne puis croire qu'il soit tieulx 
1470 Qu'il voulist nostre loy changier 
Maisil le fait poi*r vous chawchier * 
Car il le fait en maintes guyses 
PrimiM collega 
1473 Je doubte que celle meistrise 
Ne viennye a effeysemant 
Car le prestre ja longoemant 
1476 Y a este sans revenir 
Envoyes y por retenir 
Quels parolles 11 luy dira 
Imperator 
1479 Alles y et ce qu'il fera 

Me reportös de point en point 

Car 8*il fait aultremant qu*a point 

1482 Mieulx ly voulroit estre a naistre 

[eant ad Genisium] [eant ad [29a 

Uenisium et loquantur ad Impera- 

torem] 

Secundua collega 
Nou« y allons il fait le maistre 
Le ribaut truant tel qu'il est 
Presbttor et Exorcista ad Genisium 

1485 Dieu vous benye beaux filliet 

Et en bien vous Yueille emraender 
Beaux filz je vous vueil demander 

1408 Se vo«« ne fois trop ewnoyes* 
Pour quoy vom« aves envoyä 
A 110U8 que nous venissons cy 

Genisius ad Pre^bi^erum 

1491 Je ne suis n'en faint n*en soussy 
Mais de bon cueur tres humblemant 
Je veux estre presentemant 

1494 Baptiä pour dieu s'il yous pUit 
Et Y0U8 pry s'il ne vous desplait 
Qu*il soit fait sans longuedemore 

1497 Car au jour d'uy est venue Teure 
Que j*ay conceu et pris la grace 
De dieu leqnel.pardon nous face 

1500 Et pour ce que bien ne peus estre 
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Maintenant je vonlroe renaistre 
Affin que je soy liber^ 

1503 Et de tout en tout delivre 

Du grant tourmant et de la ruyne 
Don en enfiFer fönt si grant bruyne 

1506 Gar par les grans iniquit^s 

Que j'ay tant long temps conauestäs 
Dampne seroy en je le cuyae 

1509 Pour ce demande le remede 

Qui s'apartient car fort me toche 
Et jhesus de sa propre bouche [29b 

1512 L*ordonne voue le scaväs bien 
Et pour ce ne vous dy plus rien 
Mais baptesme je 70u$ requiere 
Primus collega 

1515 Ha genis male mort te fiere 
Est ce cela que tu disois 
Quattt malade tu te faisois 

1518 Disant que mourir te talloit 
D*aultre part le euer te dolloit 
Que male mort t'en peust menner 

Secundus collega 

1521 Yci ne fault plus demorer 

Vou8 yees bien que ce homme en- 

rage* 
Ha genis tu nous contois rage 

1524 Des cristiens quawt t*estois a court 
Atens toy nou« te tenrons court 
Nous veux tu nou« dieux renoyer 

1527 11 ne te feroit pas mestier 
Allons nous en et delivrons 
Et a Tempereur nous conterons* 

1530 Ce que cest garson tant requiert 
Et leysons qu'a* luy affiert 
Car c'est ung truant enganneur 

[vadat ad Imperatorem et] dicat Im- 

peratori • 
1533 Certes mon redobte seigweur 
Ce fauli genis nou« a trompe 

Imperator 
Comatit vous a yl point frappd 
1536 Qu quel dyable vous a il fait 

11 samble que vou« sois deffais*[30a 
Ainsi corr^s activemant 

Primus collega 
1539 Mon sei^neur sachos vraymant* 
Que genis se veult baptier 
Et si veult de tout point laisser 
1542 Nostre loy et estre crest\en 
Imperator 
Je ly donray bien tant du myen 
Certes que je Ten garderay 
1545 Mes chi valiers luy envoyray 

C - hinter 1532, vadat . . . J 
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Qui luy porteront a plante 
De joyaulx a sa voluntä 
loqaatur Militibu« 
1548 Or sa mes cbivaliers venes 

Et de ces jouyaulx me prcn^ 
Et les portäs tout en mesant 
1551 A genis qu'est la en disant 

Qmc powr VOM« luy donne et mande 
Et dicte» C[ue je loy commande 
1554 Qu'il le preignye hardlemant 

Gar d'auitres biena semblableuiant 
Luy donray a si grant foyson 
1557 Qu'il n'aura pas bonne rayaon 
De moy laisser jour de sa vie 
Maie dittes ly que je ly prie 
1560 Que baptisme ne voillie prewdre 
Primus niilex 
Ja non demoura par deffendre 
Je vous proniet quant a ma part[3Ub 
1563 (Et Selon ce qi*c il m'apart) 
[Que se veult t'ere du quocart] 
Nous ly ferons changcr magnier« 
Secundw» milex 
1566 Je vous prie* ne demorows gueyre 
Pren^s cecy et yous cela 
Et je porteray ce desa 
1569 Et prenäs d'aultre partie* 
Tercins milex 
Or sa allons de bonne actie 
Fere nostre commandemant 
vadant ad Genisium et dicant 
1572 Doulx amis genis et comant 
Yous estes crcstien devenu 
Mon seignßur noua a fait venir 
1575 Devez vous poMr vous presenter 
Ces joyaulx qu'il vous veult donwer 
Et si VOM« inande et enioingt 
1578 Qae de rien que aväs besoing 
Nulleraawt ne Tesparnies pas 
Mais il VOM« excepte ce cas 
1581 Que point baptiser ne voms faittes* 
Car on ly a dit que vous aves* 
Volunte de vom« crestianuev 
Genisius 
1584 11 a bien pcrdu son donner 

Car de ces dons point ne me chault 
Ce n*e pas bien ce que me fault 
1587 Que de joyaulx et de richesses 
Mieulx ayme les aultes llesses 
Que ly ne trestout son pa\'s 

Quartws milex [31a 

1590 Ha deloyal treytre genis 

As tu* ainei trahi mon seigncwr 
Je te promet qu'a grant doUeur 
1563, QA E — 1618 ff. B — hinter 
Obersetzen einer Schleife. 



1593 II te fera mourir demain 

Car tu ly promis en sa main 
De le Bcrvir bien loyalmewt 
1596 Et tu fais tant seulemant* 

Comme ung garson de put affaire 

Genisius 
Je vous dy seul que je vueyl feie 
1599 La chouse que jVy entrepns 
Tornäs ces joyaulx la oü pris 
Les avöi par bonne magniere 
Qaartus milex 
1602 Je cognois tresbien a ta chiere 
Genis que tu pas ne te bordes 
Garde toy que tu ne te hordes 
1605 A ce baptesme cy d'estron 
Genisius 
Ces saintes choses me mettrout 
L'arae en paradix lassus 
Primus milex 
1608 Que faittes la or sus sus* 
Allel a Tempcrcur courrant 
Et ly dittes que ce truan« 
1611 Se baptise couiwe quM soit 
Et si Jy dittes qu'il pansoit 
Incontenant de s'en vengier 
1614 Car il ne se veult point changier 
De son faulx propos ne moyoir 
Et si ne veult point recevoir 
1617 Les joyaulx qu'il luy a tramis 
"" Secundus miles 

C'est tresbien dit a mon ad vis 
Et y alons tous d'un accort 
1620 Pour le ffere condempner a mort 
Punis en seias grandemant 
Je te promet tout de presant 
1623 Tielement que tu en seras marris 
""" Tcrcius milex |31l> 

Tauras trouve maulvais amis 
En nOQS genis tien toy certain 
[tunc eant ad Imperatorem et] dica[n]t 

lujperatori 
1626 Mon seignear dyocleclen 

Ce maulvais genis soy baptise 
Noas cuydeons que ce feust faintise 
16^9 Mais il le fait a bonnes ccrtes 

Quart\x9 milex ^ 

Des chouses que luy avons offertes 
Oncques non a vollen prenre une 
Imperator 
1632 Je suis trop mieulx pris que la tronne 
Et si suis bien loing de m'entente 
Dittes ly que je luy presente 
1635 Or et* argent robes et joyaulx 
1625: tunc .. C, desgl. n in dicant durch 
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Maisons bourgs villes et chateaulx 
Et toat qu'il sara demander 
Primus milex 
1638 Nou« le ferons tres voluwtier 

Seallemant qu'il nous voillie crojre 

[tunc regred iaratur] ad Genisium 
[et dicant] 
Genis repren en toy memoyre 

1641 Et en bon propos ei te met 
L*emper€Mr a toy nous tramet 
Que tu te li^ve se tu peux 

1644 Et te inande que se tu veulx 
Or ne argent ne joyaulx fins 
ViUes bourgs chateaulx ne co9tfin8 

1647 Que vrayment* le toy donra 
Mais il a dit quMl te fauldra 
Laisser ta maulvaise pansee 

Genisius [32a 

1650 Vraymant* j'ay assös laissee 
Ma |>er8onne de mon desray 
Je feray ce que je porray 

1653 Pottr Pewiperettr sans plus desbatre 
Mais pour dieu all^s yous esbatre 
Pnis revenäs la vers myjour 

1656 Tandis je prewray mon soubior 
Et me leveray se je peux 
Et sacb^ que je feray plus 

1659 De toute yostre voluwte 
Secundus milex 
Or dormes en bonne saint^ 
Puiss^s VOM« estre longuemawt 

1662 Allons nous en apertemant 
Laissons luy prendre son repos 
Puisqu'il a changie son propos 

1665 II ne me chault pas de l'avance 
Terciua milex 
Avawt chescun de nous s*ava«ce 
De Taler dire a Tempcrewr 

1668 Affin qu'il soy Henne tout seur 
Qtte genis point ne le renoye 

Quartus milex 
Quant est a moy point ne desroie 

1671 Qu*il ne soit bien fait allons y 

[tanc eant et] dicat cora»n Iroperntore 
Mon treschifr sire je voms pry 
Que voms vous don^i^s bon co/ifort 

1674 De genis vos^re serviteur 

11 ne veult point estre menteur 
II ne voMS veult point renoyer[32b 

1677 Car il dist sans point vailer 
Qu'il ne veult point estre repris 
Mais 8*il avoit son sompne pris 

1680 11 fera ce que nous verrons 



Imperator 
C'est tresbien dist puis nous verrons 
Tout ce qu'i voura fere apres 
1683 Mais tenons le tousiours depres 
Puis y alles quartt temps sera 

Pn'mus milex 

Mon seigncwr on y pewsera 

1686 Et si nou« en donrons bien garde 

hio (|icä^<<i^ Silete 
Genisius 
Vraiment mon beaux sire je tarde 
A baptter trop longuemant 
1689 DelivrtSs vom» secretemawt 

Car noMS n'avons nul qMt noMS greve 

Presbiter 
Tantouat scra fait or te lifeve 
1692 Mon beaux filz et toy delivre* 
Car je m'en vois querre le livre 
Et tantoust me vueil aprester 
1695 Faytes de Taygue aporter 

Et du feu qu'il est necessaire 

Exorcista 
Voluwtier or vom« fault il fere 
1698 Que vous soies tout deapoliös 
Et que vous sois* appareillies 
Tantoust que vom« verres le prestre 

[33a 

Genisius surgat et dicat 
1701 Encowtenawt je le vueyl estre 
Aultre chouse nö desiroy 
Car sens cela je ne porroy 
1704 Jamais avoir guyre de biens 

[Sillete] hie exuat vestes eius et 
accewdant face« ctrconstawtes et 
preparent aquam et veniat Pres- 
biter 

Presbiter 
Aves VOM« tout fait je reviens 
Vraymawt j*ay longuemawt est 6 
Genisius 
1707 II est fait tout et apreste 

Je VOM« prye* faittes wostte office 

hie os/endat libruw Presbiter Genisio 

üicans 

Presbiter 

Veds* cy le benoit sacriffice 

1710 Genis veux tu chawger ton nom 

Genisius 
Helas sire poMr dieu qMe non 
Affin qu'on ne me raescognoysse 
1713 Car je veux qMe chescun cognoisse 
QMe genis a chang^ sa loy 
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Presbitcr 
1715 Que cW tresbien dist par ma foy 
Or je te prle que t'enten 
hie fiat officium baptismi quo 
facto ducat Freshitei Genisium 
ad fontem dicendo sibi 
Beaux 61 genig que veux tu avoir* 
Genisius 
1718 S*il VOM« plait je veux recevoir 
Baptisme com je bien m^avise 

Fresbiter [33b 

Tu veux donc estre baptis^ 
Genisiu« 
1721 Ouy sire se a dieu plait 

hie Freshitev moveat sibi lintc- 
ami»ta desuper et po«tea dicat 
ponendo manu« super caput eius 
aquam ponendo 
Preebiter 
Je toy baptle donc de fait 
In nom du pere et du filz 
1724 Et du benoit aaint espcrit 

hoc facto cowpleat officium Pres- 
bi^er post dacionem aquae et An- 
gel us teneat librum apertum co- 
ram ip«o 

Exorcista 
Beaux filz genis tout a ceste heure 
Tu as* fait une bonne journee 

1727 Car au jour d'uy tu as sauvee 
L*ame de toy pour cest baptisme 
£t se ne sces pas la septienne 

1730 Partie du bien qu'as acquise 
Tu viteras* par bonne guyse 
Cest habit cy qui est tout blanc 

1733 En toy souveignyan du saint sang 
Que dieu a espanchie pour toy 
Je te diray rayson pourquoy 

1736 Tu dois pourter celle bluwcheur 
Car tu dois savoir que la collaur* 
Qui est blanche est sanctiffie 

1739 Et ausai eile signifie 

Toute ignocence et purte 
Car t'as laisse la* obscurite 

1742 D'enffert et as repris lumyere 

Pourquoy genis je toy requiere [35a 
Que vueillies vestir ce habit 
Genisius 

1745 Vestir le veux de beaux subit 
Ne Jamals ne le laisseray 
Et pour Tamour de dieu donray 

1748 Ceulx que j'avoy premieremant 

IViais de bon euer devotement [84b 
Vuil prüer la vierge marie 

1748 SB — (Bl. 34a leer). 



1751 Haulte royne doulce et benine 
Vou« estes celle mere devine 
En quy je croy 
1754 trasonere et vray lumiere 
Farne franche et entiere 
A ton chier filz por moy fay priere 
1757 Fay que je puisse convertir 
Par tes beaux motz delicleux 
Done moy puyssance contra ces 
mescreans 
Virgo marta 
1760 Genis genis mout doulcement 
Ay ta parole escutee 
Que de bon euer m*as reclamee 
1763 A mon filz en vuil bien pr'ier 

Doux filz pleyse toy regarder 
De tes eux de misericorde 
1766 Genis le sage qui s*acorde 
Lequel m*a oreyson fait 
Et luy pardone son malfait 
1769 Et toux les pechieaqu'il afait 
La bas en la vie mondayne 

Deu8 
Doulce mere or es certayne 
1772 Que point je ne Toblierray 
Quar avec moy Tapeleray 
Anges ales apertement 

hie induat se deinde sit [35a 
An^elus coram eo libro aperto de 
scriptura dyaboli et dicat Genieio 
ostendendo sibi scripturam illam 
sit super eum manus domini 

Angelus 

1775 Genis genis voyci comant 
Tu as souvantesfois pechiä 
Et comant t'estois estachiä 

1778 De pechiä et de maulvaistie 
Mais Paygue qui t'a este mise 
Par dessus en toy baptisant 

1781 Tes pechies a mis a neant 
Et les a trestous eifaciä 
Ce baptisme t'a delacie 

1784 Des las des maulvais ennemis 
Et pour ce lhe6-us m^a tramis 
A toy que je toy denuwcesse 

1787 Ton salu et que j^efacesse 

Tous tes pechies de cestuy livre 
Et pour cela je t'en delyvre 

1790 Et Ven efface de presant 

Mais garde toy que tu fais tant 
Que la grace que tu as* acquise 

1793 Puisses garder par bonne guyse 
En Pamour de dieu recevant 
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Genisias 
manibus janctis ad celum 

Je rens a dieu mcrcy moult grant 
Car grandemant pecbie avoye [35b 
nanc revertattir Aiiffelus secrete 
librum sunm Dyabolo — deinde 
yeniant Pauperes ad certnm lo- 
cum petitttm elemomnaz in or- 
difie gentibu« ludi «untibu« et 
redeuntibu« coram ipsis sedentes 
Primns pauper 
1797 Paisqu« a dieu plait qa^ainsi voye 
Bonnes gens faittes nous du bien 
Helas je ne gaignyai vuy * rien 
1800 Et je non ay ne crois ne pille 
Je croy qu*il sont en ceste ville 
Da ligneage de l'entrecriet 
Secundus pauper 
1803 En l'onneur du roy ihesu crist 
Bonnes gens voillies nous bien fere 
Vuy* tout le jowr n'ay fait que 
brayre 
1806 Et demander tout jour ausmone 
Et je ne trouyay huy personne 
Qui m*ait donne une oufferande 

Tercius pauper 
1809 Belas et je la vom« demande 
En Tonneur de saint nycholas 
Regard es ce pouvre helas 
1812 Je VOM« prle pOMr amytiä 
Et poMr dieu qMe ayäs pitiä 
De ceste pouvre creature 
1814* Que dieu de maulvaise aventure 
1815 Pottr s'amoMr voM«vueyllie garder 
Or me vuellies donc regarder 
En pitie dapar no8tre dame 

Mulier pauper 

1818 Helas a ceste pouvre fame 

Qu'est avuegle et n'y voit goutte 
Par dieu las qMe quelcun luy bute 

[86a 

1821 Ung dignyer en son ecuelette 
Au joMr d'uy n'a mang^ chousete 
Ne eile ne ses deux enffans 

1824 Pour ce vom« prle bownes gens 
QMe VOM« ni*aydie8 trestous a vivre 
Car nouvellemant suis delivre 

1827 De ce petit enffant yci 

Quintus pauper juvents 
Et powr dieu regardes aussi 
Moy qui suis pouvre enfant orpbine 

1830 Et avant qMe nia vle fine 
PoMr dieu ayäs misericorde 
Et que de moy 11 vom« recorde 

1833 Et tous jours poMr vom« je prieray 



Genisins ad seraet ip«um 
Je voy voir se je trouveray 
QuelqM« pouvre qu'aye mestier 
1836 De nies biens car je veux laisser 
De ce mortde tous les estas 
J*ay ouy de pouvres la bas 
1839 Demander poMr l'amoMr de dieu 
Je m*en vois tout droit en ce lieu 
Et leur donray du pain assäs 
1842 Et des biens qMe j*ay amass^ 
LcMr donray aulcunne soustance 
hie ventat ad Pauperes cum pane 
et aliis bonis dicendo 
Mes freres dieu par sa puissance 
1845 A chesi-.un de yous soit amis 

De ces biens qMe dieu m*a tramis[36b 
Veux a chescun donner sa part 
Primus pauper 
1848 Ha nion seigneMr qMe dieu vom« gart 
Vom« faites moult grant cherite 
Par ma foy noMS avons estä 
1851 Yci des huy sans riens avoir 

hie tradat unicuiqMe suam par- 
tem pro ut data (V) conveniunt 

Genisius 
Beaulx freres il n'en fault challoir 
Ten^s cecy premieremant 
1854 Et VOM« aussi secondemant 
Tenes ce qMe vom« mangeräs 
Et VOM« belle seur vom« auräs 
1857 PoMr vo«^re8 enftans et ytöur vom« 
Or les norissäs bien trestous 
Dieu VOM« donra tous jours de quoy 
1860 Mon enffant tien voy c'e pouv toy 
Or VOM« panses de desiuner 

Quintus pauper juvenis 
Dyeu le vom« puisse guyardonner 
1863 A cent mille doubles* 
Genisius 
PoMr mon ame je suis touttroubles 
Quant je vom« voy en tel misere 
Mulier pauper 
1866 Mon seigneMr humblemant requiere 
A ihe«u crist qu*i le vom« rende 

Primus pauper 
Je prie a dieu qu'i vous deiFende[37a 
1869 Le Corps de maulvais accident 
Tercius pauper 
Celly dieu qui feust dessendant 
Du ciel poMr noM« vom« vueillye 
entendre 
1872 Et en sa gloyre le vom« rendre 
Tant bien noM« aves confortö 

Secundus pauper 
Celle dame qui a port^ 
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1875 Le doulx jhe«u crist en aon las 
Si YOiM doint joye et soulas 
Et chouse dont von« soyäs lies 
1878 ([K em paradix vos veufie metrejj ) 
hie recedat Genisius (Stlete) ai- 
cattir quo dicto dicat Dya&olus 
ad semet ip«um hutus librum in 
inanu 

Sathan ad semet ipram 
Ha genis que tu es* bien ly^s 
Tu D*as garde de t*en vooler 
1881 Ja ne toy porras escuser 

Que tu ne sois seulemant no^^re 
hie respiciat librum sut<m et 
o^^tfodat alteri Dyabolo dicendo 
Regarde cy quel patre nos^re 
1884 Je ly ay fait cy dedans escrire* 
nunc vertat folia et cum nichil* 
inveoiet scriptiire elamet fortiter 
dicendo haro 
Haro haro de dieu mauldite 
Seit ta vie ribault mendeux 
1887 Somiues noii8 bien tromp^s tous deux 
Que doy je fere astaroth 
Je ne trouve yci ung scul mot 
1890 De Tescript que fait je avoy 
Ccrtaynnemawt je le cuydoy 
Tenir mais je croy que Tauray 
p«rdu* [37b 
1893 Je panse qu*il s^est ja rendu 
(A ce faulx) bomme jhesn crist 
Et qu'il n'ayt effacie Tescrit 
189ß Las je ne scay que me dira 

Mon maistre quaitt il me verra 
II me rompra de batarie 

Astaroth 

1899 Celle faulce vierge marie 

Ly aura tout ce yci* fait fere 
Car ell'est de si faulx affere 

1902 Que tous jours nou« fait enragier 
Et nou8 ne uous pouvon» vengier 
D'elle pour ce maulvais jhesus 

1905 Car dieu le pere de lassus 

Luy a donne tant de puissance 
Qu'a brief parier et sans dobtance 

1908 Elle fait tout ce qu'elle veult 
(Sathan) 
Puis qu*autre fere ne se peult 
Passer s'en cowvient tout ou tart 

1911 Mais je feray tant d'aultre part 
A Vem^ereuT dyoclecien 
Qu'il le fera mourir demeyn 

1914 Ce faulx genis de mort amere 
Puisqi/e la faulce rousse mere 

1878 K, D — hinter 1878: Sil. D 
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De jhe^u criat luy est amye 

1917 Je ni*en yray ne doubte raye 
A ly et non demourray pas 

Berith |38a 

Compains ne te corrociez pas 

1920 Je toy diray qtie nou8 ferons 
Sathan avco nou« meitnerons 
Qui est* d*enffer le grant procureur 

1923 Et puis a dieu nostre seigneur 
Tous ensemble nou^yrons plaindre 
ht luy contirons sans riens faindre 

1926 La grant tort et la grant injure 
QuUl noi^ a fait et je te jure 
Que de ly aurons bien rayson 
Astaroth 

1929 Tu a»* une tresbonne rayson 

Et dis tresbien sans nulle doubte 
Je te prie que tu te haste 

1932 Gentil comp»ains a Taler querre 
Car tu sces bien que tresgrant guerre 
M'a dieu fait pour ce faulx genis 
Berith 

1935 Je prte dieu que soy pugnis 
Se ne Tamayune tout a Teure 

vadat ad Sathan et dicat 
Ha sathan non fa^ point deroeure 

1938 A venir bien hastivemant 

Car tu sces bien certaynnemant 
Comant genis avons perdu 
Ydolum sensatum 

1941 Que au gibet soit il pendu 
Que de nies las est delaciä 
Par grant force je T ay lais8iö[38b 

1944 Don je suis triste et doulant 
Et SKchäs que je suis a tant 
Que ne puis aller ne courir 
(Berith) 

1947 II nous fouldra seul recorir 
A dieu qui est* juge so verain 
Et n'atendons pas a demain 

1950 Mais y allons sans plus tarder 

P" Mamon 

Ittien ne ganions de retarder 
IMais y allons plus toust que tart 
1953 Ia nioms ferons nostre deligence 
ISans tant crter et parier 

Sathan 
Je le veux mais je veux porter 
1956 Toutes nou5 informactons 
Car il fait d'allegactöns 
Plus qu'il ne feroint* cent mille 
Astaroth 
1959 Et pour ce que t*es plus subtille 
— 1894 E: A celuy — vor 1909: 
- 1951 tf. B 
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Qae nous aultres tu parleras 
Et cleremant luy monstreras 
1962 Qu'il nous fait tort tout en publique 
Sathan 
Certes \)ar faulte de pratiqwc 
Ne demoura ja ne t'en chaillie 
1965 Je vueyl aller comawt qu*il ayllie 
Et 81 penseray de corir 
dicat Sathan coram Domino in 
paradiso 
Mon beaux sire vouläs ouyr 

1968 Ma rayson en bon' equite 
Yotis 8cav^8 bien en verite 
Que genia devoit estre niyen 
Lies il estoit de inon lien* 
Depuis Teure que il nai'»quit 
\ou8 scav^s qu oncques ne veisquit 

1974 Selon voatres coniandemans [39a 
Mais a este ob^yssans 
Du tout a noMS et a nous euvrea 

1977 Oncqwcs ne tist que mal es pouvres 
Et au cristiens que yous amäa 
Nous 80111 mes par luy diffainös 

1980 Et si ha blaffemä aussi 

Vos^re Saint nom et vous aussi 
C'est une chouse tres amere 

1983 Et puis a Yostre sainte mere 
Kenoy^ plus de niille fois 
Et cestuy de ses propres dois 

1986 Le avoit escript en ce livre 
Mais Y0U8 Ten aväs fait delivre 
Et aväs fait contre justice 
Cristus 

1969 Sathan sathan (t'es fol et nyce) 
D'ainsi parier hardieniant 

Car tu sces bien certaynnemant 

1992 Puisqu'il fault que je te reeponde 
Que quaitt je feus la bas au monde 
Je dis a tous petis et grans 

1995 Que je ne vouloy en nul temps 
La mort des pecheurs mais voloye 
Et aussi grant plaisir avoye 

1998 Qa'il yecquissent et s'amendassent 
C'est mon propre commandemant 

Sathan 
II est verite vraymant* 

2001 De ce je ne voue debat rien 

Mais genis ne fist oncques bien [39b 
Ne oncques* ne feuat bon ne loyal 

2004 Vons scaves qu'il n*a fait que mal 
Depuis le temps de son enfayice 
Oncques il ne fist penitance 

2007 Jeune ne bienfait ne aulsmone 
C'est une tresfaulce personne 
Vraymant* je le doy avoir 

19S9 il: tu es bien nyce 



Cristus 

2010 Faulx sathan tu ne dis pas voir 
Puisque tu fais bien le subtille 
Regarde que dist revangille 

2013 Que je dis de raa propre boche 
Ne dis je pas fol plus que soche 
Qu'en quelque heure n'en quel temps 

2016 Le pecbeur seroit repentans 
Et que ses pechiäs gemyroit 
Qu'encontenant sauves seroit 

2019 Et de tout pechiä seroit quitte 
Sathan 
Vous dittes vray mais je dubite 
Pour ce que je Tay tant gard^ 

2022 Et vous scaves qu'il a tarde 

Tant long temps a soy convertir 
Car il y* a xxx ans sans mentir 

2025 Qu'il n'a oncques fait ung seul bien 
CristvLB 
Je te dis que ce n'y fait rien 
Puis qu'il 8*est a moy retornäs 

2028 Car il s'est si bien ordonn^s 
Et puis a si grant contriction* 
Que j'en ny ou compasston [40a 

2031 Car en quelque heure n'en quel 

temps 
Le pechenr sera repentans 
Je ly pardonray sans doubtance 

Sathan 

2034 Haro la grant male meschance 
Que nous aurons quant je advise 
Car se vous faittes par tel guyse 

2037 Nous serons trestous despolli6s 
Je regarde que se lyes 
Aveons tous les pecheurs du monde 

2040 Que seul par celle faulce onde 
Du baptisme il sont sauväs 
Et aussi sire vous sav^s 

2043 Que puisque tenu les avions 
.XXX. ou .L. seysons 
Aussi toust que il s'e repentant 

2047 Vous les nous oustes faulcemant 
A ung cop comme Teygle fait 
Je voy bien que summes deffait 

2049 Se vous n'y panses aultremant 
Cristus 
Et je te dis certainnemant 
Que aultre chouse non auras 

2052 Or Ven va plus toust que le pas 
Et ceux qui avecques toy sont 
Car aultre chouse n'en auront 

2055 Pour ce vous dy que vous n'alles* 
recedant et dicat S.ithan aliis 
Dysibolis 
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Satbftn 
Haro haro vou8 ne scaväs 
Dyables d'enffer le mal nouvel [40b 
2058 Nous D*avoD8 plus rien que la pel 
Gar ce jbe/^u crist nom derobe 
S*il avüit tout jusqu^a la robe 
2061 Si non aiiroit ii pas ass^s 

II veult tout avoir. si pans^ 
De y mettre tantoust remeyde 
2064 Gar aultremant je croy et cnyde 
Que il prenra tout a sa part 

Lucifer 
Que roaudis soiös ious haut et bas 
2067 Ordes diables malbereux 
Vou8 aväs estä mal upers 
Quant perdu avö» ce qu'estott gaine 
2070 Mes vous en aures recu peigne 
Tout en travers de vostre dos 
Pansäs d*a)er autre part 
2073 Cher cher proye plus tout que tart 
Leviatan 
Que le * grans dyables y ont part 
Tant me fait pausemant nyoir 
2076 Gertes je vom« fais a ssavoir 

Que se tous las dyables qui sont 
Vueillewt entendre de profont 
2079 Maisque il ne soint sots ue chiches 
Que nous serons tantoust bien riches 
Gar il nous fault en verite 
2082 Aussi toust que aurons temptä 
Ung homnie quant le trouvons fol 
Que tantoust luy rompons le col 
2085 Adonc ferons Sambier uuisart 
Ihesu crist car il sera tart 
Du repantir apres la mort 
(Sathan) 
2088 Tu nou« donnes tresbon confort 
Et croire devons ton cowseyl 
Sachäs que quant a moy je vueyl 
2091 Travallier a mont et avul 

Et feray fere tant de mal [41a 
Que ce sera grant mcrveylle* 
(Astaroth) 
2094 Sa dyables je m*en veux aller 
Yci ne fault point soubjourner 
Ghescun panse de travaillier 
2097 Et de recouvrer nostre perte 
Ghe^ctin ait la personne aperte 
Dapar lucifer nostre maistre 
2100 Quecheseun de nous yoillie que«tre 
LMitg Toyse sa et Taultre la 

(Satban) 
Oncques dyable myeux ne parla 
2103 Quant a moy je m'en vois en france 

2068 ft. JB — vor 2088: Berfegor J 



(Leviatan) 
Et je vois dapar la uiescbance 
En bre'aignie et engleterre 

2106 Gar vraymant* je veux conqaerre 
Du monde la tierce partie 

Astaroth 
Et je veux fere despartie 

2109 Je vois vers dyocleclen 

Et feray tant j'en suis certain 
Qtie vraymant il sera m*aliä8 

Mamon 

2112 Quant a moy je veux que vou^sacb^j 
Que je ni*en ves au pais de Tengedoc 
Et ameneray a gros floc 

2115 De ces vieulx avaric'ieulx 
Et de ces maudis luxurieux 
Pour les fere tourraenter avant 

2118 Tant qu'i seront malmen^s 



2121 



2124 



2127 



Mater inferni 
Mes ung estront a Yostre näs 
Sanglans cheroynesque voMsestes 
Vous nie romp^H toute la teste 
Puisqu'elle scroit de fer 
?ar dieu je n*eusse ja atrapä 
De ces grans gens despoiiques 
Et de Celle ligne maudite 
Du temps qu*aves demore cy 
Plus que touB yous en dix ans 
fere ne sseries 



Berith 
Qu'au grant gibet sois* butes 
Et de forte fievre relies* 

2130 Que tant negligens estes vous 

Et bien fouix et pis que de bestes 
Meschans deloyaux qui vous estes 

2133 Vous non usäs que de barat [41b 
Je vou« feray uiettre en [mal] estat 
Gar a no«^re meistre le dire* 

2136 Et Y0U8 feray mettre a martire 
Se il yous tient je le scay bien 
Et si vous pugnyra tresbien 

2139 Du barat que yous luy meines 
eat ad Luciferum et dicat sibi 
A nostre maistre lucifer 
Ung mal nouveaux vous vueil conter 

2142 Du quel je ne me porray tayre 
Du grant barat que j*ay vebu* fere 
A ceux qui estoint* avec satban 

2145 Astaroth et leviatan 

Qui ont laisse perdre ung gage 
Don a peu que je non enrage 

— vor 2094: Burgibuc J - vor 2102: 
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2148 Et non pas sans occaston 
Car genis ce traytre larron 
II ont laissä baptter* 
2151 Et a diea de tout retorner 
Et se V0U8 n'j mette» remede 
Je croy bien par ma foy et cuyde 
2154 Que il feront de tout ainsi 
Don je en suin fort corrocies 

Lucifer 
Qa*en grant tnulan soint il entres 
2157 Bien meschamuient ee sont gardes 
S'il fault que genis seit sauväs 
Se je tes puis tenir ceans 
2160 Je le«r feray cbawter le cbaii8f42a 
Telmawt qn'*il scront malroewnes 

Berith 
'Nostre maistre ne vous soucies 
2163 Car je nie suis en advisö 
Qm« j'auray toust reniedtö 
Vers dyocleclen yray 
2166 Et si forment le parsuyvray 
Par engin et temptaciün 
Que genis ce roauvais larron 
2169 Fera mourir j*en suis certain 
Avant qu'il soit pasnö denmin 
El puis par force de tempter 
2172 LVinper«Mr feray enragier 

Et avant que gueyre ni'escbappe 
Je feray que aurons son ame 
217Ö Äinm il sera malbereux 
Lucifer 
Or alias tafitoust ung oa deux 
Et faittes si bien la benoignye 
2178 Que puift a]>rb8 mal ne vous veignye 
Alles dapar le dyable al!ös 
(Silete) 
Imperator 
II me samble se vous alles 
2181 Vers genis qu'il seroit bien fait 
Primus niilex 
Nous y allons tout par eifait 
Mon seigneur ne vous doubtes poyni 
2184 Sachäs que ne tarderons point 
Mais de grant voluntä y allcÄis* [42b 

Secundus milex 
Cest tresbien dist et hiy dirons 
2187 S'il a riens cban^e son corage 

vadant ad Genisium et vidente« 
eui» a longe dicat Seeundus 
milex aliis MilitibtM mirando 
Et qu*e8t cela vees la rages 
Oncques ne feus si esba'is 
Tereius milex 
2190 Et quoy av^s votM doalx amis 



Seeundus milex 
Et n*e8t il point cela genis 
Qu« je voy la de blanc vestu 
hie debent ire ad Genisium et 
Genisius debet esse cum Pauperi- 
hiM et dare eis elemosinam iterato 
Tereius milex 

2198 Ouy vraymant* que fais tu 
Genis avec ces pouvres gens 

Genisius 
Je leur donne cy de mes biens 
2196 Car il en avoint tresgrant fain 

Et si ne hurent* morseau de pain 
On* je le croy depuis dymencne 
Tereius milex 

2199 Et qui t*a celle roube blanche 
Vestüe et mis sus ton dos 

Genisius 
Se Yous savois a quel propos 

2202 J*ay ceste roube cy vestue 
Vous auriäs tantoust abatue 
Et laisse Yostre loy meschante 
Primus milex 

2205 Ouyes yous TenchaDSon qu'il chante 
Je croy que il est enchant^ 
Le dyäble Taura tantä [43a 

2208 Es tu la crestien devenus 

" StfCttwdus milex 
Mieulx te voudroit estre tout na 
Et tout de fin vif escorcbi^ 
2211 Que d'avoir nostre dieu leyssiä 
Pour estre le crestien devenu 

Genisius 
Powr tel veux je estre tenus 

2214 Et si veux jbesu crist am er 
Et le veux servir et bonnorer* 
Pour lequel suis voleu renaistre 

2217 Alles dire a vos^re maistre 

LVmpcreur qui adoure* le dyable 
Qu'il est homme deraysonnable 

2220 Et qu*il n'est ne bon ne loyal 

Quartus milex 
A faulx traitre en dix tu mal 
De ton bon sei^neur droyturier 
2223 Menons le au juge pour juger 

Ce ribault vees* vom« qu'il s'en truffe 

Tereius milex eum pcrcu^tcndo dicat 

Or tien tu au ras ceste buffe 

2226 Genis pour ta faulce parolle 

Secundus milex 

Ceux qui t'a mis a ceste escolle 

Ne t*a pas mis bonne leczon 
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Quartus milez 
2229 Passe a?ant passe garson 
Noti« as tu jouä de tel jeu 
II te fouldra mettre en ung fen 
2232 Et toy ardre jusqa^a la cindre 

eant ad ludicem et dicat Tercius 
milex 

Tercius milez 
Sire juge vueilliäs entendre 
A condampner ce maulvais homme 

[43b 
2235 Car dedans 1a cit^ de romme 

N'a homme plux faulx ne plfM traitre 

Iudex 
Que ^ou8 a il fait a il tytre 
2238 De larron ou s*il est murtrier 
Je ne le saroy* jugier 
S*il n'avoit fait cas criminel 
Primus milex 
2241 II a soD seignetir naturel 

Trahy. et no^^res dieux aussi 
Pour ce ravoDs amntenä cy 
2244 Que yous en faittes ordonnance 
Iudex 
Je n*08eray sans licience* 
De renip«re«r car il luy touche 
2247 Plus sot seroy que une soche 
De le juger sans son savoir 

Tßrcius milex 
NoMÄ le ly menron donc poiir voir 
2250 Si en fera a son plaisir 
Iudex 
Or faittes puis au revenir 
Je feray selon sa response 
2253 11 sara puis pour combien Ponce 
Ce croy je sans gaire de noyse 

Genisius 
Je voi/» prie* pour dieu que je voyse 
2256 Dire deux mots au chapellain [44a 
SecunduB milex 
Quoy ly diras tu faulx villain 
Panses tu avec ly gaignyer 
Genisius 
2259 Je ne vou« veux gaire lowgnyer 
Mais je veux avoir confession* 

Secundus milex 
Or va que male passion 
Tous deux ensamble vou« fiere* 
[Silete] 
vadat Genisius ad Presbi^erum 
et dicat 

Genisius 
Sire pour dieu je vou« requier 
Confessüon de mes pechies 



Presbiter 
2265 Tu seras tantoust despechies 
Or Ven vien yci beaux amis 
▼adat ad coiifitendum et interim 
dica^ur Silete quo dicto rever- 
taiur ad Milites dicendo 
Genisius 
Beaulx seigneurs puisque je suis nm 
2268 En bon estat si me prennäs 
Et a you8 plaisir roe menn^ 
Par trestout la ou vou« voulres 

Primus milex 
2271 Je vou« promet que voua sards 
Menn^ pour devant Tempereur 
[Vou« et vostre compagnie en- 
semble] 
ducant eum ad Imperatorem et 
dicat Primus milex 
2274 Yees cy le vailliant seigtteur 
Qui s*est fait crestien de novel 

Imperator 
C*est ung jeu qui n^est pas trop bei 
2277 Genis pourquoy as tu ce fait 
Conte moy trestout en efiEait 
La rayson commant ne pourquoy 
2280 Tu as* cecy fait encontre moy [44b 
Or le me dis sans var'ier 

Genisius 
Empereur vueilli^s escouter 
2283 jjE'V vou« trestous qui estes sage 
jVueilli^ mettre en vou« corage 
jA ouyr ce que je diray 
[Et en pre«ent vou« conteray 

2287 Pour quoy suis crestien devenu 
Toutes fois qu*il mVst ad venu 
D'öyr nomnier le nom crestien 

2290 Je estoy vou« le scaves bien 
Deceveus pour tresgrant erreur 
Et si avoy haynne et dolleur 

2293 Quant des cresdens parier veoy 
Car tresgrant mal je leur vouloy 
Pour la cause de celle bayne 

2296 Ay voleu c'est chouse certaynne 
Leur segräs moult fort enserchier 
Et si me suis fais enseignyer 

2299 Les choases qui estoint tenues 
Par leur haulters et estendues 
Et quant cecy fere veoy 

2302 Aulx cre«tiens et je m'en ryoy 
Pourquoy encontinant que feus 
Devant eulx laväs trestout nus 

2305 De Teaue que vehu aväs 

De tous mes pechies feus laväs 
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lÄffin que se enterro^u^ feusse 
2308 :Qae seureoiant croyre je deusee [45a 
\Et aulz cfaouses interrogu^ 
iRespondisse raysons prouves 

2311 £n apr^s j*ay vebn de certain 
DeBsus moy venir une main 
Dessendant du cyel en luanges 

2314 Et 91 ay vehn venir les anges 
Rayans de flandeurs par regart 
Qui estoint de cbescunne pari 

2317 De moi a haulte voix lisans 
£n nng livre en recitans 
TouB mes pecbies pur tel magniere 

2320 Genie t'as fait bonne prtere 
Car cBRie eaue t'a lavä 
Tou8 tes pechiäs et anulles 

2323 jQue tu cognois par cognoissance 
IToy avoir fait de ton enffance 
JAinsi que se fait ne les eusses 
\Et aussi netle te feusses 
iPar l'eaue du battesmant 
iCe livre aussi pareillimant 
jFeust si tresblanc et si tresnet 
jQuon 8*il n*y eust oncques si net 
iNe demonstra rien d^escripture 

2332 \Et feut fait plus blanc sans faydure 
:Qu6 la nyege cent mille fois 
JAdonc les anges a grant vois 

2335 jMoy disrent sachäs de certain 
jDa par dieu le hault soverain 

iQue tu es tout purifT^s [45b 

2338 \Et de tout pecbiä nettes 

Fay maintenant par tel maniere 
Qu« tu ne perdes en derriere 
2341 La grace que tu as acquise 
Mais la garde (tresbien tandis) 

•Car mentir de dieu la force* 

2344 legest tan tgraittquulbu* pour force 
jTellemant qu*il ne peuvent pas 
jSubiecir n*a juys n'ii soulas 

2347 jEmpereur que feray je doncques 
jJugäs en yoiM niesiues ado/tques 
jJe verray vostre conscl'ewce 

2350 jQuar j'ay vebu par expeitewce 
jQue quant je n'ay voleu complaire 
jA vostre Yoloir ne rien fere 

2353 jDestrusäs ce que aves fait 

iJ'ay au roy du ciel bien complait 
JEn apräs j'ay fait tresgrant jouye 

2356 jEs angels qua9tt je ne voloye 
iQue les bommes ne rissent riens 
iDe les chouses que les cristiens 
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jFaisoint en leur sacriffices 
jCar je voue dy que ceux Offices 
jSont a jbe5u crist moult plaisans 



jPour ce voue prte en requirans 
jA Y0U8 nostre sire empereur 
\Et aussi a voue mes seigneurs 
2365 jDu peuple. qui estes* incredule 
\Et aussi yous tenäs a null es r46a 
jDes bons crestiens les bonnes euvres 
\Et certes voue estes bien pouvres 
jDe sen et si aväs grant tort 
•De ce que voue ries si fort 
jPar ces misteres a oulti-ance 
jMais c^estoit par grant ignorance 
iPour quoy avecque uioy creans 
jVoue vueillies estre confessans 
jDe la rayson que yous ay dicte 
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\Et cbescun de voue sera quitte 
2377 jDe tout pecbi^ s'il se repaint 

jMais a voue pour ce demonstrant 
jDon ce que j'ay vebu en apert 
jCar j'ay vebu le ciel tout ouvert 
\Et la niain du ciel sus moy mise 
jPar grace que dieu m'a tramise 
JA Teure que je feus laväs 
\Et ay vebu les anges lev^s 
IDessus moy et tous mes pechiös 
jDe tout laväs et effaciäs 
\Et si ay puis vebu la lumyere 
jDu ciel et des an^es la cbiere 
jEt la gloere de dien Celeste 
jDevant mes yeulx ex presse estre 
iPar laquelle j*ay bien (a prise) 
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2392 jA cognoistre ce m'est ad vis 



apris 
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IDe Ibesu crist la verit^ 
jVray dieu clart^ et lumyere* 
iPitiS et salu de trestous 
iQui a sa grace auront recors 



2398 



2401 



2404 



;Par baptisme. (segront tous jours) 

[46b 
jSa voye et qui la croiront 
jPoMr quoy a trestous je voue prie 
jHumblemant de cueur et supplie 
jQue cbescun de yous soit solu 
\Et endegant pour son salu 
\Et ainsi tres parfaittemant 

(Et sacbe veritablemant] 
En) jbe^u estre propremant 
Yray creatour de tout le monde 
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2407 Don a c6cj je veux respondre 
Que ceste chouse ne porrois 
Jamais proaver se vou« n'estois 

2410 Lav^s et neist. je yous affie 
De Celle unde que vous dye 
La quelle le pere et le filz 

2413 Et le benoit eaint esperit 

üng vray diea seul en trinit^ 
OrdoDna, car en veritä 
Ce fl^ra no«^re sauyemant 

Imperator 
Tu as mainti maulvaisemant 
Traistre ribault piain de malice 

2419 Vouldrois tu doncques que je fisse 
Comme toy potir mes dieux chenger 
Je toy proveray mensgongier 

2422 Et que tu faux a dire voir 
Ne nou8 as tu fait a savoir 
A tous nou8 et donn^ entendre 

2425 Qu'il sont trois que tu veux com- 

prandre 
Par ung seul dieu tant 8eulemant[47a 

Genisius 
Je Tay dist veritablemant 

2428 Et pour voir le vous maintiewdray 
Et tantoust vou« en respondray 
Se V0U8 voulles argument fere 

Imperator clamando 

2431 Qu'est celly qui se porroit taire 
De respondre a tel cornart 
Tu dia scelon ce qu*il m'apart 

2434 Qu'i sont trois ung seul dieu ftiisant 
Comant vais tu cecy disant 
Ung seul dieu n'est que une personne 

2437 S'il sont trois il fault que chescunne 
Aye puissance naturelle 
Je te demande voir laquelle 

2440 Deces trois personnes Vau It myealx 
II fault par force que trois dieux 
Soint* scelon ce que tu die 

Genisius 

2443 Ha euipereur comant tes dis 
Et tes parolles sont nuysans 
A toy mesnie. et sont cuysans 

2446 Au dieu qui t*a fait et forme 
Je t'ay ja dist et enflForme 
Qu'il n'est qu'ung dieu tant seu- 
lemant 

2449 Et si te dis tout seuremant 

Qn'autant de puissance a le pere 
Comme le filz c'est chouse clere 

2452 Et aussi par equipolence 

Le filz a autant de puissance [47b 
Comme le pere devantdist 

2458 f. LHC 



2455 Et aussi le saint esperit 
Dieu est pere et filz aussi 
Et est Saint esperit aussi 

2458 jTu ne dois point estre Ignorant 
[De ce croire mais dessirant 

Car a dien trestout est possible 
2461 Et si n'est point chose impossible 
Envers dieu je vueil que tu saches 

Imperator 
Mauldis sois* tu car tu taches 

2464 De moy fere tresgrant despit 
Par les cfaouses que tu as dit 
Deloyal garson deputayre 

2467 Et comant soy porroit il fere 

Qu*ung seul dieu seit en trois per- 
sonnes 
Je te prouve par raysons vives* 

2470 Que ce est chouse tres injuste 
üne chouse qui est en terre 
Dividir en nulle ma^niere 

2473 Si non qu*on le vueiUie destrayre 
Et a cecy te vuyl induyre 
Par bon exemple ainsi comme 

2476 Tu prendras yci ceste pomme 

Tu vois qu*elle n^est point partie 
Se tu la pars chescunne partie* 

2479 Sera pome entieremant 

Non pas mais sera seulemant 
Partie de pomme doulx amis* [48a 

2482 Oncor plus fort se tu as mis 
L'une des parties en deux 
Je toy demande se tu veux 

2485 Afiermer que chesque partie 
Soit pomme entiere ou partie 
Je dis se tu ne veux mantir 

2488 Qu'il toy fauldra seul consantir 
Qu'il sont parties et* non pas tout 
Et que tu jugeres au bout 

2491 Que de ce croyre tu as tort 
Or toy demande je plus fort 
Pour tourner a mon premier point 

2494 Met ras tu jamais si a point 

La pomme comme estoit devant 
Certes non toy ne homme* vivant 

2497 Entiere la ne seroit pas 
Et cecy tu accesseras 
Car une chouse qui est* deffaitte 

2500 Jamais eile n'est si parfaitte 
Comme devant ne si semblable 
Donc ta rayson n'est qu'une fable 

2503 Scelon ce qu'en puis percevoir 
Et ne puis croyre qu il soit voir 
Que ung* seul dieu soit en trinite 

2506 Ainsi n'est il par verite 
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Qa*il 8oit ainei comme tu die Ne puisse estre par son delit 

Car s*jl estoit individis Pere fii et saint esperit 

2509 Comme je t'ay dist en trois lieux 2557 TriDÜ^ en one soabstance 

II ne porroit pas estre dieux [iHh Et en une mesme essence 

Quar faudroit* quelqu« Ton die Comme je t*ay dist de la pomme 

2512 Que chescun le feust sa partie 

Et la partie n^est point (toust) tout . Imperator 

Tn as doDC tort et si es sot 2560 Haro seigneun le maulvais homme 

2515 De ce crojre et de le dire II ne parlet q^ue par fallaces 

Genisius Mieulx te vouldroit que tu allassee 

Ha chien deloyal rempli d'ire ^563 Alleurs car cy ne fais tu rien 

M'as tu fait la questlon teile F^,"'^^ °^^*^« ^^♦""^ J* ^»«^ 

2518 Bien voy que le dyable t'apelle „,.. ^^ ^ P^<>!?«^ Jl'^^J ^«« \\ *«f^^« 

Qui dedans enffer te veult mettre ^566 Que mal feu d^enffer se t arde» 

Mort ou vif je me veux admettre ^« l"" "« '^P,''®"%^*,r®T^'%iQK 

ocni w- j. i • ^. De ton sang il me fauldra boyrer49b 

2521 :De reprover ta malvaistie 2569 Garson roaulvais sanglawt ribault 

jEt toy montreray ta foulhe Tu die que ton dieu est la hault 

0.0. :^''''^** poynne cy mesraemant Et s'il y est que n\j je a fffere 

2524 |Don tu argües faulcemawt 2572 Je le renye H son afere 

.:"";;;: ,. , ., ^^ ly «* toute sa ügnye 

jEt pour faulx te vueil renommer Et trestoute sa compaignye 

a n« i9*^ ^^l^? ^* ^^^^y "® ^^^^^ 2575 Et tout ce que de ly peust estre 

^^^ l"?.?...^ ^*^^ ^^S *®^ argument Mauldit soit il et tout son estre 

[Pour la pome cy mememant] Et ceulx qui l'ayment luyeulx de 

Et toy dis tout prcmieremant moy 

2530 Qu'en ceste pomute a trois choses 2578 Et ceulx qui mainteignyent sa foy 

Qui sont dedans eile incloses Et toy avec tout le premyer 

La prämiere c^est la colleur Car ton dien n*est forsque murtrier 

2533 La secunde si est Poudeur 2581 Et larron car il feust pendu 

La tierce c*est la saveur bonne Pour ce qu'il avoit oifendu 

Et ces trois chouses sont in une Et menne tresmauvaise vie 

2536 jf u ne peus aller au contraire Genisius 

ICar jamais tu ne peus detraire ^,^1 m_- •< i j» • 

i^une Sans Paultre de ces trois 2o84 Chien enragie remply d envie 

------ Bien apart que tu sers le dyable 

2539 iJe ifcoy demande a ceste fois Et n'es tu pas bien detestable 

iSe ces trois chouses sont disioingtes 2587 De mauldire ton creatour 

[49a Chien puant maulvais piain de 

jCertes non pas mais sont conioingtes herreur 

2542 jDedans une mesme soubstance T'as le nom de dieu ravall^ 

Car la pomme n'est que une essewce 2590 Et puis oncor Tas apelld (murtrier) 

Murtrier et larron aussimant 

iCe la vois tu bien clereraant Don tu as menti faulcemant 

2545 \Et se ne la peus nullemant 2593 Comme chien püant que t*es tous 
iPartir ne en quart ne en tiers 

iOu fere ce que bon te samble Imperator 

2548 IQue ces trois ne soint* ensemble Ha mes sergens ou estes vous 

Eisi sont en chescnwne part Venes a moy sans arester [50a 

Car jamais Tune ne soy part 2596 Et me prennes sans plus tarder 

2551 De l'aultre ainsi sont unyes Ce ribaut piain de fellonnye 

II ne fault point que tu le nyes Q"i n^*'«- ^^^^ »J g^ant villannye 

:"- •- \ 2599 Et n/a appelle chien püant 

jNe que tu voyses denyänt Prewnö« le moy incowtenant 

^ .1^.? **^®" ^^^ ^ ^^^ ^^^^ °® "®^"*^ IQwe du feu d'anfer soyt il artj 

2513 A — 2521 ff. HC — 2525 S. HBC — 2528 C — 2536 ff. fiC — 

2539 ff. JET^C - 2544 ff. HC - 2558 f . C — 2590 A - 2601 L 
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Que Y0U8 pnigg^ ymaginer 
Prepositas 

[Sire] Se je ne 1e fais dejuner 
2764 [Et 8on corps biew tormawter] 

Mieulx que oncques homuie ne fist 

Et que l'on dira qu*il souffiat 
2767 Je venx qu'on nie creve le« yeulx 
Imperator 

Voo8 ne porri^s pas dire mieulx 

Or ten68 je le vous remette 

Prepo«itu8 ad Genisium [o3b 
2770 Venös sa bonne p«rsonnete 

Vostve raube vou» fault vestir 

Demain rom feray sans mentir 
2773 VoÄ^re faulx propos emender 

ibi fiat pansa donec investiunt 

6eni8 je te veulx demander 

Comant ne pour quelle rayson 
2776 Tu as fait 91 grant mesprison 

D'avoir no^^re dieu repellö 

Puis oncords as apelle 
2779 UemipereuT faulx chien deputayre 
Genisius 

Quant a ce je ne me puis tayre 

Amis que je ne toy responde 
2782 Sacbäs que celle saintte unde 

Du baptisme que j*ay receu 

A treatous yous aultres deceu 
2785 Car si toust quant laver me fis 

Je cogneux et sceu je t'affis 

De paradix la sainte gloyre 
2788 Et ei te dis par cbouse voire 

Qne jbe^u crist la m'a donnä 

Kt a mon ame ordonnö 
2791 £n paradix comme vray dieux 

Doulx amis il te vauldroit myeulx 

Croyre en ly que en tes dyables 
2794 Je te dis qu'il ne sont point tables 

Or VOM« en tenös asseures 

Que les dieux que vous adores 
2797 Sont tous dyables a briefve somnie 

[54a 
PrepOÄitus 

Et je te promet mescbawt homme 

Pour ce que tu as blaffeme 
2900 No«ire8 dieux et nous as blame 

Que je t'en chastieray tresbi^n 

Car oncqwes nul maulvais chresrien 
2803 N'eust tant de dollewr ne de poynne 

Cofwme toy c'est chouse ccrtaynne 

[Donc je te jure et conclus 
Qu'ett ce monde ne vivras plus 
Par tes parolles fol meschant 

2763 E — 2764 E — 2805 f. E — 2819 ff. E 
2824 je lui veulx requerre — vor 2Ö34: J primt4« 



Car je t*aprandray nng tel chant 
2809 Qu'il toy fera chaitger constume 

Genisius 
Antant me chault que d'une plonie 
De tes dis ne de tes mennasses 

2812 Je toy prte que tu me faces 
Du sanglant pis que tu porras 
Car quant plus poynne me donras 

2815 Tu acroitras tant plus ma joye 

Prepo«itu8 

Ha le ribault il soy resioye 

A soy moquer de ma parolle 

2818 11 est bien fol qui en* fol s'afolle 

Et sy est de mal heure ne 

9ft9i ^^y*^°* ^"'*^ ^^^ ^^ obstine 
^ol\ niais de renuwcer nous diealx 
Si je ne le feray mal hereulx 

8a tirans] alles moy le jage 
iqueiyr) 
2824 Car (tawtoust je le veulx requerir) 
Qu'il juge cest homme a mort 

Primus tirannu« 
Sire you8 n*av^ point de tort 
Par les oulti-ages qu*il vow« dist [54b 
Yostre comant et yostre dist 
De tresbon cueur nou» le ferons 
Et au mieulx que nous saurons* 
N0U8 luy dirons vostre message 

Prepositus 
Par ainsi fattes vous que sage 
D'estre obeyssant a moy 
(Secundus) tirannus 
N'est il point rayson. si est ce croy* 
N'aves VOU8 pas la gouvcrnawce 
De Temperettr et la puissawce 
De fere que qu'il voms plaira 
NoMs y allons et il fera 
Vo8^re commandemant tantoust 

vadant ad Judicem et dicat idem 

Secundus tirawnwfi 
Sire mon seigneur le prdvoust 
Qui est bien vo«^re bon amis 
NoMs a cy a pre«ent tramis 
Pour ce faulx genis coftdampner 

Judex 
Je vois doncques a ly parier 
2845 Si saray qu'il me vouldra dire 
vadat ad prepositum 
No8^re dieu venus vous gart sire 
Je suis venus voir qu'il votis plait 



2827 
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2836 
2839 

2842 
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Prepositus 
2848 Certes yous av^s tresbien fait 
Je vous diray qu« je vom« vueyl 
Vois yci ung trüant pläin d*or- 
guy l * [55a 
2851 Qui va nostre dien blafiPemattt 

Potir quoy je veux qu*a grant 

tormant 
Yous le jug^s a grant martire 
2854 Car le luaulvais garson ne tire 
Forsque a nostre loy gaster 

Judex 
11 De 86 fault pas taut baster 
2857 Car prämier Tentcrrogueray 
Et puis apr^s ordonneray 
Yci devawt vostre presence 
2860 Selon ses malfuis la sentence 
Or sa genis je toy requiere 
Que tu me contes la maniere 
2863 Comant tu as ainsi meffait 
GenifiiuB 
Tu D*a8 pas encores meffait 
Envers moy quant par ton office 
2866 Mais garde tous jours bien justice 
Et ne juge que bien a droit 
Car je n*ay rien fait que par droit 
2869 [Et pour sauver Tarne de moy] 

:Et l'anie de moy saurer* 

;Et si n'ay oncques peu trouver 

2872 iPar rayson ne pour verit^ 

:En nul de vo^tres dieuz bonte 
;I1 ne sont pas dieux qui bien sachent 

2875 -Mais il sont dyables qui empechent 
iVoMs cueur de vray* cognoissance 
Mais jhesua qui a* toute puissatrce 

[55b 

2878 iComme vray dieu et bomme pur 
:M*a fait plus ferme que nul mur 
JA croire sa foy saincte et digne 

2881 ;Combien que feusse tres indigne 
|I1 m'a bien sa grace ouverte 
\Et certes je luy ay oufiFerte 

2884 jLe corps et* aussi Tarne de moy 

(Et) laisse vostre faulce loy 
Qni VOM« fait nuyt et jour bien 
paistre 
2887 Mais jhesu crist nosire doulx maistre 
De bon cuetir vueil tout jotir amer 

Judex 
Meschant qui te fait blaffe m er 
2890 Nostre loy qui est si tresbonne 
Car Celle meschant e personne 
De jhesu crist que tu taut ames 



2898 N*a de povoir plus que les ranes 
Qui cryent tout ie jour aux cfaamps 
Et tu as bien vehu tout ton tamps 

2896 Que nous dieux fönt tant de miracles 
II parlen^ et fönt les signacles 
Pour cognoistre trestoutes chouses 

2899 Esbals suis comant tu ousses 
Laisser notM dieux a grant devix 
Pour celly qu^oncques tu ne vis 

2903 Et qui na povoir ne virtus 
Genisius 
Et juge commant lent es tu 
Tu en parles bien commo beste 

2905 Entens et met bien en ta teste [56a 
De tes dieuz la certainnytä 
Car ce n*est tous qu« vanite 

2908 Et te dis sans toy conter fables 
Qu*il ne sont pas dieuz mais sont 

dyables 
Qui nuyt et jour votM vont tentant 

Judex 

2911 Garson pour quoy parles tu tant 
De nous dieux qui sont si parfait 
Car tu sces bien qu*en tout nou« fait 

2914 De toutes chouses qui nou8 faillient 
Que cognoissance il nou« baillient 
Et tout ce que nous demandons 

2917 Puis noti« donnent a grant bandons 
Maintes chouses de moult grant pris 

Genisius 
Et pour ce que ie les ay pris 

2920 Souvant quant il les mV>nt donnä 
Le leur ay je tous retourn^ 
Et ne veux riens avoir de leur 

2923 Car ce n*est que paynne et dolleur 
Que de leurs euvres ensuyvir 
Et pour ce veux je poursöyr 

2926 A servir le roy de droiture 
Judex 
Comant es tu de tel nature 
Que tu ne tiens de nou« dieux conte 

2929 Mourir te feray a grant bonte 
Genis se ton propos ne changes 
Ce que tu dis ne sont que cbanches 

2932 Croy moy de ce que te dyray 

Genisius [56b 

Je te promet que non feray 
Tu me peus assäs sermonner 

2935 Car point ne veux abandonner 
Ne jhe«u crist ne sa foy sainte 

Judex 
Je voy bien que ce n'est pas fainte 

2938 Aultrage je te feray fere 
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Conte moj Toir de quel affere 
Ton dieu jhera cri^t a est^ 

Genisius 

2941 Puisque ta m*en as reqoiüt^ 
Aaciifineinant t*en parleraj 
Et toat ce que je t'en dyray 

2944 Sera pour l^onneur du saint nom 
De jhe«n orist pour aultre non 
Je te dis toat premieremant 

2947 Que jhesu crist est propremant 
Roy des rois dieu tout soverain 
Et si feust aussi de c«rtain 

2950 Bomme inortel comme nous somnies 
Et saches que comme nous feusmes 
Par le pechiä d^adam dampnes 

2953 Nou8 ne poveons es^re sauv^ 
Sans ly n avoir no«hre salu 
Et pour cela ii a failliea 

2956 QQ*il soit n^ au monde de mere 
Et qu*il ait souffert niort awere 
Pour les ames d*enffer getter 

2959 Et nous a volea recheter 
De son benoit sang precleuz 
Que les traistres juifs enuyeax 

2962 Ly espaticherent a grant tort [57a 
Et puis trois jours apr^s sa mort 
II resucita comme dieuz 

2965 Et avant qu*ii monta es cieulx 
II getta ies ames d*enffer 

Judex 
Vmaque j*auray teste de fer 

2968 Se seroy je tous esturdis 
Des parolles que tu me dis 
Je Toy bien c^ue ce sont meiisonges 

2971 Sans faulte je croy que tu songes 
Au que tu as le dyable au corps 
Commant peust il estre que ung 
mors 

2974 Resucite de par ly mesme 

Et que dieu feust nä d'une femme 
Comme nous summes et charnel 

2977 Et tu dis qu'il est eternel 

C'est a croire ung trefifort cas 
Car puisque tous les advocas 

2980 Qui sont au monde le diroint 
Et bonnes raysons monstreroint 
Si non les en crojray je pas 

Genisius 
Et puisque je voy que tu n^as 
De cecy croire voluwtö 
Ja ce soit qu'il soit veritä 
Plus avant ne t'en parleray 



Judex 
jEt par mon seriment je feray* 
|A tourmunt roourir ta personne 

dicat Preposito 
2989 jMonseignetfr le prevoust je or- 
! donne 

[Que pour grant deruslon 
Premier soit mis en la prison 

2992 :Qu*on luy face beancop de mal [57b 
':(Premier) soit mis sus ung cheval 
iTrestout nutz et qu*jl soit lies 

2995 \Et qu*il ait et mains et pies* 
iPartusi^ a bonnes alaynnes 
jAdonc luy retiendront les veynnes 

2998 jDedans des pics et de les mains* 

j Prepo«itus 

iCfrtes il n*en aura ja moind 
iPuisque Tordonnance av^s faitte 
3001 \Et si sera tuntoust parfaitte 
jLa santence tresvoluntier 
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Primus milex [58a 

Prevost poyssant a reddoter 
Je consellie qu*i soit men^ 
Estreystement et enprison^ 
Par vous juRques a demain 
Et qu*on ne luy ballie ne vin ne 

pain 
Ne aultre cbose que le vallie 

Secundus milex 
En la prison conviant qtie n'allie 
Prevost qu'i Ton le raeyne 
Et s'il a la fie?re cartayne 
Brief vemant il en garira 
Et celluy qui luy donera 
Pain ne vin mahon le maudie 

Prepositus 
Men^s le donc je vous em prie 
Et dites moy au carcerier 
Que 8*1 veult eutre mon amy chier 
Que a mengier ri^n ne luy done 
Et B*il y antre nule persone 
Pour luy dooer a man gier ne boire 
Je -vous promesse qu*i peult bien 

croyere 
Que j'en feray (punicion) 

(^uartus millex 
Nous renoncions le dieu mabon 
Si ne fasons bien le message 

Tertius milex 
Carcerier mestre de gage 
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Nou8 ramenons ung prisonier [58b 
Leqael nous tenons depuis hier 
Dapar le prcvost nostre sire 
Qa*i toy mande sans contredire 
Qa'i 8oit tenu estroyteniant 

Carcerator 
Je rfgnye moo serment 
Et tou8 les dieux en qui je croy 
S*il n*e8t Mal traitö pour moy 
Depuis que le prevost le com- 
mande 
Frimus millex 
Apr^s sces tn qu*il te comniande 
Que in ne luy done rien a raangier 
Ne a boire aar poyne de Temande 
Et confiscation de tous tes biens 
Et s*il venoint aulcunes gens 
A luy parier par rien que soit 
Que la porte ferm^ soit 
Et qa*i n*aiitre nule persona 

Carcerator 
II n*aura sus sa corone 
Et fust il pape ou arceveque 
Je croy qu*il aura 1a teste seche 
Avant que sallie de ceans 
Et deust il bien deniorer trente ans 
Qu*il est* rien de moy a mengier 
Secuttdus milez [59a 
Jasque a demain le te faut garder 
Et non plus certeynement 

Carcerator 
Layss^s moy feyre ardimant 
Ne vous en soucies plus de rien 
Ales Yous en je vous dis bien 
Que vous seres ceans logä 
Mestre lutim tremal tratä 
Vous y sseres jnsque a demain 
Puisque jVy sus vous la main 
Garde n'aves de vous naler 

Prepositua 
urgent alles es churpentiers 
Et leur distes que je leur mande 
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dicat scrvientibuö [57 ii 
Sergens all^s es charpentiers 
Et leur dittes que je leur mande 
J?t* aussi le juge le com man de 
iQu'il mettent trestout leur effort 
A fere ung cheval bon et fort 
Et de tresbien bonne matiere 
Et leur devisäs la manier« 
Puls les faittes venir yci 



Primus cliens 
Sire prevoust trestout ainsi 
3(^70 Comme vous dittes ferons nous 

vadant ad c&Tpentatores et 
dicat primm cliens 
Charpentiers sa ou estes vous 
Il vous fault ceste heu vre laisser 
3073 \Et vous fault tantoust comencier 
A fere ung cheval de bois 
Car je vous dy qu'a ce* fois 
3076 jL'on mettra genis a martire 

Primus carpentator [60a 
Quel dyable me cont^s vous sire 
Ne se veult il point chestier 
Secundus cliens 
3079 jll est pire qu'il n'estoit yer 

Av^svousseul nuls bon cresteaulz 

SecunduB carpentator 
;Ony sire de bons et beaulx 
3082 iVeSs en yci* deux regard^s 
Primus cliens 
jll sont tresbons or les prenn^s 
lEt de ces pos mettes dessas 
3085 Et gardes a ung mot conclus 
[Et le por^es quant il sersk fait] 
(Qu*il soit fait quawt je reviendray) 
3088 [(Dar ja plus ne reviandray] 

Primus carpentator 
.Jamals aultre heuvre non feray 
iJusque atartt que fait il sera 

3091 \Et mon compai^nyon m'eydera 
jMaisque nous faittes bien payer 
j Secundus cliens 

iVous en auies bien bon louyer 

3l>94 jFaites seulemant la besonnye 
1 Secundus carpentator 

jL'argent aussi bien nous besongnye 
iNoMS n*avons pas bien de quoy vivre 

dicat socio suo 
jPren de la pren et toy delivre 
jQue quant il vienra qu'il soit fait 

Primus carpentator 
;Je panse qu*il sera parfait 
: Au moins avant qu*il soit une heure 
i [60b 

i SecundvLS cliens 

jSire Sans fere grant demeure 
jLes charpentiers sont a l'ouvrage 
iSe voul^ fere nulz message 
jN'auItre chouse dittes le moy 
1 Prepositus 

jOuy que tu va dapar moy 

3106 JQuerre les deux maistres (borreaux) 
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\Et leur dy que pliseurs noaveauz 
NoiM 8ont advenu par desa 
Et qu*il 8*en Tiengnent car piece a 
Que ytkj heu de leur bien aifere 

Secundua cliens 
Je y vois- sire debonayre 
Et tantoust les voua anienray 
vadat ad lanistas et dicat 
lOr sa maistres sans nal deslay 
Ven^ au prevoust maintenant 
Car il you8 fault incontenant 
jMettre a martire genis 

Prtmu9 (lanista) 
lOncquea mais ne feus n joullys 
|Je veux bien que yous le sachiäs 
Et you8 pr'ie que vous seichiäs 
Des ces creatiens a grant plante 
Car nou8 avon« grant volunt^ 
De les tresgriefmant tormanter 

SeQundvL» (lanista) 
Quelx engins nous fault porter* 
Pour le tormanter dittes sire 

SecunduB cliens [63a 
iScelon ce que j'en ay* ouy dire 
;0n ly fera a tout le moins 
Les ungles des pi^s et des mains 
Percier d^aleynoes bien agues 

(Secundus lanista) 
INous en avons d^aussi poyntues 
Qu^il en a point en ceste ville 

[TerciusJ 
iUng chescun de nous est subtille 
En son mestier je vou8 promet 

[Quartus] 
ICar chescun de noi«^ s^entremet 
De fere son fait bien a point 

{Frimus) (lanista) 
De cecy ne von« parle point 
Car nous summ es de tout garnis 

[Prtniii«] 
Allons delivrer ce genis 
Don il est si grant parlemant 

SecunduB cliens 
Allons doncques activemant 
Car le prevoust nous ataint la 
Et y* a long temps qu'il ne parla 
Powr 8oy fere parier a ly 

Frimus carpentator ad preposituw 
Mon seigncwr est il bien jouly 
ILe cheval et a yostre guyse 
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Prepotfitus 
II est tresbien a ma defise 
Je ne veux qa'il soit aultreniafit 

Secundus carpentotor [61a 
Nous voudr'ions nostre peyment 
Treschier sire sMl vous pleyioit 

Prepo«itus 
Or me dites tout en effait 
Que vous vient de cest ouvrage 

Primus carpen ^a^or 
Sire prevost a brief langage 
II noi4« vient dix soubs et demy 

PrepoÄitus 
Or ten^s vees les vous ycy 
Gstes vous bien contans de moy 

Secundus carpento^or 
Oy sire in bone foy 
Nous vous merslons honblement 

Prepo«itu8 
Chi valiers venäs ca activement 
Trestous en ma presance 
AIl^s moy querre sans residance 
Genis le prisonier 
A la meyson du carcerier 
Et luy dites que le vou^ ballie 

Primus milex 
Nous y allons vallie que vallie 
Puisque vous plest le Commander 

Secundus milex 
Sire prevost sans plus tarder 
Nou9 Tamenerons comant qu*il soit 

Terc»u8 milex [61b 

S'il n'est point mort a nuit de troit 
Nous Tamenerous sans didalliance 

Frimus milex 
carcerier male mechance 
T*anvoyent mahon et apolin 
Tu dors mestre quoquin 
Tu as vellie ceste nut^e 
Quelqwe corbs vif male jornee 
Puisses tu avoir respons a nous 

Carcerator 
Oulahan qui estes vous 
Que m'apeläs si hautemant 
Je prie le dieu talvagant 
Que vous envoye fievr« cartayne 
Je n*ay dormy de la «epmeyne 
Maintenent fault que je repose 

Tercius milex 
Tu dis vray je le supose 



vor 3117 : E tirannus' — vor 3123 : E tiranus' — vor 3129: E (terrcius tiranas) 
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3214 



Qu'il 8oit vray il ne m'en ehault 
Je toy prie dessens de la haut 
Et not*8 va querir le prisonier 
Que nous t'amenames depuis hier 
Et que 8oit fait incontinant 

Carcerator 
M*ave8 vous aportä inon paymefit 
De la despance qu'i m'a faite 

Secundus milex 
Not«« t'aporterons sa teste 
Demain quant il sera decolä 

Quartus milex f62a 

Depecbe toy maugrä ta vie 
Le prcvost toy contentera 

Carcerator 
Le diable remportera 
Se je Taballie sans finance 

Tercius milex 
Tien voy la ton argiant 
PoMr nourrir toy et ton meynage 
Or le nou8 balie et feras que sage 
C*est faux genis que demandons 

Carcerator 
Tenes regardes luy les talons 
Ou la teste si vous voles 
Et jani^s ne le m'amen^ 
Qt«e male mechance se luy vignie 

Frimus milex 
Passes avant mechant indigne 
Rien ne yous vaut le reffuser 

Quartus milex 
Adieu mestre carcerier 
Menon le ativemant 

Tercius milex 
Sire prcvost de renome 
Nostre dieu venus talvagant 
Si vous yuilie de mal garder 
Vecy nostre prisonier 
Prepositus 
Ä male beure puysse il ariver 
Tant est faux et mechant 

Secundna cliens 
Ve^s yci pareillemant 
Les maistres que vous demandes 
Prepositus [63b 

Ha compaignyons que vous (saiäs) 
Maintenant le tresbien venus 
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\Sou8 sommes yci detenns 

Pour genis celluy mauvais homme 

Primus (lanista) 

Or nous dittes en quelle forme 

\Vous votalles qu'on ly face mal 

Prepositus 
Vous le mettrds sus ce (cheval) 
Puis aprös que vous luy perciäs 
Les ongles des mains et des pi^s 
Et vous gard(^s bien de mesprendre 

Secundus (lanista) 
n sera fait. Aliens le prandre 
Et ly mettons sans plus de noyse 
accipiant Genisium et moveant 
sibi vestem suam et portent 
eum ad Justiciarium dicendo 
(Primus lanista) 
Ha sanglant gibet que il poyse 
11 a assi^s niangi^ de souppes 

[Quartus] 
Je vouldroy qu'il feust descoup^ 
j^t le feu feust beute dedans 

(Secundus lanista) 
Estraindre te feray les dens 
Depuis que chescu» 8*i acorde 

(Primus lanipta) 
Baillie moy sa de celle corde 
Car je luy venx les mains Her 

(Secundus lanista) 
Je ly venx les p\6s estachier 
Adonc ne s'en porra füyr [64a 



II n'aura garde de courir 
Quant il aura cecy aux pies 
os^endant populo cordem et 
alenam et perforans eum dicat 
Frimus (lawista) 

Primus (lanista) 
Or sus apert se despechiäs 
Car Teure ung peu trop soy tarde 

[Tercius] 

Veäs vous pas comme il regarde 
D'ung tresmaulvais et put regart 

dicat Genisio 
Ne toy chaillie qu'avawt qu'es- 

chapes 
Nous te ferons Sambier musart 



3213 ff. H — 3215: J soies — vor 3219: E tiranus — 3221: J cbapbal — 
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SeeundoB (lanista) 
jRegard^ il samble cbivart 
dicat socio »wo 

[(^uartus] 
ill le fault poindre aultremant 
3247 :0a uostre cas ii*^ra pas bien 
(Primus lanista) 
ill mVst ad vis qa*il sera bien 
:De 7 [mectre] ceste bien longae 
ostendAt alenam bene longam 
8250 i Adonc 0*7 aara*,mor8eau de chancre 
INe yen7n ne aussi de toesse 
jQui (plustout) 107 face plus grant 
angoisse 
3253 jNe qui plustout I7 frappe an caeur 

(Secundus lanista) 
;Oncor fera7 je de plus fort 
jli ne tient compte de cec7 
3256 .Je 17 veux mettre celle la 
\Et puis yerrons que il fera 
jS'il sara gua7re repetter 
3259 Ne 8*il sera bien reveillies 

ill fault tantoust aller au pi^ü 
\Et nous despecbons de legier 

(Primus lanista) [64b 
8262 i Aussi le fault il deschaucier 

iPotir le voir tout jusque au pi^s 

{Secundus lanista) 
jll te fault lever hault les piäs 
8265 \Et le verrois a YO«^re gU7se 
Primus (lanista) 
jNoti« avons trouvä la devise 
jPottr t07 tenir bien reveill7^ 



3271 



8274 



8277 



[Secundufi] [65a 

Avant coffipain pren Tautre pie 
Se commeitcons d*une venue 

Primus 

Je veux mestre la plus ague 
Powr mieulx le fero reve liier 
Pense ton jhe«us deniander 
Toutes fois il ne te sara garder 
Que tu n'ayes encor ceste cj 

SecundvLB tiranus 
Onques ne feulx si rejÖ7 
Por ce qu'atisi fere te V07 
S7 aura il ceste dapar moy 
Et encor ceste powr le dernier 
11 n'aura garde de dancier 
Tant Tavons nou« bien estrilliö 
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3301 



3304 



3307 



3310 



8313 



3816 



dicat prepo«ito [64b 
in est maiotenant bien pa^r^ 

[Quartus] 
jDe ses gages n'est pas donc sire 

Prepo«ittM 
C^est trestout que mon cueur desire 
II est in estat bien notable 
dicat Frepositus Genisio 

[Prepo«itu«] 
Ignorant meschant miöerable 
Sacriffte a no^^res dieuz 
Tu non es pas encore vieuz 
Tu peus avoir ass^ de biens 
Potfr qaoy veux tu estre cresüens 
Pour tant de tormant soustenir 
Tu te deusses bien repantir 
Et sacriffier comme sage 
Affin que a nostre corage 
Puisses oncores retorner 
Et la grant grace recouvrer 
De nostre sire Tempereur 

Genisius 
(On) [Le] corage de ces seigneurs 
|(Ne tornera7 point qu*il despn- 

sent) 
|Ne croyra7 point car il despri- 

sent] 
Le seigneur des cyeulx et mes- 

prtsent 
LE?(* mesoognoissent leiir droit roy 

[H6a 

Schien delo7al et detracteur] 
e toy dis prcvoust entens nioy 
'Se tu veulx rien poi*r(?) moy] 
lue jhwus est le ro7 parfait 
Le quel a tout le monde fait 

Et je Tay bien aperceveu 
Par les saintes euvres et vehu 
Qu'il est vray dieu en trinit^ 
Et qu'i par sa benignite 
M*a monstr^ sa mismcorde 
Don a son service m'acorde 
Gar je esto7 ung grant bourdenr 
Un^ incredule et moqueur 
Mais ly par sa pitiä divine 
iCombien que je feusse indigne 
II m'a voleu det«rminer 



\Et »y m*a fait illuininer 
3819 • JDe sa grace et mis en voye 
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,Gar \yir avatit avaep^le estoye 
lEt affin de ce que je visse 
jLa vray lumjere et que je fisse 
jAiDsi comme iu*a devis^ 
\Et que cogpeusse veritä 
jDon tout cristien doit estre piain 
. \Et pour ce onre je me plaing 
j jCar avec vous par cy de van t 
3328 1 iJe avoy mespris bien souvant 

\Et si ay par iniquite 

jLe Saint non sovant despitä 

3331 j lEntre le« bona hommes crestiens 

\ jPor lequel blame je uie tiens [66b 

i jEstre bien digne de souffrir 

3334 ; jTrestoas ces tormans et oaffrir 

I jTout mon corps a ta voluwte 

1 ;Car saches bien en veritä 

3337 jQiie tous joars me repanteray 
\Et a moy je reputeray 
jTous les toarmans que tu me fais 

3340 jCar puisq/ie je me suis metfais 
jEn vers dieu scelon qu*il m*apart 
iJe y suis bien venu trop tart 

3343 iPour Tourer comme vray (dieu) roy 
Prepo«itu8 
jRibault trüant que dis tu quoy 
jEst il aultre roy que le nostre 

\ Genisius 

3346 iPrevoust je toy dis que le Yostre 
[Est bontme mortel et pecfaeur 
\Et n*a puissance ne valleur 

3349 : iSi non tant comme dieu lyen* 

bailiie 
j IMais le roy que je dis sans faillie 
; ; Lequel je aoure de present 

3352 i :C*e8t le vray dieu trestout puissant 



3367 ; j Mais vostre roy sans point de fable 
I iPrenra fin dedans certain temps 

llhesvL crist est roy tous puissant 

3370 [E)t sans pont de destroiemant] 

\Et sera glorleulx toudiz 

jEn la gloyre de paradiz 

3378 I Lequel regne tousjours et vist 

I Judez 
iJe croy qu*oncques homme ne vist 
jGarson de plus maulvais affere 

S376 jCar je voy qu*il ne se peust tayre 
jDe ce faulz jbe^us maintenir 
jPoMr quoy ne te veuz tu tenir 

8879 jDe parier de ce maulvais homme 
Genisius 
iJuge je te dis tont en somme 
.Que se cent fois tu me doublois 

3882 jTous ces tormans et les mettois 
jTout autour de moy a la touche 
IQue le roy jhe^us de ma bouche 

38S5 jNe de mon cuetir ta n^ousteras 
\Et saches que tu ne porras 
•Ne par tourmaitt ne par martire 

3888 iFere moy ung (tout) seul mot dire 
j [67b 

iQu*a jbe8U crist puisse desplaire 

Judez 
Sire prevoust qu'est il de fere 

839 1 Gest homme est dar quant le dyable* 
Je n*y voy rians plus p'ophetable 
Que de le dire a l'empereur 

3394 Gar yous veän que par dolleur 

Ne par tormant quel c'on ly face 
Jamais il ne müet sa face 

3397 Et ne veult point changer sa foy 
Prepositus 
Allons luy dire vous et moy 
Et le laissons cy a laysir 

vadant ad Imperatorem et dicat 
Prepositus 

3400 Mon seigweur honneur et plaisir 
Vous doint dieu venu« no«*re sire 
Noii« yous summes cj venus dire 

3408 Que ce maulvais genis ne veult 
Laisser jhc«u crist ne n'en peult 
Son maulvais corage ouster 

3406 [Et Bi luy aveons feit bouter 
.'Grosses alloynnes par des dois 

CEt sy Tavons fait touroiewter 
Ardemawt par plu« de II fois 

Judez 

II ne prise pas une nois 

3329-89 H — 3381 ff. Jtf — 8343 A - 3349 ff. M - 8353 ff. LEG — 
3366 L - 3367-8 M — 3370 M - 3388 A — 3406-9 H 
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;Qui n'a comanceinant ne fin 
jPrevoust entend de bon cueur fin 
iGar cecy ne sont pas frivol les 
:Le roy de quoy tu as parolles 
Dom inet pour honneur cottquerre 
Par certain espace de terre 
Et n*est pas seigneur virtüeuz [67a 
■Mais jhe«u crist est glorleuz 
Lequel a puissance divine 
jCar il est roy lequel domine 
jEn ciel en terre et en mer 
\Et ceuz qui le veuUent amer 
1 jEn ont la gloire pardurable 

:[Que est en la gloyre pardurable] 
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Tout le tourmant c'om 1y a fait 
8412 Mais m*a bien respondo de fait 
Que se cent fois je luy doubloye 
Le torraanfc que donne ly a?oye* 
3415 Que ja ne ly feroy mQer 

Le noni de juMas de soa caer [68a 
Et ly donnusse tousioars poyDne 
Imperator 
8418 Je V0U8 prie qu'on le m*ainaynne 
Qu« je le Yoye maintenant 

PrqKwitas 
II sera fait incontenant 
3421 MoDHeign^iir je le vois querir 
▼adat et dicat Tirannis 
Tirana sas poynne de luorir 
Que cest homme votie deslles 
3424 Et que tantoost vom« raniennäs 
A Tempereur qui le demande 
Et par moy mesme le voue mande 
8427 AioBsi je yray avec voua 
SecundxxB tiranous 
Sire preyoust si ferons nous 
Encontenant le luennerons 
[Tercius] 
3430 Avant compaigoyons desltons 

Cest homme puisqa*on le nous dist 
hie debent eum deligare et sibi 
removere alenas 
Frimus tirannas 
De dieu puisse il estre manldit 
3433 II nou8 donne moultgrant fatigae 
Regarde que le cueur ]y guygue 
Je croy bien qull vonldroit dancer 
Prepo«itu8 
8436 Or sa pans^s voue d*ayancer 
Et le meTines legieremattt 
hie ducant enm ad Imperatorem 
et dicatur Sileie et loquatur idem 
Prepositu« 
Mon seigfteur ve^s cy comant 
3439 Ce faulx genis avons fait mettre 
Ne oncques n'a voleu promettre [68b 
De changer sod maulvais corage 

Imperator 
3442 Coiupaings genis tu n*e8 pas sage 

De toy ainssi fere chastier* 

La personne et t^rmenter 
3445 Par maintenir ce faulx jhe^us 

T*as laiss^ noj^^re dien venus 

Don j*en suis dollant et marris 

Genisins 
3448 Empereur j'ay est^ norris 

A ta court du commencemant 

vor 3480 N - 3461 : J de tout le mowde* 
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Et 8oay tout le gouvememant 
Et de toy et de ta meynye 
Mais se tu savois la follle 
Que tu fais d*adorer venus 
Et deusses bien estre tous nufs 
Et trestout fin vifz escourchi^ 
Ja tu n*en serois corrocies 
Mais en aurois au cueur grant joye 
Car la mort est la droite voye 
Pour maintenir la foy crei^^ienne 
La quelle jhe^us tient pour sienne 
Comme dieu roy (de tous las rois) 

rEt a ly de tout je me donne 
Du quel j'atans sa sainte gloire 

Imperator 

i jTu ne fais bien a ceste fois 
1 JEsbäy et tresmerveyllieuz 
jOomant es tu si ourgouyllieux 

De dire qu^il soit sus tous rois [69a 
Est il plus grant maistre que moy 
Palliart piain de detractton 

Genisius 
Ce n'est pas comparacion 

;Qui soit faitte scelon droyture 
jD'acomparer la creature 
lAu createur dieu tout puissant 
jEntent et applique ton sen 
jA cecy et t'en vaulras myeulx 
iCar je te dis que se tous tes dieux* 
jEn qui tu crois si comme samble 
[Et le monde estoint ensemble 



Et jhe«u crist tout seuleoiant 
Vouloit a ung seul movemant 
Sans nulle contradicion 
Tout mettroit a confuston 
[S'il voloyt je te certifie] 

Comme vray dieu qu'il est et 
homme 

Imperator 
Comant se feroit meschant homme 
Tes maintenant pris a la trappe 
Ta parolle mesme t*atrappe 
Et tantoust t'en vueil enformer 
Veux tu dire et atfermer 
Qu*il soit homme et dieu aussi 

Genisius 
Je le dy car il est ainsi 
Et a ce vueyl mourir et vivre 

Imperator 
Ou tu es fol ou tu es yvre 
Dieu d'ou vient il premierema«t[69lj 

- 3462-63 j; %il> — 3464-66 J- 
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Genisias 
II n'east oncques comancemant 
Et aussi n'aura jamais fin 

Imperator 
NotM le verrons bien a la fin 
D^oii il vient ton dien jhc«ii crist 
Et la humanitä* qu*il a pris 
L*a il doncques tous jours gardä 

Genisius 

Non pas mais feust bien encharn^ 
Par ly mesnies a ccrtain temps 

Imperator 
•Et estoit il ausai puissans 
Par avant ton dieu que je nomme 
Comme depuis qull est beu komme 
Dy voir response* a cecy 

Genisias 
Je n*en suis pas en grant soussy 
Mais entens moy bien je te prte 
Gar oncqties ne feust amoindrie 
Sa sainte et digne puissance 
Et toy dis sans poin^de doubtance 
Que jamais ne soy* anioindrira 
Ne jamais n'en s*eiihaulcera 
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II n*en fault point avoir de doubte 
Gar en ly est puissance toute 
Gomme celly qui est* tout parfait 
Et aussi ce qui se fera 
Sans ly fere ne se porra 
Exceptä pechi6 et malice 

Imperator [70a 

n appart bien que tu es* bien nyce 
Et que tu es bien empecbie 
Les bomuies sont il sans pechiä 
Dy fol respon moy a ce cas 

Genisius 
Je toy dis certes que non pas 
Mais vueil que tu sois* tous seurs 
Que tous les bommes sont pecheurs 
Et en pecbi^ sommes tous nefs 

Imperator 
Cr regarde se tu non es 
Bien mensongier en tout ton fait 
Tu dis que ton dieu est parfait 
Et qu*il est homme sans pechiä 
Puis oncores as entacbiä 
De dire qu*il n'a homme au monde 
Tuit comme il dura a la ronde 
Qui n*ait pechie anlcunnemant 

Genisius 
Je te confesse vraymawt* 
Except^ jhe«u crist mon maistre 
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Imperator 
Gomant dyable peust cecy estre 
Que dieu si parfait et si digne 
Gom tu dis soit ensi inclinä* 
De Toulloir homme devenir 
Et qu*il se soit voleu tenir 
Au monde avec les malfaiteurs 
Gar tu dis qu*il sont tous pecheurs 
Et o^est chouse qui est* bien con- 

trayre 
Qu'uiig homme paisse sans meffere 

[70b 
Au monde viyre longuemant 

Genisius 
Je toy dis yeritablemant 
Que dieu est homme et jhe^u crist 
Et scelon qu*il est in escript 
11 feust en ce monde vivans 
L'espaoe de XXXII ans 
Par son bon et digne playsir 
Et puis apr^s voulist morir 
Pour tous nous* ames recheter 
Et au trois* jour resuciter 
En monstrans sa digne puissance 

Imperator 
II seroit bien plain d*ignorance 
Par mon serment qui ce croioit 
Je te dis voir 8*il ne pouvoit 
Au moins s*il feust tel quant tu dis 
Mettre chescun en paradis 
Sans devenir homme mortel 
II estoit bien fol naturel 
S*il feust si puissant et si fort 
D*estre homme par prandre niort 
Sans faulte il n*estoit pas sage 
Je toy dis voir quel adventage 
II est quant il feust homme fait 



Genisius 
iHa empereur que tu as fait 
jOures une bonne question* 
JMais a briefve conclus'ion 
jje te dis qu*il se devoit fere [71a 
\Et si n*estoit point necessaire 
jA ly qa*il feust devenu homme 

Imperator 
iOr me regardes quel proudomuie 
\Et pour quoy Test il vollen estre 

Genisius 

S'il plait a dieu (le roy celestre) 
Je te diray rayson pourquoy 
Mais je toy prie entens moy 
Sans point fere de mesprtsion 
Dieu crea trestout par rayson 
j Gomme vray dieu trestout puissant 

3570 ff. LHBJ — 3578: B ,tout in 
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2602 jCe faulx garson ve^ le cy 

i£t tous ses coffipaignyons aussi 
iCar je crois quM sont de sa bände 

2605 i£!t gardäs bien que chescan tende 
jA \y fere tresgrant niartire 
iCarje voj q*ung chescun d*eax tire 

2608 JA laieeer no^^re boytne loj 
Et tendent a la faulce foj 
jDe jhesu crist ce faulx palliart 

2611 Je veuz avant qo*il soit plus tart 
Qu*il 8o(iD)t* despouli^ toiM nus 
Et qu*ii soint* tresbien batus 

2614 Et desiranchi^s par tel maniere 
.Qu*il D*y deuiore pel entiere 
Et qu*il soint* tant destranch^ 

2617 Que de la teste jusque aux pi^ 
Leiir sang courret a grant plawtö 

Primus tyrannus 
Mon seign^ur vo«^re volunt6 

2620 Sera bien tawtoust acomplye 

I Scctiwdus tyrannii« 

JMon seigneuv je vous certifie 
IQa^l sera fet incontinant 

2623 [Et le ferons a chiere lie 
I Imperator 

JBat^s le moy (tout a presant) 
JDe gros fofes et a grant plante 
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2626 rCar tielle est ma volantö 

[Et leur faictes grand villanie 

j Pnmus mimus [50b 

jHa mon 8eig««iir je yous supplie 

jQue vomä ouj^s uostre rayson 

jCar pm»que ce maulvais garson 

JA volleu no^eres dieux laisser 
2632 \Et veult no«<re loy abeyseier 

jNoM» ne sommes pas bien contans 

jCar noMS avons tout nostre tenips 
2635 •Sf'rvy nous dieux bien Igaulmant 

\Et VOM« aussi pareyllymant 

jMon seigweiir vom« le scaves bien 
2638 jDon je vow« prle (]ue pour rien 

jVoMS ne noM« vueillies nul mal fere 

jCar ce faulx jhesus deputayre 
2641 jJe renye tout de present 

iEt ne feux oncques consentant 

pe croire n'au pere n*au filz 
2644 jJe le tien par dieu austi vilz 

iQue je porroy fere ung vigon* 

\Et croy qu*il n'a cy coiwpaignyon 
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2650 
2653 
2656 

2659 
2662 
2665 

2668 
2671 
2674 
2677 
2680 

2683 

2686 
2689 
2692 



iQni Tayme ne qni le sousteignye 

SeeundiiB mimus 
jMoy mon seign^Mr qMC je main- 
L 1 teignje 

jinesus ce iarron mettssongier 
jJ*amerof mieulx par dieu manger 
iMes mains qu*avoir en ly creance 
jJe le renye et sa puissance 
\Et tous ceulx de sa nacTon 
\Et ceulx qui ont entenclon 
jDe le sffvir mieulx qM« je n'ay [51a 
\Et aussi mon seigncMr je scay 
jQue ceulx yci ne Tayment point 
j Terci\JL8 mimus 

jMon seigft€Mr entend^ ce point 
Car puisqM« ce maulvais genis 
jA son euer et s*entente mi« 
A ce faulx jh«dU crist amer 
Vom» ne noM« deves point blamer 
Ne point noM« voulloir fere oultrage 
Car noM« n'eusmes oncqMes corage 
D*aiiier jhMu crist ne son pere 
Mais le renoyons. et aussi sa mere* 
Et tout ce qMe de luy feust oncqucs 

QMar^us mimus 
Mon seigncMr or entewdäs doncque« 
jCar il me samble propremant 
|A mon advis et* a mon cofweyl 
lEt* auBsi on le peult voir a Toueyl 
jQu'il doit porter la penitewce 
Car ly mesme par ignorawee 
A laissä trestoute sa loye* 
Et vostre grace resjoye* 
Ceulx a qui la voules donner 
Et s'est voleu habandonner 
A pleurs et a doioyreus plains 
Des cr««ßens don il sont plains 
Tous cea faulx crestiens malheureux 
i [51b 

\Et poMr ce qMe ce dollereux 
iToul seul il a fait U pechiö 
;ll en doit bien estre empechiä 
jTout seul et en porter la Charge 

Imperator 
jDe ce fait cy je vom« descharge 
[Car je voy qM« non aväs culpa 
jMais ce faulx genis en a culpe 
jQui m'a dist sa grant mesprision 
j— Mes tyrans mennes leenprwon 
•Et le bat6s incontenant 
iDe verges ainsi formawt* 
|Cowme je vom« ay comatide 
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Car je vow ay cy demand^ 
Pour ce fere et encor pis 

Primus tyratinus 
2695 Je V0U8 promet qu'oncques tappis 
Ne feust de moy si bien frappi^s 
Ne maulTais garson attrapp^ 
2698 Que cestuy ci ne doobtäs rien 
dicat socio soo 
Prelis dela prens et le te tien 
Et gaide bien qu'il ne s'en voyse 
Secundus tirannns 
2701 S*il fuyst loings de moy une toyse 
Je veulx perdre Pony I de la teste [52a 
dicat imperatori 

[Tercius] 
Mon seigneur a vostre reqoeste 
2704 NouA allons fere nostve otfice 

ducant enm ad verberandam et 
dicat Secundus tirannus 
[Quartus] 
Passes avaitt genis le nice 
Yous estes venus en nous mains 
2707 Mais yous seres je suis certains 
Par bonne guyse estrillies 

(Primus) tirannus 
II te fault estre despouUies 
2710 Adonc seras mieulx a ton ayse 

hie deduant eum po8tea dicat 
Frimus Secundo 
Compains je te prie* qn*il te playse 
De donner le premyer tatin 
(Secundus) tirannus 
2713 Vol Untiers dea c^est bon latin 
Et a ce fere trop me tarde 

[Tcrcm«! 
Et soit pandu qui ne regarde 
2716 Le ribault comant il est blanc 
[Quartus] 
Plus rege sef-a que nul sang 
Je croy bien avawt qu*il raVschappe 
2719 Je te pr'ie que tu le frappe (com- 
pains) 
Compains et je commenceray 

Pn'mus tirannus 
Ainssi comme toy je feray 
2782 Car tu me mon^tres la nianiere 

hie debent eum verbcrare fortiter 
usque ad sangumem [hie dimi- 
tattir unum folium album] 
[Memoyre d*aionster sus la batterie] 

vor 2703: N — vor 2705; N — vor 2709: E tilgt 1 und setzt: t«rcius, was 
wieder ändert in primus — vor 2713: E ersetzt 2us durch pnmM«, letzteres 
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J tilgt -^ hinter 2722: hie dimitatwr . . . / H — vor 2728: E - 2724: H fönt' — 
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Genisins 
Vray jhe«u crist ray de lumiere 
Pardonne a ceux qu'ainssi me 
(batent) [52b 

2725 Car ja ce soit qu'ainsi me[f Jfont 
II ne scevent pas bien pourquoy 
Pour ce te prle mon doulx roy 

2728 Que tu les tuet en bon chemin 
(Secundus) tirarrnus [quartus] 
II n*y a* gingibre ne coucuin 
Poudre ne saulse camelline 

2731 Qui t'eust si toust fait la poitrine 
Ne le cuet«r si bien revenir 

Primus tyrannti« 
A Teiupereur te fault venir 

2734 Pour monstrer nos^re bon devoir 
Secundus tirannus 
Certes compaings tu as dit voir 
A donc verra nostre pröesae 

2737 Passe avant passe et t^adresse 
Genis car tu es bien gaillart 

ducant eum ad imperatorem 
(Primus) tirannns [Vereins] 
Mon seigneur voyci le pailiart 

2740 Est il asses bien chatSes 
Imperator 
Je volisse que vous eussies 
Ainsi fait d*ung chescun chrestien 
dicat Genisio 

2743 Sa meschant homme tu vois bien 
Le tourniant que je t'ay fait fere 
Powr quoy ne te veux tu retraire 

2746 De croire ainsi follemant [53a 
Croy en nostre dieu seulemant 
Et trestout toy pardonneray 
Genisius 

2749 Certes chien maulvais ne feray 
Car il n'est pas en ta puissance 
Qu*en tes dyables aye creawce 

2752 Mais en jhe^u crist pour certain 
Imperator 
Haro mon prevoust plustien 
Aväs voti8 ouy ce trüant 

2755 Oustös le moy d'yci devant 
Et le faittes sacritfter 
Et a nostre loy relier 

2758 Par force ou a le boutter 
Et le pause j de torm anter 
En la magniere plus terrible 

2761 Plus deshonneste et horrible 
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Judex 
Batarin sa ven^ avant 
Entendes ce que je diray 
3774 Car en preaent je jugeray 
Genis et yous fer^ la crie 

Batarin crida 
Je le feray a chiere lye 
8777 Donnas seulemant la 8entence[74b 

Judex 
Seigneiirs devant Yostre preaence 
Far la magnyere ordonnee 

3780 Ma setiteftce sera donnee 

Car nou« troavons et bien se prouve 
Que genis en ses fais se trouye 

3783 Variable et malfeytear 

Car il a par sa grant berreur 
Renyä uous dieux et nous lois 

3786 Et puis a dist a hauUe vois 
A Vempereur grant villewnye 
Powr ce doit bien estre pugnye 

3789 Sa pcrsonne jusqu*a la niort 

Puis il maintient a tresgrant tort 
Ihesxi crist et dist qu'il est dieux 

3792 Don je conclus qn*il vault trop 

mieulx 
Le tüer que le laisser vi vre 
£t pourtant dapar nostre sire 

3795 L'empereur. moy qui suis son juge 
Ce faulx maulvais genis je juge 
Que de preseni on le mennoil* 

3798 Hors de cy et que on luy coppe* 
Son chiefz comme traytre qu*il est 
Et qu*on le pende au gybet 

3801 Aussi par grant derision 
dicat preposito 
Prevoust que Tessecucion 
De ceste sontence se face 
Prcpositus 

3804 Avant que parte de la place 
Avecqu« moy je l'enmenray 

Crida [75a 

Et moy sire je crieray 

3807 Que chescun soit a la justice 
Prepositus 
Or t'avance tant que je peusse 
Tantoust fere mon grant devoir 

Crida 

3810 Haro on yous fait a savoir 
Dapar Tempereur nostre sire 
Que chescun soit sans contredire 

3813 A la justice de genis 

Lequel a derision a mis* 
Trestout le pals de Tempire 

3844 flf. B 



3816 Ven^ y tous car c'est le pire 
Que je vis oncques en mon vivani* 

Prepo«itus 
Sa avant sa venäs ayant 
3819 II Youe fault finir yostres jours 

Silete dicatur postraodum yadant 
ad patibulum cum paganis ex- 
cepto Imperatore et aliquibu« 
domtnorum et dicat Prepo«itu8 
Lanistis 
A youa deux qui estes tous jours 
Au Service de ce pais 
3822 Je vou« rem et ce faulx genis 

Pour luy copper tantoust la teste 

Frimus lanista 
Monseigneur a vostre requeste 
H825 II sera fait legieremant 
Car je croy veri table niant 
Que se cetuy yci estoit mort* 
3828 Que j'en auray tud au plus fort* 
Ce croy je bien plus de cent mille 

Secundus lanista 
Mon seigneur je suis plus abille 
3831 Que homme qui soit de mon mestier 

[75b 
Je me veux tantoust despeehier 
De copper ceste ville face 
Prepontus 
3831 11 ne me chault quelque le face 
Seulemant qu*il soit fait tantoust 

Primus lanista 
Je y* vois monseigneur le prevoust 
3887 Et tantoust le despecheray 

capiant Genisium et ducant cum 
prope plotam dicendo 
Vyen sa vien que je toy donray 
Sus met toy yci et t*abouche 
Genisius 
3840 Je te pne que ne me touche 
Tantque aye fait mon oroyson 

Prtmus lanista 
Je t*atendray a grant feyson 
3843 Dy seul trestout a ton bei ayse 

Secundus lanista 
Tu as volu trouver la voese 
De nostre loy leysier 

3846 Et t'es si mal gouvern^ 

D'avoir nostre dien babandone 
Bt portant tout seul la comperes 

3849 Car la mort tu sofrires 
Avance toy et si te besse 

hie dicat Genisius genibus flexü 
et devote 
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Genisius 
Vray dieu jhesu ne te deplayse 
3852 Se je t'ay offendu souvant 
Je voy nia mort yci devant 
La quelle point je ne redonbte 
3855 Je toy pne que tu m'escoute 

Tres doulx jhesu crist roy de gloyre 
Vueilliäs de moy avoir memoyre 
3858 Sire a mou trespasseroant 

Car ceste mort point ne m^esnoye 
Combien sire que je vouldroye 
3861 S*il toy plaisoit oncor mais vi vre 
Affin que je feusse delivre 
De mes pechi^s par penitance 
3864 Car je n*ay pas a souffisattce [76a 
De tormeng soelon nies mefPais 
Powr quoy a toy prfere faie 
3867 ^ue ton angel m*ame receyve 
Affin que point ne la receyve 
Le dyable qui m*a tant tentö 
3870 Doulx jhe«Q8 roy de veritö 
Playse toy a ceste journee 
Que Tarne de moy soit sauvee 
3873 Car du tout je la t'abandonne 
£n toy prians que tu pardonne 
A ceulz qui m*ont donn^ tormant 
3876 Car je croy veritablemant 

Qu'il non scevetit qu*il fönt sans 
faillie 
Ibe«u8 cristixs 
Mon amy genis ne tov chaillie 
3^79 De riens que m'ais orfendu* 
Car pour ce que m'as de£te/idu 
Contre la maulvaise cbinallie 
3882 Contre satban ton adversaire 
Et car tu m*as vollen compleire 
Pour ma Bainte*foy maintenir 
3885 Si te tien tout seur de venir 

Au jowr d*uy dedans mon royalme 
Car j*envoyrö querre ton ame 
Quant de ton corps se partira 
Pour mon angel qui la prendra 
Et la portera a grant feste 
dicat Genisio scindertdo sibi caput 
Pnmus lanista 
1 Delivre toy met la la teste 
De toy fault despecberlaplacel 76b 
[bic nota ut casim via fiant ante 
sequentia] 

bic scindant sibi caput et dum 
volewt suspewdere corpus veniant 
AfigU' cum ensibu« percucientes 
Paganos qui fugiawt et Aiigli ca- 
piant corpus et sepeliant, vudant 
Pr«positu8 etPagani ad Inipera- 
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iorem ei dicat VrepoHtus, cum 
magno terrore 

Prepo«itu8 
Mon seign^Mr dieu vow doint sa 
grace 

3894 NotM avons fiait vo^tre commant 
Mais las vou« ne scaväs commant 
II notM est tresmal ad venu 

3897 Je ne scay qnels gens sont venu 
Qui pourtoint si tresgränt clart^ 
Que tous nou8 ont espaventä 

3900 Et croy qu*il nous eussent occis 
Se nott« ne eussent de grant fuys* 
Et trestous livrä a la mort 
Imperator 

3903 II ne me cbault puisqu*il est mort 
Comme il voura aller si voyse 
II ne me portera mais noyse 

3906 Ne desplaisir je le scay bien 
(Mais jamais je ne feray bien) 
Car je meurs de tresmale rage 

3909 Ne suis je pas bien enragi^ 
Si suis et si ay bien de quoy 
Car je von« diray bien powr quoy 

3912 Je non ay de rien plus volloir 
Je le V0U8 dy tout de fin voir 
Que de mourir certaynnemant 

3915 Car jamais d'ores en avant 
Nul point ne nie contradira 
Mon dieu venus ven^s de sa 

8918 Astarotb satbun et* beUebutb 
Doy je ainssi estre confas 
Que grant meschance si vouo viengne 

3921 Venes a moy que j'en suis digne [77a 
Passäs avant avancäs vos 
Que faittes vou« ou estes vous 

3924 Prennes m'ame. je la yous donne 
Et ans^i mon corps vou« abandonne* 
Car aultre cbouse ne ordonne 

3927 Mais la portes a lucifer 

Et a tous les dyables d'enffer 
Et!* en faittes a vos^re plaisir 

3930 Car de plus vivre n'ay desir 

Mais veuz tout fere pour despit 
Faulce ame je t*abandonne 

3983 Et a tous les dyables te donne 
Qui toy prennyent tout a la main 

Leviatan 
Tu dis voir dyocleclen 

3936 Tu as fait ce qtce demandons 

Et sacbes que nous toy menrons 
A lucifer no«^re grant maistre 
3939 Mieuz te voudroit estre a naistre 
Car tu n'auras jamais que mal 
Cr sa sa dessendons a val 



Lucifer 
3942 Sathan ya t*en tout de certain 

A Vempereuv djoclecien 

(Jar luentenant est le droit point 
3945 De lo metre a dampnement 

Car ill a fait pres«ntement 

Decoler genis son amy 
3948 Faj tant que seit amen^ 

Au l ue ou jamais n'est que mal 

Saihan 
Je suia plus preste qu*U9tg cheyal 
3951 A en fere vo^^re plaisir 

Gar tous temps j'ay heu ffrant desir 
Et oncores 1 ay je plus fort 
3954 Et suis preßte de courir fort 
[ubi se desperat imperator] 
Dyociecien nous estes nostra* 
Venäs V0U8 en a nostre niaistre [77b 
3957 En langueur au feus d*enft'er* 

▼adant in infernum et portent 
corpus et animam dyocieciani et 
dicat sathan lucifero 
Noustre grant maistre lucifer 
Et tous les* dyables faittes grant 
chiere 
3960 Car avons trouv^ lu maniere 
De dyociecien fere enragier* 
Tant qu*il est mort tout enragie 
3963 Et il nous a donnä son ame 

Et son Corps aussi tout ensemble 
Et veäs* le cy nous Taportous 
3966 Tout en prc«ent pour devant vous 
Or en faittes a vostre guyse 
Bien avons trouve la devise 
3966 A nitre chouse ne yous responde 
Mais m'en retourne vers le monde 
Pour complir tous jours mon mestier 

Astaroth 

3972 De celluy que gardeons yer* 

N'est plus memoyre quant a nous 
Mais cestuy gaignie avons nous 

3975 Pour engin et subtillitä 

Nous avons tant fort encherche 
Que avant qu*il soit peu de temps 

3978 Nous aurons celles faulces gens 
Qui ont* fait mourir de male mort 
Genis le myme et a grant tort 

3981 Je les voes querre se je puis 
Et saront tous nos^res subgis 
Je feray bien ma diligence 

3984 Que nous aurons bonne pourvence 
Je le vous promet sans respit 



3942 ff. B 
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(Leviatan) [79a 

Je suis de tous le plus petit 

3987 Et ay est^ en angleterre 

Ou j*ay fait fere tant de guerre 
De tempter et tarn pester terre 

3990 Que le tiers de toutes les gens 
Je les feray venir ceans 
Et les mettrons en la chaudiere 

3993 Ainsi nous ferons bonne chiere 
Plus que pour or ne pour argent 

Berith 
Je croy estre ie plus vailliunt 

3996 Pour ce veuz je changer legis 
Car yci riens gaignyer ne puis 
Mais m*en yroy par my le monde 

3999 Et lay je veux trestous confündre 
Celles que tempter je porray 
Et pour ainsi sans nul deslay 

4002 Yci ne veux plus demorer 

Mais me veux aller pourchacier 
Et tout ce que porray conquerre 

4005 Apporterny cj a grant herre 
Pour nous puites mienz deporter 

Mamon [78a 

Je veuz aussi amener 

4008 Moy qui suis de tous le migneur 
Bon gr^ aut roaugr^ leur 
Gens qui neffont nule reyson 

4011 Sa dedans a ^rant foyson 
Je veulx aussi fere venir 
Gens qui ne volent point tenir 

4014 Verit^ ne leyautö 

J*amerray aussi ces luxurieulx 
Moyenes et prestres. vicieulx 

4017 Gens qui rompent leur mariage 
Joyement estre a nostre estrage 
Je ni*en ves sanH plus songier 

Lucifer 

4020 Je vous feray tous escorchier [79a 
Car vous n*estes dignes trestous 
Vous estes tous trop pareyseoiis 

4023 Par negligence pcrdes tout 
Mais jamais ne voye le beut 
Se ne vous fais changier maniere 

4026 Que uuile rage se vous fiere 

Que tant me faittes vous musart 
Mais vraymant* ou toust ou tart[79b 

4029 Se vous ne faittes diligence 

Par vostre grant male meschance 
Je vous feray changer coustuiue 
Sathan 

4032 Puisque je suis en ce abisme 

Au plus profont et au plus chault 

vor 3986: J (bellahait) belphegor - 
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Maistre lucifer ne vous cbault 

4035 Gar je vois fere si grant rage 
Que je feray changer courage 
Es cre^tiens tant les tempteray 

4038 Qu'eD enffer les amenneray 
£n nostte mayBon avec nous 
Et pourtant maistre taissäs vous 

4041 Gar se les aultres ont meflait 
Je feray tant que pour eflait 
No«ire perte recouvrerons 
Silete 
Predicator 

4044 Bonnes gens tous av^s bien vehu 
La grace de dieu et perceu 
Gooiant feost tormentä et niis 

4047 Le glorteax corps saint geDis 

Et powr ce que trop ne vous tiewgne 
Je V0M8 prie qu'il voms souveignye 

4050 Et vous prte a ma requeste 

Quant viendra le jour de sa feste 
Que vous faittes tresbonne chiere 

4053 Et ly faittes teile pnere 

Que le Yray dien en gr^ la prengnye 
Alias chescun a sa besoignye [80a 

4056 Au notu du pere et du filz 
Et du benoit saint experit 
Amen 

üniirinoque domtno gloria sine 

termino 

Qui me ad . . . induxit 

In finem quoqwe perduxit 

Deo gractas 

De la euvre que j'ay cy faitte 

4059 Ou souverain dieu je rens grace 
Monstra il m'a bien pour sa grace 
Perfaittemant en verite 

4062 Non pas poMr tant qu*ameritä 
üne tant grant grace je eusse 
Se sa bon& aydiä ne m'eusse 

4065 Ici par devant je ay mis 

Ou nom du benoit saint senis 
Haultemant coronnä en ^oyre 

4068 Au myeulx qu6 j'ay peu sa memoyre 
Ne regard^ point s'il vous plait 
Ne faulte ne aultre meffait 

4071 St aussi ma pouvre escripture 
Se j'escrie* mal c'est powr nature 
Ou aussi par ma ignorance 

4074 Voyre powr faulte de scIence 
De celly qui a fait oe dit 
Je ay mis son nom en escript 

4077 Ne regardds qu*au coraencer 
Iquy le trouveres tout der. 

2 — 39 — 46-50 



Nomina personagiorum [80b 
presentis historie prtmo 
Cristu6 48 



tVirgo maria] 
Vin 
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3 rrimus angelus .... 
Secundus angelus 

Genisius 1134 

6 Frimus cristiemna 52 

Secundus cnsttanus .... 46 

Predicator 212 

9 ?resbiteT 29 

Exorcista 24 

Frimus panper 12 

12 Secnndus pauper 10 

Tcrcius pauper 14 

Mulier pauper 12 

15 Quinius pauper ju?enis ... 8 

Infidelium Imperator .... 406 

Prepositus 134 

18 Judex 136 

Primus milex 44 

Secundus milex 22 

21 Tercius milex 30 

QtMrttis milex 33 

Primus mimus 34 

24 Becundtis mimus 29 

Tercius mimus 20 

Quar^us mimus 28 

27 Primus coUega 36 

Secundus colTega 36 

Nuncius 64 

30 Primus cliens 12 

Secundus cliens "AS 

Primus tyrannus 28 

33 Secundus tiranus 38 

Primus carpentator .... 10 

Secundus carpentator .... 6 

36 Primus lanista 42 

Secundus lanista 40 

Batarin crida 12 

39 [Carcerator] 
Infernales 

Lucifer 22 

Sathan 134 

42 Ydolum 18 

Astaroth 46 

Berith 52 

45 et Leviatan 34 
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Mamon 
Bellial 
Belfegor 
Burgibus 
Mater inferni 



Anmerkimgen und Verbesserungen zu vorstehendem Texte. 

(Auf TextbesseruDgen der interpolirten Stellen verzichten wir grundsätzlich). 

Zur Vorbemerkung. Z. 4: Die Setzung des Trema war bei dem schwan- 
kenden Silbenwert, welche Dichter, Überarbeiter oder Kopisten auch für solche 
Yokalkombinationen aufweisen oder anfzuweisen scheinen, die anderwärts stets 
2-8ilbig sind, besonders wichtig, ist aber leider vielfach unterblieben, wo sie über- 
flüssig schien und grundsätzlich bei y, da die Druckerei für diesen Vokal kein 
Zeichen mit Trema besitzt. — Auch der Gebrauch von v und ti, i und j ist in 
moderner Weise geregelt. 



1-3 Der 3- Reim kommt bei A ausser 
in der auch sonst textlich stark ver- 
derbten Bede des Nundus (Vgl. 18 ff, 
61 ff.) fast nur noch in der gleichfall« 
schlecht überlieferten Schlusspartie (Vgl. 
3881 ff, 3924 f., 3929 fif., 3987 ff.) vor. 
(Sonst noch 21 10 ff., 2189 ff.) Hier kann 
man 2 und 3 leicht zusammenziehen in: 
Que joie soit donnie a vous. 

9 b: Et vom porres. 

12. 13 Die Endung -ion ist für den 
Dichter stets 2-silbig (vgl. 21, 22, 27, 
lf>4, 155, 214, 215, 224, 225, 922, 933, 
1161, 1162, 1310, 1311, 1323, 1417, 1418, 
2029, 2030, 3571, 3630, 3653, 3678, 3814. 
Schreibweisen wie meaprision 2QSS, 3581, 
statt mesprison 2776 sind zu beseitigen. 
Also hier zu tilgen 12: totis, 13: y. 

15 Statt s'est mainienu wäre 8* est 
maintenue zu erwarten, was einzusetzen 
der Reim: vescu verbietet. Aendere 
darum s'a mainienu und ziehe En ce 
monde zu 14. 

18 Comant nimmt das Commant 14 
wieder auf. 

19. 20 Ziehe zusammen: Incredule^ 
puispropremant vgl. 1-3 u. Korrektur 22. 

21 b.: vray[e] introdudon wie 2876, 
3322, 3630. Wegen des Biates vgl. 26, 
38, 191, 265, 268, 304, 371, 375, 1165, 
1169, 2978, 3286, 3313, 3604 3727 u. s. 
w., ausserdem vray[e]ment 888. 

22 b.: Fut parmu a devocUm, vgl. 
e8m{e)u 329 und Anm. 328. 

24 b.: D'un relig'ieux a povoir; vgl. 
333 u. *3749. 

26 Hiat wie 21, allerdings könnte 
creatienne auch 4-silbig gebraucht sein. 



vgl. 362, 932, meist ist ie in diesem 
Worte und seinen Weiterbildungen aber 
l-ailbig, vgl. 30, 34,891,923, 1195, 1267, 
1583. Ebenso schwankt die Silbenzahl 
von Dyoclecien. 4-Bilb. ist es: 85, 58, 
1912, 3955, 3961, 5-silb.: 1626, 2109, 
2165, 3935. Vgl. Anm. 43. 

27 b. : Vimfnradlon (Vgl. 998). Wir 
haben hier eine reimlose Zeile. Solcher 
Waisen finden sich in unserem Texte 
noch eine ganze Anzahl : 40, 43, 60, 63, 
65, 1125, 1136, 1336, 1716, 1725, 1998, 
2130, 2139, 2154. 2470, 2546,2667, 3ö58, 
4043, 4058 

32-3 Assonanz, ähnlich 38 f. lyer : 
pies, 54 f. recognoistie : Celeste, 198 f. 
euvres : treuves (st. trouves), 242 f. ante ; 
alarme, 892 f. aultres : faultes, 983 Eve : 
legere, 1029 f. tytre : baptiste, 1091 f. 
aygue : leves (st. lave) , 1151 f. tnere : 
estre, 1383 f. seures : euvres, 1472 f. guyses : 
melstrise, 1536 f. faxt : deffais, 1577 f. 
enjoingt : besoing, 1723 f. filz : esperit, 
1778 f. matdvaistie : mise, 1884 f. es- 
crire : mauldite, 2173 f. eschappe : ame, 
2389 f. Celeste : estre, 2395 f. tresious : recm, 
2405 f. monde : respondre, 2785 f. fis : 
affis, 2892 f. ames (2 s. prs. i.) : ranes, 
3467 f. rois : moy^ 3498 f. Cr ist : prt«, 
3793 f. vivre : sire, 3918 f. Behebuth : 
con/u«, 3961 f., enragier : enragie,S9Q^U 
ame : ensemble, 3965 f. apportous : vous, 
3998 f. monde : confundre. In sehr vielen 
Fällen handelt es sich, wie man sieht, 
um die Vernachlässigung eines dumpfen 
r oder s. Die Fälle, in denen durch 
Herstellung der korrekten Form (wie z 
B. 1728 baptisme : septienne st. septime) 
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ein reiner Reim vorliegen würde, sowie 
zahlreiche Fälle, in denen durch etymo- 
logische Scbreibungon der Reim für das 
Äuge verletzt wird, oder nur ein aus- 
lautendes 8 misacbtet wurde (z. B. *1047, 
♦1062) sind in vorstehender Liste nicht 
berücksichtigt worden. Zu erwähnen 
sind aber noch die Fälle, in denen n 
und gn gleichgesetzt sind, so: espines : 
dignes 1071, eignes : divines 3702, aivine : 
indigne Z'6\b ; dahin gehört auch digne : 
inclitte 3539. 

37. 38 1.: e»bäy, lyer. 

43 ie von sacrifier l-silb. (?), ähnlich 
Jicn *1971, fiance *\\n. Wirklich l-silb. 
sind: -iea 2. pl. *185, -eonSt ions 1. pl. 
*3406, meist dyahUs *290, crestien *ii6, 
immer aber 2-silb. sacriffver 2756, 3292, 
signißoit 3699, fructijßer, ediffier 264-5, 
cri4Ct/te 210, 1068, ptin/Te« : «ctt«« 2337-8, 
renye 37b5, {renoye 19«4), prophecU 3706, 
remedU 2164, prter 943, crUr 3767, var%er 
1677, 2281, 3600, chastter *3443, lyesse 
1262, 1588, sufüctens 1365, comctence, 
experUnce 2349 f., -i'on *I2, -ieux *3749. 
Wegen pri{e)ray u. s. w. s. *1833, über 
Behandlung des vortonigen e im Hiat 
*.V28, des vorton. u *1329. Vorton. a 
blieb syllabisch in häyr, esbair 1051 f., 
verstammte in paour (afr. peör) 887, 
1158 und, wie der Reim: tytre ergiebt, 
auch in traitre 2236. Vortoniges ou er- 
hielt sich : ouy(= ja) *r270, ouy •3125. 
Wegen der sy Ilabischen Behandlung von 
diphtongischem ie nach compliciertem r 
vgl. *1Ü42. — Da 43 überdies eine Waine 
sein würde (vgl. *27), ist die Zeile wohl 
einfach za tilgen. 

50 puytes (st. puis 20, 23, 33, 39, 277, 
379, findet sich als puites auch 4006, 
fehlt aber bei Godefroy. Vgl. *2003. 

51 1.: Au St. Du. 

52 f. juge : sage falscher Reim. 

60 Waise (vgl. •27), oder sprach der 
Dichter dioles und liegt dann Assonanz: 
devotes: notes : fautes vor? Vgl. diätes 
*448, dyahle *290. 

62 b: Prennes [y] exemple. 

64 Aus der Copie lese ich jetzt: Que 
seront grosses et bien auUes. 

"68. Iü2. 105 majfoy ■=z ma foy, in den 
späteren Bogen ist der Deutlichkeit halber 
gedruckt ma ffoy, wie a ssavoir 3712; 
vgl. 80 ne sse^ 109 Je ssuis^ 112 « IIa, 
124 ce üue. Eigentlich schliesst die Ver- 
doppelung der Konsonanz die Worttren- 
nung aus. 



102 l;fay, 

104 1.: desjune vgl. 1861, 2763. 

117 1.: ront, vgl. 778. 

120 1. : cy (allerdings ist c verschnör- 
kelt), ähnlich sy *351. 

126 b. Mon dieu Venus en q. Vgl. 
176 sowie S. 44 Abschn. 205, 8. 15 Anm. 
nebst Nachtr. dazu. 

138 b. Et [te] moquent, s. 298, 339, 
2817 — guise^ die Hs. hat guises mit 
durchstrichenem s (s *1062), vgl. guyses 
381, 1472, guyse 2036. 

159 b.: iien [te] tout seur; vgl. 1175, 
1668, 2795, 145.; Pour tel veux je estre 
tenus 2213, vous tenes a nulles ... les 
euvres 2366 uitd ♦328, *1382. 

168 b.: croi[e]nt wie 239; vgl. *376. 

171 activemant 1538, 8139 = hastive- 
mant 1938; vgl. tu te haste 1931. 

173 de fehlt Hs. vor sordre b.: hoidie, 
was wohl auch Hs. hat, 1. also: pl. de 
boidie, 

.. 181 savoes = savois 2201 (vgl. *185). 
Ähnlich: t7O0« 3981, troes 1358 B, toesse 
3251, gloere 2'689, ystoere 1140, poentues 
40, devroe 351, voulroe 1501. 

185 dir es f b.: diries, wie 181 savoes 
oder 2201 savois = savies ist; ähnlich 
sind 2408-9 porrois, estois = porriSs 
2768, esties. Die Endung -ies ist auch 
im Imperfekt und Konditionalis stets 
Isilbig, z. B. auriis 2203, ebenso im 
Konj. Praes. Das gleiche gilt für -eons, 
'ions *3406. Vgl. *43. 

195 diray = diroy; vgl. *921, *1412, 
•2239. 

201 l. acroyre Oflfenbar spielt der 
Dichter von 200-205 mit dem Worte 
croire. 

2'69tels, h.'.telles; vgl. «cZ/« 2517, 4053, 
quelle 1162, 2775, 3219, la quelle 1080, 
1096, 3460, 3854; es begegnen aber auch 
noch die alten Femininformen tel 150, 
156, 2036, 2319, 2339, 2614, 2927, quel 
279, 1332, 1478. Vgl. auch tellement und 
telment •1042. 

246 ordre, b. : ardoir wegen Reim: 
savoir. Noch 378, 2232 steht im Vers- 
in nern ordre. Auch für andere Verba 
begegnen doppelte Infinitivformen und 
zwar beide im Reim: recoyvre 1322 u. 
1323, recevoir 1415, 1616, percevoir 2503 ; 
querre 1932. 3106, 3tKS|, conquerre 2100, 
3357, 4004, queryr 3423, requer ir 2824. 

252 tous puisaans = tout puissans 
vgl. 65, 148, 3369, 3583. 

7* 
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259 prie, b.: pri, ebenso 1146, 1206, 
1287, H32, 1566, 1708, 2255. Geschrie- 
ben findet sich noch pry 1110, 1139, 
1672, ebenso supply 1112, affy 1327 
(a/fis 2786). Ähnlich b. *353 certiffi 
st. certiffie. Doch kennt unser Text 
schon sehr zahlreiche Belege für die 
1. 8. prs. i. auf 2silbiges -ie : prie 151, 
191, 199, 240, 324, 962, 967,1092, 1426, 
1716, 1812, 1824, 2638, 2719, 2727, 2812, 
3119, 3508, 3840, 3855, 4049, 4050; sup- 
plie 7, 1210. 2628, affie 1424, 2410, fie 
1364, certiffit 1363, renyt 2641, 3722. Hei 
consonantiflchem Staromauslaut haben 
die Verba der a-Konj. in der l.s. prs. i. 
sogar schon fast ausschliesslich analo- 
^ische e- Formen: propose 1428, 3642, 
jure 1455, desire 1395, amaynne 1936, 
redoubte 3854, confesse 3536, demande 
1265, panse 903, 921, regarde 1152. 
acorde 8312. Nur don 2379 finde ich 
noch neben donne 2195, abandonne 3873. 
Sogar einige Verba anderer Konjugatio- 
nen zeigen Belege mit. -e. Vgl. '*'2263. 
Der Konj. Praes. der a-Konjug. zeigt aber 
noch verschiedene alte Formen ohne e: 
gart 1848, gard 961. doint 1107, 1354, 
1876, 3893, apoint *148l ; mit « : donne 6, 
retoume 1206, envoye 1352, in d. 2 
(ohne 8): donne 1203, escoute 3855, tiue 
863, pardonne 1211, 3874. 

263 InterrogatiYes aui wird ebenso wie 
relativisches (vgl. *993) mit folgendem 
Vokal verschlifi'en, oder von ihm elidiert; 
vsl. 885, de qu^est 867, dagegen mit 
Hiat qui a 264, 267. Sonst könnte jbt 
beseitigt werden, ebenso wie 2029, 2489, 
3613, 3617, 3619, 3918. Vgl. noch »924. 
Hierund da isttftauchausgefillen: *1345. 

270 que, 1.: par; vgl. 2270. 

279 voye le, 1. : voy' ele, ähnlich steht 
in der Us. comme les st. comtn' eles 1 124, 
je facesse st. f efacesae 1 787, ne nauront 
st. n'en aiiront 2054, ne n'aures st. n'en 
aures 6 1 6 G, ne hurent st. n''e(h)urent 2 1 97 ; 
aber richtig : elV estoit 3693. Oft wird 
im Gegenteil der zu elidirende Vokal 
geschrieben, wo er nach modernem Ge- 
brauch unterdrückt wird, vgl. *327, *998. 
Auch für die Mysteres proveng. du 
XVeg. konstatiert Jeanroy (S. XXXV 
der Ausg.) falsche Worttrennungen wie 
an bei, an baytant st anb e2, anb ayiant, 

288 Der Vers ist richtig. L.: t'apa- 
reiUie. Mouillirtes l bezeichnet der 
Schreiber A im Inlaut durch t7{i, so 
faiWe : bataillie 210 f., meillieur 1336, 



vuffUie : acuyllie 1272 f. Ebenso ist 
gaignya 211 = gagna, preignye 3'»6 = 
pregne, adveignye : souveignye 1 185 f — 
royalme ist hier 3silbig, vgl. 226, ;i886. 

290 1 : dyäble wie 2207. vielleicht auch 
3391. Sonst ist das Wort hier stets nur 
2-silbig: *Ö0, 212, 237, 296, 868, 861, 
1199, 1536, 2057, 2074 u.s. w. Vgl. •43, 
variable 3783. 

312 meschii, 1.: merchie. 

314-81 = 395-461. 

320-1 cuyde : remede, ebenso 1508, 
2063, 2152. Der Reim beweist, dass der 
Dichter remide sprach (Vgl. auch remy- 
des *538). Die Bindung ui : i ist ihm 
ganz geläufig, so nyce : pnisse 254, ju- 
stice : peusse 3807, besoignye : veignye 
(== besuigne : vigne, vgl. viengne : digne 
3920, dagegen spricht aber: prengnye : 
besoignye 4054) 2177, logis : puis'S9%, 
puis : «m6jwo981, occisifuys 3900, di{8)t : 
fruyt 3587, a ly ijouly 3142. Die Bindung 
ui : u begegnet dagegen nur ein Miu 
(Vgl. •1383), ebenso die von u : i (co- 
stume : abisme 4031). 

327 je ouse, b. : j'ouse wie 407. 2989, 
3351,3836, Ue) honneur \2^\ , gM(6) 1428, 
2505, 3831, 3841, n(e) 3901: vgl. *279, 
*998. Aber oft liegt auch Hiat ?or:i« 
advise 2035, 2155, 2213, 2290, 3342, 3427. 

328 vehu hier 2-8ilbig wie 408, 2305, 
sonst trotz der Schreibung stes l-silbig: 
2143, 2H11, 2350, 2o79, 2751, 2895, 3308, 

4044. Ähnlich zeigen vortoniges e im 
Hiat: väoy 2301, vöyr (= veyr) 931, 
eage 1019, cree 972. creance 1035, 2751, 
obeir *1151. Vgl auch aperceveu 3;i07, 
receveux 12Ö7, deceveus 2291. Sonst ist 
der Hiat meist auch da nicht mehr vor- 
handen, wo er der Schrift nach noch vor- 
zuliegen scheint : mehu 22, esmeu 329, heu 
3952, conceu 1498, receu 2783, peneu 

4045. sceusses 1413. seur ^159, Johan 
(= Jea«) »1030 u. s w. Oft lasst auch 
die Schrift sein früheres Dasein nicht 
mehr erkennen: voir 1343, 1836, vis 
2902, visse 302, rissent 2357, fisse 3322, 
fisses 344, dis 1441, meschance 2104, 
pourvence 3984, jtrescheray 969, henoit 
*951. Vgl. noch *43. 

835 1.: saches. 

351 y, l: sy. vgl. *120. 

352 au = ou 1449. wie 1271, 2972. 
3547, 3657, aM/iraoc 2938, toiidJa; *i236, 
raube 2771; umgetehrt: ou = au *659, 
/oM/dra 1048, 1947, 2231, voulroü 1482, 
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vouldroit 25C2, 3939 = vauldroit 2792. 
~ b hardi{e)mant, vgl. ♦888. 

85:i b. : certifi(e) s. ♦259. 

351 Ja, 1.: le; vgl. 434. 

362 b.: D. [faus] crestiem qui [i] s. 
♦26, *110H, vgl. 442. 

368 a toutes mains b. : a tout le mains, 
vgl. 448. 

376 b. : Que pui8qu*{il)y seroint XXX 
mille, vgl. 456. l-siibige» -oint begegnet 
oft: soint 370, 1123, 2079, 2156, avoint 
iOT\ 2196, pourtoint 3898, vouldroint 
1017, mangeoint, nsoint 3614, crioint 
1076 ; ebenso dt{e)nt *UOb, ay(e)nt ♦1324. 
Öfter kommt auch 2-8ilbige8 'Oient vor: 
soient ♦SbP, 781, 2442, 2548, 2612. 2613, 
2616, croienl*iQS,feroi[e]nt 1958, estoient 
1072, 2144, /aiso/[e]w< 2359. Auch 2. s. 
-otes ist bald 2-8ilbig: croi[e]s *1180, 
8oi[e]s 2463, 3525, ebenso ai[e]s ^3879, 
bald l-silbig: sois 1202, 1862, serois 
3456, attfots 3457, estois 1176, 1405, 
1524, 1777, demandois UOi, contoi8ib2'6, 
verroü 3265. »at?oi« 3402, croy 241. 
Wegen l s. -oyc, oy s. *2239, wegen 3. s. 
aye, ait, soit s. ♦2995. 

377 tilge y wie 13, oder verschleife 
es mit aura. Ebenso 2024, 2729, 3141. 
Vgl. 457; 333 (413), 2646. Auch 2185 
wird man y allons am besten verschleifen. 
Analog werden y (= et), qui, ly, si, 
ensi, yci behandelt, s. ^924, ^993, ♦I5ö2, 
♦2834, ♦3540, ^3756 - l.: subHlle wie 
1959, 2011, 3131. 

382-394 = 773-786. Schon 382 ist von 
E durchstrichen. 

385 1.: vu&yl. 

389 b. : 80i[e'\nt s. ^376. 

395-461 = 314-381. 

401 1.: mectes. 

407 \.: fose. 

423 filz. Für F ist z oft nichts als 
ein überflüssiger Schnörkel, der denn 
auch, wo er keinen Buchstaben zu be- 
deuten schien, im Druck nicht wieder 
gegeben ist, so hinter ilya 413, ja 415, 
la 463, 475 u. s. w. Sonstiges s ver- 
tritt z: 483, 522, 556, 602, 641, 675, 
774, 801, 803. 

425 Genis gehört, wie auch 345 zeigt, 
an den Anfang von 426. 

436 1.: qui, 

440 Die Hs. hat: meytenes, 

446, 448 1.: QuH. 

448 diätes = diables ^290, 368. 

450, 454 1.: qu\ 

452 1.: Qu'a. 



452-3 bilden einen Vers. 
464 1.: checun. 

469 l: qui — sces steht für saves; 
vgl sois f. soies ♦1256. 
476 1. : Qu*i. 

487 ff. bilden ein 8-zeiliges Rondel, 
dem aber Z. 3-4 fehlen. Ich ergänze 
Z. 3: Caras: Je ferai ton commande- 
ment, Z. 4 : Baras; Tien U etc. = 487, 491. 

488 1.: quH. 

490 1. : Qu'i ne voleront 

492 1 : quH; ebenso 528, 542. 

495 Wegen y vgl. ^924. 

521 H». hat putroniers. 

524 Blattecke abgeris.sen ; ad ergänzt. 

538 1.: et remydes; vgl. remedte 2164. 

543 1.: borreaux — Scenenverraerk 
borellibus gegen borrellos im Scenen- 
vernierk vor 537, D.-C kennt nur bor^ 
rellus. 

575 out == ou kennt nur F, so noch 
592, 630, 648, doch auch A hat enffert 
218, 1742 (gegen 213), yvert 263. In F 
finden wir noch -ont st. -ons l. pl. : 481, 
503, 507 und umgekehrt on st. ont: 415, 
ebenso A 141,237, don 1505, t?oyan3661. 

584 b.: 97[oM«] auront a. 

590 1.: suys. 

616 l: n'en aures, vgl. ^279. 

627 b. : Passe avant passe {de)par le 
d. Vgl. *1444. Allerdings steht de par 
auch 628 und dapar 178, 1817, 2099, 
2104, 2179, 2336, 3106, 3794, 3811. 

628 b.: mechante; vgl. 2891, 618,2157. 

629 1. : Aler vous /. p. 

659 ou = au 477. Vgl. ♦352. 

660 Zusatz D bezieht sich auf 709. 
667-70 == 709-12. 

668 1.: preschement. 

Der 670 folgende Vermerk steht auf 
Bl. 12b der Hs. 

698 l.; soy esjöyt. 

708 1. : incontinant. 

709-12 = 667-70. 

750 b. : son st. ton. 

769-70 Wegen des Reimes cöme : or- 
donni vgl. Roui. Verslehre Abschn. 21 
in Gröbers Grundr. d. rom. Phil. 11*. 
Auch der Originaltext unseres Mirakels 
kennt solclie Reime und zwar in ziem- 
lich beträchtlicher Zahl. Einige sind 
allerdings durch die Überlieferung ver- 
dunkelt und ihre Herstellung bedingt 
kleine Emendationen. Die in Frage 
kommenden Reime sind : 1 165 discipline : 
incline, 1201 sire : ire, 1381 enseignye : 
seignye, 1383 seures : euvres, 1719 avise : 
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baptise, 1863 doubles : troüblis, 2135 (?) 
diri : martiret 3228 souppes : descoupSs, 
3539 digne : inclinet 3908 rage : enragie. 
Gehört dahin etwa auch : repentent : faul- 
cemant *2046? 

773^6 = 382-394. 

773 l : fan st. toy. 

787-848 = 849-903. 

804 verdruckt zu 834. 

814 1.: p&r st. et 

817-23 aoj Rande von Fselbst zugefügt. 

849-903 = 787-848. 

850 b.: 8o[qnt; vgl. 788, »376. 

855 a carder od. 1.: acorder; vgl. 793, 
872, 3312, comencerent ä 1Ü18, 1051, 307:*. 

860-1 b.: chetnin: coquin; vgl. 798-9. 

861 b.: part; vgl. 799, *92l. 

873 b.: ly st. toy; vgl. 8ll. 

878 1.: in discort; vgl. 816. 

Vermerk vor 879: Genesius. Sonst 
hat Hb. stets Genisius. 

831 ferres b. iforres; vgl. vertone *16S0, 
herreur 2588, dollereux 2681, feyeon 3842. 

»88 (richtiger 889) b.: Vray{e^manU 
ebenso 913, 969, 1190, 1422, 1454, 1463, 
1539, 1647, 1650, 2000, 2009, 2106, 2193, 
3536, 4028; vjrl. H-ray[e] »21, porr[oie] 
u. 8. w. *1412,*2239. Dagegen ist vraymant 
beizubehalten: 340, 355. 873, 1058, 1335, 
1338, 1687,1706,2111,3719,3734. Ähn- 
lich begegnet hardiement 1554, 1990 und 
hardi(e)mant 352; vgl. pri{e)ray *1833. 
Übrigens könnte nmn unseren Vers 
auch bessern , indem man fauroye ein- 
setzte (vgl. *2239) st. fauroy (so ist zu 
lesen st. fauray), 

921 ponse so deutlich in der Hs. = 
panse 908, 960 etc. Ahnlich port 861, 
vois 314, 959, fois 1488. Umgekehrt: 
porray •1412 = porroie. Vgl. »1090. 

924 et fälscht den Vers ebenso wie 
24, 495, 991, 1037, 1121, 1529, 1635, 
2666. 2670, 2671,2884,3063, 392ö, 3929. 
Die Hs. bietet in allen diesen Fällen y 
dafür und , da überdies stets ein voka- 
liflch anlautendes Wort folgt, so ist 
wahrscheinlich et wirklich durch y er- 
setzt und dieses verlor durch Verschlei- 
fung seinen Silbenwert, ähnlich wie y 
(= tbi vgl. *377), «i, en«t, yci, qui und 
ly *1582. Auch in einem Miraket von S. 
Öebastien finden wir solche verschliffene 
ys=et. (V^l. darüber die demnächst er- 
scheinende Marburger Dies. v. Quedenfeld). 

931 vöyr= vetr pikardische Form st. 
gewöhnl. veoir , voir , vgl. wegen der 
2-Silbigkeit *32ö. 



951 henoUte. Da henoit sonst nur 2- 
silbig ist (vgl. 224, 1709, 1724, 2960, 
4066), 80 wird wohl auch hier oi nur 
l-siibig und la durch celle zu ersetzen 
sein. 

969 vgl. »888. 

991 vgl. ♦924. 

993 qui a ist für den Dichter l-silbig, 
also wohl Verscbleifung anzunehmen. 
Ebenso 2554, 2877. Vgl. qui adoure 
2218, qu'aye 1835, qu'a 3389, qui ont 
3979, qui en 2818, qu'en 1423, qui est 
*1922, qui i *1106. Doch begegiien auch 
2-8ilbig: qui a 3603, qui ont 2146. 
Wegen interrogativem qui vgl. *263. 
Ähnlich wird y = et »924, = ibi *377 
8i *2834 und ly *I682 behandelt. 

998 b.: l{ay inimitie vgl. »27, ♦1741, 
•3499,i(c)'ot/«c *327, m'opinton *iS6A. 
Sonderbarer Weise bilden aber 4058 De 
la euvre vier Silben. Ähnlich steht 1986 
Le avoit escript, aber 1932 a Valer querre, 
1936 Vamaynne und 2223 ist zu lesen: 
Menone l{eyau juge, 

1013 l.: Vapelleroit. 

1030, 1032 Johan=^Jean ist l-silbig, 
vgl. ♦328. 

1037 vgl. ^924. 

1042 Der Silbenzahl des Verses nach 
wäre 6ri«/mani3-sil big, ebenso wie 1069 
hfiefz 2-silbig, doch ist briefmant 29, 1084 
i-silbig wie griefmant 3122 und hrief 
1907 l-silbig. Auch in murtrier 22oö, 
2ö80, 2591, ouvrier 1385, menestrier 1446, 
hier 3079, ^3972 (?) ist -ier l-silbig. Da 
nun das fem. briefve 233, 2797, 3572 
begegnet und B 3012 auch briefvemant 
bietet, könnte letzteres vielleicht auch 
an unserer Stelle eingesetzt werden. 
Indessen begegnet zwar meschante 2891 
aber meschamment 2157, femer allein 
formant 1228, 1395, 2166, 2691, loial- 
ment 1595, leaulment 2635, virginebnant 
1005, generalmant 1041 , communelmant 
891. Nur tellemant begegnet 2344 neben 
telmant 2161 (vgl. *239), ferner gran- 
demant 1796 {grant f. lOol, 1071 u. s. w , 
grande 1267), presentement 1493. Rein 
gelehrt ist humilemant 1210. Man wird 
also in uuRcrer 2ieile wohl \tres]tou8 
(vgl. 389, 1345, ♦1692) zu bessern haben. 

1Ü47 Ceux qui (= celly qui 203, 3516, 
3633, 3639) ist noch ein alter Nominativ 
= alt fr. eil quif vgl. Acc. ce qui 292, 
celly qui lü77. Spuren des afr. Nomi- 
nativ zeigen auch Reime wie: tnieidx : 
tieulx I4ö9, puissant (n.) : sens 148, 
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ans : prechant (n.) 1021, nous itout (n.) 
1244, die allerdings ausser dem ersten 
wegen der vielen sonstigen Assonanzen 
(vgl. *32) nicht sehr ins Gewicht fallen. 
1062 le = le8 wie 2074, 2160, 3216, au 
= aux 3260, adresce 151, escoute 3855, 
euvre 1094, haste 1931, lave 1092, heve 
1643, monstre 158, nue 863, pardonne 
3874, touche 3840, croy 241, mc« 883 
vgl. *138. 

1062 Juifz ist sonst in unserem Texte 
stets l-siU)ig: 1050. 1074, 1086, 2961 - 
envyeux, in der Hs. fehlt das r. 

1063 b.: D. estoint et, wegent -oint 
vgl. *376. 

1072 qui estoient 3-silbig, also ist 
entweder 2-8ilbiges estoint (vgl. *376) 
anzunehmen oder verschliftenes qui (vgl. 
*1922). 

1089 ßge = foye. 

1090 roye m. (= ray 2723). Vgl. *2674. 
Eine weitere Keimbindung von oi : ai 
ist: desray (subst.) : porray 1651, wäh- 
rend cognoistre : croistre 1017 (vgl. aller- 
dings recognoistre : Celeste^ 54), poynne : 
amaynne 34 1 7 dafür nicht angeführt wer- 
den können. Vgl. noch *921. 

1102 Tilge das Sternchen. 

1106 b,: A D. s. p. qu'i t e. {quH = 
qui i vgl. »362, *993). 

1121 Für beide et s. *924. 

1125. 1136 Waisen (vgl. »27), wohl je 
eine Zeile ausgefallen. 

1146 b.: pri wie *259. 

1151 b.: Et 0. de tout (a) sa tn. mit 
Verschleifung von Et (obwohl nicht y 

feschrieben ist; vgl. *924) oder Unter- 
röckung des dativischen a (vgl. *2l35), 
denn obeyr ist 3-silbig (vgl. 44, obeys» 
sans 1975, obeyssance 175 und *328). Ad- 
verbia mit de liebt unser Dichter; vgl. 
de presänt 7, 1213, 3797, tout de present 
2641, de grant 3901, de certeyn 3615, de 
legier 3685, de vray 1348, de tout 2151. 
'^154, de tout point 1541, de pres 1683, 
de beaux 1745, de profont 2078, de blanc 
2192, de novel 2275, de grant volunte 
2185, de fait 3412. 

1157 Wegen seroy vgl. sceras 1453. 
Sonst wird, wo die Formen ausgeschrie- 
ben sind, freilich immer -scar^ -sar ge- 
Hchrieben, so 2239, 2845, 325«; ja es 
findet sich sogar saront (= seront) 3982 
ausgeschrieben. Vgl. von anderen For- 
men noch savoir 246, scay 255, say 894, 
scefi 279, *469, scet 1467, scevent 2726, 
38/7, scaves 1325, 2056, saurons 2830, 



savoy 193, savyis 341, mvoes *181, sä- 
ches 177, sceussis 1413. 

1166 b.: Car tousjours estoie incUniti 
denn ein Adj. incline ist nicht nachweis- 
bar, obwohl es auch 3540 vorzuliegen 
scheint. Afr. enclin wird durch Form 
und Bedeutung ausgeschlossen. Wegen 
des Reimes vgl. •769. 

1177-8 Wegen des Reimes une : par- 
donne, vgl. noch une : tronne 1631, 
bonne : une 2534, fusmes : summes 1 347, 
2950, buche : couche 1371, personne : 
chescunne 2436. 

1178 1.: lÄcs« st. lÄcsMs. 

1179 /tawce muss 3-8ilbig sein (vgl. 
♦43), darum b.: Je veux f. estre p. t. 

1180 b.: croi[e]s (vgl. *376). Mais 
yie wird entsprechend afr. Brauch auch 
in unserem Texte mit dem Conj, ver- 
bunden (vgl. 916, 1123, 2079), aber mit 
dem Indik. 3092. 

1186 b. : ne \te] souveigne, vgl. 1432, 
4049, de moy il vous recorde 1832, tu 
fen remambres 259. 

1 189 d^rera, b. : durra. Ebenso kann 
1190 pardon{ne)ra gebessert werden, 
wenn man gleichzeitig Vray[e]mant 
(vgl. *888) schreibt. In der That 
braucht der Dichter sonst noch meist 
die verkürzten Formen der auf -r und 
-n auslautenden Verbalstänime erster 
Konjugation. So: comparront 354, de- 
mourray 1918, demoura ihßX.dnnray 371, 
1543, 1556, 1648,1686,1747, 2814, 3838, 
menron 2249, 3937, amenray 3112, en- 
menray 3ö05, pardonray 203;i. Daneben 
finden sich compareris Sld^ pardonneray 
2748, ordonneray 2858, mennerons 1921. 
(Neben laisseray 1746 findet sich kein 
lairai). 

1202 b. : iVc, also ein Reim wie *769 
und nicht wie 1266. 

1206 b. : pry(e) wie »259. 

1214-24 Diese Zusatz verse von B lassen 
sich, obwohl sie offenbar sehr verderbt 
sind , doch wenigstens in den ersten 4 
Zeilen mit den Reimworten GenisirequiSf 
dirasipas (st. point) leicht wieder her- 
stellen. 

1236 Hs. taudiXy vgl. tout dix 227, 
♦352, »2342. 

1240 pour Hs. durchstrichenes p, also 
eigentlich = par, ebenso 1244, 3624, 
3769; vgl. *2272, 2371. 

1255-62 tilgt J und stellt E durch 
beigesetztes valet wieder her. Vgl. Nach- 
trag zu Abschn. 67 der Einleitung. Ahn- 
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lieh findet sich valet verwendet vom 
Korrektor eines Mirakels auf S. Sebastien 
(vgl. die bereits za 924 erwähnte Arbeit 
(juedenfelds). 

1256 b.: 80i\e]s, ebenso 1537, 1699, 
vgl. 801/e« 1677, 80€8 939. Ahnlich sces 
♦469 f. 8ave8. 

1263 1: Cest. 

1270 b.: Ou(o)y; vgl 3081, 3105. 

1287 b : pri(e) wie •259. Dieselbe 
Redewendung: metton8 en nou8 t€8te8 
begegnet noch 147, 2905. Sie klingt 
deutlich an unser: »sich et.vas in den 
Kopf setzen« an. Ahnlich: Donne du 
vent en Voroyllie 1462 (ebenso in Myst. 
prov. du XVe 8. Z. 2:M : [Lo serpen] 
me ha iant donat del ven a Vaurelha 
Entro que me a demubuda) =3 »in die 
Ohren blasen« ; batrejusc'au eavg 48 f. = 
»bis aufs Hlut schlagen« ; noue te tenron8 
court 1525 = »jemanden kurz halten«. 
ÜberhHupt begegnen in älteren franzö- 
sischen Texten eine grosse 2iahl von bild- 
lichen Wendungen, welchen genau oder 
nahezu entsprechende der heutigen deut- 
schen Umgani^sspniche gegenüberstehen. 
Es würde sicher der Mühe lohnen , alle 
derartigen AusdruckBWtfiäen zu sammeln 
und festzustellen, inwieweit Vererbung 
oder Neuschaffung vorliegt. Ich gebe 
hier eine kleine vorläufige Liste. Sie i^t 
aus gelegentlichen Notizen entstanden : 
Ot trop de gresillons en teste Tom. Ante- 
christ ed. Wiuimer 2118 (Vgl. Romania 
XX, 288) = »Grillen im Kopfe haben«; 
regarder une femme entre deux yeux 
Larivey, Espritz 1,4= »unter 4 Augen« ; 
sinon^ . torchez vostre bauche eb. 1, 3 
=: »den Mund wischen« ces gens qui 
nou8 monetrent le dent Esclarmonde ed. 
Schäfer 181 v* 18 = »jemanden die Zähne 
zeigen«; quand le refrain [der Ballade] 
n^est point tire par les cheveux Sibilet 
Art poetique ed. 1573 S. 118 = »bei 
den Haaren herbeiziehen« ; Le euer n'aves 
tnie en le cauche Adam de la Uale Jus 
Adam 748, H n'ont pas le quer en la 
chauce Ipomedon ^526 = »ihm fällt 
das Uirz in die Hose« ; Ce que fay 
8ur le coeur Huon et CalisMe 105 
V® 27 ed. SchäftT S. 54, tout ce que 
sur le cueur avez A. üreban, Passion 
11293 =s »etwas auf dem Herzen haben«, 
dazu auch Ancor Veüst sor euer por le 
lait reprovier Saisnes 11 23; a poi n'itst 
de sa pel Che?. Ogier 6688, ähnlich 
Gaydon 7966, Auberi ed. Tobler 160, 22, 



ed. Tarb^ 44, 35 = »aus der Haut fahren« ; 
J^ay este eechaudes, le feu redoubteray 
Huon et Culisse 106 r^" 27 ed. Schäfer 
S. 55 = »Gebrannt Kind scheut das 
Feuer«; Mauvaisement li chet ses dez 
Chans des Saxons II, 19 = »Der Würfel 
ist gefallen« ; Se mariniers viennent en 
t«M L'Infortune Secunde Rethorique II 
v** Sp. 2 = »im Spiele sein«; des nües 
ne cherra mie Cele qui doit eelre t'amie 
£iie Ovid's Ars 81 = »aus den Wol- 
ken fallen«; Tost ont aillors le fuel 
tarne Parton. 4918 = »das Blättchen 
wendet sich« ; a coursse d'esperon Ga- 
uen 187, 15 = »spornstreichs«; nous 
avons este apres Ruffin Larivey Esprits 
15-= »hinter einem her sein«. Aaf 
altem rohen Kriegsgebrauch basiert die 
am Niederrhein zurückgebliebene fran- 
zösische Wendung, der ja eine ganz ähn- 
liche hochdeutsche entspricht : »bäsema 
de kül«, wie Aiol 9645 beweist, wo 
Mibrien zu Macuire sagt: Et puis me 
baiseras en mi le treu del cul: Che est 
senefianche qu^a moi Veres rendus. Ähn- 
lich Simpliciüsimus I 14. Schon ver- 
blasstf r bei Bonaventura Dei^periers Nouv. 
64: Non je n^en feray rien^ si vous ne 
me baisez derriere. S. noch Vorwort. 

13U5 dient gilt hier 1 -silbig wie 340 
(vgl. *376), dorh braucht es der Dichter 
auch 2.silbig: 141, 1289, 1319, ebenso 
die 915, 917, cryent 2894. 

1323 b.: de {le) recoyvre, 

1324 ayent ist 1-silbig (vgl. *376), 1. 
also entencüon (vgl. *12), doch findet sich 
auch 2-8ilb. ayent 153. 

1326 quest, b.: puist, vgl. 1520 peust 
Dafür findet feich allerdings sonst puxsse 
1862, 33ö9, 3546, 3671. Vgl. 1. s. peusse 
350, puisse 911, 2.s. puisses 1793, 3.pl. 
puissent 276, ind. 1. s. puis (: suhgia) 
8981, 3996, peus 1500, 2. s. peux 285, 
3. s. peust 269, Perf i. 3. s. peust 996, 
povait 1261, parrai 1163, -ray 330, -roM 
*18&, povoir 333. 

1328-9 euer : remüer, auch 3415-6 be- 
gegnet müer : euer. 

1329 b.: Et ja{mais) ne p. r., denn 
remüer kann nicht 2-silbig sein, obwohl 
auch ruyne, bruyne 1 -silbiges uy aufzu- 
weisen scheinen (s. aber * 1504-5). Vgl. 
müet 3396, tüer 3793, trüant 1484, 
püant 2599, attribüee 1060, crüelle 1310, 
virtüeux 3359, füyr 3236 und ^328. Nur 
juifz ist bereits meist 1-silbig *lu62. In 
ecueüette 1821 ist üe, weil auch e vor- 
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iomg ist, bereits 1 -silbig, geradeso wie 
ie in prieray *1833 gegen pritre *(936, 
1227, oder wie nt'r. roitelet = roietelet. 
Vgl. *i3. 

1336 Waise (vgl. *27), wohl eine Zeile 
ausgefallen. 

1338 b.: m{aYopinion', vgl. *998 u. 
♦1864. 

1345 b.: [El]jeme8,Yg\.*lS97,*2m. 

1348 h.: que [tous] tious summes. 
Wegen des Reimes s. •1177. 

1380 Vees hier 1 -silbig, ebenso 1709, 
2224,3082,39(55, dagegen 2-8ilbig: 1076, 
2188, 2274, 321.i, 3241, 3438,3730. Vgl. 
vois (y)ct *28ö0, voy le lä 1254. 

1382 b. : que 8*avon8 seigne und 1383 
b. : Ve m. ne s seuris (s. Godefioy). 
Vgl auch asseures 2795. Wegen der 
Reime i:s81-2 und 1383-4 vgl. ♦769. Die 
Bindung von eu (= ufr. o, ue) : eu (=-= 
afr. eu) ist in unserem Texte ganz ge- 
wöhnlich, so erreuriseur (afr. Äßür) 158, 
1667, heures : seures 954, heures : de- 
moures 1449, 1496, rowpue : neue 862. 
Nicht hierher gehört je peux'.plus 1657, 
denn peux Hiebt hier fürpuis Allerdings 
reimt sonst u eher : o (vgl. *1 1 77) und ui : 
i (vgl *320). Beachtenswert ist, dass eu 
(= afr. d, ue) auch zu ou (afr. ö und 6) 
gebunden vorkommt, so: euvres : pouvres 
1976, 2367. redempteur : jourlSU. Nur 
scheinbar gehört hierher: courreux (= 
courroux) : trestous 388. 

1S97 b.: Que veux [et] v. et m.i vgl. 
M345. 

lo98 Hinter Crestien bietet die Hs. 
einen Punkt, der eine grössere Sinnes- 
pause iui Innern des Verses bezeichnet 
und damit auch das flchnrfe Enjambempnt 
am voraufgehenden Verschluss kenntlich 
macht. Solche Punkte finden sich in 
unserer Hs. oft verwandt und Kind im 
Abdruck sonst wiedergegeben worden, 
so: 1103, 1416, 1450, 2062, 2242, 2365, 
2397, 2410, 2445, 2666, 2834, 3225, 3750, 
3795, 3924, 4016. Setze ihn noch 1697 
hinter Voluntier. 

1412 b.: porroyest. porray; vgl. •2245, 
*195, *1454, *888, »921, »2239 

1422 b.: vray[e]mant wie *888. 

1432 b.: pri(e) wie *259. 

1433 es, b. : au; es = aus z. B. noch 
43, 1267. 

It39 Hs. bietet lepereur. 

1444 Sternchen gehört, statt zum vor- 
aufgehenden Theatervermerk, hinter diese 
Zeile, welcher eine Silb^ehlt. Am besten 



wird man fttew(ll56), fort(\S7h), tnouU 
(1314, 2361). oder tres (1692) vor sauvage 
einführen. Vien «a, vien [sa] zu bessern, 
empfiehlt sich nicht, da hier bei solchen 
Wendungen die Wiederholung stets ver- 
kürzt auftritt. Vgl. 3838, va toust, va 
1450, Prens de la, prens 2699, 3097, 
Pause avant, passe 627, 2229, 2737. ^^hn- 
lich Or sa nostre beaux maistre, sa 1255, 
Alles dapar le diable, alles 2179, Or sa, 
sa dessendons 3941 or sus, sus 1608, Sa 
avant, sa venes dvant 3818. 

1448 jacine = gesine. 

1451-7 gehen sämtlich auf eine Reim- 
silbe aus. 1455 ibt wohl zu streichen. 

1454 yray, b.: yroy vgl. *1412. 

1454, 1463 b.: vray[e]mant wie ♦888. 

1469 tieulx (: mieulx) altfr. Nomin. 
wie ceux *1047. Dagegen tel 1410 1484. 

1471 Hs. chOchier. Nach God. bedeutet 
chancer ä qn »sich mit Jem. in ein Spiel 
einlassenc. Besser wurde lyer das häufig 
belegte chauchier = fouler aux pieds, 
posseder, jouir de passen und = »mis- 
brauchen, aufziehenc zu fassen sein, 
käme nicht auch 2931 chanches alsSubst. 
= »Podsen« und im Reim : changes vor. 

1481 1 apoint, 3. s. prs. c. von apoin- 
tier hier = »sich passen«. Einen ent- 
sprechenden Beleg vermisse ich aller- 
dings bei God. auch im Compl^ment. 

1488/01« = fais vgl. *92l. 

14^1 b. : ne faint, denn faint ist nur 
als Adj. bei God. belegt. 

1497 est venue b. der Silbenzahl wegen 
venue est, denn nachtoniges e unmittel- 
bar nach der Tonsilbe zählt in unserem 
Text durchweg als Silbe. So Vestüe 
2200, tnüet 3396, partte 1730, joye\2hl, 
vraye *21, voye 2398, eaue 2305, 2321, 
2327, interrogue[e\s 2309, argües 2524. 
Nur in einzelnen Formen des Verb. fin. 
ist bereits Schwanken eingetreten (vgl. 
♦259, *o76), ausserdem, wie es scheint, 
zwei Mal im Reime *2674. 

1504-5 Die Reimworte ruyne : hruyne 
werden nach dem *1328 Gesagten wohl 
S-silbig sein, tilge also 1504 et und er- 
setzi» 1505 si granl durch tel. 

1522 tilge: bien. 

1529 Vgl. »924. 

1531b.: EtfeyAOns[ce]qu'', vgl. 1479, 
1680. 

1537 b.: IIa. que {vous) soi[e\s d,; 
vgl. ♦1256, ♦1699. 

1539 b : vrayielmant wie *888. 

1566 b. : pri{e) wie *259. 
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1569 b.: Et [vous] prenis, ygl. *9, 
•1608. 

1573-4 Falscher R«iiD. Bessere darum 
1578: Vouluftes crestien devenir. 

1575 Devez = devers 1456. ümge- 
knbri arme 278, 1316 :=^ ame 1728, 
1864; vffl. •32. 

1581*2 ebenfalls falscher Reim. Bessere 

1581 Que p. 6. (ite) vous fa[cie8] und 

1582 av[{]i8. — ly a 1582 bilden nur 
eine Silbe, sind also verschliffen auszu- 
sprechen, ebenso /y ay 1884, liiy avons 
1630, ly avoye 3414, ly aura 1900, 1y 
en 3349, 3731. Ly wird aUo wie qui 
♦993 und y c= et *924) behandelt. Das- 
selbe gilt für y (= ibi, vgl. •377), si 
•2834, yci •3756. «fwt •3540. Natürlich 
begegnet ly auch nicht verschliffen, so 
luy ay 2883, luy a 1906, 3411, luy aveona 
3406. 

1586 « = est wie 1860. Vgl. auch 
den Reim est : ^fßtet 1484. 

1591 tuh.: t\ ebenso 1717, 1726,1792, 
1879, 1929, 2280, Hf>20. Geschrieben 
findet sich so 131, 160, 260, 1132, 1176, 
1229, 1405, 1624,1741,1777, 1959, 1989. 
2320, 3446, 3475, H486, 3752. Daneben 
begegnet sjllabisches tu vor Vokal 260, 
262. 1400, 1410, 2225, 2514, 2735, 2776, 
2799, 2863, 2895, 2899, 2904, 3289. 3493, 
3521, 3727, 3936. 

1 596 b. : Et tu [le] fais, vgl. ♦2830, •3616. 

1608 b. : Que f altes [vous] la or, vgl, 
♦1569. 

1630 luy avons sind zu verschleifen, 
vgl. ♦1585^. 

1635 et vgl. ♦924. 

1647, 165Ü b.: vrayle'jment wie •888. 

1650 laissee == lassee. 

1680 verrons = vorrons, s. ♦881. 

1692 b. : Mon [tres] heaux /, vgl. 251, 
990, *1042, 1209, 1929, 1933. 

1699 b. : Et que (vous) soi[e]s; vgl. 
♦1256, *1537. 

1708 b.: pry{e) wie •259. 

1709 b.: V(e)es cy wie »1380. 

1716 Waise (vgl. ♦27) wohl zu streichen. 

1717 b.: t{uy avoir; vgl. ♦1591. 
1719-1720 Reim wie ♦769 

1725 Waiee (vgl. ♦27), wohl eine Zeile 
nach 1724 aubget'allen. 

1726 b.: T(uy as wie ^1591. 

1731 viteras = vesHras; vgl. vesfir 
1744-5. 

1737 tilge: que wie *1892, *;J476. 

1738 sanctiffie = santifiee. Ähnlich 
lye (== liee : crie) 3776, enseignye (: es- 



criptes) i02h, meynie{'.foUie)^4h\, {:vie) 
3618, lignye (: compaignie) 2573, [Auch 
crie 3768, 3775 (Vgl. S. 37 Anm.) könnte 
-= criiee, criie aufgefasst werden ; doch 
lautet das Wort in den Myst. proven^ 
du XVe s. Z. 5H28: crida, ist also ganz 
analog mit garde^ scribe\. Aber laissee 
(: pensee) 1650. 

1741 b.: l{aY obscurite, wie ^998. 

1778-9 Starke Assonanz: maulvaistie: 
mise, vgl. maJvaistie : foullie 2521. 

1792 b.: t(uy as wie ♦1591. 
^ 1799. 1805 vuy = huy 1807, 1851. 
Ähnlich findet sich in den Myst. prov. 
du XV s. Z. 5930: vuelh = uelh. 

1814 Zählfehler. 

1833 prieray ist 2-8ilbig, also e ver- 
stummt, ebenso chastieray 280 \, envoyray 
15 15, 3887, sacrifferont '6T6 ; aber crierai 
3806. Analog ist escuelette *i'629, vray 
ment ♦888. 

1863 b.: Et [renire] a. c. m. d. 

1864 tröubles Adj. ist nicht nachzu- 
weisen, 1. : tröubles (wie 1345), welches : 
doubles reimt (vgl. ^769). Um die richtige 
Silbenzahl zu erhallen, ändere mon ame 
zu m'ame. Der Dichter braucht vor 
Vokal sowohl m' 964, 1193, 1338, 1633, 
3867, 3924, V 220. 278, «' 1815, 8073, 
wie mon 242, 911, 950, 2790. 3841, ton 
2324, 3887, son 60, 2174, 3963. Sogar mit 
Hiat ma ignorance 4073. Falsch ist natür- 
lich m''alies 21 1 1 =i mon (od. mes) alten. 

1879 b.: t{uY es bien Ites, vgl. *1591 
und ^1971. Hs. hat lyes. 

1884 ly ay ist 1-silbig, vgl. ^1582. 

1885 Seenenvermerk nichil ist durch 
Beschädigung des Blattrandes am Schluss 
verstümmelt. 

1892 b.: r., mais (je) croi {que) Vaurai 
perdu; vgl. ♦l737. 

1900 Ly aura sind zu verschleifen, 
vgl. ♦1582. Man könnte sonst auch 
ce(y)ci bessern; vgl 1279,1295,1853,2280. 

1922 Qui est sind zu verschleifen, 
ebenso ly48, 2499, 3545, qui estes 2365, 
qui estoit 3662, qui estoint 2144. Ge- 
schrieben findet sich auch quest 291, 
1551, 1819, de qu'est 867. Wegen qui a 
u. 6. w. ♦i^S. Oft bilden qui est auch 
2 Silben, so 906, 942, 1732, 1738, 2841, 
2890, qui estes 2283, 3820, qui estmt 
3595, qui estoint 2299, 2316. 

1926 b.: Le (st. La) g. (ort. Der 
Kopist dachte bereits an la grani in- 
jure. Auf einen ähnlichen Fehler wini 
bekanntlich auch der Ausdruck totejor 
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zurückgeführt. Vgl. Galien le Restaur^ 
Nachtrag zu 178, 17. Umgekehrt Tous 
nou8 ames 3555. 

1929 b.: T{uy as wie *1591. 

1930-1 Falscher Reim, für dessen Be- 
richtiguDg ich keinen Vorschlag wage. 

1948 qui est l-silbig wie •l922. 

1958 b. : feroi[e]nt, vgl. ♦876. 

1971 b.: LUs (il) estoit de mon Uen; 
denn Iten ist 2-silbig wie Iter 38, 2038, 
2994, 3234, 3423, 3430 relier 2757. Zwei- 
felhaft bleibt nur lyes *1879, alies *2111, 
relies *2129. Vgl. *43. 

1978 1. : aux st. au; vgl. *1062. 

1998 Waise (vgl.*27). Es scheint eine 
Zeile aasgefallen zu sein. 

2000 b. : vray\e]mant wie *888. 

2003 b. : N{ey oncques oder Ne onc. 
Unser Text bietet zwar ausser 2198 On 
= Onc, nur oncques 1977, 2006, 2025, 
2102, 2189, 2667, 3117, 3374, 3817, ebenso 
aber don 1092, 1210, adonc 1034, 2736, 
neben doncques 2347. 2668, 3139, adon- 
ques 2348, neben oncores 2778, 3294, 
3532 enc' 2864 auch oncor 1133, 2482, 
2590, 3254, 3861, enc- 1008, neben oure 
3326 sehr oft or 1331, 1423, 1608, 2251, 
3571, 3621, neben avecques 2053, avec- 
que 2373, 3805, oft avec 2144, 2579, 3327, 
3427. Vgl. auch puytes neben puis *50. 
Hiat bei ne (= nee) findet sich 2007, 
2546, 3440, Elision 2015, 2496, 2643, 3104. 

2009 b. : b. vray[e\mant wie *888. 

2024 b. : il (y) a, oder verschleife y a ; 
vgl. •377. 

2029 tilge: Et wie *263. 

2046 1.: repintant, vgl. se repinteront 
S72, engindra 3617; vgl. 2328. B.: quUy 
il 8[oint] r. vgl. 2032. Oder liegt hier 
ein Reim se repentent : faucement vor, 
ähnlich den *769 angeführten? 

2054 Hs. ne nauront st. n*en auront 
(vgl. *279). Vielleicht ist auch zu lesen 
non auront, denn non st. ne begegnet 
in unserem Texte recht oft, so: 1561, 
2051. 2061, 2133, 2147, 2564,2686, 2982, 
3287, 3528, und kann nur in einigen 
Fällen durch n*en ersetzt werden. Vgl. 
auch non pas 3524. 

2055 vous n'alUs:=v. en allSs, ebenso 
que n'allie 3009, de vous naler 3058. 

2074 le = Us wie »1062. 

2090 1.: Saches. 

2093 b. : merveyUer. Der Reim : aller 
ist unanstössig, wie gleich der nächste 
soubjourner : travailUer ergiebt, ausser- 
dem aber noch viele weitere, so: re- 



toumer : hatter 28, forme : per eye 1073, 
haptier : laisser 1181, 1540, demander : 
voluntier 1637, misere : requiere 1865, 
subtillitS : encherchi 3975, demorer : pour- 
chacier 4002, crestiens : ceans 1433, cer- 
tainiDyocledlen 1625, 3934. (Vgl. auch 
*1738). Auch Bindungen von afr. i : 
afr. b sind unserem Dichter ganz unan- 
stössig, so begegnen : vanter : enffer 996, 
Lucifer : conter2U0, : enffer 212, 3927, 
3957, jne{f)s (== natos) : es (= 2 s. prs. i.) 
3527, mere : fere (inf.) 1293. Neufranz, 
anstössig sind: aulter : compter 1128, 
mer (mare) : amer (inf.) 3363. 

2100 Bs. q'tre. 

2106 b.: vray[e]mant wie *888. 

2111 al'ies 3-8ilbig (vgl. *1971), daher 
b. etwa: Que il sera mon oMes. 

2128 b.: soile]s wie ♦1256. 

2129 reUes 3-silbi^ (vgl. *1971), ausser- 
dem würde 2129 mit 2127-8 zusammen 
einen 3-Zeiler bilden (vgl. *1), dem eine 
Waise 2130 folgte. Es liegt nahe, aus 
diesen 4-Zeilen 2 Reimpaare zu machen, 
indem wir 2129 bessern: Et de fievre 
relUs totts, 

2135 Zu dire aus 2136 feray zu er- 
gänzen, wäre sehr hart. Ich tilge lieber 
a (vgl. *1151) und schreibe entweder 
dire (s. envoyre 3887), das : martire reimt 
(s. *769), oder füge vois hinter le ein. 

2139 Waise (vgl.*27) wohl zu streichen. 

2143 vehu l-silb.; vgl. *328. 

2144 qui estoint verscnliften, wie *1922. 
2150 fehlt eine Silbe. 

2154 Waise (vgl.*27), wohl Zeile aus- 
gefallen. 

2185 ^ allons wohl zu verschleifen, 
vgl. ♦377. 

2189-91 3-Zeile(vgl.*l), streiche 2189, 
weil überflüssig. 

2193 b.: vray[e]mant wie ♦888. 

2197 b.: n'ehurent = n'eurent 2-8ilb.; 
vgl. vehu, mehu (•328) und ähnliche 
falsche Worttrennungen in ♦279. 

2198 On = Onc, vgl. *2003. 

2215 tilge veux. 

2216 Wegen suis voleu renaistre vgl. 
*3505. 

2218 qui adourezxx verschleifen, s. ♦993. 

2224 b.: v{e)es vous wie *1380. 

2239 b. : saroy[e], ebenso seroy[e] 2247 ; 
vgl. Reime wiejoye : desiroye 852, avoye : 
voye 1796, ferner 2245, 2355, 3320, 3727, 
3860, auch ♦1412. Allerdings begegnet 
auch bereits oft -oi oder -oy (roe ♦181), 
so: 163, 875, ♦888, 937, 1137, 1243, 1454, 
8 
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8, 3415. Vgl. auch 
voffe (1 8. prs. c.) 3419, aye 1830. 1825, 
2751, 3841, gegen soy 303, 1502, 1935. 

2245 n'08eray, b. : n'oserihfe, vgl. *1412. 

2247 b.: #eroy[eJ, vgl. *2239. 

2255 b,: pri{e) wie *259. 

2260 tilge je wie ♦3817. 

2262 b.: vou8 [y] fiere, 

2263 b. des Reimes wegen : requier[e\. 
Diese Form fOr prs. i. 1 8. findet sich 
auch 157, 1514, 1743, 1865, 2861, ähn- 
lich remette 2769, responde 865, 1269, 
3966, resjiHfe 2675, 2816. Daneben finden 
sich aber auch remet 3822, prnmet 305, 
311, 1562, 2271, 2695, 2798, 3132, 3985, 
debat 2001, e9cri{e) 4072, voy 1407, 8757, 
croy 1328, dy 3491, dis 3380. Die 3. s. 
prs. i. laat'et requiert 1580. 

2272 pourdevant wie 3966 gegen par- 
devant 3616, 4065, paravünt 3504. Vgl. 
*1240 und 1184-5. 

2280 b.: T{uYa8 wie ♦1591. 

2309-10 b.: interrogue[e]8 : prouv€le]8, 
vgl. *1497. 

2323-36 und 2343-2403 setze eine un- 
unterbrochene punktierte Linie und 
2323-26 einerseits wie 2343-61, 2376-92, 
2893-96 anderseits eine zweite eben- 
solche dahinter, denn Hü tilgen alle 
Verse, während L resp. J nur die an 
zweiter Stelle angelQhrten Gruppen 
streicht. 

2828 pareillimant; vgl. 3653, pareyU 
lymant'Z6S6f pareiÜemant S2V6, contirons 
1925 (conteray 1439), possediras 222, 
requirans 2362, serimant ♦2987; vgl. 
*2ü46. Umgekehrt: repanteray 3337, 
viteras 1731. 

2335 1.: saches. 

2342 b. wohl : toudut; vgl. taudix ♦1236. 

2343 b.: [de\mentir, 

2344 quul hu unklar, eine Silbe fehlt. 

2358 De les dwuses b.: De ces eh. 
Merkwürdiger Weise begegnet auch 2998 
de les fnains; da aber 8127 und 3223 
des mains steht, wird 2998 zu bessern 
sein : Dedans des piesy dedans des mains. 
Zu beachten ist indessen, dass auch statt 
nom 36ö, 1403» 1956, 1976, 2635, 2706. 
2^96, 2912, 3785, vous 2284, 2876 sehr oft 
begegnen: nosires 2242, 2631, 2800,3286, 
3982, f7O»er«940, 1857, 1974, 2873, 3819. 

2359 b.: Faisoi\e\nt, vgl. ♦376. 
2365 qui estes verschütten wie ♦1922. 
2;577 repaint = repant, wie mainii 

2417 gegen mantir 2487, sainte 1353, 
ataint 3140, eains 1262, auch chenger 2420 



tssdiangeri vgl. auch ♦lOSO. Umgekehrt 
findet sich 'ian* für vortoniges -im- 
geschrieben: viandris 952 (viendras 
3716), crestianner 1582. Für betontcB 
-ien begegnet die»e Schreibung nicht. 
Auch reimt es stets nur mit sich selbst 
oder mit -ain : main, 3934, certain 1625, 
2109, 2752: Dyoclecien, Plustien. Nur 
ein Reim, crestten : ceans 1433 (vgl. 
ceans : chans 21ö9, crestien : bien 22b9, 
creslienne : sienne 34Ö9) deutet auf die 
anderwärts (z. B. in S. Sebastian A nach 
Quedenfeldt, Die Myst. des h. Seb. Mar- 
burger Diss. 1895 S. 52) durch zahlreiche 
Reime bezeugte Aussprache 'tan. Ein- 
faches -en ist allerdings der Schreib- 
weise und den Reimen unseres Textes 
nach ganz mit -an zusammengefallen. 
Sogar nachtoniges -en wird hier und 
da durch -an ausgedrückt: mengessani 
980 (rssmt 3588), vueilliant .S66 (-lleni 
367). Vgl. auch viüannye 2598 neben 
ville- 3787. 

2394 b.: [grant] clarU; vgl. 3898. 

2442. : 80i[e]nt wie ♦376. 

2463 b.: 8oi[e]8 vgl. ♦376. 

2469 viveSf b. : bonnes des Reimes 
wegen; doch ist auch 2470 eine Waise 
(vgl ^27). 

2478 chescune, b.: chesque, das 2485 
begegnet; chescunne steht aber 2549; 
vgl. chescun 884, 904, 1115, 1259. 

2481til^e douhc. 

2489 tilge et wie ♦263. 

2496 b.: ii(e)' homme wie •2003. 

2499 qui est verschliffen wie ^1922. 

2505 b.: Qu(e) ung; vgl. ♦327. 

2511 b.: Quar [il\ faudroit 

2521-27 und 2536-48 setze eine un- 
unterbrochene punktierte Linie und 
2525-27 wie 2539-42 dahinter eine zweite 
ebensolche. Denn HG tilgen alle diese 
Verse, B nur die letzteren 

2546 Waise (vgl. ♦27). Die Zeile wird 
wohl mit 2547 zusammenzuziehen sein, 
etwa zu : Fartir ou fere qtu fen senile. 

2548 b.: soHe]nt wie ♦376. 

2554 gut a verschlifiien wie ♦993. 

2566 b.: Que [le] mälfeu, vgl. ^3957. 

2b6S her reut st. horreur (vgl. ferres 
♦881), dagegen steht es 3784 st erreur. 

2612,2613, 2616 b.: 8oile]ntwie *376. 

2645 vigon b. : oignon. 

2666 b. : Mais {le) renoyons (.) y aussi 
sa mere. Wegen Verschleifung von y 
aussi vgl. ^924. 

2670 et a, \.i y a, 2671 Et aussi, 1.: 
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Y aussi, welche zu verschleifen sind» 
8. *924. Vielleicht sind aber 2669 und 
2670 zu einer Zeile zusamnienzuziehen, 
etwa: Car il me samble a mon conseyl, 
denn 2669 ist eine Waise (vgl. *27). 

2674-5 aa loye : reßjoye. Anfälliger 
Reim. Resjoye ijoye findet sich auch 28 15, 
loye wird far loy 142, lü35, 1196, 1408, 
1714 stehen, ähnlich wie un roye 1090 
{ifhqe = foye) offenbar = ray 2728 ist. 
(Vgl S. Sebastian A 2329 moy : foye, 
3491 loye : foy). Man kann sich loye 
und roye am besten erklären als um- 
gekehrte Schreibungen, welche einen 
Reim für das Auge bezwecken, wäh- 
rend der Reim für das Ohr umgekehrt 
resjoy (vgl. aber *2268) und foy^ zu 
schreiben nahe legen hätte sollen. (Ähn- 
lich 932f. devoiwt: touatnt. devot: tot). 
Sonst scheint allerdings in unserem Texte, 
abgesehen von einzelnen Verbalfornien, 
nachtoniges e unmittelbar hinter dem 
Tod vokal noch stets als silbenbildend 
angesehen zu werden, vgl. *1497, *2239. 

2691 b. : De [grans] verges; vgl. auch 
49. 

2711 b.: pri(e) wie ♦259. 

2729 y a verschliffen wie *377. 

2778 1.: oncores. 

2782 L: Sackes. 

2818 qui en verschliffen, vgl. *993. 

2830 b.: que nous [le] sauroru, vgl. 
♦1596. 

2834 81 est (ebenso wohl 3540 ensi in' 
cline) verschliffen wie qui^ y, ly (vgl. 
♦1582). Als Sill)e zählt si aber in: si 
ourgouyllieux 3466, Et si estes 1392. 
Man könnte darum auch il tilgen. 

2850 b.: Vois {y)ci (vgl. 1775. 3665, 
ve{e)8 cy 1709, vees cy 2274 u. ♦3827), 
oder verschleife yd ung (vgl. ♦3756). 

2870 b.: Et [pour] Vame, 

2876 b.: vray[e] wie ♦21. 

2877 qui a verschliffen wie ♦993. 
2884 et, 1. y wie »924. 

2987 b. : ««r(t)mane= 1260, 3558, 3744; 
serymant findet sich 255. Vgl. ♦2328. 

2995 b. : Et quHl ai[e] st. ait. Aye 
findet sich 1835, 2438, während ait aller- 
dings die gewöhnlichere Form ist, so: 
2957, ebenso Datürlich soit 148, 2401, 
2956. 

2998 et de les mains, b. : dedans des 
m., vgl. ♦2358. 

3063 Etaussi, 1.: IT aus^ verschliffen 
wie *924. 

3075 b.: a ce[ste] fois ; vgl. 2225, 2227. 

3082 b.: F(c)c« wie ♦1380. 



3088 war die punktierte Linie nicht 
zu unterbrechen. 

3123 b. : [a]porter, vgl. 1695, 3965,4005. 

3125 b.: f{en) ay ouy, vgl. ouyr 2285, 
2289, ouySs 2205, 2629, öys 1B4. 

3127 1.: des. 

3141 y a versithliffen wie ♦377. 

8168 1.: amenerons. 

3216 le = les wie ♦1062. 

3242-58 sind, wie die zahlreichen sinn- 
losen Verse zur Genüge zeigen, arg ent- 
stellt überliefert. 

3322 b.: La vray[e\ lumyere et que 
{je)fisse, vgl. ♦21,^1497. 

3349 lyen = ly en. Wegen der Ver- 
schleif ung s. ♦1582. 

3391 est dur quant le dyable c= e, 
tant dur q. le d. 

3406 luy aveons nicht verschliffen wie 
♦1582, denn -eons in aveons ist l-silbig, 
wie überhaupt alle ^eons und -ions der 
1 p. pl. impf., cond. und c. praes., so 
1387, 1628, 2039, 2043, 2958, ^3972 (?). 

3407 l.: les st. des. 

3414 ly avoye verschliffen wie ♦1582. 

8443 b.: De toy fere ainssi chastter 
st. De U ainssi f. eh., denn chast^er ist 
stets 3-8ilbig, vgl. 2740, 3078 und ^43. 
Wegen 3-silbigem chastieray 2801 vgl. 
♦1833. 

8476 b.: je te dis (que) se tous, wie 
♦1737. 

3499 b.: Z(a)' humaniti, wie ^998. 

3505 est heu =i a esti, 2940, b. also 
wohl: qu\il) a esti komme; vgl. suis 
voleu renaistre 2216, quHl se soit vouleu 
tenir 3542, pour quoff Vest il volleu estre 
3576, si me suis fais enseignyer 2298, 
aber il a volleu estre 3665, tu m'as 
volleu compleire 3883. Auch die Myst. 
prov. du XVe s. 2946 bieten : Dieu es 
volgut kuey resudtar. Diez merkt Rom. 
Gr. III 288 aus der ital. Cento Novelle 
4, 6 und 9, 10 an: se io fossi voluto 
andare und era volutasene andare. 

3506 b. : voire response , vgl. sa res- 
ponse 2252. 

3512 b.: s(oyy amoindrira; vgl. soy 
ordonne 17, toy ardre 2232, aber s'en 
3109, 3236, 3513, s'i 3232. s'est 2027, 
m'en 1917, t'atendray ^Si2, fen 1964. 
2052. Auch vor consonantischem Anlaut 
schwankt der Kopist zwischen soy, se, 
moy, me, toy, te : soy baptise 1627, ähn- 
lich 1668, 2550, 2816, 3240, se prouve 
3781, 2856, toy requiere 1743, toy prie 
240, 2812, 3580, toy demande 2484, 2492, 
8675, te prie 199, te dulloit 1519, tu te 
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faisoia 1517. Nur die volle Form seigt 
er noch beim präpositionalen Infinitif: 
a say convertir 2023, 2817, 3142, de moy 
fere 2464, 1558, de tay amer 154, ahn- 
lieh en töy hapiisant 1780. 

3520 b.: i(uY es, wie *1519. 

8525 b : «ot[e]«, vtf l. *376. 

8527 nefs = lUs (vgL n^ 2956) , wie 
nufs 3454, n^fz 2994 = nus 2304. 
Ähnlich findet sich unetjrmologisches t 
im AuBlaut, vgl. *o75v 

3536 b.: vray[e]mant wie ♦888. 

3540 ensi inciini verschliffen oder b. : 
9% incline. Wegen des Reimes vgl. *769. 

3545 qui est verschliffen wie *1922. 

8555 b.: Four tou[te]8 (nous) ames. 
Der Fehler, entstanden durch das fol- 
gende nous, also nahezu der umgekehrte 
wie *1926. 

3556 b.: tiers, vgl. 1315, 2107, 2534, 
2546, 3990. 

3558 Zählfehler. 

3570 b.: Our{e8), vgl. *2003. Wegen 
•^on vgl. *12. 

3589 b.: menge[roi]ent 

3613, 3617, 3619 tilge: Et, wie ♦263. 

3616 b. : Far devant [le] leur, vgl. ♦1596. 

3624 Us. hat durchstrichenes p, also 
eigentlich: par, ebenso 3769. So auch 
♦1240, 1244. 

3653 eine Waise, da überdies redemp' 
ciro»4-silbig sein mfisste (vgl. 3631,3679, 
♦12), werden wohl 3652-4 zusammenzu- 
ziehen sein, etwa zu : Qu* estoit komme, 
estre aussi devoit Bedempcton par komme 
faitte. 

36ö2 Qui estoit verschliffen wie qui 
est ^1922. 

3685 b. : que Just st. quoy, 

3726 b.: voulroy[e\ vgl. ^2239. 

3749 b.: ce(Uy) precfeux, vgl. en ce 
mal pas 903, en ce estat 1252, en ce 
abisme 4032, sogar ce qui 292 (vgl. 
♦1047), neben ceüuy mauvais komme 
3218, celly dieu 1870, celly pechie 3638, 
Celle faulce vierge 1899. Frecieux ist 
3*8ilbig, wie envyeux \062, glorUux 1061, 
1079, 3360, 3871, 4047, ebenso ist reli- 
gteux 24 viersilbig, mälgracteuse 316 
funisilbig. Vgl. 43. 

3756 (f yci en avant und cetuy yd estoit 
3827 verschliffen wie yd ung ^2850 und 
qui u. 8. w.^i582. Vgl. bei Quedenfeldt 
iS. 46: verschliffenes d'yd a. 

3797-8 falscher Keim. Bessere: menra 
Ilors de cy et (qu'on) ly coppera, 

3814 b.: Qui (st. Lequel) a deri^n, 
vgl. 3801 und *12. 



3817 b. : Que {je) vis oncques (vgl. 11, 
257, 1282, ♦1892. 1936, 2260, 8322, ähn- 
lich V0U8 ^1539) od. Que je vis onciques) 
(vgl. ♦2003). 

3827 cetuy yd estoit Verschleife yd 
mit estoit oder b.: cestuy d, wie 2t)98 
bietet; vgl. ♦2800, ♦3756. 

3828 b.: Que j\en) auray, 
3836 b.: J(eYy wie ♦327. 

38f)8 Waise (vgl. ^27), wohl zu streichen. 

3879 b.: m'ai[e]s, vgl. ^376. 

3881 zu tilgen, vgl. *1. 

3901 b. : n(e) eusslions] de grant fuis. 
Wegen de grant vgl. ♦1151. 

3918 tilge et wie ^263. 

8925, 3929 Et verschliffen, vgl. ♦924. 
Die Zeile 3925 ist übrigens überflüssig 
und zur Beseitigung des anstOssigen 
3-Bieimes zu tilgen, ebendeshalb streiche 
auch 8931. 

8955 b.: nostre vom estes st.: vom 
estes nostre. Wegen der Assonanz estes : 
maistre vgl. ♦32. 

3957 b.: en IIa] langueur [des] fem. 
Vgl. ♦2566. 

3959 b.: Ettous {hs) dyables, vgl. 60, 
138, 910. Neben tous les jours 1403, 
tout le jour 1805, 2894 begegnet oft 
tous jours 137, 161, 1833, 261, tout 
jour 1806, 2888, taudix ♦1236, toutdix 
227, toutes fois 2288. 

3961 tilge fere, da Dyodeden min- 
destens 4-8ilbig ist, vgl. ^26. 

3965 b.: ve(e)s, vgl. *1380. Die Asso- 
nanz apportons : nous ist wohl unza- 
lässig, und durch Umstellung leicht tn 
beseitigen, vgl. ♦32. 

3972 b. : [nous] gardeons yer, da -eons 
und yer sonst hier stets l-silbig sind. 
Vgl. ^3406 und ♦1042. 

3979 Qui ont verschliffen wie ♦993. 

3989 leicht zu entbehren, also behufs 
Beseitigung des 3-Ileims (vgl. ♦l) zu 
streichen. 

4008 1.: migneur. 

4028 b.: vray[e]mant wie ^888. 

4043 Waise (vgl. ♦27). Es scheint eine 
Zeile danach zu fehlen. 

4057 experit wohl volksetymologisch 
statt esperit. Anlautend findet »ich x 
statt s nicht nur, wie sonst, nach t«; 
dix 227, paradix'dßOl, Statt neufranz. 
X begegnet wie in älteren Texten s in: 
crois 1800, nois 3410, vois 1270. 

4058 Waise, aber wegen des Ana- 
gramms nicht zu entbehren. 

4072 h.: fescri{e), vgl. aber ♦2263. 



Wort- und Sachindex. 

* weist auf die Anmerkungen. 



(a) nisi. 

abandonne 1. s. 3873, -er 

2935. 
abatue 220:). 
abeyssier 2632. 
abhoniinable 1199. 
abille 3830. 
abisme 1028, 4032. 
abit 33 «. habit 
abonche 3839. 
abaston 155. 
abnysi^ 1461. 
accesseras 2498. 
accident 1869. 
acoQiparer 3472. 
acorder *855. 
acort 8b. 384, 3594. 
acoustumee 1334. 
acquise 1730. 
acrojrre *201. 
acroitras 2815. 
actis 1570. 
actiTemant *171. 
acuyllie 1273. 
Adam 988, 2952, 3584. 
admettre 2520. 
adonques *2003. 
adourer 290, 2218, adorer 

292, 3453, aoure 3351. 
adre8ce[8], t'a. 151, -esse 

1263, 2737. 
adventage 3567. 
Adverbien ♦1042, *l\bl, 
advisä, me suis en a. 2163, 

avisäs ^. p2. 944. 
adversaire 3882. 
advocas 2979, «'(625, 3669. 
affere 1901, 2572. 
affermer 2485. 
afße, affy *259. 
affiert 1531. 
affin que 1668, 1712, 3862, 

a. de ce 3321. 



affole, 8*a. 2818. 

agreable 160. 

agree 1280. 

ai (8t. a) *1650. 

ai[e]8 *3879, ait •2995. 

ain {8t anj *2377. 

alarme 243. 

alaynnes, 2996, aley- 40 

aloy- 3407. 
aleurs itdv. 866. 
allegacTons 1957. 
allegier 1377. 
all^s 2180, aler 1932, alla 

983, m'en aller 2094, n'a. 

*2055, 8. ayllie. 
amass^s 1842. 
amenray 3112, amaynne 

(: poynne) 3418, ammenä 

2243. 
aoiendassent, 8*a. 1998. 
amer inf. (: mcr) o364, 3739, 

ames ^.s. (: ranes) 2ö92. 
amere 1914, 1982, -er 3740. 
amerit^ f. p. 281, 4062. 
amoindrie 3509, s*auioin- 

drira 3512. 
amour /. 962, 1839. 
amys 165, aniis 943, 1624, 

-ye 1916. 
amyti^ 1812, 3660. 
angel 1011, 3867, anges 

26U. 
angoisse sb, 3252. 
annuncia 1011. 
ans 8b. 1021, 2024. 
antique adj. 1024. 
anulläs 2322. 
apareillie ^288. 
apart 253. 156H, 2433, 2585. 
apartient 1258, 3753, s'a. 

1510. 
aperceveu *328. 
apert 2098, 3239, en a. 2379. 



apertemant 1662. 

apoint prs. c. 3. «. *1481. 

aponde prs. c. 1. 8. 864. 

aporter •3123. 

appellö 3765, -Ue 3751. 

applique 3474. 

aprandray 2808. 

aprfes 982 praep. 214, 2087. 

aprester 1694, 1707. 

arbre de vie 981. 

ardoir, ardre •246. 

arester, sans a. 2595. 

argent 3095, 3994. 

argües 2524. 

argumens 1053, 2430, 2527. 

arme *1575. 

art 8b. 3674. 

asses 2061, a. de 3288. 

A88onanz€n *Z2. 

atendu 245, -droy 3842, 

attandre248,ataint3140. 
atribüee 1060. 
attrapp^ 2697, 3487. 
au = ou *352. 
aulcunneinant 144. 
aulter (: compter) 1128, 

haulters 2300. 
aultres, nous a. 892, 1960, 

-remant 1819, 2049. 
aussi 2671, 3964, a. toust 

que 2046, -imant 2591. 
ausmoue 1806, aulsmone 

2007. 
autant 2810, a. de 2453, 

atant 1945. 
autonr de 3383. 
aval3941, amonteta.2091. 
avance s6. 1665, t*a. vb. 

3808, 3922. 
avant adv. 3818, a. que 300, 

1281, 1830, 2611, 3977. 
avec, avecquea *2003. 
aventure 1814*, a ra. 1131. 
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ayuegle 1819, 3320. 
ayyennet 888 , adveignye 

1185, adyignve 959, ad- 

yint 3617, advenu 8896. 
ay = oy •1412. 
ayder 942, -di^ ^. pl 

1825. 
aye i.s. •2239, 5. «.•2995, 

ayent 1324. 
aysue (: laye) 1091, 1695, 

1779, 8, eaae. 
ayllie 1965, «. yoyse. 
ayse, euis tres bien a. 966, 

a ton a. 2710, 3843. 

baillient 2915, 8233, 3349. 
bände 2604. 

bandons, a gprant b. 2917. 
baptesme 1514, baptisme 

1560, 1728, batisme 1027. 
bapti^ 1460, batler 1033, 

1181, baptiser 1044, 1581. 
baptiste 1030. 
barat 2133, 2139. 
bataillie 211. 

batarie 1898, batte- 2723. 
batlesmant 2327. 
bayeux 297. 
beaucop 1133, b. de 893, 

3702. 
beauz 1967, de b. 1745. 
Belzebuth 3918. 
benigne 3658. 
benignite 3310. 
benoit ♦951. 
benye 1485. 
besoignye sb, ^320, beson- 

gnye 5. 8, 3095. 
beste 190, 207, 2131, 2904, 

b. mue 136. 
bien 2002, b. nyce 254, -na 

1842. 
bienfai't 2007. 
blaffemer 366, 1980, 2799. 
blame ab, 3332, blasme 910. 
blamer 186. 
blancbeur 1736. 
boche 2013. 
boczue 1380. 
boidie *173. 
bonne adj. 896. 
bont(^ 4(J64. 

bordes prs. t. 3, g, 1603. 
borreaux 543, 3106. 
bourdes 1337. 
bourdeur 3313. 
beut 8b. 4024. 



boater 1088. bater 1820, 

2128, boutter 2758. 
boyre 2568, 3718. 
brayre 1805. 
Bretaiffne 2105. 
brief, briefmant •1042. 
bruyne (: ruyne) •1504. 
buohe (: coache) 1371. 
baffe 2225. 
bulsares 3727. 
buter 909, «. boater. 

eamelline 2730. 

cas 3523, 3665, c. criminel 

2240. 
cassee 3687. 
cause 8b. 922, 2295. 
[ce| *1581. 
ceans 1434, 3991. 
cecy •1900. 
cela 11, 1411, 1516, 1567, 

2191, 2544. 
Celeste 55. celestre 3578. 
ce(lly) »3749, oelle 215. 
cene (: racine) 1126. 
certain272, 1625, -nnemant 

295, 890. 
certainnyte 2906. 
certes 9t>6. 3524, a bonnes 

c. 1629. 
oertiffie 221, 1363. 
celste] ^3075. 
cestuy nom. 1985, obl 1788. 
cetuy yci *3827. 
ceax qui (rm eil qui) ^1047. 
chailloir 1430, chalioir 1852, 

chauit 912, 1665, 2810, 

3733, chaillie 1964, 3878. 
champs 2894. 
chancbier •1471. 
chanches 2931. 
chancre 3250. 
changier 3996, 4025, 4031, 

se eh. 1614. 
chant 2808, chanter les eh. 

2161. 
cbapellain8lll7, -ain2256. 
Charge sb. 2684. 
charpentiers 3061, 3102. 
chasller •3443. 
chaudiere 3992. 
chauit adj. 293, 4033. 
eher humaine 3663. 
cherit($ 1107, 1307, 1S49. 
chescun, ung eh. 904. 
chesque •2478. 
chetits 1419. 



cheyal 3950, eh. de bois 

8074, 3221. 
cheysoit 1081. 
chiches 2079. 
chiefz obl 3766, 3799. 
chien 59, 2516, 2584, 2779. 
chiere 1602. 2388, 3764, 

8959, 3993, 4052. 
chinallie 3881. 
chivart? (chinart?) 3245. 
chou8e29 1 , 326, 44, 907, 927. 
ehousete 1822. 
cieulx 2965, cienx 941. 
cindre (:entendre) 2232. 
ciUi 2235, 3667. 
clartö »2394. 
der adv. 4078, -re 2451, 

-rement 3704. 
cler[c] 3669. 
cognoistre •lOOO, cognois 

928, je cogneux 2786. 
cognoissance 886. 
col sb. 2084. 
colUur 1737. 
couiant 255, 3538, c. que 

1965, commant 3895. 
combien 2253, c. que 2881, 

3860. 
commandemant 170, -ans 

1974. 
commandera 920. 
commant sb. 3593, 3894. 
comme 3622, c. qu*il seit 

133, ainssi c. 3587. 
commencemant 3449, -an- 

ce- 970. 
comroencer sb, 4077, -ce 

1127, c. ä *855. 
communelmant 891. 
compaignions 849, 1265, 

1374, -pains 863, 1919, 

1932, 2711, 3442. 
comparacion 3470. 
compareres, comparront, 

•1189. 
compasslon 3470. 
complaire 2351, -ere 1275, 
-eire 3883, -plaitp. p. 2354. 
complir 3968. 
comprandre 2425. 
compte, tenir c. d. q. 135, 

3255. 
compter 11, s. conter. 
conceust 3. 8. i. 1004. 
concluston 3571. 
concluB 1. 8. pr8, i. 3792, 

p. p, 3085. 
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conoorde 1000. 
condampner 2284, 2843. 
confessans 2374. 
confeflüion 2264. 
confins 1646. 

confondre 379, 3671, 3999. 
confort 8h. 2008. 
conforter 854, -^ 1873. 
confus 3919. 
confosion 3482. 
conjoingtes 2541. 
conquerre •246. 
conqaest^ 1507. 
conscience 2349. 
coQseilli^s p. p. 1425. 
coDsentir 45. 986, 2488. 
conseyl 2670. 
Consonantverdoppduftg im 

Anlaut «68. 
conte, tiens c de 2928. 
contemplans 1205. 
conter 2141, -tiroDS 1925. 
contradicIoD 3481. 
contradira 3916, contredire 

3812. 
ContractionHS, *376, ♦888, 

*1305, «1328, *1380. 
contrayre 8545, sh. 3641, 

aller ao contraire 2536. 
contre 212, 1988, 3601. 
contriction 1418, 2029. 
convertir, soy c. 2023. 
convient 904, 1910. 
cop sb. 2048. 
copper 3833. 
coquin «861. 
corage 153, 250, 915, 2187, 

3441. 
corder *855. 

cordes 862. -e 870, 3233. 
cornart 2432. 
coronna 1070, -ne 4067. 
coronne 1071. 
Corps 912, 1869. 
correux (: toos) 388. 
corrocier, 86 c. 345, -ciö 1 138. 
corrampure 1004. 
coste 1293. 

couche sb. (: buche) 1372. 
coumin 2729. 
courir 1946, corir 1996. 
court a<^'. 1525, sb. 3449. 
coustnme, changer c. 2809, 

4031. 
crainte 1059. 
crea 3582. 
creance 1035, 1330, 2651. 



creatoar 2406, 2587. 

creature humaine 266. 

crepteaulx 3080. 

crestieo «26, -ianner 1583; 

crev^ 1373, 1406. 

crie sb. Ausrufer *1738, 
Ausruf 3768, 3775, crler 
inf. 1189, 3767, crieray 
3806, cria 1012. 

criminel, cas c. 2240. 

croient *168, croies «1180, 
je croy 203, creös 189, 
croioit 3558, creans 2373, 
croiront 2398 , croire 
1047, croyre 2491. 

croi8»6.204, 1099, (Münze) 
1800. 

croistre 1018. 

cnicift^ *43. 

cruglle 1310. 

euer (: remuer) *132t^, 3235. 

culpable 3597. 

culpe 2686. 

cuyde *320, -des 3722, -doy 
1891, -da 1097, -derent 
1052. 

cuysans 2445. 

cy *V^0. 

dame 1874. nostre d. 1817. 
damnage 152. 
danipnacion 1310. 
dampnäs 217, 2952. 
dan 863, dang 989. 
dancer 1445, 31o5. 
dapar «627. 
de 165, 940, 1284, 1286, de 

grant *1151. 
dea 2713. 

debat i. s. 2001, s. desbat. 
debonayre 3111. 
debuter 8606. 
deceveus *328. 
declarer 25. 
decoller 3754, -^« 300 
dedans 22:V\ 2542, 37 »6, 

3886, cy d. 1884. 
dedevant 8755. 
deffait 2048, -te 2499, -tte 

3655. 
deffassonn^ 3720. 
deffendre 167. -dit978, -de 

3. 8. 1868, -du 3595. 
dehors de 3607. 
delaci^ 1788, 1942. 
de|lej8 *2358. 
delit sb. 900. 



delivre adj. 1084, 1826, 

1987. 
delirre, ee d. 884, delivrons 

1528, -rer 1309, je t'en 

delyvre 1789. 
deloyaultö 1208. 
demain adv. 278, 1949, 

-eyn 1913. 
demander 277, 1637, -de 

1. 8. 273. 
[delmentir *2343. 
demeure »6. 3101. 
demorer 4002 , -ourray 

•1189. 
dens 3281. 
denuDcesse 1786. 
deporter 4006, «.desportant. 
depres 1683. 
depuis que 8505. 
deputayie 2466, 2779. 
deraysonnable 2219. 
derechiefz 3765. 
derisIoQ 3801, 3814. 
dernier jour 898. 
derobe 3. 8. 2059. 
derriere, en d. 2340. 
des huy 1851. 
desbat sb. 3624, s. debat. 
descharge 1. s. 2685. 
deschnucier 3262. 
descoupäs 3229. 
desdnyre 1249. 
deshonoete 1209, 2761. 
desir sb. 3930, 8952. 
desiroye 853. 
desrjuner *104. 
deslay 8113, 4001. 
desobSyssance 3592. 
despartie 1192, 2108 
despechier 8882, 8837, 8892, 

-i^8 {ent8ünd%gt) 2265. 
despit 2464. 8931. 
despite 8880. 
desplaisir 8906, desplaire 

3389, deplayse 3851. 
despoliea 1698, 2037, -ouil- 

liäs 2709. 
desportant 1360,s.deporter. 
desray 1651, -roye 1670. 
dessendre aktiv. 1098, neutr, 

1002, descendit 977, det- 

cendoint 1803. 
destranchids 2614. 
destrois adj. 1063. 
destrusäs 2B53, -ruyre 2473. 
desus du 1002, par dessus 

1780. 
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detenat 8217. 

deter miner 8317. 

detestable 291, 2686, 3752. 

detraction 1895, 3469. 

detresse 925. 

detraire 2537. 

devant praep, 3778, adv. 

1007, 3853. 
deyaDtdi(8)t p. p. 2454. 
derenir 3541, -vienne 3741. 
devers *1575. 
devise 3145, 3266, 3965, -sa 

1034. 
devix 8b. 2900. 
devoclon 12, 22, 923. 
deyoir sb, 2734, 3809, vb, 
doy 1. 8. 3919, dois 2. 8. 
3623, doit 885. 
devotes 61, -emant 953, 

deroust 932. 
Diärese? •1042. 
diätes *448. 

di(e)nt »ISOö, dyi.«.3491, 
dis 3548, 2. 8. 3560, dist 
3. «.871, dittes 2. pl 
948, die 1.8. c, 915, 3.8, 
917, dy imp. 3621, diray 
960, dire 257, dist p. p, 
3587. 
diffam^ 1979. 
digne 3510, 3539, 4021. 
dignyer 1821. 
diTigence 3983, 4029. 
diligent 1402. 
dioles? *60. 

dis (= Wort) 2443, 2811, 
(= Gedicht) 4075, (= 
Tag) tous d. *3959. 
discipline 1165. 
discorde prs. 1. s. i. 871, 

sb. 3621. 
discret 916. 
disjoingtes 2540. 
dispargir 32. 
disport 385. 
dividir 2472. 
docteur 3668. 
doctrine 963. 
dois 8b. 1985, 3407. 
dolloit 1519, doult 387. 
doloyreus 2673. 
dominet 3357, 3362. 
doncques *2003, don 989. 
donner sb. 1584, -nray 

•1189, -nne, -n ♦259. 
dors, je me d. 982. 
dos sb. 2200. 



doabler 1863, -loye 3413. 
donbles 1863. 
doubtance 2033, dob- 1907. 
doubte«6. 1930, 3514 imp. 

1917. 
doalant 1944, doli- 3447. 
droit adj. 851, tont d. 1840. 
droitnre 2926. 
droy tarier 2222. 
dubite 2020. 
daeil 3758. 
duremant 994. 
durra »1189, dnre 3534. 
dyable »290. 
dymenche 2198. 
Dyoclecien *26. 

e (= est) ♦1586. 

e nach Tonvokal ^1497, e 

statt o ^881. 
eage ♦328. 

eaue ^1497 s. aygne. 
Ebron, yal d*£. 3610. 
echappera 356. 
ecuelette ♦1329. 
ediffier 265. 
efEace 1790, -esse 1787, -ciö 

1782, 1895, 2386. 
effait 1438, 2182, 2278, 4042. 
effeysemant 1474. 
effort 3064. 
eglises 380. 
Elision ^279, ♦327, *998. 

♦1864. 
emender 2773, 3683, s. esm-. 
empacbe, sb. 958. 
empechent 2875. 
empechi^ 2683, 3521 (= 

versündigt). 
empereur 2246, 2282. 
empire 3815. 
emprise 1464. 
(en) ♦3828. 
encainte 1010. 
encbanson 2205. 
encbant^ 2206. 
enchantemant 310. 
encbarnä 3501. 
encontenant 1701, 2018, 

2303. 
encontre 2280. 
enfance 2005. 
enfanta 1005. 
enffant 1018, 1860, -ns 1857. 
enfter *575, *2093. 
enformer 3488, -^ 2447. 
enganneur 1532. 



engin 2167, 3123, 3975. 
engindra 3617. 
Engleterre 2105, 3987. 
enhaulcera, s'e. 3513. 
Enjambement ♦1444. 
enjoingi 1^77. 
enneray 983, 1409, 1784. 
enrage 3. s. 1522, 2147, 

-gier 1902, -gi6 3909. 
enseignyer 869, -nies 963. 
ensemble, tout e. 3964, tous 

e. 1924. 
ensercbier 2297, enchercbe 

3976. 
ensi ^3540. 
enstigacion ^24. 
ensuynr 1339, 2924, ense- 

gant 2402. 
entacbiä, as e. de 3532. 
entant que 1312. 
entecrist 1802. 
entencton 2654. 
entendemant 1288. 
entrnt imp. 257, -ens3580, 

-endäs3773, -endre2283, 

-endras 3715. 
entente 1633, 2660. 
enterrogueray 2857. 
entiere 2497, -emant 2479. 
entre praep. 897. 
entremet, s*e. 3133. 
enträs p. p. 2156. 
enuyeux 2961. 
enyers 1421. 2462, 3341. 
envoyray *1833. 
enyye sb. 197, 889. 
enyyeuz 1062. 
equit^ 1968. 
equipolence 2452. 
erreur 158, 2291 s. horreur. 
es (= aux) *1433. 
esbatr 37, 1052, 2189. 
esbatemant 858. 
esbatr e 1654. 
eschapes 3243, -appe 2173. 
escoUe 2227. 3673. 
escondre, s'e. 378. 
escourcbier 344, 4020, -ies 

3455. 
escouter 2282, -e 2.8. c. 3855. 
escrie ^4072. 
escript 1890, en e. 141, 3701, 

4076. 
escripture 4071, saintes e.-s 

3703. 
escuser 1881. 
esmende prs. 2. 8. c. 3709. 
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esmen 329. 

esDoye 3. s, 3859, ennoya 

3619. 
espace 5, 3358, 3552. 
espanchi^ 1734, -cherent 

2962. 
esparni^s 1579. 
espaventö 3899. 
esperance 1331. 
egperit 1724, 2455, experit 

4057. 
esaecuclon 3802. 
essence 2543, 2558. 
estachiö 1777, 3235. 
estus 1837, -at 262, 936, 

2134, 2268, 3284. 
este sb. 263. 
esteodues 2300. 
esterent 3611. 
e8iraindre 3231. 
estre sb, 1152, 3608, de 

mauyais e. 309. 
estre v. 2575, estois ^. pl. 

♦185, Boy *2239, soiäs 

♦1256, ♦2128, soit ^376, 

8aronl^ll57, seroint ♦376, 

fusmes : summes 1347, 

es 3. 8. 3528, estes 3. p2. 

2365, e= est ^1586, est 

8t. a ♦3505. 
estrilli^s 2708. 
estron 1605. 
esturdis 2968. 
(et) ♦263, *924, ♦1504. 
[et] ^1345. 
eulx pron, 150. 
euvres (: trouves) 198 (: pou- 

vres) 1976, euvre 1094. 
evangille 1125, 2012, er- 

vangilles 1143. 
Eve 976, 983, 1294, 3585. 
excepte prs. i. 1680. 
exceptä 3519, 3537. 
excusant 63. 
exemplaire 10. 
exeiiiple 62, 1039, 2475. 
experlence 2350. 
expresse 2390. 
eygle 2048. 
eygremaiit 48. 

f unetymol, im Auslaut 

♦3527. 
fable 2502, 2794, 2908. 
face sb. 3697, 3833. 
faillie, sans f. 919. 
fain 2196. 



faindre 1925. 

faint ♦1491, -te sb. 2937. 

faintise 1628. 

fait 944, de f. 1722, 3412. 

fallaces 2561. 

fame 1270. 

fatigue sb. 3433. 

faultes 63, -te 4074. 

faulx 217, 1534, -Ice 180, 
-ceiuent 2047. 

foux prs. ». ^. «. 2422, fail- 
lie 271. -ent 2914, fault 
1521, talloit 1518, fauldra 
1648, faulra 3768, fau- 
droit2511, failliea 2955. 

feable 161. 

fege (== foie) »1089. 

felloxiQye 2597. 

Femininbilduug*2S9, *\0A2 

femme 3585. 

(fere) ♦3961, 246,866,1294, 
feray 919, fais 1, 8. 247, 
2. ».2011. fait 268, fey- 
son 893, faittes 858, fönt 
926, fais Imp. 134, face 
3834, fist 3584, fisse 3322, 
fiss^ 344, feysant 3612, 
fait|).p. 267, faitte 4058. 

ferr^s (&. forres ?), vous estes 
f. les testes du vin ♦881. 

feste 386, 3890, 4051. 

feu sb, 3230, 8746. 

fiance ^1179. 

fictton 154. 

fie, m'y f. 1364, 1423. 

fierepra.c. 5,8. 1515,2262, 
4026. 

fievre 2129. 

fiUiet sb. 1485, fil 1016. 

fin, tout de f. voir 3913, -ne 
962, sb. 970, a la f. 3716. 

finir 3819, -it p. p. 3637, 
-ne 1830. 

firmemant 895. 

flandeurs 2315. 

fluyve 1031. 

fois (= fais) prs. i. 1. s. 
♦1488. 

fol 2818, folle 317, foux 
865, foulx 146. 

force sb. 1943, par f. de 
2171. 

forme 3219. 

form^ 918. 1073. 

forsque 168, 2580, 2855. 

fort 1089, 1510, -tment 
♦1042, treffort 329. 



fouldra (= fauldra) ♦352. 
foy crestienne 26, ma ffoy 

♦68. 
foyson 361, 1556, feyson 

3842. 
France 2103. 
frapp^ 1535, 2696. 
freres 1844, 1852. 
frivolles 3355. 
fructiffter 264. 
fruyt 981, 3588. 
fugitifs 1420. 

Futurformen ^1189, ♦1833. 
füyr 3236. 

«rage 2146, 3282. 
gaignier 2258, 3997, -nya 

gailla'rt 2738. 

garde, tu n'as g. de 1880, 

3237. 
gardeons ♦3972, -d, -t ♦259. 
garirions 1388. 
garson 1597, 3375. 
gat^ 322, gaster 2855. 
gemyroit 2017. 
gens sb. 4044. 
gentil 1932. 
getta 3. 8. pft. les armes 

g. d*enffer 1104, 2966 
gibet 1941, 2128,8227,3800. 
gingibre 2729. 
glorleux ♦3749. 
gloyre 3856, 4067. 
gourernance 2835. 
gouvernemant 3450. 
goutte 1819. 
grace 4059. 

grant^l042, -ndemant 1796. 
gre, en g. 4054. 
grevance 961. 
greve 1690, grav6 1374. 
griefmant ^1042. 
grosses adj. 49, ♦64. 
guerre 3988. 
gueyre 1279, 1566, guyre 

912. 1704, gaire 2254, 

guayre 3258. 
guise ♦138. 
guyardonner 1862. 
guygue 3434. 

ha ! 2816. 

habit 1732, 1744 s. abit. 
habitaclon 1162. 
habunde 231. 
hardiemant ♦888. 
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baro 243. 297, 1886, 2034. 
bMtfir 2856. 
bastiTemant 8. acti-. 
haultera 2300 <. aalter, 
baynne 2292. 
h&jr 1051. 
herre 1868, 4005. 
herrear (=s erreur) 3784, 

(=s horreur) •2588. 
bearet 954. 1449, eure 1972, 

toat a Teure 1936. 
beavres sb, 8069, enTret 

1884. 
Etat *2U *43, »328, ♦888. 

•998, ♦1497. »2003, ♦2834. 
bier •1042. 
homage 42. 

honneur 3769. on- 1810. 
honte 2929. 
hordee. ta te h. 1604. 
borrible 906. 2761. 
borg de cy B798. 
hamaine, eher b. 1308. 
bamanit^ 3499. 
bumblemant 1866. 
bumilemant 1210. 
hydense 349, ydease 906. 

i (st. vorton. «) ♦2328. 
ie, le •43, -leux 3749. 
-iös Imperf, t. 2. pl •ISS. 
ignocence 992. 
ignorance 130. 2372, 2673. 
Ignorant 2453. H285. 
(il) •1971, [il] ♦2511. 
illuminer 3318. 
Imperfekt ind. 1. pl. -eons, 

-ions *3406, 2. pl ♦185, 

1. 8. •2239, 2. »., 3. pl 

•376. 3. 8. ^2995. 
impossible 2461. 
inclinä k •1166. 
incloses 2531. 
incontenant 1277| 2690, «. 

enc-. 
incredule 19, 2365, 3314. 
individis 2508. 
induyre 2474. 
infinit adj. 3636. 
Infinitive aa/-re, -oir, -ir 

•246. 
informacions 1966. 
inimitiä 998. 
iniqait^ 1506. 3329. 
injare 1926. 
injuBte 2470. 
innocent 3584. 



inspiradon 27. 
instrament 384,850.856,878 
intentlon 1.3, 3630. 
Interpunktion 1398. 
interrogue[e]8 •2309. 
introdaclon 21. 
-Ion ^12. 
iqai adv. 4078, id 4065, 

8, yci. 
irö ♦1202. 
ire 46 ». yre. 
ja 1964, ja se soit qae 

1066, 1386, 2985. 
jacine^ 1448. 
^aoglarie 876. 
jamais je 3743. 
(je) ♦3817. j(e)' ♦327. 
jenne 80. 2007. 
Johan ♦1030. 
jou^ 2230. 
joullye 3117, 3143. 
Jonrdain 1031. 
jourt 3819. au jour d'uy 

1822. toue j. ^3959. 
joumee 1726, 3871. 
loyaulx 1647, 1635. 
joye 8b. 2815. 
juge52, 1948. 
jugier 56, 2223, 2239. 
Juif« •1062. 

justice 1988, 2866, 3807. 
juy« (= jeu 2276) 2346. 

Ik 2101, labas 1838,1993, 

de lassus 1905. 
l(a) ♦998, [lal. (lej •3957. 
laborages 3612. 
la(i)88ee •16")U. 
laisaeray ♦1189, -sser 1541, 

1836, '886 2150, 2204, 

-ssie 1943. 
languenr 3957. 
larron 2149. 
las sb. 1784, 1875, 1942, 

interj. 905, 1820. 
laves 2304, -ve 2. s. 1092. 
latin 2713. 
laydeure 2332, 3732. 
laysir 3399. 
(le) Pron. ♦998, ♦1323. 

♦2666, [lej •1596. 
leczon 2228. 
legere a 985, de legier 3685, 

-remant 3437, 3825. 
lent 2904. 
(les) *3959, de (le)g ♦2358, 

le|.8] 1062. 



Iiber6 1502. 

licience 2245. 

Iten. Iter, llös *1971. 

llesses 1588, lySsse 1262. 

lieu 287, 1078. 

lie?e 2. 8. 1643. 

ligneage 1802. 

lignye 2573. 

limbe d*enffer 1303. 

lit 8b, 901. 

livre 8b. 1788, 1986. 

logis 3996. 

longnyer 2259. 

longue 3249, -eniant 3547. 

louä 8627. 

louyer sb, 8093. 

loyal a4j. 2003, 2220. 

loye (= loy) ♦2674. 

luanges 2313. 

Lucifer 212, 2140. 

lumyere 1742, 2394. 

ly vor Vokal verschliffen 

•1582. 
lye a4j. 3776, liäs 1877. 

m(a), moD «1864. 
mains sb. ♦2358, 3234. 
maina, a tout le m. ♦36S, 

3126. ne plus ne moyns 

1286, au uioins 3560. 
maintenant 3745. 
maintenir 357, 360, 1195, 

1238. 
mainti (= menti) *2377. 
mais =zje 315,ywrder 1148, 

m. que ♦IISO. 
maistre 1014, 1230, 1254, 

1483, 2140. 
mal 2294. 
malan 2156. 
nialayse 1184. 
male mort 249. 1515, 3742, 

m. rage 4026. tres m. r. 

3908, m. mescbance 4030, 

male passton 2261. 
malfere 1167. 
malfaiteurs 3543, 3783. 
nialgracleuse 316. 
malice 289, 2418. 3519. 
malmenn^s 2161, -maynne 

1136. 
malpas 903. 
maniere 4025, maenyere 

3779. 
manifesta, se m. 1023. 
marris p. p. 3447. 
marüre 47, 1194, 3076. 



U9 



matiere 3066. 

mauldire 2587, -it, iii*a m. 

3764, chien m. 3748. 
maulvais 2569, 2802. 
mauvaistie 1778. 
mayson 4039. 
me, moj *3512. 
mechant *628, »1042 mes- 

3720 
medeciDe 1447. 
meffais 1156, 4070, mesfait 

945. 
meffere 3546. 
Diehu *328. 
meistrise 1473. 
membres 258. 
memoyre 223, 3857, 4068. 
mendenx 1886. 
menestrier 1446 8» myme. 
mengessent 3588, -essant 

980, mangeoint 3614. 
mennasses 2811. 
menner 386, 852, 1262, 

-nron ♦1189. 
mensoDges 2970. 
menssongier 2421^ 2649, 

3529. 
menteur 1675. 
mer sb. 3363. 
merchie •312. 
merveyllie sb. 289, -ier 

inf. *2093. 
merveyllieux 3465. 
Die8chance886, 2034, 3759, 

3920. 
mescognoysse 1712, -nois- 

8ent 3301. 
raescreant 19, 57, 217. 
mesme 2445, -nies 3502, 

-emant 2523. 
mesprendre 3224. 
niesprisent prs. 3. ph 3300. 
uiesprisoD 2776, 3581. 
message 1443, 2831, 3103. 
mestier 1835, 3831. 
met ^. 8. 383, mettroDs3992, 

-roy 3746, -re a mort 3735. 
meynye 3451, maignye 3618 
migneiir *4008. 
mille, plas de ni. fois 1894, 

cent m. 1958. 
miracles 2896. 
mires sb. 1364. 
miserable 3285. 
misere 1865. 
niisericorde 1831, 3620. 
misteres 1278, 2371. 



moleste 50. 
mondaynne 8662. 
monde sb. 1015, 3998. 
monimant 1101. 
moDstrer 26, 158, 172, 958, 

1022, 1039, -reras 1951, 

montreray 2522. 
moqaer, se m. *138. 
moqneur 3314. 
morseau 2197, 3250. 
oioraBt 59, -rir 1369, -rr^ 

248, -rroint 3590, nieurs 

1. 8. 3908, mortp. p. 3903. 
mort sb. 3742, 8789. 
mortel, enoemy m. 1409, 

pechi^ m. 284. 
mots, dire deuz m. 2256, 

nngseal mot 1889. 8388, 

a !iii m. coDcluH 8085. 
Mouiüirung , Bezeichnung 

der M. ♦288, 
moult *1444. 
moustiers 380. 
moaTemaiit294, moy-8480. 
moytie 3670. 
mue sb. fönt la m. 137, 

adj. beste m. 136. 
mflet 3. 8. 3396. 
«aar ab. 2879. 
murtrier ^1042. 
musart 2085, 3244, 4027. 
maser 351. 

my jour 1655, par my 3998. 
mye adv. 1917. 
mye 1970, 
myeux 2102, mieulx 2562, 

2768, au m. que 4068. 

myme, Genis le m. 3980. 

(= G. le menestrier 1446). 

nactoD 2653. 

naisquit 1122, 1972, naistre 

875, ne(f)8 p. p. 3527. 
naliäs (= en all^s) ^2055. 
naturel 3563, -eile 2438. 
n(e) ^2003. 
neant 1781, 2554. 
necessaire 1242, 1696. 
necessitä 1405. 
negligence 4023. 
negligens 2130. 
net 2330, neist 2410. 
netles 2838. 

neu 870. . 

nices 1391, nyce 254, SK)3, 

1989, 2705, 3520- 
nois Nus8 3410. 



nom 8b. 1710, 1981, 2944. 
Nominatifreste ♦1047. 
nommer 2289, 3749. 
non (= ne) *2Ö54. 
norissäs 1858, norris 3448. 
norritore 1154. 
notable 3284. 
notes 62, -te 1046. 
notter 10. 

nouB, nostres ♦2358. 
noureanx ^. 3107. 
novel, de n. 2275. 
noyse 324, 2254, 3905. 
nue (: rompue) prs. c. 2. s. 

V. nouer 863. 
nufs ♦3527. 

nnllemant 1172, 1239, 1579. 
nuyt (p. p. von nuyre 124Ö), 

301, nuysans 2444. 
nuyt sb. 300. 
Nycbolas 1810. 
nyege 2338. 
nyes 2. 8. 2552. 

(si. a), Ol {st. ai) ^921, 

^i090. 
obSyr *1151. 
obscuritä 1741. 
obscuremant 1304. 
occaston 215, 2148, 3678. 
occis 3900. 
oe (= oi) ^181. 
offendu 2582, 3852. 
Office 1708, 2360, 2704. 
-oient, -oint, -oies, -ois^376. 
oignon ^2645. 
omme 986, bo- 996, 1037. 
onc, onques ^2003. 
once 2253. 

oncor, oncores *2003. 
onde 2040, unde 241 1, 2728. 
ongle8«6.3233,ungles3127. 
oppynyon 1338. 
or sb. 3994. 
or, ores ♦2003, d'ores ena- 

vant 3709, 3915. 
ordonnance 2244, 3000. 
ordonne 17, 1512, 2850, 

-n^ 2028. 
ordure 239, 365, 940, 1169, 

3731. 
orgeuyl 229, -gueil 1068. 
oroyllie, donnä du vent en 

ro. ^1287. 
oroyson 3841. 
orpbine 1829. 
ou (= au) ♦357. 
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onbly «6. 1111. 

ondeur 2533. 

oueyl 2671, onyl 2702. ueyl 

8757, yeulx 2767. 
oufferande 1808. 
onffrir 3334, oufferte2883. 
oaltrage8 314, -e 251, 2663. 
oultrance 2371. 
oarer 3343. 
OQrgoujllieux 3465. 
oase, j*o. 327, tu ouMet 

2899, oseray ^2245. 
onste HosHe 1118. 
ouster 51, 1029, 2755. 
ouyert 2380, -te 2882. 
ouvrage 3102. 
ouvriers 1385. 
ouy, ouyr •3125.^ 
ouy ja *1270. 
-oye, -oy ♦2*239. 

pain 8b, 1841, 3614. 

pais 879. 

pats 3815, 3821. 

paistre 2886. 

palliart 2610, 2739, 3469, 

3724. 
pansee 1393. 
paour *43. 
par für pour *1240, par 

grant *270, pardevant 

*2272. 
paradix 2791, 2787. 
pardurable 3365, -ment 218. 
pareyllymant *2328. 
pareyseous 4022. 
parfait 30, 2d00, perfaitte- 

mant 4061. 
parlemant 3138. 
parier 3753, -eias 1960. 
parmehu 22. 
paroUe sb. 3672. 
par8uyrl340, -yvray2166. 
part 8h, 2065, 2074, 3736. 
partenoit 3634. 
partie 1191, 2485. 
partir 2.=>46. 
partusiäs 2996. 
pas 908, plus tostquele p. 

2052. 
passer 904, s'en p. 1910. 
passton 224, 2261. 
patrenostre 1883. 
payenne 1196. 
payer 3092. 
paynne, a. p. que 827, po- 

ynne (: amaynne) 3417. 



pechear 1041, 2016, -t 3526. 
pechiä 2019, 3522. 
pel 2058, 2615. 
pende 3. 8, c. 3800, -du 1941. 
penitence 1165,2006,2672. 
pensemant 1344, pan8-2075. 
penseray de 1966, pante 
i.«. 960, paD8^.a.p2. 2049. 
percevoir *246, -ceu 4045. 
perdu 1940. 
perser 40, percyö 1074. 
personne (: une)*1177, 3444. 

8789. 
personnete 2770. 
perte 2097, 4042. 
pesant 1375. 
petit 1371, 3986, un p. de 

1288. 
peu 1370, 1437, 3977, a. 

p. que 330, 387, 1406. 
piece a 8109. 
pi^ 8b. 3260. 
pille 1800. 
pire, le p. 3816, pis 2131, 

2813. 
piti^ 1813. 1817, 3661. 
place 8b. 3892. 
piain adj. 3825, 3731. 
plaindre 1924. plaing 3326. 
plaise 8, playse 967, 3871. 
plaisir 8b. 3929. 
piaist «6. 3626. plait 1229. 
pliseurs 238, 8107, 3618. 
ploroit 3698. 
plume 2810. 

Plus de 873. 
lustien, prevoust P. 2758. 
plustout 3253. 
poentues 40, poyn- 3129. 
poindre 324ö. 
point 1367, 3581, mis en 

p. 850, a point 2494, de 

p. en p. 1440, 1480, de 

tout p. 1541. 
pomme 987, 2476. 
porriture 1153. 
Ijortö 1874. -era8905, pour- 

toint 3898. 
poa 3084. 
possediras 222. 
possession 225. 
poudre 2780. 
pour ce ^ue 4048. 
pourchacier 4003. 
pourdevant *2272. 
pourpansee 1394. 
poursuyr 2925. 



pouiTence 8984. 
poaTremant 59, -re 1818. 
povoir *24, 208, 2903, f>b. 

•1326. 
poyae, que il p. 8227. 
pratique 1968. 
Praesens Ind., Cot^. *259, 

•2263. 
precleux •3749. 
prenre 1631 , prandre 249, 

prendre 38, -nn^ 62, 

2268, -ngnye 4054. -nny- 

ent 3934, -nray 1656. 
pres, de p. 1683. 
prescheray 969, prechant 

1022. 
presence 8778. 
present, de p. *1151, a p. 

2842, en p. 1550, -temant 

1493. 
preste a^j. 3950, p. de 3954. 
prestre 1115. 
prevoust 2753. 
pri, prie *259, prieray *1833. 
priere *1329. 
procureur 1922, 3669. 
pro^sse 2736. 
profont 927, 4088, de p. 

2078. 
proniet ♦2263. 
Pronomen t per8, u. refl. 

*3512, pos8e88, ♦1864, 

•2358. 
prophecl^ 8706, -etise 1067. 
prophetable 3392. 
propos 2201, 2930. 
propose 1428. 
propremant 1057, 1318, 

-pre 1320. 
proudomme 3575. 
prouvees ♦2310, se prouve 

3781. 
püant, chien p. 2599, 3728. 
publique 1023, 1962. 
pueple 977. 

pugnisp.f). 1985, -ye3788. 
puls, puytes ^50, puisque 

1238, 1992, 3627, 4032. 
puissance 1036, 3848. 
puisse, puist ^1326. 
pure 1003, 1324. 
puriHäs 2337. 
purt^ 1740. 
put regart 3242, de p. af- 

faire 1597, s. deputayre. 
puytes, puis ♦50, *2003. 
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quant (= comme) 3391, 
q. est a moj 1327, q. a 
ma part 1562, q. plus., 
tunt plus 2814-5. 

quart 2546. 

(que) ♦1737, qu(e) *327, 
que non (= quod non) 
1711, que wieder auf- 
genommen 1117, 2915, 
ne .. que 1153, 1447. 

quel, quelle ^239, q. que 
3834. 

qneicun 1820. 

quelcunque(8) a€{j. par q. 
occasion 3678. 

quelque 914, 2015, 2031. 

querir, querre ^246. 

questioD 2517, 3570. 

questre *2100. 

qui a ♦263, ♦993, qui est 
♦1922 

quicunques 1043. 

quitte 2019, 2376. 

quoy, ay bien de q. 3910, 
q. que 959. 

r vor Konson, weggelassen 
oder eingefügt ♦1575. 

racine (: cene) 1127. 

rage sb. 4026, 4035. 

ranes 2893. 

ravallä 2089. 

ray 2723. 8. roye. 

rayans 2315. 

rayson 200, 955, 1557, 2279. 

receveux ♦328, receroir, re- 
coy vre ♦246, receyve 3867. 

recbannyer 868. 

rechetee 3692, -er 2959. 

recitans 2318. 

recognoistre 54. 

recorder, se ♦1186. 

recorir 1947. 

recors 2396. 

recouvrer2097. 3295, 4043. 

redempcton ♦3653. 

redeinpteur 1314. 

Redewendungen, frane. ^=s 
deutschen 1287, stilisti- 
sche: vien sa, vien ♦1444. 

redoubtä 319, 1533, -te 
3854. 

regardäs 3245. 

regart 3242. 

regne prs, 3. s. i. 3373. 

Heime 4:h:i6 *209B, eu : 
oa:u^l382, iee:ie^l738, 



i:ai, :u^320, u:o^ll77, 
euer ; remüer ♦1328, ty- 
tre : traitre 2236, cömme 
r.ordonnö ^769, 3- Reime 
♦1, falsche 52, 1573,1581, 
1930, 3737; vgl. Asso- 

" nanzon, Waisen. 

relier 2757, -ies ♦2129. 

relij^Ieux 24. 

remede : cuyde ^320. 

remena 1000. 

remette 1. s. i. ♦2268. 

remisslon 1417. 

rempli 2516, -ply 2584. 

remüer : euer ^1328. 

remydes ♦538. 

reuaistre 1501, 2216. 

rendre 1872, -de 3. s. c. 
1867, 6*est rendu a. 
1893, se rendist 3597, 
rens graoe 1, s. 4059. 

renommer 1015, 1313, 1335, 
2525. 

renoyö 1984, -ny^ 3785, 
-nye ^259, -noye 1669, 
-noyer 1526. 

repantemant 952, 1171. 

repautir sh, 2087. 

repellä 2777. 

repetter 3258. 

repintant ♦2046. 
.reprens 2567. 

repris aufgenommen 1742, 
getadelt 1678. 

reprover widerlegen 2521, 

reputeray 33 i8. 

reqaeste sb. 2703, 3824, 
4050. 

requiere ^2263, -querir ♦246, 
requirans 2362. 

requist^ 2941. 

resjoye ♦2263, ^2674. 

respit, saDS r. 3985. 

response ♦3506. 

resttcita 1315, -ter 3556. 

resurrectton 214. 

retiendront 2997. 

retorner act. 3294, intr, 28, 
m*en retourne 3970. 

retravre 1316. 

reveillye 3267. 

revenir 2732. 

revoquer 3599. 

ribaut 1484, 1886, 2224, 
2418. 

rissent 2357, ryoy 
rles 2370. 



robe 2060, roube 2179, 

raube ^352. 
roge 2717. 
Romme 2235, 3667. 
rompre 213, -ra 1898, ront 

♦117, lui rompODS le col 

2084. 
ronde, a la r. 3534. 
Eondd ^487. 
rou8»e, la r. mere 1915. 
royalme ♦288. 
roye (= rais) ^1090. 
ruyne (: bruyne) ♦1504. 

8 »ifi Auslaut fehlt ^1062. 
8(a)\ son ♦1864. 
sacremant 1128. 
sacrifice 139, 1790, 2359. 
sacrifter ♦43, 1883. 
sage ado. 914, 3566. 
sagesse 1113. 
sainte 1353. 
salu 1787, 2954. 
salvacton 922. 
Sambier 3244, -ble 1285. 
8anctift(e)e ^1738. 
song, batrejnsc*au8.^1287. 
sangiant 2813, -te mort 

879, 3742. 
satisfaclon 1161. 
saulse 2730. 
sau vage 1444. 
sauvemant 1355, 2416. 
sauväs 2953, -er 956. 
saveur 2534. 
savoir, sans son s. 2248, je 

te fois a s. 209, 2076, 

2423, 3712, 3810, savoäs 

♦181, sces = scave« ^469, 

sceras, seroy ^1157. 
scIence 1389, 4074. 
secret sh, 917, -tememant 

1689, segr^s sh. 2297. 
secundemant 974, 1305. 
segront 2397. 
seicbi^ 2, pl 3119. 
seigneur 954, 2274, s. na- 

turel 2241, mon s. roc. 

3734, m. 8. le prevoust 

3836. 
seigny^ ♦1882. 
Selon 2252, scelon 2433, 

8341. 
sens 149, 253, sen 2369. 
sentence 52, 2060, 3002, 

3760. 
Septime ^32. 
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■ergent 3061. 
serymant *2987. 
•ermonner 2934, 3719. 
tert wrs. 3. s. 310, «ervy 38, 

-viray 1148. 
•ervice 1246, 3821. 
8er?itear 1674. 
teul 996, aäv. 1947, -emant 

995, 1882, 2448, 3644, 

H777, 8. qae 3835. 
senr «159, <&. 1856. 
searäs *1383. 
teysoDs 2044. 
n 2834, [8]y •351. 
tienne (: crestienne) 3460. 
signaclee 2897. 
eigne 928, 8702, en s. de 34. 
tignifloit 3609. 
simplesse 150. 
sire ohl 882, 1201, 3296, 

n. 1266, 3282. 
toche 2014, 2247. 
soloit 1025. 
sola 2401. 
tomme 233, 2797. 
Boiupne 1679. 
songes 2, 8. 2971. 
Bot 2514, -t8 2079. 
soabjoar 1656. 
soubjourner 2095. 
Boabstance 2542, 2557, 

soust- 1843. 
soubtenes, estre 880. 
souci^ 2, pl. 2162. 
sonffisance 3864. 
soufBst 2766. 
Bouffrir 3333, -fert 2957. 
soalaa 1676, 2346. 
souppes 3228. 
floaspirant 947. 
soussy sb. 1491. 
BOQsteignye 2647, soustient 

3747. 
souvant 1156, 2920. 
souvantes fois 996, 1081, 

1776. 
souyeigne, te s. «1186. 
soverain, juge 8. 1948, 8. 

dieu 4059. 
Bubgis 3982. 
8ubit 1745. 



Bubjecir 2346. 
Bubtille «377. 
Bubtillit^ 3975. 
saeur 3613. 
Bufficlens 1365. 
BOB praep. 3467, 3586. 

t uneiymologisdi im Aus- 
laut *575. 
f (= tu) *1591. 
t(a)', ton *1864. 
tacbes de fere 2463. 
taire, »et. 1412,2142,4040. 
Umpeiiter 3989. 
tandiB 1656. 
tant que 3841, 3962, a t. 

q. 3090. 
tantä 2207, 3869, tempter 

2171,3989,4037, tentant 

2910. 
tantoust 3837. 
tappiB 2695. 
tard, avant tou8t que t. 

8735, tout ou tart 1910, 

ou touBt ou t. 4028, tart 

du 2086. 
tarder 934, -de 1. s. 1687, 

2714, -de 2022. 
tartavellerie 877. 
tatin 2712. 

taudix (= touB dis) »1256. 
tayre 2142. 

[te] «BS, te, toy *3512. 
tel, teile ♦289, ♦1505. tel- 

lemant «1042, 8, tieulx. 
templo 1040. 
tempB 1350, 2895, a cer- 

tain t. 3502, toua t. 3952. 
temptaclon 2167. 
tende 2605, -ent 2609. 
tenir 1064, 3738, 4048, tien 

895, tenoy 3745, bo t. 

«159, 3542, ne me peus t. 

143, nouB te tenrouB 

court «1287. 
terre 975. 
terrestre 3607. 
terrible 907, 2760. 
teBte 51, 299, 317, mettooB 

en nouB t. «1287. 
tiers «3556. 



tieulx «1469, 8. teL 

tire 2607, 2854. 

toohe, me t. 1510, 2246, 

ne nie tonche imp. 3840. 
toesBe (= tousse) 3251. 
tormant 1234, tour- 1185, 

1504, 2744. 
tormanter 2759, -ment^ 

4046. 
tort «1926, 3980. 
toucbe, a la t. 3383. 
tout, de t. 2151, de t. en 

1. 1503, du t. 1976, 3873, 

tou8 leB «3959, t. a Teure 

I9i6, touteifoi8 353,902. 
tout puiBBant «252. 
touBt, tout le plus t. 938. 

plus t08t que le pas 2052, 

8. tart. 
toyBe 2701. 
trahy p. p. 2i42. 
traitre (: ty tre) 2236 »), trai- 

Btre 2418, traytre 2149, 

3799, treytre 1590. 
tramet 1642, -mis 1617. 
trappe 3486. 
travallier 2091, -aillier 2096 

[tres] «1692. 
treBpassemant 3858. 
trespaBserent 1301. 
triBte 1944. 
tromp^ 1534, -es 1887. 
tronne (: une) «1177. 
trop 1132, 1252. 
troubl^s «1864. 
trouvei-68 4078, -ve 3960, 

trouve 1. 8. 1889, -es 

(: euvres) 199, -ent 1273, 

se trouve 3782. 
truant 1484, 1532, 1610, 

3844. 
truffe, 11 s'en t. 2224. 
tuä 3828, -er 3793. 
tyrans 2689. 
tytre 1029, 2237. 

nne (: bonne tt. 8, w.) «1177. 
unyes 2551. 
unyyersal 1268. 
UB^B^. pl 2133, U80int3614. 
uylle de grace 3696. 



1) Naeb Thnrot Prononciation fr. I 500 fübrt noch Lanoue 1596 trahistre 
unter den Reiniworten auf istre (s. muet) an. Eb. II 590 meint Thurot, »Lanoue 
le prononce donc a?ec la diörese et Vi longc UnBere Stelle deutet auf eine 
Aussprache tritre. 



1S3 



▼ unetymologisch vor u 

*1799. 
vailliant 3995. 
valleur 3348. 
vanite 2907. 

vanter 996, ventant 3725, 
variable 378 i. 
varier 1677, 2281, 3600. 
ve^, ves ♦ISSO. 
vehu ♦328. 
veignye (: besoignye) *320, 

yiengne (: digne) 3920, 

venissoDS 1490, viandr^s 

952, yienra 2564, venir 

134, 256. 
venga 994, m'en vengeray 

346, vanger 132. 
vent 1462, *1287. 
venire 1003. 
Vftiiu8, dieu V. *126. 
venyn 3251. 
verges 49, 2691. 
verite 4061. 
veritable3ü98,-emant 1396, 

2427. 
▼ers 1203 3967. 
Verschleifung »1582. 
vescu 14, vivre 5, viet prs. 

3373, veisquit 1973, vec- 

quissent 1998, en mon 

vivant 946, 3817. 
▼iees 1392. 

vie 8b. 1199, 1209, 1880,1886 
vierge 1003. 
vieux adj. 3287. 
vifs adj. 3744. 
villain 2257. 



villannye 2598, ville- 3787. 

ville adj, 3838, sh. 8180. 

virginelmant 1005. 

virtQeux 3359. 

vir t US 2902. 

visages 3613. 

viteraa (t= vestiras) 1731, 
vestir 1744, vestu 2192. 

voir 2939, 3559, 3935. -re 
2788, voyre odö. 4074. 

vois (y)ci *2850. 

vois »6. 1270, 8786. 

volunt^ 2185. 

voliintier 1638, -rs 13S6. 

vostres, vous ♦2358. 

vouler, t'en v. 1880. 

vouloir 1429, -volloir3912, 
-last 8663, -Hat 42, 54, 
1002, 1308, 3664, volyst 
2ö, voli88e2741, vouldra 
1047, voulra 1173, voul- 
res 2270, voura 1682, 
3904, voulroy 1 137, vueil 
257, 277, 385, 909, 943, 
vuey 1 (: orgueil) 872, veux 
855, 1245, 2094, 2. 8, 
1408, 1526, veult 1908, 
vouUäs 956, voules 1967, 
veulent 337, voillie 1430, 
1560, vueillie 854, 2473, 
vueilliee 345, vueilli^s 
1426, vueillent867, vueil- 
liant 366, vola 1295, 
-Heu 1631. 

▼oulroit (= vauldroit) *352. 

(vous) ♦1537, 1699, [vousj 
♦1569. 



voye Co^j, 3. 8. 948, 1797. 

voye 8b. 1832, »2239. 

vöyr Inf, 931, voir »328, 
verrons 1681, veoy2301, 
vis 1. 8, 874S, vist 3596, 
voye 3761, voy le la 1254. 

voyse Conj. 3. s. 325, 2101, 
2700, 3904. 1. 8. 2255, 
voyses 2. «. 2553 (ä. 
ayllie), vois Ind, 1. 8. 
♦921, m'en vais 1372, 
vais-tu 2435 , va - 1 - en 
1135. 

vray 2020, 3583, de v. 1348. 

vrayeraant ♦888. 

vuy (r= huy) *1799. 

Waüen ^27. 

Worttrennung, falsche W. 
♦279. 

X »4057. 

y (t= et) *924, (= ibi) 

♦377, lyj *2262. 
(y)ci ♦2850, *3756, iquy 

4078. 
ydolatrye 1183. 
ydoles 4^, -lies 235, 241. 
ymaginer 2762. 
yray 2165, -as 167. 
yre 1050, «. ire. 
yssue 1379. 
ystoere 1140. 
yvert ♦575. 
yvre 3493. 

8 auslautend ♦423. 



Nachträge und Verbessernngen. 



Durch nachträgliche Änderung der V^rszählung sind die Zitate in der Ein- 
leitung von 1275-1714 fehlerhaft geworden. Man ziehe stets 1 ab. 

S 6 36. fuge hinzu: doch zieht J 1255-62 nur einen Strich am Rande. 

S. 8. 49. Das Zeichen von H wiederholt B, um seinen Zusatz auf dem ein- 
gefügten Blatte als hinter 3267 gehörig zu bezeichnen. 

I 10 51. Ein weiteres Sillete merkt H am Rande hinter 1197 an. - 

52. Z.'3 V. u. l.: L 8353 ff. , ^ ^ „ x, • i u ^ * 

S 13 67 Z 4 V. u. Durch den Vermerk »valet« will E vielmehr andeuten, 

dass die von j getilgten Zeilen 1255-62 wieder hergestellt werden sollen. 

S 15 Anm. Diese Götternamen werden im Mittelalter sehr oft als heidnische 

angeführt, Talvagant lautete aber Tervagant. Eine höchst sonderbare Mischung 



124 

mittelalterlicher and antiker Bezeichnungen bietet aber: Nostre dieu Venus-Tal- 
Vagant Vgl. noch S. 44 Abschn. 205. 

8. 18. 89. Z. 4 l.: 2823-36, mit H allein 2887-8, 2843-400. - Z. 8 tilge die 
eingeklammerte Stelle. 

S. 21. 102. Z. 5 L: Fehler wie 2185, 2395. — S. 25 Z. 7 Fage zu: umgekehrt 
stellt aber E 1255-64, welche J tilgte, wieder her. Vgl. Abschn.67. - S. 25. 115 
Z. 6 ff. Man beachte indessen, dass N erst nachträglich, das tereitM von E^ welches 
J tilgte, nochuials vor 2739 gesetzt zu haben scheint ; da» primtts von A hatte 
E nicht durchstrichen, J brauchte es deshalb nicht nochmals zu schreiben, auch 
N Hess das primus von ÄJ neben seinem tereiiM stehen Ist aber JV jünger als J, 
so mQsste 3248 J vergessen haben primus zu setzen und N den Fehler nachträglich 
gebessert haben. 

S. 27. 121. Z. 4 stelle um: E, B, J, N, C, D, 0. 

8. 28 Z. 1 f. Vgl. Anm. zu 32. 124. Ich fflaube doch, dass alle Waisen A 
abzusprechen sind. Vgl. die Anmerkungen zu den betreffenden Versen. 

8. 29. 126. Die Abweichung in 126 und 4144 erklärt sich aus der Sonder- 
derstellung der Rede des Nuncius und des Predicator, 1725 und 2140 kommen 
Waisen in Betracht, im letzteren VMe liegt übrigens gar kein eigentlicher Rede- 
schluss vor. 127. Der ganze Abschnitt ist zu streichen. Vgl. die Anmerkungen.— 
128. Vgl. Anm. zu 769. 

8. 30. 131. Die Z. 462-848 von F ist doch kein so tolles Gereimsei. Die gar 
nicht so argen Verstösse lassen sich grossenteils leicht bessern, fallen also wohl 
nicht dem Dichter, sondern nur dem Abschreiber zur Last. Wegen des Rondels 
487 ff. 8. die Anm. 

S. 31. 138. Z. 4 1.: Quintus pauper juvenis. 

8. 100. 12. Im Myst. de 8. Sebastien A begegnet -ton und -ton (s. Queden- 
feldt*s Diss. 8. 49. 129). — 26. Dasselbe Schwanken bei Dyoclecien in 8. Seb. A. 
(eb. 8. 50. 133). — 27,6 1.: 2669 st. 2667. - 32. Vgl. Qued. S. 51. 138. - 32,9 
nach 1723 f. füge ein: 2412 f., 4056 f. - 39, 13 1.: 2406 st. 2405. 

S. 101. 43. Gegen traiire : tytre vgl. hayne : certainne 2295 — 68. Ver- 
doppelung im Innern zeigt sich oft: affin, eertiffie, deffendre, enffant^ enjfer, enf- 
formi, touteffoiSt treffort; lassus, menssongier; evangille, parolleSt seuüemant, sub- 
iiUe, valleur, villayny voulles; amaynne, certaynnemant, menner, copper, tappis; 
attendonSt ammene. 

8. 102. 328. Auch 8. Sebast. A hat noch v6oir s. Qued. 8. 10 Anm. 

S. 103. 376. 8. Qued. 8. 48. 122, 124, 125. 

S. 104. 831 b. 881. - 924 s. Qued. S. 47. 119. - 993, 6 füge ein: guHl 
1037, 1296. 

8. 106. 1256 s. Qued. 8. 48. 123. 

8. 107. Z.2 L: priere 936. — 1361 b.: [ce] mal— 1382 s. Qued. 8.51. 140. — 
1444,5 1.: 1304 st. 1314. 

8. 108. 1586 vgl. noch est : gybet 3799. — 1*^50. Vgl. noch *2377 und nais- 
quii 1972, chestter 3078, effacesse 1787, mengessent 3588 (aber mengassent 1998) 
und umgekehrt allarent 1064 (aber aUerent llüO). — 1731. Vgl. *2328. - 1738,3. 
1. 1125 st. 1025. — 1892. od. b. 1891-2: Certes Unir je le cuydoy, Mais je c. 
q. Va, p. 
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VORWORT. 

Im Jahre 1891 erschienen in Paris bei E. Bouillon, dem 
Nachfolger von F. Vieweg, Bogen 1 — 14 von J. Brakelraanns 
»Les plus anciens Chansonniers fran^ais (XII® siecle), publies 
d'apres tous les manuscrits«. Diese Bogen waren bereits 1870 
fertig gestellt, als Brakelmann beim Ausbruch des Krieges Paris 
verliess. Sein frühzeitiger, am 16. Juli bei Mars-la-Tour erfolgter 
Tod veranlasste die Unterbrechung des Druckes, und die sauber 
hergestellten Bogen blieben bis 1891 liegen. »Ni la suite du 
manuscrit«, sagt G. Paris in seinem Ävertissement zu dem nun 
veröflfentlichten Torso, »prepare par lui, ni ses notes ni les 
epreuves des feuilles suivantes ne se sont retrouvees«. Das ist 
nicht ganz richtig. Schon 1872 bemerkte Dr. Legerlotz im 
zweiten Teil seines biographischen Versuchs über Brakelmann 
(Jahresbericht des Archigymn. zu Soest 1871-72 S. 51) : »wohl 
aber hab* ich eine weitere Folge des 1. Bandes theils in ein- 
zelnen Korrekturblättern theils in der Originalhandschrift aus 
dem Nachlasse hervorgezogen«.^) Diese Überreste sind seit 
Anfeng der 80er Jahre in meinen Händen; doch konnte ich 
mich damals nicht entschliessen , die Vollendung des Brakel- 
mannschen Werkes zu unternehmen. Auch August Scheler in 
Brüssel, dem ich das gesamte Material zur Verfügung stellte, 
wollte sich nicht darauf einlassen. »II est impossible, en eflfet«, 
wie zutreffend G. Paris in der Romania XX (1891) S. 183 
bemerkt, »de completer ce volume sans refaire tout le travail 
de Tediteur: les chansons sont imprimees dans un texte cri- 
tique, mais Vapparatus^ r^serve pour la fin du volume (ou de 



1) Wenn L. hinzufügt »und von dem 2. Bande die ersten 11 Bogen 
(S. 1 — 176, den Alb4ric de Be8an90n enthaltend) fix und fertig gedruckt«, 
80 ist das natürlich ein Irrtum; denn diese gehören vielmehr einer im 
gleichen Verlage später erschienenen Publikation von P. Meyer an. 



IV 

l'ouvrage) n'est pas donne; on ne discerne m§me pas clalre- 
ment les principes de la Constitution du texte ;^) les courtes 
notices mises en t^te de chaque piece renvoient sans cesse soit 
ä rintroduction , qu'on n'a pas, soit ä des parties de Toeuvre 
egalement manquantes«. »Mais«, fährt Paris ebenda fort, »il 
m'a paru regrettable que les quatorze feulUes dejä tirees fussent 
vouees ä la destruction, et, sur raon conseil, M. E. Bouillon 
s'est decide ä les mettre en vente, au prix de cinq francs, sous 
le titre de: Les plus anciens chansonniers frangais^ avec une 
notice de quelques lignes et une table que j'ai redigees. Ce 
Fragment d'une oeuvre entreprise il y a plus de vingt ans, et 
qui si eile avait paru en son temps, aurait fait faire ä la 
science un progres considerable, qu'elle n'a pas encore accompli, 
sera utile aux savants, ne füt-ce que par les textes inedits 
qu'il contient. La mani^re dont Brakelmann a compris et 
execute la grande täche quMl s'etait proposee preterait naturelle- 
ment aujourd'hui ä plus d'une objection;^) mais Toeuvre elle- 
meme et, si on se reporte ä Tepoque et aux conditions, Texe- 
cution feront honneur ä sa memoire«. 

Ähnliche Erwägungen haben mich bestimmt, nunmehr 
auch das in meinen Händen befindliche weitere Ms. von El. 
200 — 301 nebst den 30 nur im Korrekturabzug erhaltenen 
Seiten, die die unmittelbare Fortsetzung des veröffentlichten 
Teiles der Sammlung bilden, zum Abdruck bringen zu lassen. 
Erhält doch auf diese Weise die Arbeit Brakelmanns ein 
wenigstens einigermassen abgeschlossenes Aussehen. Materielle 



1) Einen wertvollen Anhaltspunkt hierfür gewährt indessen folgende 
Stelle eines Brakelmannschen Briefes vom 9. Mai 1869 (mitgeteilt bei 
Legerlotz II , S. 47) : »Vor 14 Tagen habe ich übrigens mit meinem 
hiesigen Verleger Franck einen neuen Vertrag abgeschlossen, wonach ich 
demselben nicht mehr die Hemer Handschrift, sondern überhaupt eine 
Sammlung der altfranzösischen Lyriker, also ein corpus lyricorum in 
Verlag ffeben werde , deren Text allerdings auf der Bemer Handschrift 
als der besten basiren wird. Ich schreibe nur den lothringischen Dialekt 
des Bemensis in den Dialecte du centre um, eine minutiöse Arbeit. Die 
^anze Sammlung ist vorläufig auf 3 starke Bände berechnet; eventuell 
sind Supplemente nicht ausgeschlossen. Am ersten Bogen habe ich in 
der vergangenen Woche Tag und Nacht gearbeitet ; er ist jetzt im Druck.c 

2) Z. B. im Ged. VIII des Vidame de Chartres (S. 34 f.) hat Brakel- 
mann Z. 4 reveoir st. revenir d. Hs. (Vgl. Le Chansonn. fr. de S. Ger- 
main, reprod. phototypique avec transcr. p. P. Meyer et G. Raynaud T. I 
Paris 1892 Bl. 22 v*»); Z. 16 veoir st. wtr, obwohl der Reim beide Male 
einen Ausgang auf -iV verlangt; Str. 4 u. Envoi zeigen in der von ihm 
für ursprünglich gehaltenen Version teilweisen Reimwechsel, welcher 
schwerlich zulässig ist, und in den übrigen Hss. auch vermieden wird. 



Änderungen habe ich natürlich weder an Brakelmanns Texten 
noch an seinen Bemerkungen vorgenommen, nur habe ich 
durchweg am Schluss der Vorbemerkungen zu jedem einzelnen 
Gedichte in eckigen Klammern die Nummer hinzugefügt, unter 
welcher es G. Raynaud im B. II seiner »Bibliographie des 
Chansonnier frangais des XIII« et XIV® siecles Paris 1884« ver- 
zeichnet hat. Ebenso rührt die »Table des matieres« auf 
S. 119 — 120 von mir her. Ausserdem hat Dr. Doutrepont in 
Marburg auf meine Bitte die französischen Bemerkungen Brakel- 
manns einer auf das Notwendigste sich beschränkenden stilisti- 
schen Retouche unterzogen. Ich spreche ihm für diese Müh- 
waltung hiermit meinen besten Dank aus. Um endlich diesen 
zweiten Teil der plus anciens Chansonniers nicht ebenso ab- 
rupt beginnen zu lassen, wie der erste Teil endete, habe ich 
den vollständigen Text des ersten und die Anfangszeilen des 
zweiten der beiden Gedichte des Königs Richart wieder ab- 
gedruckt. Bei dem zweiten derselben habe ich ausserdem die 
von Brakelmann adoptirte Meyersche Siegelbezeichnung der 
provenzalischen Liederhandschriften durch die jetzt allgemein 
übliche Bartsche ersetzt.^) Im übrigen hoffe ich, dass die 

1) Die von Brakelmann für die französischen Liederhandschriften ver- 
wendeten Siegel bezeichnen folgende Hss. und entsprechen nachstehenden 
Siegeln bei Scheler (Trouveres bdges), Raynaud (Bibhographie) und Schwan 
(Afr. Liederhss., Berlin 1886, S. 2 ff.): 

A=Rem 389 = A = B 2 = C. 

B = Pari8 B.N. f.fr. 20050=B = Pb 12 = ü. 

C= > » » 24406 = J = Pb 14 = V. 

D = Oxford Douce 308 = — = = J. 

E = Paria Arsenal 5198 = F = Pa = K. 

F= » B.N. f.fr. 845 = E = Pb 4 = N. 

G= * » » 847 = a = Pb6 = P. 

H= » » n.a.fr. 1050 = L = Pb 17 (cf. Br. I, 51, Rayn. 

J,l= » > f.fr. 159l=M = Pb 8 = R. [I, UO) = X. 

K= » » * 844 = C = Pb 2 und Pb 3 = M. 

L= » » » 12615 = D = Pb 11 = T. 

M= » » » 846 = H = Pb 5 = 0. 

N = Rom Vat. Christ. 1490 = N = R 1 = a. 

= Siena H. X. 36 = — = S 1 = Z. 
Q = Arra8 657= — = A = A. 

a = Paris B.N, ffr. 12581 = K = Pb 10 = S. 

b= » » » 765= — = Pb l (I, S. 46 ist Ost. b ge- 

c = Bern 231 = — = B 1 = B. [druckt) = L. 

f = Modena Est. = — = M = H. 

h = London Br. Mus. Eeert. 274 = — = Lb = F. 

k = Hi8toire dou Chastd. de Coucy. 

1 = Rom Vat. Christ. 1725 = — = I = u. 
Ausserdem finde ich noch citirt: T (1, 163), g (1,26). 



VI 



Korrektheit des Satzes nicht allzusehr unter der Unruhe ge- 
h'tten hat, die sich bei mir während des Druckes in Folge 
meiner Übersiedelung von Marburg nach Greifswald natur- 
gemäss einstellte. Einige leicht erkennbare Druckversehen habe 
ich bei gelegentlicher Nachprüfung allerdings entdeckt, i) Ich 
bitte sie freundlichst entschuldigen zu wollen. 

Greifswaldy im August 1896. 

E. STENGEL. 



1) Dahin rechne ich S. 24, Z. 7 intelligibie 1. intelligible — S. 25 L 22 
jailfai — S 27111,1 Damor l D'amor — S. SlY,4\ «al.M — S. 34 VIII, 7 
fehlt Punkt am Schluss — S. 99 I, 103 exame 1. escatne — S. 102 III, 13 voi 1. 
voi' — S. 113 VI, 15 u. 42 oi 1. ot - eb. 68 cui vers 1. cuivers — eh. 72 
setze Ausrufungszeichen am Schluss. 



LI EOIS RICHARS D'ENGLETERRE. 



i. 

A 103v, B 104v (sans nom d'auteur, les coupl. 5 et 6 sont 
intervertis;) E pag. 392, F 180 r (sans nom d*auteur, les v. 31-36 
manquent), M62v (sans nom d'auteur). [Raynaud N^ 1891.] 

Ja nuls hons pris ne dira sa raison 
^ Adroitement s'enai com dolans non; 
Mais par confort puet il faire chan9on. 
Molt ai d'amis, mais povre sont li don: 
5 Honte en auront, se por ma rean9on 
Sui ces .n. ivers pris! 

Ce sevent bien mi home et mi baron, 
Englois, Normant, Poitevin et Gascon, 
Que je n'avoie si povre compaignon 
10 Que je laissasse por avoir en pnson! 
Je nel di pas por nule retra9on, 
Mais encor sui je pris! 

Or sai je bien de voir certainement 

Que mors ne pris n^a ami ne parent, 

15 Quant on me iait por or ne por argent. 

Molt m^est de moi, mais plus m'est de ma gent, 
Qu'aprbs ma mort auront reproche grant 
Se longuement sui prisl 

N'est pas merveille, se j'ai le euer dolent, 
20 Quant mes sires tient ma terre en torment; 
S'or li menbroit de nostre sairement 
Que nos feimes andui comunalment, 
Bien sai de voir que ceans longuement 
Ne seroie pas pris! 

Aiug. u. Abb. (Brakelmftnii). 1 



25 Ge sevent bien Angevin et Torain, 

Gil bacheler qui or sont riebe et sain, 

Qu'enoonbrez sui loing d'els en altrui mains! 

Forment m'amoient, mais or ne m'aiment grain; 

De beles armes sont eres vuit 11 piain, 
30 Por tant que je sui prisl 

Mes compaignons cui j'amoie et cui j*ain, 
Gels de Gahiu et cels de Porcberain, 
Me di, cban9on, qu'il ne sont pas certain: 
Qu'onques vers eis n'oi le euer fals ne vain, 
35 S*il me guerroient, il fönt molt que vilain 
Tant com je send pris I 

Gontesse suer, vostre pris soverain 
Vos Salt et gart eil a cui je me ciain 
£t par cui je suis pris. 
40 Je ne di pas de cell de Ghartain, 
La mere Loäjs. 

IL 

Ms. f. fr. 1592 (anc. 7614, d'apres M. Bartsch = B) fol. 119v 
(lo reis Richartz. Sirventes). 

Essai de restitution. 
T\aufin, ieus voill deresnier, T\alfin, je vuel desraisnier 

'^ Vos e le conte Guion, ^ Vos e le conte Guion, 

Que ain en ceste seison Qu'avant iceste saison 

Vos feüstes bon gerrier. Feistes que bon guerrier. 

Variantes des autres mss, 

M. Brakelmann avait adopte »les lettres de classement provisoire 
employöes par M. Paul Meyer dans son memoire sur le chanaonnier Giraud 
(Bibl. de r£cole des Gbartes, t. 30)» tout en souhaitant qu'on nous donne 
bientöt un classement definitif et raisonnä des chan^onniers proven9aux, 
fonde sur une comparaison detaillee des cbansons qui se trouvent dans plu- 
sieurs mss.« Nous les remplacons par les lettres de M. Bartsch, aujourd'hui 
adoptees generalement. — »Gomme il y a, dit M. Brakelmann, des cas 
(notamment pour R) dans lesquels les variantes d'ortbographe presentent 
un int^r^t tout particulier, j'ai note toutes ces variantes, m§me les moins 
importantes.« 

A 203r, D 135 r, I 185 r Sirventes del rei richart, K 170v — R 23 v 
Tenso — 1 Dalfin IK, Dalfi R, geus D, yeu voa R, uuelh R, demander IK, 
derainier AD, derraynier R — 2 vos el comte IKR, comte D, guio R — 
3 an en ADIK, en aquesta R, sazon R, saison AD — 4 buen guer- 
rier D, guerrer I, gerrer K, fezetz bon guerrier R — 5 ot IK, od D, 

Dauphin, je veux faire des remontrances — ä vous et au comte Guy, 
— car avant ce temps — vous avez agi en bon guerrier, — et vous etes 



5 E vos jurasies ou moi, 
£ portastes me tiel foi 
Gome Aengrins a Bainart, 
Qui senblez dou poil liart. 

Vos me laissastes aidier 
10 Por treime de geerdon, 

E car savetz q'a Chinon 

Non a argen ni dinier; 

E vos voletz riebe roi, 

Bon d'armes, qui vos port foi; 
15 E je sui chichef coart, 

Sius viretz de Tautre part. 

Encor vos voil demandier 
D'Ussoire, s'il vos set bon, 
Ni si'n prendretz venjeison 
20 Ni loaretz soudadier. 
Mas una ren vos outroi, 
Si bem fausastes la loi, 



5 Et vos jurastes od moi, 
Et m'en portastes tel foi 
Com Ysengrins a Renart 
Gui semblez del poil liart. 

Vos me laissastes aidier 
10 Por crieme de gnerredon, 
Gar vos saviez, qu^a Ghinon 
Non a argent ne denier; 
Et vos volez riebe roi, 
Bon d'armes, qui vos port foi; 
15 Et je sui cbicbe, coart, 
Si virez a Tautre part. 

Encor vos vuel desraisnier 
D'üssoire, s'il vos siet bon. 
Si n*en prendrez venjoison, 
20 Ne loerez soldoiers? — 
Mais une rien vos otroi, 
Se bien falsastes la loi — 



az R, mey R, mei D — 6 Emen IK, teu D, tal R, fey R, fei D — 
7 Gum A, naengris ADIK, an alen^ri raynart R, rainaut D — 8 Qui 
sembloietz dun leopart IE (liopart), Gui A, Qi D, Que sembles de 
pelb liart R , pel D — 9 laistes IK, laysastes R, laisastes D, 
aydier R, aider A — 10 cremor IK, amor R, tema A, temor D, guierdon 
AIK, gaerdo R, garedon D — 11 quar K, sauies R, sauiez D, qua qui 
non IK, en chino R — 12 Nen IK, argant IK, ar^nt D, argan R, ni 
denier ALK, ni deniers R, ne D — 13 voies rich*ei R, uolez.rei D — 
14 Hom darmas et quius port fey R, e qeus.fei D — 15 ge D, suy R, 
riebe IK — 16 uiriez D, da lautra I, de lautra DK, al lautra R — 17 An- 
cor U08 uoiU DIK, uoill A, vuelh R, demander R — 18 dussoyre R, dus- 
soires A, sil e uos K, si vos DR, siet DIK, yert R, sot A, bo R — 19 Ni sen 
DIKR, prendetz IK, prendes R, prendres D, uenieson IK, ueniazo R, uen- 
seison A, ueniason D — 20 Nim I, Ni K, loieretz IK, logaretz R, loarez A, 
loiares D, soudadiers R — 21 une rien IK, autrey R, otrei D — 22 beus 
DIKR, faussaustes I, faussastes K, falsas de R, falsastes D, ley R, lei D 



mon bomme jure, — et vous m*avez äte fidele, — comme le fut k Renart, 
Ysengrins, — ä qui vous ressemblez par votre poil grison. 

vous cessätes de m 'aider ~ par crainte de ne pas recevoir de guer- 
don, — car vous saviez qu'ä Cbinon — il n'y a ni argent ni denier, — 
et vous voulez avoir un roi riebe, — bon guerrier, qui vous soit un alliä 
fidele, — et moi je suis un avare, un poltron, — c'est pourquoi vous vous 
toumez de Tautre cötä. 

Je vous veux parier encore — dTssoire, s'il vous plait. — n'en tirerez 
vous donc pas vengeance? — n'engagerez vous donc pas des soldats? — 
Mais je vous promets une ebose, — bien que vous ayez 6t^ däloyal 

1* 



Bon gerrier a Teatendart Bon guerrier, a Testendart 

Troveretz le roi Richart. Troverez le roi Richart. 

25 Je V08 vi an comender 25 Je vos vi al comencier 

Large, de gran measion; Large, de grant measion: 

Mes puifl trovez ocheison Mais puis trovez ochoison 

QnCt por fortz chastels levier, For eis forts chastels logier; 

Leisastes don (don) e donnoi, Laissastes dame et dosnoi 

80 E corz e segre tornoi. 30 Et cors, et sivre tornoi: 

M^ noe cal avoir regart Tomez 9a, n'aiez regart, 

Qne Fran9oi8 son Longovart. Que li Fran9ois sont Lombart! 

Vai, sirventes, je t'envoi Va serventois, je t'envoi 

En Avergne, e di moi En Alvergne, et di moi 

35 As deus contes de ma part 35 As dos contes de ma part: 
S*uim^s fiint p^s, Diex los gart. S'uimais fönt pais, Deus les gart. 

Qne chant, si garz ment sa foi, Que ehalt, se gars ment sa foi, 

Q*escuiers n'a point de loi. Qn'escuiers n^a point de loi: 

Mes desor avan se gart Mais d'ore en avant se gart 

40 Que n'ait en peior sa part! 40 Qu'il n'ait en peior sa part. 

— 23 guerrier DIKR — 24 trouaretz AIK, trobaretz R, trovarez D, lo 
rey R, lo rei D — 25 Ge D, al comansier R, comensier DIK, comens- 
sier A — 26 grant IK — 27 trouetz IK, achoison 1, acheison K, mas 
puejs treues ochaizü R, Mas puois troues occhaison D — 28 Qe A, per 
fortz casteutz I, per fortz chasteus K, por forz chasteuz A, par fortz 
chastieus laugier R, por forz chasteus D — 29 Laissastes ADIK, lay- 
sastes R, domne domnei I, done domnei KR, don edompnoi A — 30 tor- 
nei DIK, torney R. — 31 tomiez sa naietz IK, tornietz en say nayes R, 
nos chaut avoir A, tomeissa naiez regart D — 32 Que Franssois son 
longobart IK. que franse son longobart R, qe franssios son longobart D 

— Les vers 33-40 ne se trouvent que dans les mss. A et B qui, comme 
les variantes le d^montrent ä l'övidence, proviennent de la mime source. 
33 Va A — 34 aluernge e A — 35 dos A — 36 sui meis fönt pais dies A 

— 37 men A — 38 qescuers A. 

envers moi, — bon guerrier, sous T^tendard, — vous trouverez le roi 
Richard. 

— Je vous vis au commencement — g^nöreux et aimant la d^pense, 

— mais depuis vous avez trouve des pretextes — pour habiter de forts 
chäteaux, — vous avez abandonne les dames et Tamour — et les cours, 
vous avez cesse de frequenter les tournois. — Revenez-y, n'ayez pas peur 

— car les Fran9ai8 sont des läches. 

Va, serventois, je t*envoie — en Auver^ne, et dis — aux deux comtes 
de ma part ; — que s'ils fönt encore la paix aujourd'hui, Dien les garde ! 

Qu'importe, qu'un gars manque ä sa foi, — qu'un ^cuyer n'ait point 
de loi — mais dor^navant qu'ü se garde — d'empirer sa position. 



NOTES. 
F. 1. Je supprime le vos (de ieus) qui n'est pas neces- 
saire pour le sens et qui est de trop pour le vers. — desrais- 
nier, mot qui, ne presentant aucune difficult6 etymologique ne 
se trouve pas dans Diez, mais se rencontre sous trois formes 
dijBferentes dans Roquefort (I, 380 s.), desraigner^ desrainer^ des- 
resnier), Roquefort a copie servilement , comnie c'est son 
habitude, les divers articles du Glossaire de Sainte-Palaye^ au 
lieu de les fondre ensemble. Je crois que ce ne sont lä que 
des orthographes diverses du in§me mot, qui derive du bas- 
latin derationare ; les verbes deresnare, desrainare et deresnare, 
fort usites dans le latin des chancelleries du moyen-äge, sont 
forgfe sur les dilBferentes formes du mot fran?ais. L*expIication 
soi-disant etymologique, donnee par Henschel (Ducange, VII, 
127): unfaire descendre un cavalier en prenant les rSnes du 
cheval» me parait sans fondement aucun. Je crois que la 
signification primitive du mot est : plaider en justice, defendre 
sa caf4se devant les p^ges, se justifier^ les exemples de ce sens 
sont tres-frequents (Voir Ducange, VII, 127), je me dispense 
donc d'en citer. La seconde signification parait §tre: defendre 
sa cause (ou celle d'un autre) dans un combat judiciaire, vider 
une querelle par un combat singulier, Ogier, v. 4336 (ed. Bar- 
rois): Je sui tos pres ichi a desraisnier \\ Et de conbatre vers 
un suel Chevalier; ibid., 4345: par mon cors desraisnier; Roman 
de Tristan, ms. 757, fol. 249 r: le roi de Norgales vos mande 
quHl vielt derainier en bactaille mortel son cors, ibid. : que ceste 
querele fust derainee par vous deh; ibid., 249 v: Lors se met 
avant mons' Lancelot et dist: ^Sire .T. vos m'avez mandS que 
vos volez desrainer entre moi et vous ceste bactaille et ceste 
querele; voir encore Doon de Mayence (ed. Pey), p. 100, 115, 
130; Gaydow (ed. Luce), p. 95, 117. Du sens defendre la cause 
de quelqu^un dans un combat judiciaire ä simplement defendre 
quelqU'Un (Floovant, 378) ou encore combattre en general (Mort 
de Garin, ed. du Meril, 1556) la transition etait facile. Si ces 
significations provenaient de la seconde: defendre sa cause en 
combat judiciaire, une autre qui est presque aussi frequente 
que celle-lä derivait directement du sens primitif du mot : c'est 
Celle de raconter, expliquer en detail, avec beaucoup de deve- 
loppement, comme au debut de Guiteclin de Sassoigne (ms. 
368, f. 124 r): SHl est qui la vos sache chanteir et desrainier; 
dans la geste de Simon de Pouille (ms. 368, f. 149 r): Aj^rh 
avoit öt conter et desregnier. Une derniere signification qui se 
rattache ä celle-lä, c'est blämer, reprendre, reprimander; eile 
se rencontre p. ex. dans Gaydon, p. 22 et p. 108, dans Älis- 
camps (ms. 1448, fol. 266 r): Gant eil oirent Benart des^-aisnier \ 



Et Ion marchis Guülaume menacier \ Et ous metmes honir et 
laidangier; Michel, Poemes sur Tristan, I, 235: Moult s'entra- 
loient desrainant \ Et moult durement estrivant, et dans le pre- 
mier vers de notre piece. Dans d'autres passages encore le 
sens original s'est eflfac^ tout ä fait, p. ex. Roman de Ronce- 
vaux, tirade LXII, oü le sens est simplement parier'^ de möme 
dans une pastourelle du roi Thibaut (K, fol. 6ov): Tantost cde 
part m'en tor \ que je Voi desrainier; et dans Ansets de Car- 
tage (ms. 793, fol. 14 v): Entre ses dens se prinst ä desraisnier; 
ibidem, fol. 53 v, le simple raisnier: Ot les .n. contes deviser 
et raisnier ; deresnier encore dans Fouque de Candie (ms. 778, 
fol. 230 r): Mis par son bei parier et par hei deresnier ', dans 
Girbert fils de Garin (ms. 1622 , fol. 291 v) : Quant eil otrent 
Ludie desraisnier; dans le Coronement Looys (ms. 774, fol. 22 r: 
Envers son oncle se prist a deresnier. 

V. 3. J'ai comg^ avant iceste saison (avant ce temps), 
leQon qiii me parait pref^rable ä ain (ains) en ceste saison 
(autrefois dans ce temps) que donne 1592. Gette correction a 
Tavantage de n'apporter qu'une insignifiante modification ä 
la leQon des (juatre autres mss.: an en (854, 12473, Vatican, 
Eiste). J^aurais encore pr6fer6 lire: Qu'ainc en iceste saison \ 
Ne feistes, etc.. Gar iamais dans ce temps vous n'avez agi en 
bon guerrier. G'est le passage de la r^ponse du dauphin qui 
m'a retenu : Be m par quan vos disiatz 1 Qu^eu solia aver valor. 
V. 4. Tous les mss. donnent: vos feistes. Ici comme dans 
plusieurs autres passages de la piece, vos me parait avoir ete 
ajout^ Sans n^cessite par les scribes proven^aux tandis que le 
mot que ajoute par moi est presque indispensable au sens de 
la phrase. 

V. 7. Je serais assez port6 ä adopter la lecon du ms. 
d'Urfe: Com a N'Alengri Baynart, parce que le plus souvent, 
dans la po6sie des troubadours aussi bien que dans celle des 
trouveres et dans les diflf6rents poemes de Benart, c*est plutöt 
celui ci qui agit en traitre qa'Ysengrins. Le nom du premier 
est presque synonyme de trattre, fourbe: dans le Boman de 
Tristan (ms. 776, fol. 241 r, dans une lettre en semblance de 
lai) Lancelot conseille ä Tristan de se tenir sur ses gardes: 
Or gardes vostre cors le fin | Pour vostre oncle le renart; et 

un peu plus haut : // vous juerra de renart II vous fera 

en traison \ Occire, ou metre en sa prison; dans un serventois 
trfes-curieux contre les femmes, de Gobin de Rains (E, fol. 120 v) 
un Couplet commence : Dame (1. Fame) set bien de renart \ .n. 
Cordes a an son arc; voir aussi la Chanson des Saxons (ms. 
368, f. 126a, 6d. I, p. 145, var.): Alais Karies s' arestut, qui 
conut le renart; Ansets de Cartage (ms. 793, fol. 41 v): Bois 



Anseis rCot pas euer de renart. Le troubadour Palais dit dans 
sa chanson : Be m plai lo chantars et ris (ms. d'Este, fol 197, 
col. 2): Q'anc Rainarz qtii fo gignos \ No sap tant d^avol bar- 
gaigna, etc.^) Toutes les fois qu'on le cite ä c6t6 A'Ysengrins, 
c'est ce dernier qui est sa dupe, qui est trahi par son coin- 
pagnon parjure. Dans un Tenso de B Cabrü et de N'Ricau 
conserv^ dans le ms. 1749 (ancien 7698), fol. 219 r Ricau apo- 
strophe son interlocuteur : Cabrit, el poder N' Audiart \ Vos 
n'apel nous vei tan gaillart \ Que vas mi es (1. etz) de pejor 
art \ No fo ves N'Ejsengri Rainart — Je verrais un second 
motif pour adopter la legon du ms. d'Urfe dans ce fait que le 
V. 8, par la place qu'il occupe, se rapporterait plus facilement 
ä Ysengrins qu'ä Renars. Mais ce dernier n'a pas le poil 
Hart, mais roux: il est tres-souvent nomm6 lo ros dans les 
poesies des troubadours, p. ex. dans une piece d'Asnard d'Antra- 
venas (ms. d*Este , fol. 207c) : De tant fo mal menbraz \ Car 
döns Rainars lo ros \ Ni Belins lo moutos \ N'Isingrins Vafilaz, 
etc. Pour rapporter liart dans notre passage au renard, il 
faudrait donc supposer que Hart signifiait ici non gris-pommele^ 
mais roux (sens qui eclaircirait fort bien Torigine incertaine 
du raot Uard). Mais comme je ne saurais aucunement prouver 
que Hart a jamais eu ce sens, j'ai du m'en tenir ä la leQon 
des quatre autres mss. L'interversion des röles de Renars et 
d! Ysengrins n'en reste pas moins choquante. — Je dois ici 
presenter quelques observations sur la traduction de Diez, ne 
lut-ce que pour justifier la mienne que j*ai proposee apres 
Celle du maitre et qui s'ecarte de cette derniere en plusieurs 
points assez importants. Diez traduit les v. 5 — 7: ^ihr habt 
mir geschworen und Treue gelobt, wie Alengrin dem Rainart.-» 
D'abord, je ferai observer cjue, selon moi, les mots : Com Ysen- 
grins a Renart ne sauraient guere se rapporter ä jurastes 
aussi bien qu'ä portastes ä cause de tel foi. Pour expliquer 
cette double allusion aux poemes de Renart, Diez cite un 
passage du quatrieme chant de la traduction de Reineke de 
Voss de Goethe. Mais ce passage, comme toute l'histoire du 
tr^sor dont il forme le debut, ne se rencontre ni dans Isen- 
grimus ni dans Reinardus Vnipes, ni dans aucune brauche 
du roman de Renart'; c'est le poeme moyen-n6erlandais de 
Reinaert qui presente le premier ce discours in articulo mortis 
du ruse compere par lequel il reussit ä detourner Tesprit du 
roi de la ferme resolution de le faire pendre et ä descendre 



1) J'emprunte les citations du ms. d'Este ä la copie partielle de ce 
ms., ex^ut^e par les soins de Sainte-Palaye {Arsenal, B.-L. F, 55, VI). 
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r^chelle de la potence, au grand desespoir de ses ennemis.^) 



1) Voir rimpression de Eainaert (d*apr^ le ms. de Combourg) dans 
Beinhart Fuchs de Grimm (p. 187) et dans l'edition de Willems (du ms. 
d^Amsterdam, 1836, p. 85). Je transcris le passage d'apres cette demifere 
Äiition, V. 2101 — ^2110 (qui reproduit pour l'ancien Reinaert ä peu de 
modifications pr^ le t^ite donnä par Grimm), avec la traduction en 
bas-saxon en tace (d'apres T^tion de Bredow, Eutin, 1798, p. 63). C'est 
cette traduction qui doit avoir servi de source ä Goethe, probablement 
dans r^dition de Gottsched (1752). 

Daer na quam ic met Isingrime Dama quam ik bj Iseerime 
Te wintre in eenem couden rime In eeneme winter by deme Ryne; 
Bi Basele onder enem boom He schulede unter eenem boem, 

Hi rekende dat hi waere mijn oom^ ün rekende sik, dat he were myn Oem. 
Ende began ene sibbe teilen. Do ik en horde sus de mageschop 

vorteilen 
Aldaer worde wi gesellen. Alsus worde wy aldar gesellen: 

Dat mach mi te rechte rouwen! Dat my nu wol mit rechte mag rouwen. 
Daer geloofden m, bi trouwen Wente wy loweden dar mit trouwen 

Becht geselscap manlic andren. Gude geselschop de eene mit dem 

anderen, 
Doe begonsten wi tegader wandren. Un begunen tosamende to wanderen. 

La traduction en bas-saxon se conforme d'assez pr^, comme on voit^ 
ä Toriginal. II est interessant de suivre les traces d'un coq-a-räne ^ui 
doit son existence au continuateur d' Amsterdam Tlequel a refait Tancien 
Beinaert avant de le continuer) et qui a äte eteruis^ dans toutes les 
editions nombreuses de la traduction en bas-saxon, aussi bien que dans 
Celles en haut-allemand , notamment celle de Goethe. Le continuateur 
d'Amsterdam a cru devoir changer, ä ce qu'il parait, le in eenem couden 
rime de Tancien Beinaert y non pas parce qu*il ne Taurait plus compris 
(puisque le mot rijm existe encore dans le neerlandais actuel;, mala pro- 
bablement ä cause de Basele qu'il croyait situe pr^ du vieux Bhin, taiidis 
que c'est une petite localitö prfes de Dendermonde (voir Willems, p. 85, 
et le Dictionnaire geographique de la Flandre Orientale ^ par Van der 
Moelen, Bruxelles, 1834, p. 19). Quel qu'ait et« son motif, au lieu d'ecrire 
in eenem couden rime (par un frimas froid\ c'est le m§me mot en fran- 
9ais et en neerlandais: Tun et Tautre derivent de Tancien scandinave 
hrim. voir Diez, Woerterbuch, II, 301); il a introduit cette correction: 
aen den ouden Bijn^ c'est-ä-dire Bhin, On sait que la brauche du Rfain 
qui fut autrefois la plus considörable , le Bhin Gourbe {Kromme Bijn en 
hoUandais), se bifurque pr^s d'Utrecht; Tune des branches, le Vecht, va 
au nord-ouest et däbouche ä Muyden dans le Zuyderzee, Tautre, le vieux 
Rhin {oude Bijn) , coule ä Touest et se rend dans la mer du Nord , pres 
de Leyde. En introduisant VOude Bijn ä la place du coude rijm, le 
refaiseur d'Amsterdam a fausse la rime et deplacä le terrain de la tra- 
dition: il le transporte du comt^ de Flandre et des environs de Gand 
au comt^ de Hollande. Les traductions bas-saxonne et allemande rendent 
la confusion complete en omettant Youde. Goethe, du reste, a assez mal 
traduit le passage le plus important pour le rapprochement que Diez a 
cru pouvoir faire. II y a loin de Dat mi nu wol mit rechte mag rouwen 
ä la traduction de Goethe: Leider sollt ich dadurch mir manches üebel 
bereiten. 
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Or Willem, Tauteur de Reinaert (je parle de Tancien Reinaert 
du ms. de Combourg; la continuation du ms. d' Amsterdam 
ne remonte guere au delä du XIV® siecle) n'6crivait certaine- 
ment pas son chef-d'oeuvre longtemps avant 1250^): Thistoire 
du tresor doit etre regard6e comme sa propriet6 aussi long- 
temps qu'on ne Taura pas retrouvee dans une Version anterieure 
(je suis assez dispose a Ten croire Tinventeur), le roi Richard 
ne peut donc pas, en 1196, faire allusion ä un recit qui n*a 
et6 introduit dans les poemes de Renart que quarante ä cin- 
quante ans plus tard. Et quand meme ce trait se retrouverait 
dans une version ant6rieure ä la fin du XII® siecle, quand 
meme 11 ne serait pas, comme tout parait Tindiquer, avec 
l'histoire du tresor dont il forme le debut, la propri^t^ du 
poete neerlandais, quand m§me il serait question, dans le texte 
original , d'un grief de Renars envers Ysengrins autre que la 
plainte port6e par ce dernier contre son rus6 compere, Fallusion 
pretendue de Richard ne me paraitrait guere justifiee. En 
efiet, le roi ne pouvait pas dire au dauphin que celui-ci lui 
avait jure comme Ysengrins ä Renart: lä, il s*agissait tout au 
plus d'un serment (s'il y avait serment) de vivre ensemble en 
bons compagnons, tandis que Richard soutenait que le dauphin 
etait son komme jure, comme cela r^sulte du passage de la 
reponse de ce dernier: Anc no fuy vostre jurats , etc.^) En 
dernier lieu, porter foi ne saurait guere signifier fidem promittere 
(Treue gelobt dans la trad. de Diez, c'est bailler foi en anc. 
fr."), mais fidem ou fidelitafem teuere: cela resulte clairement 
d'une formule de serment rapport^e par Ducange (III, 284 a) 
et d'un grand nombre de passages dont il suffira de citer le 
seul vers 3218 du roman de Renart: Ne me j^ortez pas hone 
foi, — Quant ä Texplication ä donner ä Tallusion faite par le 
roi Richard, je serais d'avis d'abord d'^carter, pour le sens 
aussi bien qu'ä cause du mot tel (v. 6), le rapport admis par 
Diez entre jurastes et comme Ysengrins, etc.: il n'y a pas 
trace ni dans le Ysengrimus, ni dans Reinardus Vulpes, ni 
dans le roman de Renart d'un serment de M^lii^ qa! Ysengrins 

1) Voir Tarticle d'Ernst Martin dans la Zeitschrift für deutsche 
Philologie, de Jul. Zacher, I, 163. 

2) La traduction de Diez, soit dit en {)a88ant, ne me parait pas bien 
rendre la pensee du dauphin. Je crois (ju'il faut comprendre: Je ne fiis 
jamais votre homme jure, et je reconnais que i'ai eu tort, car vous avez 
comblö de dons mon cousin Gui (qui suit vos etendarts) et qui les suivra 
toujours si vous continuez ä bien le payer. 

3) Ou bien encore: tendre sa foi. parce qu'on tendait sa main pour 
recevoir la poignee symbolique. L*un et Tautre se trouvent dans un 
passage du lt. ae Ben,, v. 5240 et s. 
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aurait pretö ä son neveu.^) Com Ysengrins, etc. servirait simple- 
ment ä qualifier la foi du dauphin. On peut parfaitement 
porter foi ä quelqu'un, en restant fidele ä une promesse, ä un 
accord, ä une Convention pr^alable; cette locution ne suppose 
nullement un serment anterleur. Avec ces restrictions, il y a 
en eflfet un fait dans la tradition de Renart auquel Richard 

Eouvait faire allusion dans le passage qui nous occupe. Ce 
lit se trouve dans la fabula prima de Beinardus Vulpes (ed. 
Mone, j). 12 — 20): Isengrimus k la recherche de nourriture 
pour lui et ses louveteaux afifam^s rencontre Beinardus et 
s'apprete ä le devorer. Reinardus obtient sa gräce en pre- 
textant un lien de parente qui existerait entre eux^) et en 
promettant d'assouvir la faim de son oncle avec un jambon 
{bacone) qu'un paysan qui passe pres de lä porte attache au 
cou; on lui octroie meme, sur sa demande, un quart de la 
proie en expectative pour lui-m§me. Pour executer sa pro- 
messe, Beinardus s'avance ä quelque distance du paysan en 
affectant d'etre malade et de se trainer plutot que de marcher. 
Le paysan, esperant venir facilement ä bout du renard dejä ä 
moide mort et s'emparer de sa peau, se met ä sa poursuite. 
Beinardus court un peu plus vite comme s'il rassemblait ses 
dernieres forces; le paysan, pour Tattraper plus facilement, 
detache son jambon et commence ä courir apres le ruse com- 
pere qui d6joue, non sans peine, ses eflforts, et revient ä Isen- 
grimus en faisant un detour. Mais celui-ci, ä qui la faim a 
fait oublier sa promesse, ä dejä mange le jambon en entier : 

Fax est et requies de toto facta bacone (v. 367) 
sans rien en lalsser, si ce n'est toutefois la corde qui Tattachait 
et qu'il olBfre ä son neveu: 

Gerne retorta vacat, servata fideliter ipsa est, 

Vix tarnen hanc potui servare bacone comesto. 



1) C'est le contraire qui a lieu dans une brauche imprim^ chez 
Meon, B, de B., II, 131 : 

13100 Qaut iere bachelers legiers Par amor li fis esposer 

Hersent la bele, ma seror^ 

A Ysengrin pris compaignie Mais an9oi8 que passast tiers jor 
Qant je li oi ma foi plevie Li rendi je mavais loier, 
De leaument vers lui ovrer Qar gel fi moine en un mostier. 

Ce passage justifierait la le9on du ms. d^Urfe si Hart avait pu se 
dire du poil de Renart. — Les autres branches, du reste, ne fönt de 
Renart que le neveu ou le compere d'Ysengrins, celle-ci ajoute ä la liste 
däjä longue de ses peches Tinceste dont les autres lui avaient fait gr§,ce. 

2) II Tappelle patruus, comme il Tappelle oncle dans la plus grande 
partie des branches du Renart fran9ais. 
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De lä la rancune de Reinardus contre son oncle qui n'est 
guere motivee dans les versions posterieures de la tradition. 
On reconnait sans peine cette partie de Tancien Reinardus 
dans la dixieme branche du Boman de Renart^ mais c'est un 
oyson, une jeune oie, qui a pris la place du jambon, et le 
frere d^Ysengrins^ Primaut, qui remplace celui-ci. Cette der- 
niere Substitution n*est m§me pas observ6e partout, puisque 
Primaut parle (ms. 1579, fol. 20 r) de sa fame HersenO) — 
Je reconnais volontiers que ce tour qu' Ysengrins joue ä Renars 
ne pouvait guere Ötre cite par le roi Richard comme un 
exemple insigne de foi violee, mais si on veut conserver la 
leQon des quatre mss. — et le v. 8 nous y force — je ne vois 
pas d'autre moyen que d'admettre cette allusion, si toutefois 
on ne veut pas supposer qu'elle se rapporte ä un recit perdu. 

V, 9. Ici encore la traduction de Diez: Ihr habt mir 
eure Hülfe entzogen um des Lohnes willen ne me parait pas 
tout ä fait exacte, parce qu'elle fait supposer que c'est ä cause 
de dons que le Dauphin aurait regus du roi de Franke qu'il 
a cess6 d*ätre Tallie de Richard. Mais ce n*est pas cela, je 
pense, que le roi veut dire. II me semble difficile de recon- 
naitre dans le mot cremor de 854 et 12473, dans le treime de 
1592, dont le tema du ms. du Vat. et tetnor du ms. d'Este ne 
sont que des traductions,^) autre chose que le fran^ais cremor 
ou crieme (crainte). La locution: par crainte [de ne pas re- 
cevoir de] guerredon pr&ente une ellipse assez hardie, mais 
les V. 11 et 12 me paraissent ne pas laisser de doute que c*est 
de cette manifere qu'il faut comprendre le v. 10. 

F. 11. J'ai supprime le e que tous les mss. pr^sentent 
(e car). Car peut avoir le sens de parce que en provengal, 
mais il n'en est pas de mäme en frangais. Avec le sens fran- 
(jais de car le mot vos par lequel j'ai remplace Ve est aussi 
necessaire pour la grammaire qu il Test pour la mesure du vers. 

F. 16, La contraction proven^ale de si vos en sius^ qui 
n*est que d'une syllabe, est impossible en frangais. En appor- 
tant une modification insignifiante ä la legon des mss., on 
pourrait lire jurez pour virez , ce qui donnerait un sens con- 
venable et permettrait de supprimer le vos, si encore aujour- 



1) Dans Renart le hestome de Ruetebues, c'est le fils ^^ Ysengrins 
qui est appelä Grimaut (Ms. 837, anc. 7218, fol. 328 v). 

2) Amor dans le ms. d'Urfö peut ^tre tout aussi bien une correction 
d'un copiste pour temor qui ne lui paraissait pas convenir au sens de la 
phrase. — Tout le monde sait, du reste, combien la confusion de ^ et c 
est fräquente dans les mss. fran9ais et proyen9aux. 



12 

d'hui virer ne se disait pas aussi bien sans pronom r6fl6chi 
que touraer. 

V, 17. Les mss. lisent ici tous demandier. La terminaison 
ier est necessaire pour la rime, cependant le mot demander 
ne peut pas prendre Vi dit parasite^ parce qu'il n'y a pas d'i 
dans la syllabe pr^cedente.') Comme il fallait remplacer de- 
mandier par un mot rimant en ier, le desraisnier du v. 1 se 
presentait tout naturellement et j'ai d'autant moins hesite ä 
substituer ce dernier que deux mss. (854, 12473), en lisant 
demander au v. 1, avaient dejä commis la meme confusion que 
suppose ma correction du v. 17. Je comprends du reste des- 
raisnier ici dans le sens le plus general ^) : Encore vous veux-je 
parier d'Ussoire. 

V. 18. Diez traduit: sHl vos siet bon par: liegt es euch 
gut? Cette traduction n'est guere plus soutenable que celle 
de Le Roux: s'il vous souvient d'üssoire. S'il vous siet bon 
ne nie parait signifier autre chose que s'il vous platt. Comp, 
le vers Qui me doit seoir et plairc dans une chanson de Pieres 
de Corbie {Dame ne vous cioit desplaire, ms. 844, fol. 22 r); 
de m^me Ma dame vuet que jou chant \ Si m^en doit mes chans 
miex seoir (Symons d'Autie: 12615, f. 39 r) et Cette chose me 
devroit mout seoir {Thibaut de Navarre dans: Je ne puis pas 
bien mettre en non-chaloir (ms. 844, fol. 60 v). 

F. 19. J'avoue ne pas bien comprendre la raison qui a 
pousse Diez ä traduire la forme venjeison que presente le texte 
de Rochegude dont il se servait par Wild. Le sens g6neral 
du vers me parait etre plutöt: Vous n'en prendre^ donc pas 
vengeance? ti n'a certainement pas ignore que Fanden fran- 
(jais, ä cöte de venjance, a forra^, tout aussi bien que le pro- 
vengal, son derive de vindicatio {veniazo). Je trouve vengison 
dans Jean de Lanson (Ms. 2495, fol. 41 v), dans Girart de 
Viane (Ms. 1374, fol. 105 v et 107 r), dans Girbert, fils de Garin 
(veingison, Ms. 1622, fol. 156r), dans Aliscamps (Ms. 1448, 
fol. 218 r), dans Vespasien (Ms. 1553, fol. 281 v), dans Äymeri 
de Narbonne (Ms. 1448, fol. 57 r et 57 v: vengisson), dans la 
chanson d'Antioche (Ed. Paris, I, 253, II, 24, 11, 259), dans 
Hues Capet (p. 153, 194), dans Gaydon (p. 107, 141), dans le 
ms. du roman de Roncevaux de la bibl. imp. (ed. Michel, 

1) Voir les articles de Muasafia, qui a ete le premier ä constater cette 
rfegle, dans la Germania de Pfeiffer (VIII, 51) , et dans le Jahrbuch für 
romanische Litteratur (VI, 115). La decouverte de Mussafia lui a ätä 
snggeree par une särie de remarques de Bartsch sur VErec de Bekker 
(Germania, VII, 179). 

2) Voir la note au vers 1. 
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tirades CLXXIX et CCXV), dans Ogier le Danois (v. 254, 516, 
4447), dans la chanson des Saxons (tir. GL VI), dans Renaus 
de Montauban (ed. Michelant, p. 39) — vengeson dans le ms. 
Bourdillon du roman de Roncevaux (ed. Michel, tir. XXIX, 
XXXV) — venjoison, vengoison ou vanjoison enfin dans deux 
branches non encore publikes de Guillaume d'Orenge, le moniage 
Renouart (Ms. f. fr. 368, fol. 245 v et 246 r) et le moniage 
Guillaume (ibid., fol. 270 r), de meme que dans Änseis de Car- 
tage (meme ms., fol. 275 v), dans Girbert^ fils de Garin (Ms. 
1622, fol. 262 V, fol. 274, fol. 275 v, fol. 279 v, fol. 302 r), dans 
Fougue de Candie (Ms. 778, fol. 180 r, 213 r, 252 r). Je n'ai 
pas oesoin de justifier pourquoi c'est cette derniere forme que 
j'ai adoptee de preference, 

F. 22. Le me dans la le^on hem des mss. 1592 et du 
Vatican, aussi bien que le vos dans la legon bens des mss. 
854, 12473, 22543 (d'Urf6) et du Chansonnier d'Este, sont par- 
faitement superflus pour le sens et de trop pour la mesure, le 
franfais n'admettant pas, comme le fait le provengal, des con- 
tractions monosyllabiques telles que be-us^ be-m (voir la note 
au V. 16). 

F. 26, Mession pour depense est un terme fort usit^ 
dans le langage des chancelleries ; j'en ai releve un assez 
grand nombre d'exemples dans le 1®' vol. des Ordonnances des 
rois de France (p. 713, 799, etc.). Ducange en cite d'autres 
tires des Assises de Jerusalem, mais je n'ai pas reussi ä les 
retrouver, ni dans les mss. de Paris ni dans l'edition du comte 
Beugnot. Ducange se servait pour ces citations, comme il 
Tindique dans T^numeration de ses sources (VII, 448), des 
adver sarii Peiresciani: ces notes doivent se trouver, avec les 
autres papiers de Peiresc, ä Carcassonne ou bien dans les 
bibliotheques anglaises qui possedent une partie de ces mömes 
mss. Bien que je n*aie pas reussi ä reunir des exemples de 
Temploi de ce mot, ni dans les chansons de geste ni dans les 
chansons lyriques, et que je me voie force d'en conclure qu'il 
n'etait peut-etre point passe, comme en proven<jal, dans le 
langage ordinaire, je crois neanmoins qu'on peut Tadmettre. 
C'est le frequent usage de metre pour depenser, de larges et 
metanz pour depensier (p. ex dans le doctrinal le Sauvage^ 
ms. f. fr. 837, ancien 7218, fol. 334 r) qui ä mon avis rend 
Texistence du mot mession dejä en ancien frangais plus plau- 
sible encore. Je propose dubitativement de corriger de grande ^) 

1) Ai-je besoin de d^fendre cette forme contre la rfegle des adjectifs 
latins ä une seule terminaiaon pour le masc. et le fem., que M. Littre a 
posöe d'une maniere trop absolue dans son Histoire de la langue fran- 
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maison dans le sens de suite nombreuse. Le dauphin aurait 
aimö autrefois de firöquenter les cours et les tournois, entoure 
d'une suite nombreuse, tandis qu*il vivait alors en solitaire 
dans ses chäteaux-forts, de peur des Fran^ais. fitre de la 
raaison de quelqu^un est une locution des plus communes. Je 
trouve dans V Alexandre du ms. 368 (fol. 86 b): Cil erent Che- 
valier andui de sa meson, dans Äspremont (ms. 2495, fol. 121 v) : 
J^ai non Ogiers^ de la maison Karlon^ dans Maugis (ms. 766, 
fol. 24 vb): un gargön \ Qui ot non Fonsifie etfu de sa meson; 
de m§me le miex de ta meson qui se trouve deux fois dans 
le Roman de Roncevaux, CXLVIII, Chanson des Saxons, CGVII, 
dans Girart de Viane (ms. 1374, fol. 118v), dans Fouque de 
Candie (ms. 778, fol. 180 r): Qui moult occis les miex de sa 
meson (ibid., fol. 191 v): Ja y verres du mieulz de sa meson \ 
Guichart Venfant et Gyrart et Guyon, dans la chanson d^An- 
tioche (ed. Paris, II, 32) : E si menront o lui del mius de ma 
maison, enfin dans Gui de Nanteuil (ed. Meyer, p. 6): Tuit 
sunt de sa meson. 

V. 28. Quatre mss. donnent ici: Que por forts chastels 
leüier, ce que Diez explique: Um der festen Schlösser willen^ 
die ihr hautet. Le mot levar a bien en proven^al le sens de 
construire \ mais en ancien fran^ais levier ne peut 6tre que le 



gaise (I, 17)? Lorsque M. Brächet, dans sa Grammaire hiatorique de la 
langue frang (p. 164), Ta present^ de nouveau, d*apres M. Littre, comme 
un des axiomes les plus inattaquables , M. Gaston Paris s'inscrivait dejä 
en faux contre la generalite qu*on donnait ä cette regle {Revue cntique 
du 11 Jan vier 1868, p. 28). En effet, les exceptions en sont nombreuses 
dans les textes les nieilleurs et les plus anciens. Comme M. Gaston Paris 
se propose de publier un travail special sur cette regle, je n'y insisterai 
pas ; il suffira aussi pour justifier la correction granae de citer un exemple 
que je viens de rencontrer en d^pouillant le texte d'Aye d'Avignon: 
Qu'amenai d'Aufalerne, de la granae prinon (p. 90) et un autre qui se 
trouve dans Maugis (Ms. 766 fol 26 r): Molt fu grande la joie sus el 
mestre donjon. Tele se rencontre plus souvent encore, par exemple dans 
VEneas de Benoit de St. More (Pey, Essai, p 12), dans le Besant de 
Dieu, 240, 2301, dans Lancelot du Lac (ms. 1466, fol. 4 v), de mtoe 
leale (Tristan, ed. Michel, vol. 11, p. 36), leele (ibid. p. 6, p. 51), liaU 
(Besant, 2209). II y a meme des ac^'ectifs de cett« categone qui ne se 
conforment jamais ä cette r^le, p ex. dolce. Du moins je n'ai Jamals 
rencontre la forme masc. dolz, dulz ou douz employöe pour le feminin, 
mais j'ai rencontre dolce ^ dulce, dans un grand nombre de textes les plus 
anciens et les meilleurs. Je ne citerai que la Chronique des ducs de Nor- 
mandie, I, les Sermons de saint Bernard (ms. 24768, fol. 7 v), le Brut 
(v. 740), Tristan (III, 39), Erec (ms. 794, fol. 2 r, 2 v, 3 v, 4 r), Eneas 
(ms. 1450, fol. 83 v, deux fois). 

1) Aussi Tauteur de la razos del rei Bichart e del dalfin d'Alveme 
qui se trouve ä la suite des deux serventois dans plusieurs mss., explique 
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subst. qui signifie une sorte de massue, un levier, par exemple 
dans le Moniage Benouart (ms. 368, fol. 24 vc) Gil vif dedble — 
ocirra vous moult tost a son levier, dans Ogier le Danois (ed. 
Barrois) p. 131, 132. Le mot lever ne peut pas prendre Vi 
parasite en francjais, non plus que demander (voir la note 
au V. 17). J'ai donc prefere la lecjon du ms. d'ürfe qui donne 
laugier. Le scribe de ce manuscrit, qui oflfre en beaucoup de 
points une le^on differente des autres et qui m'a paru le plus 
souvent preferable, semble avoir ecrit cette piece sous la dictee 
de quelqu'un, ou bien Toriginal qu'il transcrivait 6tait ecrit de 
cette maniere. Autrement je ne saurais guere m'expliquer 
Torthographe richtet pour riche rei au v. 13, fahas de pour 
falsastes au v. 22. Quoi qu'il en soit, laugier qu'il aurait 
6crit pour logier me parait la bonne lecjon. En corrigeant 
comme j'ai fait Por eis forts chastels logier ou en forts eh., on 
a un sens parfait et le vers satisfait 6galement la mesure et 
la rime. Logier pour camper se trouve tres-souvent dans les 
Chansons de geste et se dit tout aussi bien du capitaine que 
de Vost, que d'autres personnes. Jean de Lanson (Ms. 2465, 
fol. 48 v): II avient or que Karies me vient ci guerroier \ Ains 
que passe trois jors ce voudra il logier, ibid., fol. 82 r: Quant 
voient Vost Karlemagne logier \ Anseis de üarta^e (Ms. 793, 
fol. 31 v): Que fors de Vost nos fachiih logier \ ibid., fol. 24 v: 
Devant Lusernes sunt Sarasin logie; Romans d'Älixandre (ms. 
368, fol. 75 v): Les Giex qui sus la mer s'estoient fet logier; 
Voeux du Paon (ibid., fol. 90 r): Demain assez matin les verrez 
ci logier \ Guiteclin de Sassoigne (ibid., fol. 125 r): Puis com- 
mande ses homes par ces chans a logier; Simon de Pouille 
(ibid., fol. 147 vb): Tot anviron la tor a ses homes logiejs; 
Äymeri de Narbonne (ms. 1448, fol. 58 v): Or sont li conte 
en la tor asegie \ Et Alement se sont devent logie. J*ai encore 
relev^ dans des textes imprimes: Renaus de Montauban (ed. 



ce pa-sage dans son analyse «c qu^el era vengutz escarts per far fortz 
castels* ms. 854, fol. 186 r) , ce qui prouve qu'il avait sous les yeux un 
texte qui portait levier et non logier. En general, je pense qu'on ne 
doit tenir aucun compte de la manifere dont il expliquait notre serventois 
parce qu'il comprenait le plus souvent de travers ce langage degradö qui 
n*etait pas le sien. Apr^ avoir analyse le 4« couplet il revient, dans le 
passage qui suit immediatement celui qui je viens de citer, au 3«, et 
r^sume le sens general des v. 17 et 18: e qu'el volia saber .vi'/ sabia bon 
<2' Usoire ; il se trompait donc absolument sur le sens de s'il vos siet hon. 
Diez aussi, du reste, n'a point eu confiance dans les explications de l'auteur 
de ia razos et il a compris, comme sa traduction le demontre, plusieurs 
passages des plus importants tout autrement que celui-ci. II n'y a, selon 
moi, que la r^onse du dauphin qui puisse servir ä Texplication du 
serventois de Richard. 
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Michelant, p. 57, v. 22 et 37, p. 58, v. 4) ; Hugues Capet, p. 136 
Li Saint Denis logier); Gui de Bourgogne (p. 109); Gui de 
Nanteuil^ p. 70 (trois fois), p. 71 ; Doon de Mayence, p. 334; 
Gaufrey, p. 228 (deux fois); Mort de Garin (ed. du M6ril), 
p. 140 (deux fois), p. 183. J*ai rencontr6 aussi la forme lojer 
(loier) dans le m§me sens, p. ex. dans le roman d'Älixandre 
(ms. 368, fol. 65 rc): Que quant ils se devront ou les Gre&oiz 
lojer \ dans le moniage Renouart (ms. 368, fol. 251 ra): Bien 
le cuideront en un dromont lojer ; Roman de Garin (ed. P. Paris, 
I, 202) : Ä Braune vinrent ou li os se loja, On pourrait peut- 
etre conserver la lecjon du ms. d'Urf6 {que par fortz chastieus 
lauyier) toute entiere, par 6lant assez souvent employe dans 
le sens de en, dans, avec ou sans Tidee du mouvement dans 
Tespace indiqu6 (voir Littre, Dictionnaire , 11 , 932), aussi [la 
citalion de Berte, p. 934 ; par le jardin. On disait par la rue, 
par la ville, meme par les villes de France (Le comte Ferrand 
croyant subjuguer le royaume de France jouoit aux dez par 
les V. d. F.^), passage du Rom. de Baudouin, fol. 30 v, cite 
dans le Gloss. de Sainte-Palaye, exempl. in-4®, fonds Moreau, 
1626, p. 340). Dans le vers de Guiteclin de Sassoigne que j'ai 
cite ci-dessus, par semble employe dans le meme sens {par ces 
chans a logier). La seule difficulte qui m'empeche de garder 
la lecjon du ms. d'Urfe et de comprendre par dans le sens de 
en, dans, c*est que logier, dans notre phrase, n'aurait plus de 
Präposition et qu'il faudrait attribuer ä cet infinitif un röle 
presque analogue ä celui du supin latin. Je ne trouve pas 
d'exemple de cet emploi absolu de Tinfinitif en ancien fran^ais. 

V, 29. Diez traduit ici : ... ihr hattet Änlass . . . da^ 
Spenden und Werben einzustellen. Je n'ai jamais rencontre 
aosnoi dans le sens de werben. Generalement celui qui dosnoie 
ne demande plus le don de Vamoureuse merd mais il jouit de 
sa possession (voir le Jahrbuch für romanische Litteratur, XI, 
p. 336, V. 43). Aussi don {donm dans 854 et 12473) ne me 
parait pas etre le latin donum {S'j^enden dans Diez) mais bien 
dona, domna en proven^al que j'ai remplace par le fran^ais 
dame dans mon essai de restitution. 

F. 30. Diez traduit : die Hoffeste und Turniere einzustellen. 
Je ne sais pas si cors signifle ici Hoffeste, j'aimerais mieux le 



1) Dans ce cas special, il est cependant fort possible que Sainte-Palaye 
ait mal lu et mal expliquö la phrase. II pourrait y avoir por dans 
Toriginal, et les villes de France seraient Tenjen du comte Ferrant. Ce 
sens me parait preferable. Pour prouver Temploi de par dans le sens 
de en, il 7 a bien assez d'exemples et on peut parfaitement se passer 
de celui-ci. 
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faire d6pendre de laissastes: vous abandonniem les cours. En 
general, Diez 'ne me parait pas bien rendre la pensee de 
Richard: je ne crois pas que c'est le dauphin qui arrangeait 
des fötes de cour et des tournois, je prefere reprendre laissastes 
et le construire avec segre (suivre) tornoi — vous cessiez d'as- 
sister ä des tournois, de fr6quenter des tournois. 

F. 31. J'ai adopte la lecon du ms. d'Este, de celui d'Urfö, 
de 854 et de 12473, non-seulement parce que la plus grande 
partie des mss. et les meilleurs la donnent, mais aussi parce 
qu'elle me parait presenter un meilleur sens que le nos cal 
avoir des deux autres mss. qui, nos etant pour ne vos^ a en- 
core rinconv^nient de donner une syllabe de trop, le fran^ais 
n^admettant pas, comme nous Tavons dejä dit, de pareilles 
contractions. 

F. 31 — 32. Diez traduit ici: Keine Vorsicht kann euch 
helfen: denn die Franzosen sind Longoharden, et il ajoute en 
note: d. h, hinterlistig wie die unter dem Namen Lombarden 
bekannten italienischen Kauflevte. Cette traduction convient 
parfaitement au sens special des mots; regart signifie assez 
souvent m^fiance, et Lombart a du se dire dejä au XII® siecle 
pour usurier. Mais il se disait bien plus souvent encore 
dans un tout autre sens dont aucun glossaire n'oflfre 
d'exemple, mais qui convient beaucoup mieux selon moi au 
sens general du couplet. Je traduirais les vers 30 et 31: Be- 
venez-yy n'aiez pas peur (ou d'apres le texte que Diez suivait : 
11 est inutile d' avoir peur)^ car les Franqais sont des läches! 
Je ne sais pas si j'ai besoin de justifier par des citations la 
traduction de regart par peur^ tant ce sens est frequent. II 
sufßra de citer la Chronique des ducs de Normandie (ed. Michel, 
I, 179): Kar nuls qui nous portast mesage I Waveit regart^ 
c'ert bien seü (v. 2790 et 91); dans le meme vol., p. 191 
(V. 3117): QuHl des lur^ ne [de^ sa gent tote \ N'aurunt crieme, 
regart ne dote; Renaus de Montauban (ed. Michelant, p. 340, 
V. 1): Si alez a vos home qui de vos ont regart ; ibid., p. 362, 26: 
de Karion n'ont regart \ Chanson des Saxons^ tir. XXIX (ed. 
Michel, I, p. 50): Baron^ r^alez vous en, n^aiez de nos regart] 
Maugis (ms. fonds franqais 766, fol. 13 v): Ne quident de paien 
huimis avoir regart | Mhs il n'ont pas ale d^une Heue le quart | 
Que il creiment paien qui sont de molt mal art; Fouque de 
Candie (ms. 778, fol. 215 v): Mh chevauchiejs tout droit a 
Vestendart \ Et soient point li brun et li lyart. \ Et ferez si 
Sarrasins sans regart | Que vos espees ne s'arrestent au lart. 
II me sera tout aussi facile de reunir des exemples de Lombart 
dans le sens de lache y je serais bien plus embarrasse de lui 

AuRg. n. Abh. (Br akelm ann). 2 
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trouver le sens de hinterlistig ou mgme d'usurier dans des 
textes relativement anciens; cet emploi du mot ne parait de- 
venir commun que vers la fin du XIII® et le commencement 
du XIV« siede M. Par contre, la r6putation de couardise des 
Lombards parait remonter assez haut dans le moyen-äge et 
dater meme du roi Didier dont la peur ä Tapproche de Charle- 
magne est devenue c^lebre. Dans un passage curieux de la 
Chevalerie Vivien, cite dejä dans YHistoire littSraire, 22, 507 
(mais qui ne se trouve pas ä la page 189 v du ms. LaValliere 
23, mais bien 180 v), Guibouin de Plesence, epouvant^ de Tin- 
tention de Tempereur de France de placer les Lombards^) ä 
Tavant-garde se fait Tinterprete de ses compatriotes {tel duel 
en ont, ä po qu'il ne forsenent) en disant : Ne sommes mie des 
Chevaliers de France \ Qui en batailles portent escua et lances \ 
Granjs piz turquois, etc. Le meme volume de VHistoire litt6- 
raire contient encore plusieurs autres passages qui dömontrent 
combien cette renomm6e des Lombards etait gen6ralement 
repandue (voir aux p. 286, 464, 591, 648); je suis en mesure 
d'ajouter encore d'autres exemples. Je trouve dans Fouque 
de Candie (ms. 778, fol. 202 r): One tel lignage n^issi mais de 
Lonibart \ Com les .VIL freres qui furent d'Ermenjart \ One 
de leur geste n'en v ot nul couart, dans Äijmeri de Narbonne 
(ms. 1448, fol. 65 r): Qrant hardement recoillent li Lonbart \ 
Por Aymeri qui les grans cos depart \ Sont devenu hardi li 
plus coart. La fin de Partenopeus de Blois qui se trouve 
dans les mss. 19152 (ancien Samte-Germain 1239), fol. 170 v 
et 368 (ancien 6985), fol. 39 v^) nous fournit une nouvelle 
preuve de cette signification de Lombart. II y a dans le ms. 
19152 ä Tendroit indiqu^: Quant d'els departira, nel tenront 
por coart \ Sovent torne vers eis, si en prent bien sa part \ Si 



1) Je Tai cependant rencontre dans le sens d'avare dans la Vie de 
St Thomas de Canterbury, v. 2227 (öd. Hippeau) : Sout bien que cardonal 
8(mt pernant et lumbart \ Coveiteus sunt a'aveir^ etc. Dans le passage 
qai nous occupe le mot ne peut pas avoir ce sens. 

2) Lombars se disait aussi d'nne certaine classe de troupes, comme 
plus tard Suisses. Voir Ogier (Ed. ßarrois), v. 545: Od li s'en vont ccnt 
de ses Longebars, voir aussi 563 et 928. Les Lombards etaient aussi 
renommös pour leur embonpoint, voir Gerart de Viane ms. 1374, fol. 
96 r: Qui de la pance me resemble Lombart, 

3) Crapelet a trouve bon de ne pas imprimer toute cette partie parce 
qu'elle se composo, comme les chansons de geste, de tirades en assonances 
(formees d'alexandrins au lieu de vers decasyllabiques), tandis que le reste 
du poeme est ecrit dans le vers de huit sjllabes, les vers ordinaires des 
romnm d^aventurrs. Au point de yue philologique du vocabulaire, eile 
ne manque pas d'inter^t; j'en ai pris une copie que je publierai plus tard. 
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s'e» vait gentement, ne fuit pas com Lombart Un autre pas- 
sage qui se trouve dans Gaufrey (ed. des anciens poetes, p. 268) 
montre que Lombart ^tait devenu tout ä fait un terme d'in- 
jure, synonyme de couard: Ja ne sommea nouspas ne couart 
ne lennier ^) \ Et si ne sommez pas Lombart ne Eerruier ; dans 
le m^me texte, p. 126: Mhs nous ne sommez mie Lombart ne 
paisant \ Ains sommes Chevaliers hardi et combatant. Pour 
gagner la place de li qui est presque indispensable, j'ai change 
le Longobart^ Logouart des mss. en Lombart^ ce qui est cer- 
tainenient en fran^ais la forme reguliere et la plus frequente, 
bien que j'aie rencontre deux fois dans Ogier (v. 54f5, 563) la 
forme Longebars. Le möme texte presente du reste la forme 
Lunbars au v. 



1) Lasnier qui par rintermödiaire d'une forme lorraine, laisnier, 

ra.it §tre devenu lennier, est aussi tres-frequent dans le sens de coart: 
de Boncevaux, tir. CCCCXLVllI, Aliscamps (ms. 1448, fol. 226 v), 
Gaydon, p. 35, 166, Huon de Bordeaux, 15, 16. etc.). 



2* 



LI VIDAMES DE CHARTRES. 



La plus grande partie des chansons du Vidames que je 

f)ublie ci-aprte lui est disput6e par d'autres poetes. Cependant 
a premiere: 

Chascuns me semont de chanter 
qui, d'apres M. Lacour (dans son edition des chansons du 
vidames, p. 63), serait attribuee ä Gasse Brulez dans le ms. 
C^ {La ValL 59, nomm6 F dans le recueil de M. L.) ne lui est 
contestee par personne; le ms. cit6 par M. L. n'indique pas 
les noms des poetes. — Quant ä la seconde: 

Comhien que faie demori 
trois mss. du 2« groupe (E, F, 6) la revendiquent pour Gontiers 
de SoignieSy cette attribution n'a aucun poids en presence du 
tömoignage des mss. P, K, L, N, Q qui s'accordent pour assigner 
la piece au Vidames. 

Ge sont encore les mss. P, K, L qui decident de Tattri- 
bution ä notre poete de la piece: 

Uamor vient joie et hotiors ausiment 
qui est assignee ä Odart de Laceni par E, F, 6. M. L. affirme 
que cette chanson est attribuee au chastelains de Coucy dans 
H (notre A): c'est une nouvelle erreur, la piece ne porte pas 
de nom d'auteur dans le ms. indiqu6. — Je crois qu'on peut 
aussi faire honneur au Vidames d'une tres belle piece (pes- 
concillies, plus que nuls homs qui soit) qui, dans le ms. A, 
porte le nom du Viscuens de Chartres tandis qu'elle se trouve 
sans nom d'auteur dans B. 11 n*y a pas eu, ä ma connais- 
sance ni de comte ni de vicomte de Chartres au 12^ et 13« 
siecle et le scribe, qui a ajoute aprfes coup les attributions 
dans le ms. A s'est tromp6 trop souvent pour rendre inadmis- 
sible la supposition qu'il s'est trompe une fois de plus et qu'il 
a copi6 Viscuens pour Visdames. 

Pour la piece: 

Li plus desconfortez del mont 
les indications de M. Lacour dans son edition manquent d'ex- 
actitude. D'abord il affirme ä deux reprises (p. 28 et p. 43) 



I 

/ 
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que cette chanson se trouve dans le ms. qu'il nomme D (c'est 
notre M, fonds fr. 846) : il n'en est rien. En second heu, il 
dit que son ms. F (c'est notre G\ La Volt 59) attnbue cette 
Chanson ä Ghrestien de Troyes: c'est la seconde fois quil 
donne des attributions d'un ms. qui n'a point de noms de 
poetes. Ensuite, il dit en note que deux mss. de Laborde 
rattribuaient ä Gaces Brules, un autre (cite par le meme) a 
Tihaut de Blazon, mais 11 ne nous apprend pas que deux des 
mss. quil dit avoir consultes (845 et 847 du f. fr.; 11 les nomme 
E et G) Passignaient egalement ä Gaces et que son A la re- 
vendiquait pour Tibaut de Bla^on. 11 n'y a pas de doute 
quil ait consulte ces mss., car il leur emprunte des variantes : 
il passe donc sous silence un fait qui Taurait oblig6 de pousser 
plus loin ses investigations et de chercher ä identifier les Chan- 
sonniers cites par Laborde avec ceux quil consultait — ce qui 
n'etait pas precisement trop demander d'un editeur conscien- 
cieux. La note de la p. 41 merite le meme reproche. Du 
reste Tattribution de la piece au Vidame n'est pas douteuse: 
bien que E, F, G Tattribuent ä Gaces Brulez et L ä Tibaut de 
Blazon% le temoignage de K, L, Q suffit pour decider de sa 
paternite. — Aussi la piece 

Quant la saisons del dols tens s'asegure 
appartient au Vidame d'apres E, F, G, K, L, N, malgre le 
temoignage de A qui Tattribue ä Messires Gaises et d'P qui 
Tassigne au chastelains de Coucy. Dans le ms. I la chanson 
fait partie de la troisieme section qui entre dans la categorie 
des mss. du 2« groupe ; il s'ensuit qu'en general les attributions 
de cette section de I meritent aussi peu de confiance que Celles 
de la premiere en meritent beaucoup. 

Les notes de M. L. sur cette chanson montrent plus en- 
core que Celles quil a jointes aux autres son peu d'exactitude. 
II n'y a qu'un seul ms. qui attribue la piece ä Gaces, c'est A 
(H dans Ted. de M. L.), le second cite par lui comme la don- 
nant sous ce nom, c'est notre G^ (le F d. Ted. de M. L.), dont 
toutes les chansons sont anonymes. G'est la troisieme fois quil 
s'appuie sur les attributions dlin ms. qui n'en contient pas une 
seule , erreur que j'ai assez de peine ä m'expliquer. Aussi ce 
n'est pas dans le ms. E (notre F, 845) comme M. L. Taffirme 



1) C'est la une des tres-rares contradictions des Mss. K et L. Dans 
le ms. L, les pieces de Tiebaut de Blazon parmi lesquelles la pibce en 
question occupe la premiere place, suivent immediatement Celles du Vidame, 
C'est probablement une simple erreur de la part de celui qui a ajoute 
les rubriques dans ce ms. , qui Ta fait commencer une piece trop tot ä 
ioscrire le nom de Tiehaus en tete des chansons. 



dans sa note 2, mais dans D (notre M, 846) que la chanson 
se Irouve deux fois r6petee, aux pages {lisez lol.) 6 verso et 
122 verso. M. L. dit encore dans sa note 1 : [La chanson] 
»se trouve dans le roman de Guillaume de Dole (Mss, [sie !] du 
Vatican). Ä. Keller Va publiee {voy. Romwart [sie !] p. 252) ; 
mais avec des fautes. Bachons gre ä notre ami M. Gustave 
Servois d^avoir oien voulu mettre sa copie ä notre disposition.^ 
Donc M. Gustave Servois a mis sa eopie du ms. de Guillaume 
de Dole (Vat. fonds Christ 1725) ä la disposition de M. Lacour, 
lequel a deeouvert sur eette eopie que M. Keller a commis 
des fautes ä sa page 282 dans une chanson qu'il a imprimee 
d'apres .le grand Chansonnier du Vatican {Fonds Christ. 1490) ! 
C'est bien singulier. Je veux croire, et c'est lä une supposition 
toute favorable pour M. L., qu'il n'a jamais vu Touvrage de 
M. Keller, qu'il ne le connait que d'apres la citation de VHistoire 
litteraire. Quant au ms. de Guillaume de Dole quil dit lui 
avoir ete prete, ä coup sür il ne Ta jamais examine meme 
superficiellement. II est impossible d'identifler, comme Ta fait 
M. L., merae aprös Texamen le plus fugitif le roman de Guillaume 
de Dole avec le recueil de Chansons conserv^ ä la bibl. du 
Vat. sous le n® 1490 du fonds de la reine deSuMe queLaborde 
cite si souvent. 

M. L. dit lui m§me (p. 29) que le ms. du Vatican consulte 
par Laborde contenait einq chansons du Vidame, il poursuit: 
-»C'est, Sans doute le n^ 1725 d^aujourd'hui<a^ au lieu de verifier 
si ees cinq chansons se retrouvent dans Guillaume de Dole^ 
verification qui lui aurait appris toute Tinanit^ de cette Identi- 
fication, comme de celle du ms. du roi dans Laborde avec le 
ms. suppl. fr. 184 (aujourd'hui 12615, c'est notre K). Si, d'apres 
les variantes que M. L. tire du ms. 1725 du Vatican, on etait 
encore dispose ä croire qu'il a examinö de plus pres la copie 
qui lui avait ete pretee, on perdrait toute Illusion en lisant ce 
passage de sa pr^face (p. 12, note): i^ Guillaume de Dole met 
Vune d^elle[s] (des delicieuses poesies du Vidame) dans la houche 
d'un de ses personnages (Voyez le ms. du Vatican^ n^ 1725 
On pourra aussi recourir ä VMition que pripare de ce Roman- 
cier notre ami M. Gustave Servois)<si M. Lacour a donc pris 
le heros du roman pour Tauteur. 

Quant ä la pi^ce: 

Quant florissent li boscage 
eile appartient ä Pihres de MoUins d'apres K, L, bien que A 
Tattribue ä Amaris de Creonne^ f ä Monios et trois mss. du 
2® groupe au Vidame. Une erreur de M. L. que j'ai dejä du 
relever ä plusieurs reprises, se retrouve dans sa note ä la piece: 
Tant ai amors qu'en chantant me fait plaindre 
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qu'il dit etre attribuee ä Gaces Brulejsf dans F. Äucun ms. 
n'attribue cette chanson ä Gaces: quant ä F (La Vall. 59 notre C^), 
il n'a meme pas de noms d'auteurs. II n'est pas absolument 
sür que le Vidame soit Tauteur de cette chanson, parceque 
les mss. qui ont le plus de valeur pour Tattribution des pieces 
(K et L) Tont omise. Jincline cependant ä la regarder comme 
Toeuvre de notre poete ä d^faut d'une contestation serieuse. 
Je ne saurais accorder ce titre ä Tattribution ä Blondel de 
Neele par le ms. A et ä Baous de Saisons dans la table de N. 
Je n'ai pas ä revenir sur Tinexactitude tant de fois constatee 
des attributions ajoutees apres coup dans le ms. A; quant ä 
la table de N, eile est bien plus inexacte encore que celle de 
K et, dans le corps du volume, la piöce ne porte pas de nom 
d'auteur. II me semble donc qu'il faut, ici, donner gain de 
cause aux mss. du 2® groupe, bien que celui-ci ne saurait 

iamais avoir le pas sur une assertion opposee des ms. 1\ K, 
^, N (corps du volume) ou Q. — Quant ä la derniere chanson 
du Vidame: 

Tant com je fusse hors de ma contrSe 
il ne saurait y avoir doute sur son origine, bien que F et 6 
Tassignent ä Robert de Blois, L'accord des mss. E, K, L, N, Q 
prouve la paternit^ du Vidame. 

Apres ces indications sur les mss. qui ont conserve des 
Chansons du Vidame^ je n'ai plus grand chose ä ajouter sur 
les impressions de pieces de notre poete. Laborde (II, 176) a 
public la piece: Chascuns me semont de chanter mais non 
d'apres Guillaume de Dole^ comme le dit VHistoire littiraire 
(23, 609). II dit seulement que les deux premiers Couplets 
d'une chanson du Vidame se trouvent dans ce roman; c'est 
la piece: Quant la Saisons dou doh tens m^asegure^ dont il 
parte ^). Dans le Romancero fran^ais la chanson: Tant com 
ie fusse hors de ma contree est imprim^e ä la p. 113. M. Keller 
et M. Mätzner apres lui ont publik la pi^ce d'apres N: Quant 
la Saisons etc. {Jtiomvart, p. 252; Altframsösische Lieder^ p. 4); 
Fr. Michell Tavait dejä admise parmi les chansons du chäte- 
lain (p. 125). VHistoire littSrnire enfln contient (23, 608—609) 
le 2® coupl. de Combien que faie demore et les coupl. 2 — 5 de 
Desconcillies plus que nuls homs ne soit. — Quant ä Tedition 

1) Je crois que Laborde a pulse cette iudication dans Fauchet (fol. 
570 V de Ted. compl. d. ceuvr.) et qu'il n'a jamais vu le ms. de GuiUautne 
de Dole qui, ayant passe de la bibliotheque de Fauchet dans celle de la 
reine Christine de Suede se trouvait dejä depuis longtemps au Vatican, 
lorsque Laborde redigeait son Essai. Pour le ms. 1490 de la m§me coli, 
il a probablement consult^ la copie de Ste Palaye qui se trouve aujour- 
d'hui ä TArsenal. 
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complete des pofeies du Vidame donnee par M. Lacour en 
1856, j'ai d6jä 6te ainen6 ä parier incidemment des notes et 
eclaircissements donnes par M. L. Quant ä son texte, il n'est 
ni critique ni diplomatique: M. L. a ^^adoptSs (p. 27) de prS- 
ference parmi les formes diverses employees par les manuscrits 
Celles qui se rapprochaient le plus des ndtres.€ Ajoutons, qu'il 
a introduit dans son texte, pour le rendre plus intelligibie 
probablement, des formes et des mots qui ne se trouvent dans 
aucun ms., p. ex. p. 46 v. 5: voldroit^ qui n'a pas de sens, ä 
la place de valdroit, et 69,12: lo euer beau et joiant pour 
baut e. j. Beau parait ötre une correction de M. L. , il y en 
a plusieurs autres de la möme force, p. ex. mal pour male 
(63, 12) et vi pour fist (65, 4), corrections qui faussent le sens, 
la mesure et la rime. Maiscroie (62, 16) au lieu de maistroie, 
pens' et n'os' (p. 53,3,4) sont peutetre des fautes dlmpression 
seulement: la plaquette de M. L. fourmille de fautes de ce 
genre. II s'est peu soucie de la construction rhythmique des 
pieces qu'il publiait, de la Tenvoi au milieu de la piece (p. 56), 
des vers mal coupes (p. 44, 3), ou trop longs d'une syllabe ou 
de deux (p. 42,11). Loin d'avoir donne les variantes de tous 
les mss., M. L. indique quelquefois Celles d'un ms. seulement, 
Sans indiquer le texte qui lui sert de base, quelquefois il n'en 
indique pas du tout (Vlü, IX). Les variantes indiquees se 
trouvent tres-souvent dans d'autres mss. que ceux dont il 
pretend les avoir tir6es. P. ex. page 54 note 4, il y a dans 
le ms. qu'il nomme E (845) mestent du tout ariere, de meme 
pour la note 6 il n'y a pas de Variante dans E. Le couplet 
cite en bas de la p. 55 ä titre de Variante de E et 1 n'est pas 
du tout dans E qui donne au contraire la le^on que M. L. a 
fait entrer dans son texte; le meme cas se presente pour la 
6« et 7® var. de la page 56 et pour la 1^'« de la p. 57. M. L. 
cite 5 vers qui se trouveraient dans E : tout le couplet manque 
dans ce ms. Quant aux rares variantes qui se trouvent en 
effet dans les mss. dont il dit les avoir tirees, il les a tres- 
souvent modifiees et en a rajeuni Torthographe ce qui leur 
enleve toute espece d'utilite. 

Ces differentes observations suffisent pour eclairer le lecteur 
sur la valeur de Tedition de M. L. 
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I. 

Gl fol. 49 V (sans nom d'auteur) — E pag. 181 — F fol. 86 r, 
G fol. 68 V. [Raynaud N« 798.] 

phascuns me semont de chanter, 
^ Mais n'en puis trover Tochoison, 
Quant cele ne me daigne amer 
Qui a tort me tient en prison. 
5 Onques ne volt ma garison 
Querre; ne ma plaie saner, 
Tant m'a haa! 
Bien voi fin amant tral, 
Quant amors m'a si envaä! 

10 Lonc tens ai am^ sanz falser 

Gele dont n'os dire le nom; 

Mais or la puis male nomer, 

Qu'onques ne me fist se mal non. 

Servie Tai sans traison, 
15 N 'onques n'i poi dol9or trover, 

Tant m'a haS! 

Bien voi fin amant traj\ 

Quant amors m'a si envaa! 

Onques ne poi si bei servir 
20 Ma dame, que melz m'en fesist. 

En une ore peüst merir 

Les mals que jai, s'ele volsist: 

Mais onques talent ne li prist 

De moi respasser ne garir, 
25 Tant m'a haä! 

Bien voi fin amant trai, 

Quant amors m'a si envai! 

Dame, por qui plor et sospir, 

Ains fame, fors vos, ne me fist! 
30 Car quant vostre bialt^ remir, 

Mon euer lo, qui si halt s'asist; 

Et neporquant, trop i mesprist 

Puis qu'ainsi m'i laissiez morir 

Dame, merci! 
35 Bien voi fin amant traji, 

Quant amors m'a si enval! 

Chan9on, di ma dame al partir 
En qui Deus tant de bialt^ mist, 
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Qu^onqnee altre n'i pot partir, 
40 N*ainc nu]e plua bele ne fist 

De li, qu'a li pas n^aferist 

De 8on ami laissier morir 

Tot Banz merci. 

Bien voi fins amans traX, 
45 Quant amors m*a si envaS! 

IL 

E pag. 221, F fol. 107r, G fol. 75v (attribuee k Gontiers 
de Soignies) — I fol. 9r — K fol. 7 v (le \^ coupl. seulement, les 
3 autres sont arraches avec le feuillet suivant) — L fol. 106 r — 
N fol. 21 V — Q la 1" parmi les chansons du Vidame (Le couplet 
1 de cette le?on est perdu avec un feuillet arrach6 ä cet en- 
droit du ms.).0 [Raynaud N« 421.] 

riombien que j*aie demor^ 

Hors de ma dolce contra 
Et maint grant traval endor^ 
£n terre maleür^, 
5 Por ce n*ai je pas obli^ 
Le dolz mal qui tant m'agr^, 
Dont ja ne quier avoir sant^, 
S'en France ne m'est trov^! 

Si me doinst Dens joie et sant^! 
10 La plus belle qui soit n^e 

Molt me oonforte en sa bialt^ 

Qui si m^est el euer entr^. 

Et se je muir en cest pens^, 

Bien cuit m*ame avoir salv^; 
15 Car m'eüst or son liu prestd, 

Deus! eil qui Ta espos^! 

He Deus! trop sui maleürez 
Se cele n'ot ma proiere, 
A qui je me sui toz donez, 
20 Si ne m*en puls traire arriere. 



1) J*ai pu constater Tidentit^ de cette chanson gr&ce ä Tobligeanoe 
de M. Abel Bergaigne qui a bien voulu se charger de v^rifier et com- 
pl^ter sur place les indications souvent insufOsantes du catalogue de M. 
Garon, la communication ä Paiis de ce ms. ayant ete refus^ ä Tambas- 
sade de la Gonf^^ration de TAllemagne du litord , qui Tavait demandee 
pour moi. 
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Molt longement me sui celez 
Por cele gent malparliere, 
Qui ja lor cuers n'auront lassez 
De dire mal en derriere! 

25 Ha! dolce riens, ne m*ociez! 

Ne soiez craels ne fiere 

Vers moi qui plus vos aim qu'assez 

D'amor leal et entiere. 

Et se vos por tant m*ociez 
30 Las! trop Tachaterai chiere 

L'amor, dont trop serai grevez, 

Mais or m'est dolce et legiere! 

III. 
A fol 60 V (les coupl. 1—3 et Tenvoi, sans nom d'auteur) — 
E pag. 228, F fol. 111, G fol. 106 (les Couplets 1—3 attr. ä 
Odart de Laceni) — P fol. 9v, K fol. 7r, L fol. 105 v (Les coupl. 
1—3 attr. au Vidame) — M fol- 41 v (sans nom d^auteur)^). 
[Raynaud N« 663.] 

^amor vient joie et honors ausiment 
A cels qui sont leals en son servise; 
Ne nuls ne puet avoir entierement 
Pris ne valor, s'amors ne le justise. 
5 De ce ai je la verit^ aprise; 
Por ce la serf de fin euer lealment, 
Et servirai sans nul definement 
Ma dame et li; si est la chose emprise. 

Bien doit savoir qui tel amor emprent, 
10 Qu'en son euer n'ait falsete ne faintise; 
Gar j'ain toz cels plus que moi ou atant 
Cels que je sai que ma dame aime et prise. 



D" 



1) Je n'ai pas h^ite ä faire entrer dans le texte de cette piece les 
Couplets 4 et 5 bien qu'ils se rencontrent dans le ms. M seulement. La 
construction rhythmique de la chanson m'a paru exiger cinq couplets, ce 
qui est le nombre regulier pour la plus grande partie des chansons des 
trouv^res. Ces deux couplets bien versifi^s rentrent aussi parfaitement dans 
la suite des idees developp^es dans les troia premiers et, ce qui me parait 
plus dedsif encore, la courte strophe de la fin dont Tauthenticite est 
garantie par sa pr^nce dans le ms. A, le meilleur de tous, reprend et 
compl^te Tidee de la seconde moitiö de la strophe 5, ä laquelle il se 
rattache fort bien tandis que de la 3« ä ce couplet il n'y a aucune soi-te 
de transition. M. Lacour ne mentionne m§me pas Texistence de ces deux 
Couplets. 



Dedens mon caer se ralume et atise 
Tres bone amors, qui tot mon cors esprent, 
15 En bien amer, ce sachiez vraiement, 
Par bei servir est dame a droit conquise. 

MLelz ameroie itel conquerement 
Qn^Espaigne al jor que li boens rois Tot prise, 
Charlemagnes, qui en fist son talent; 
20 He Dens ! m'iert ja s'amor nul jor promise ! 
Ne puis savoir coment, ne en quel gnise 
Peüsse avoir d*altre mon cner joiant, 
Böen espoir a et bei confortement 
Qui tel dame aime et est a sa devise. 

25 Bien doi servir et soffrir bonement, 

Qu'amors me fait amer a sa devise. 

Sens et bealtez et bon enseignement 

Et tuit li bien que fine amor eslise 

Sont en celi en qui ai m*amor mise! 
30 N'en partirai, se mors ne m'en desment. 

Dens! si bei oil m'ont mis en cest torment 

Dont ja n'istnd, or soit en sa francbise. 

Dame, merci vos requier franchement, 

Que nule riens ne me fait covoitise 
35 Tant con avoir vostre amor que j'atent 

Et atendrai jusqu'al jor del juise! 

Si savez bien qu*ainz ne fustes sorquise 

D'amer par moi, ne mon fol hardement: 

Qui son seignor prie oltragosement, 
40 II doit bien perdre en sa fole blandise! 

Ne vos pri pas, dame, trop baldement; 
Mais molt a tart et paorosement 
Vos ai merci alcune fois requise! 

im. 

A fol. 55 r (attribuee au Viscuens de Chartres les vers 
46—57 manquent) — B fol. 32 v (sans nom d'auteur; les vers 9 
et 18 et les coupl. 4 et 5 sont intervertis). [Raynaud N° 1849.] 

^esconsilliez plus que nuls hons qui soit, 
Chant, si ne sai ne por quoi, ne coment, 
Se por tant non, qu'amors m'a en destroit; 
Si me covient faire tot son talent 



D« 



29 



5 Et jel ferai, ne puet eetre altrement, 
Si come eil qui grant mesiier auroit 
De mielz qu'il n*a, se ma dame voloit: 
Mais ne li piaist qua me giest de torment, 
Por tant m*estuet soffrir plus longuement. 

10 Se guerredon fuissent rendu a droit, 
Desor trestoz fust li miens haltement; 
Je fais ensi com leals amis doit, 
Sof&e et desir et esgart et atent 
Mais ma dame le fait a escient, 

15 Si com cele, qui bien conoist et voit 
Que li jaloz Taboete et mescroit, 
Qu*onques n'ama ne solaz, ne jovent 
Si me mervoil que pitiez ne Ten prent. 

Dolce dame, bien me menbre del jor 
20 Que yos premiers m'apelastes amin 
Encor en pri Den merci et aor 
Qu'ensi halt leu me daigna consentir. 
Mais d'une rien vos requier et chasti 
De cele gent dont j*ai si grant paor, 
25 Que moins i a des nostres que des lor; 
Mais s'en vos a tant de bien com j'ai dit, 
Pol nos poront grever nostre anemi. 

Grans mestiers fust que j'eüsse merci, 
S'estre pooit que trop ai de dolor, 

30 Mais encor vuel je mielz atendre ensi, 
Que ma dame me garde a deshonor. 
Mais por neant vos penez, traätor, 
Que ja par vos ne seromes tra£ 
Ma dame a tant sen et proece en 11, 

35 Qu*ele set bien juer de son mülor, 
Ne ja par moi ne sauront ceste amor. 

Ne cuidiez pas, que j'en aille querant 
Sifaite amor, com cele altre gent fönt, 
Qui ades vont les dames essaiant, 

40 Et sospirent ensi com de parfont: 
Et quant il ont recovre, si s'en vont. 
Et vuelent bien qu*on s*en voist percevant. 
Ja dame Dens, cui j*en trais a garant, 
Ne lor aast, quant mestier en auront! 

45 Gar par eis falt bone amors et desfont. 
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üne chose sachent bien mesdisani: 
Je ne sui pas eil cui amors confont; 
Ains en ai plus le euer baut et joiant, 
Quant me sovient des granz biens qu*en li sont. 
50 ChaD9on8, va t'en a la millor del mont 
Et si li di, ce que par toi li mant, 
Qu*ele ait merci de son leal amant, 
Que li miens cuers la proie et semont 
Revien a moi, s^ele bien te respont, 

55 Et s'ele va mon salut chalongent 
n n'i a plus, mais mi chant remainront, 
Ne ja par moi ne recomenceront. 

V. 

A fol. 131 r (sans nom d'auteur) — B fol. 18 r (sans nom 
d'auteur) — G^ fol. 34 r (les coupl. 1 — 4, sans nom d*auteur) — 
E pag. 68, F fol. 43 v, G fol. 10 (les coupl. 1—4, attrib. ä 
Gasses Brulez) — G fol. 53 (1 — 4 sans nom aauteur) — K fol. 8 
(la plus grande partle du feuillet est arrachöe. Sur le lambeau 
conserve 11 y a la 2« strophe et la moitie de la 3®. La table 
attrib. la chanson au Vidame, eile se trouve du reste au milieu 
de ses autres pifeces) — L fol. 106 v (les coupl. l^t attrib. ä 
Tiehaut de Blazon) — N fol. 22 r (les coupl. 1—4, attrib. au 
Vidame) — Q (le 3* parmi les pifeces du Vidame). [Raynaud 
NO 1918.] 

T i plus desconfortez del mont 
Sui, et si chant com envoisiez, 

Ne ja Dens joie ne me dont 

De ce dont plus doi estre liez, 
5 S*un8 altres n'en fust enragiez. 

Mais ma lealtez me confont: 

Or sai bien que li amant sont 

Mort et traj'; 

AI guerredon ai failli, 
10 Por ce que trop ai servil 

Entre ma dame et amors m'ont 
Trai, sor eis est li pechiez; 
Trai, je ment, par foi non ont, 
Mais mes fols cuers oltrecuidiez 
15 S'est si en ma dame plongiez 
Que toz li cors m'en art et fönt 
Et mi oil me perociront 
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Dont je la vi; 
AI gaerredon ai failli, 
20 Por ce que trop ai servi! 

Mi oil n'en fönt pas a blasmer, 

Mais li sien m*ont mort, Deus! coment? 

Ja sont 11 vair, riant et der: 

Voire voir, mala que trop sovent 
25 Lor voi resgarder Taltre gent, 

De ce m'ocient li penser; 

Or ne li doinst Dens ja trover 

Leal ami, 

AI gaerredon ai failli, 
30 Por ce que trop ai servil 

Voir or ne la quier mais amer, 

Qu*ele m'ocist a esciant, 

Se ne puis pas mon euer oster 

De ]i qui m'atise et esprent; 
35 S'alcune pitie ne Ten prent, 

Hair la vuel et desirrer 

Et ma dolce dame clamer 

Quant je m'obli : 

AI guerredon ai failli, 
40 Por ce que trop ai servi! 

Certes, se ma dame voloit, 

Encor seroie fins amis! 

Por Deu, seignor, que li valdroit, 

Se mes fins cuers m'avoit ocis, 
45 Qui malgrä moi s'est en li mis? 

Car s'un bei sem bleut me faisoit 

Mon quer et mon cors raveroit 

£n sa merci: 

AI guerredon ai failli, 
50 Por ce que trop ai servil 

VI. 

A fol. 197 r (attr. ä Messires Gaises^ le coupl. 4 et les vers 
17 et 18 manquent) — - B fol. 23 v (redaction de A sans nom 
d'auteur) — G^ fol. 48 v (les coupl. 1, 2, 4 sans nom d'auteur) — 
E p. 179, F fol. 85, G fol. 67 (1, 2, 4, 5 attr. au Vidame) — 
P fol. 49 r (attr. au Chastelains de Coucy) — K fol. 7v, L fol. 
105 r (attr. au Vidame de Chartres) — M fol. 6v et 122 v (sans 
nom d'auteur, le 4® coupl. manque ä la 1® Version) — N fol. 21 v 
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(attr. au Vidame) — c fol. 6r (sans nom d'auteur). La chanson 
se trouve aussi dans 1, d'apres Laborde Essai II, 178 et Fauchet 
fol. 570 v). LRaynaud N« 2086.] 

Quant la Saisons del dolz tens s^asegure, 
^ Que beis estez se referme et esclaire, 
Et tote riens a sa dolce nature 
Vient et retrait, se trop n^est de male aire, 
5 Ghanier m'estuet, car plus ne me puis iaire 
Por conforter ma cruel aventure 
Qui m'est tom^e a grant mesaventure. 

J*aim et desir ce qui de moi n*a eure ; 
Las ! qu'en puis je, amors le me fönt faire ! 
10 Or me hait plus que nule creature, 
Et as altres la voi si debonaire! 
Dens! por quoi Taim, quant je ne li puis plaire? 
Or ai je dit folie sens droiture, 
Qu*en bien amer ne doit avoir mesure. 

15 A ma dolor n'a me^tier coverture, 

Si sui sospris que je ne sai que faire : 

Mar acointai sa tresdolce faiture 

Por tel dolor et por tel mal atraire, 

Que ce me fait, que nuls ne puet desfaire, 
20 Fors ses gens cors qu'envers moi est si dure, 

Qu'a la mort sui, se sa guerre me dure! 

Amors, amors, je muir et sans droiture: 
Certes, ma mort vos deveroit mesplaire, 
Car en vos ai mise tote ma eure, 
25 Et mes pensers dont j'ai le jor cent paire : 
S*or vos devoit mes bels Services plaire, 
Si en seroit ma joie plus seüre ; 
On dist pie9a qu'il est de tot mesure. 

Que cruels fait li cuers qui li otroie 
30 Moi a grever, dont ele est si certaine, 

Qu*en tot le mont plus ne demanderoie 

Fors que s*amor, qui a la mort me maine, 

S*ele m'ocist, molt fera que vilaine 

Et s*ensi est que por li morir doie, 
35 Ce est la mort dont mielz morir voldroie! 
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VIL 

A fol. 230 r (altrib. ä Blondels de Neele) — B fol. 16 v (les 
coupl. 1, 3, 6, 4, 5 Sans nom d'auteur; les vers 45, 46 et 47, 
48 sont intervertis) — G^ fol. 48 r (les coupl. 1, 2, 4, 6 sans nom 
d'auteur)— E pag. 178, F fol. 84 v, G fol. 68r 0es coupl. 1, 2, 
4, 6 attr. au y'idame de Chartres) — M fol. 135 r (le^on tres- 
rapproch6e de celle du ms. A, sans nom d'auteur ; les coupl. 6 
et 5 sont intervertis) — N fol. 30 r (les coupl. 1 — 5, sans nom 
d'auteur dans le corps du volume et attribu6e ä Baaus de 
Saisons dans la table). [Raynaud N® 130.] 

niant ai d'amors qa*en chantant m^estuet plaindrei 

'*' Ce m'est avis, en estrange maniere: 

Por ce cuidai a bone amor ataindre 

La on je n'os faire altre proiere. 
5 Et des paors est ce la moie graindre 

Qae nel sachent cele gent noveliere 

Qui ades fönt la bone ore remaindre, 

Et les amans traient toz jors ariere 

De joie avoir : 
10 Merci, dame, que j'ai el mont plus chiere, 

Sens decevoir! 

Molt me covient endurer por (?) ataindre, 
Gar ce me fait amors, qu'est costamiere 
Que les siens vuet plus grever et destraindre; 

15 Mais je ne sai ou confort en requiere! 

Dens! tant soef me sot mon euer estraindre, 
Mais ja mon vuel ne paroit a ma chiere. 
Par maintes fois me sui penez de faindre 
D'altre semblant que li pensers n'en iere, 

20 Por joie avoir : 

Merci, dame, que j'ai el mont plus chiere, 
Sens decevoir! 

Sor tote rien vols avoir s'acointance : 
Dens! porquoi Toi? que ne me fut veee? 
25 Gar ce m'atrait le duel et la pesance 
Que jamais n*iert de cest mien euer ost^e. 
Miens? Qu'ai je dit? ains est siens sens dotance, 
Non est par foi, desque ne li agr^, 
Ne miens, ne siens, dont est il en balance, 
30 Or ne puet pas avoir longue duräe, 
Sens joie avoir: 

Merci, dame, del mont la mielz am^e, 
Sens decevoir! 
AuBg. n. Abh. (Brakelmann). 3 
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Belfi sire Deiu, com m*a mort esperance 
35 Et la dolor qui el cors m^est entr^e ! 

8*ele m'ociflt, ce iert povre vengence; 

Ce poise moi, qn'ele en sera blasmee. 

Ce n*a mestier, coment donc par sofirance 

Poroit estre ma joie recovr^? 
40 Se de par li ne me vient deb'vranoe. 

Toz jors send mais pris en aa conträe 

Sens joie avoir: 

Merd, dame, del mont la mielz am^e, 

Sens decevoir! 

45 Ains de voloir ne vi faire juatise ; 

Mais or m^ocist la riens que plas voldroie: 

Or voit amors qu'a servir Tai empriae 

Por nule rien ne m'en departiroie, 

Deus! ja dist on, qu*il a en li franchise, 
50 Se c'estoit voirs, volentiers le saoroie, 

Gar 8*ele est tels com chascuns la devise 

Jamais nul jor mal estre n'en voldroie 

Por joie avoir: 

Merci, dame, a cui mes cuers s^otroie 
55 Sens decevoir! 

Molt li aurai ceste merci requise, 

Dens! tant la vuel, ne coit que ja la voie 

Et si ne sai qui Ta ensi aprise 

De moi grever, cele ou je me fioie! 
60 Chansons, va mi, se li di et devise 

Les mals que j*ai et que sent tote voie: 

Se longuement si griement me jostise, 

Douc sai je bien qu'en desirant moroie 

Sens joie avoir: 
65 Merci, dame, a cui mes euer s'otroie 

Sens decevoir! 

VIII. 
B fol. 22 V (sans nom d'auteur). Pour la redaction des 
autres mss. voir ä la fln de la piöce. [Raynaud N® 502.] 

rilant com je fusse fors de ma contra, 
•*• Ne deflst pas a moi joie venir; 
Et quant esloig cele qu*ai tant amee, 
Ne cuit que ja la doie reveoir. 
5 Deus ! iert il ja que la tiengne en cel^e, 
Entre mes braz, nu a nu, en un lit! 
OHy s'amors vuet que j*aie dur^e 
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Liez fui quant vi de Blois la retom^, 
Et je 8oi bien que m'en dui revenir 
10 A La tres plus bele rien qui soit nee, 
A cui je sui, se me velt retenir. 
Ensua de li ai fait grief demoree 
En une terra ou estre ne desir; 
J'amasse mielz la ou ele fü n^e. 

15 El paäs sui ou cele est qui m*agräe, 

Mais ne la puis a mon voloir veoir; 

Que tant redet cele gent esgaräe, 

Que je n*i os ne aler n'en venir. 

Ainz pri a Deu, qui tant Ta honor^e 
20 Qu'otroit chascun qui la voit, qu'il li prit 

Qu'ele ait de moi merci sanz demoree. 

Boche riant, face rencolor^, 
Simple regart et de doble bealt^, 
Vostre amis muert, Tarme en iert ja aläe; 
25 Jusqu'a tier jor Taurez entroblie. 
Dame merci, s'iert ma joie doblee. 
Ou se ce non, gel di por verit^, 
Que Dens et vos avez ma mort juräe. 

Quant Dens ot fait tote rien enformäe, 
30 De nule part ne trova sa nonper. 
Bien deüst estre enz el ciel coron^, 
Devant celui qui tot a a garder, 
S'angeles amast, premiers Teüst amäe! 

Gelte chanson a subi, dans les mss. du 2®, 3® et ¥ groupe, 
un remaniement complet. Les changements oper6s etant trop 
considerables pour les faire entrer ä titre de variantes dans 
les notes ä la fin du vol., j'insöre ici toute la chanson d'apres 
G (fol. 71 r) qui, d'accord avec F (fol. 86 v) rattribue ä RoheH 
de Blois, tandis que E p. 181, K, oü deux Couplets seulement 
sont conserv^s sur le R^ du feuillet 8 presque entiereraent 
arrach^ et L (fol. 86 r) la donnent sous le nora du Vidame 
de Chartres, de m§me que le ms. Q, dans lequel eile est la 
deuxieme parmi les pieces du vidame, et N qui la donne au 
fol. 21 V. Les variantes de F, K, L seront rapportees dans 
les notes. 

rTant con je fusse fors de ma contr^e. 
•*• Ne deüst pas a moi joie venir; 
Car quant repren la bien fete senee, 
Moi est avis, nel doie reveir, 

3* 



5 EnsoB de li ad fet grant demor^ 
£n nne terre ou estre ne desir; 
Melz amasse la on de fu nee. 

Liez fui quant vi de Blois ma retorn^e, 
Et je bien sui que m*en dui revenir 
10 A La plü8 tres bele riens qoi soit n6e, 
A qoi je sui, 8e me veut retenir. 
Por Dien li pri, qne tant est hennor^, 
Car chascnn qni la voit est a desir, 
Qn*ele ait de moi merd sans demor^e. 

15 El pals sui ou cele est qni m*a^ree, 

Si ne pnis pas a mon vonloir veoir; 

Car tant redout la cruel gent ba^, 

Qne je n'i os ni aler ne venir. 

Melz ain de li avoir dura pens^, 
20 Que d*une antre molt grant biens a tenir, 

Tant aim de li la douce renomm^! 

Si me dont Dex de la tres bele näe 
Joie et solaz, si com je la desir; 
Que nule riens fors s'amor ne m*a^ee, 
25 Si m*a atret a son tres douz pleisir; 
Dex! ert ce ja que la tien^ne a celee, 
Entre mes bras, nu a nu, a loisir! 
Oll, s*amors veut que j*aie dur^. 

Dame i)or qui j'ai si lie pens^e 

30 Qu'autre joie ne 8*i puet aatir, 
Nus qui vos ait veüe n'esgard^, 
Ne se poroit de vos loer tenir: 
Qu'avec blaute vos est bont^ doublte. 
Si m'en doit molt amer et chier tenir 

35 Quant j'ai bont^ et biaut^ enam^. 
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CHAEDONS DE CROISILLES. 



M. P. Paris dit (Eist, litt., 23, 536) que »Ze trmvere Car- 
don etait sumommS quelquefois de Reims mais plus souvent 
DES Croisilles.« Je ne crois pas qu'on puisse identifier le 
seigneur de Croisilles dont deux parents {Renerus et Aalardus) 
combattaient ä Bouvines avec Philippe-Auguste (comme M. P. 
Paris le rapporte lui-meme d'apres Guillaume le Breton Bec. 
d. hist. de la France^ XVII, 102; avec le bourgeois de Reims 
dont le nom se trouve en tete d'une Chanson de croisade {Li 
d^artirs de la douce contree) dans un ms. du 2« groupe (F fol. 
124 r) oü trois autres E, G, H du meme groupe portent simple- 
ment Chardons. D y a un assez grand nombre de Croisilles, 
Croiselles, CroisiMe tant en Norraandie ^) qu'en Flandre et meme 
dans Tancienne Ile-de-France, mais je n'en trouve aueun dans 
la Champagne. Pourquoi donc Chardons de Croisilles aurait 
il ete qualifie quelquefois de Rains? Les scribes eux-memes, 
qui ont commis mainte confusion au sujet d'auteurs portant 
le meme nom de bapteme, ont toujours distingu6 et separe 
ces deux personnages; je n'en trouve pas un seul qui ait 
attribue une chanson de Chardons de Croisilles ä Chardons 
de Rains, ou qui ait place, sous le nom du premier, la 
chanson de croisade que le ms. F attribue au poete cham- 
penois. Cette attribution eile meme est des plus douteuses, 
comme on devait s'y attendre dans ce ms. qui est le plus in- 
exact de tous pour les attributions des pieces. Le ms. L gui 
est un de ceux qui meritent le plus de foi pour Tattribution 
des Chansons, la presente sous le nom de Robers de JBlois. 
Le poete bourgeois de Reims qui aurait fait une croisade avec 
le chätelain de Coucy et Quenes de Bethune et auquel M. Tarbe 
a trouve de si nombreux descendants dans les Ärchives ad- 
ministratives de la ville de Reims par Varin, devient, par cette 
contestation serieüse de la seule pi6ce qui fait son bagage 



1) Je trouve terra de Crttsüla dans nne Charte latine de 1209 (Chartes 
de Tabbaye de Noe, 8, Bibl. Imp., fonds Latin, 5464). 
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litt^raire, un personnage tout ä fait apocryphe, dont Tidenti- 
fication avec Ohardom de üromlles ne saurait Mre admise. 

Je crois aussi, qu'il ne faut pas confondre avec le poete, 
un autre Chardons^ auteur d'un jeu-parti avec Gautier de 
Farmeseles {Oautier de Formesel^s, voir Ms. K fol. 182 r; attr. 
ä Jehans de Nuevüe). Le nom de baptßme ne saurait motiver 
sufßsamment une teile Identification, qui ferait remonter Tusage 
du jeu-parti par les trouveres ä la fin du 12« siecle. Je ne 
crois pas cette forme po6tique employee aussi anciennement 
dans le nord. Je ferai encore observer que si Maielins ^ Tun 
des juges du d6bat, etait en eflfet Mahieu de Gand comme M. 
P. Paris est dispos6 ä Tadmettre, le jeu-parti ne pourrait 
aucunement ^tre attribu6 ä Chardons de Croisilles, contem- 
porain d'Erart de Brienne auquel il adresse une ou peut-etre 
deux de ses chansons. Mahieu de Gand vivait cent ans apres 
Erard de Brienne puisqu'il a fait deux jeux-partis avec Robers 
de le Fiere qui 6tait lui-meme contemporain et ami de Jehan 
Bretel, le prince du puy d'Arras, de Lambert Ferri^) et de 
plusieurs autres cel6brites du cercle de poetes qui florissaient 
ä Arras vers la fin du 13® et le commencement du 14« siecle 
et que les mss. du 4® groupe nous fönt connaitre. Je crois 
que le jeu-parti de Chardons et son poete appartiennent aussi 
ä cette 6poque, peut-dtre ce Bauduins d'Aire que Gautiers de 
Formeseles prend pour juge est-il le m§rae que le tresoriers 
d'Aire qui parait egalement comme juge dans deux pieces que 
les mss. du 4® groupe nous ont conserv^es.*) 

Si ridentite de Chardons de Croisilles avec|rauteur du 
jeu-parti du ms. K n'est ni prouv^e ni probable, ce demier 
est ä coup sür le meme Chardon qui figure comme interlocu- 
teur de Jehan d'Archies dans un jeu-parti de ce trouvere^) 
que les ms. A (fol. 38 v?) et D (N" 32 des jeux-partis) ont 
conserv6. C'est la presence de Gautiers de Formexi (?) dans 
ce jeu-parti comme juge du debat qui me parait etablir Tiden- 
tite de ce Chardon avec celui du ms. K. Le Gautiers de 
Formexi de A ne saurait etre autre que le Gautiers de For- 



1) Voir ]e8 maa. V fol. 23v; N fol. 142 v, 164 v; fol. 39 v; P fol. 
163 V. M. Paris connaat du reste parfaitement le temps et le milieu au- 
quel appartient Mahieu de Gand {Eist litt, 23, 657), son Identification 
de ce poSte avec le Maielins qui parait dans une piece qu'il suppose de 
la fin du 12« siecle n*est donc qu'un simple lapsus calami. 

2| Voir N foL 141 r et 143 r, fol. 39 r. 

3) C'est la seule pifece connue de ce trouvfere; le jeu-parti avec 
Bouchart (Bouchairt je vos pairt d'amors A fol. 24 v, D jeu-parti 29) que 
VHistoire litUraire (23, 637) met ä son compte, ne saurait lui §tre laisse, 
puisque Tinterlocuteur de Bouchart est nomme simplement Jehans. 
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meseles du ms. E. Quant au second juge, nommä Henrit de 
Bair dans A, c'est peut-ätre le troisieme comte de ce nom 

äui regnait de 1297 ä 1302 ä moins que ce ne soit le cel6bre 
[enri II, qui parait dans les Ghroniques cCoutre-mer (Eist liU.^ 
23, 673). 

Si j'ai du r6duire Toeuvre de Chardons de Croisilles en 
retranchant une chanson de croisade et un jeu-parti qui ne 
lui appartiennent pass, je ne puis non plus laisser ä son compte 
une assez belle piece que le ms. A lui attribue. {Bien fant 
amors lor talent A fol. 31 v). Je n'hesite pas ä d6clarer fausse 
cette attribution aussi bien que celle des mss. E, F, 6 qui 
reclament la chanson pour Gautier d'Ärgies^ en prfeence du 
temoignage de K et L qui Fattribuent a Tiebaus de Blasan. 

Je suis plus embarrasse pour d^cider de Tattribution d'une 
autre pifece 

Böse ne lis ne me donent talent. 
En eflfet, tandis que A et L Tattribuent ä Cherdons de CraisiUes^ 
K (fol. 144 v) la revendique pour Blondiaus. II est vrai que 
dans F, 6, H qui la presentent sans nom d'auteur, cette piece 
precede immediatement une piece assur6e ä Chardons de Groir 
silles {Mar vü raison qui covoite trop haut)^ il est vrai aussi 
qu'elle präsente une construction rhythmique absolument iden- 
tique ä celle qu*oflfre Mar vü raison. Ces considerations m'ont 
engag6, tout en ne decidant pas de Tattribution de la pifece, 
ä la rapporter plutöt en appendice aux Poesies de Cardons 
de CroisiUes qu*ä Celles de Blondels. 

La premiere piece de Chardons et celle que j'ai relegu6e 
dans Tappendice ont et6 imprimees par M, Tarb6, dans ses 
Chansonniers de Chamj>agne (p. 30 et 31), parceque Tenvoi de 
la derniere 6tablit Texistence de relations de son auteur avec 
le champenois Benart de Choiseul. J'ai imprime toutes les 
trois dans mon edition du Chansonnier de Beme {Archiv^ 43, 
250, 291, 334). 
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A foL 146 r {Cherdons de Croisillezy Tenvoi manque) — 
B fol. 50 r et 166 r (sans nom d'auteur; la seconde le^on ne 
comprend que les coupl 1—3 d'une r^daction diflKrente de la 
premiere) — E pag. 325, F fol. 155 v, G fol. 171 et H (p. 1458 
de la copie dans 12613) pr6sentent les couplets 1—4 et la 
premiere moiti6 de Tenvoi sans nom d'auteur) — K fol. 170 
et L fol. 40 V (1-4, Cardons de Croisilles). [Raynaud N« 397.] 
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War vit raison qui covoite trop halt, 
•*** Et bonement vuet estre fins amis. 
Por moi le di cüi bone amors assalt, 
N*onqaes nul jor niant ne li mef&s. 
5 Mab lealment Tai servie toz jors: 
Plains de deairs et de dolces dolors, 
Dont la dolor tieng a bien eür^e, 
Que la millor del mont ai enamäe. 

Bien coit garir, se pitiez ne defalt 
10 En ma dame qni tant a der le vis. 
Deu merd molt, qne nnle riens ne falt 
En son gent cors, fors solement merds. 
Ce ne sai je, qa*ainc ne li qnis secors, 
Car tant redot ses biens et ses honors, 
15 Dont ele a tant, qne tot le mont agree, 
Qa*a poine croi, qa'ele oie ma pens^. 

Bire et joer et ameros semblant 
En ai je bien, qoant je soi davant li : 
Mais del proier n*08 je faire niant, 
20 Car se g'i fail, mort m*aara et traa. 
Las! qu'en pnis je, se je m*i truis coart: 
N'est pas hardiz qui par proier depart 
De bone amor et de dolce acointance, 
Mais tant i a que je dot mescheance. 

25 Tennz me sui de proier longuement 
Celi que ja ne metrai en obli; 
Ci ne n^aillors ne voi je pas, coment 
Puisse garir, se mon euer ne li di. 
Merd proier li doi je tempre ou tart, 

30 Gar, qui verroit son tres simple regart, 
Dire poroit por voir qu*en tel semblence 
Ne devroit ja fins cuers avoir dotance. 

Chan90ns, va t*en a mon seignor Erart 
Mon boen seignor de Briene, qui bien gart 
35 Leal amor, que ja desesperance 
Ne doit avoir cui lealtez avance. 

A Mont Boial m*en iras d^autre part, 
Si fai savoir le roi de moie part, 
Que ja por Deu ne mete en obliance 
40 Celi qui est roine de vaillance. 
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II. 

A fol. 180 V {Cherdons de Croxüle; les vers 33—38 man- 
quent) — B fol. 100 v (sans nom d'auteur) — f (la 40® des 
pieces attributes ä Monios). [Raynaud N® 1035.] 

Tiiha sui d'amor, mais Ions sui de oeli, 
^ Dont il covient ma joie definer : 
Trop m*a Taissi^ dolent et esbahi 
Que ne la voi, n*a li ne puls parier. 
5 Ne ja por ce ne me verra falser; 
Ains atendrai bonement sa rnerd 
Qu'ele sait bien mon euer et mon penser. 

Pechie fera, s^ele ocist son ami 
Sens ochoison, qu'ele n'i puet trover. 
10 Si m'aJLst Dens, qu*onques ne li forfis 
Nule chose, qui fiist oltre son grä, 
Dont il me puist sovenir ne menbrer: 
Mais tels ne coide avoir nul anemi, 
Qui tost en a, s'il ne s'en sait garder. 

15 Si sui dolens, onques mais ne fu si, 

Ne ma chan9on ne me puet conf orter: 

Trop m'ont grev^ pro et vergier flori, 

Et li oisiel que j*oi el bois chanter. 

En son pais ne quier je mais entrer : 
20 Mais mes fins cuers iert ades avec li, 

Cui il covient veülier et sospirer. 

Mar acointai son gent cors signori 
Et son bei vis fres et vermeil et cler, 
Ne la voi mais la, ou premiers la vi; 
25 Et sachiez bien que molt m'en doit peser. 
Trop me vent chier ce que Posai amer: 
Puis cele höre, qu*a li me descovri, 
Ne me deigna de ses euz regarder! 

Cnian9on, va m*i, por Deu, et si li di 
30 Qu'en moi haar ne puet rien conquester, 

Qui que guerroit, je li requier et pri 

Que sans amor ne puis je pas durer. 

A Brienes voil mon compaignon mander 

Que lealment tienent amor de li, 
35 Que lealment se vuelent assembler. 
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Enpereris, bien vos poez vanter 
En cest pais d'un si leal ami, 
Que ja nul jor ne m'i verrez falser. 

APPENDICE. 

A fol. 209 r {Cherdons de Croxille) — B fol. 58 r (sans nom 
d'auteur) — E pag. 324, F fol. 155r, G fol. 170r et H (pag. 
1456 de la copie dans 12613) presentent les coupl. 1 — 4 de la 
chanson sans nom d'auteur mais ä cöte de Mar vit raison 

?ui est de Cherdons — K fol 144 r (les coupl. 1—4 attr. ä 
ihndiaus) — L fol. 41 r (les meraes couplets, attrib. ä Cardons 
de CroisiUes). [Raynaud N» 736.] 

^ose ne lis ne me done talent 
r>e joie avoir ne de faire cban9on; 
Car la tres bele, a cui mes cuers s'atent, 
M'a fait sovent renvoisier en pardon. 
5 Mais li conforz de sa tres grant vaillance 
M*a finement tenu en esperance 
De joie avoir et, se par li ne Tai, 
Tot senz cuidier, bien sai que j'en morrai. 

Ire et anui me fönt avoir sovent 
10 Fals losengier qni ja n'aient pardon ; 

Et demandent, por quoi je vois chantant; 

Mais, se Den piaist, ja n'en sauront le non 

De la tres bele en cui j'ai ma fiance. 

Mais a grant tort en sui en grant dotance, 
15 Car qui la voit, dire puet senz delai, 

Qu'ainc de mes euz plus bele n'esgardai. > 

Ne me puis pas del tot desesperer, 
Se ma dame me met en nonchaloir, 
Qu'ele a pooir de plus guerredoner 
20 Que je ne puis desservir par doloir. 

Car quant plus Taim et moins a de moi eure, 
Si faz com eil qui met en aventure 
Quanque il a, et ne le puet laissier 
Et pert por ce qu'il cuide gaaignier. 

25 Tenir se doit fins cuers a bien amer, 
Ne por travail ne s'en doit removoir: 
Et sachiez bien qu'il ne fait fors guiler, 
Qui del partir a talent ne voloir. 
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Mais li miens cuers en amor croist et dure 
30 Ne ja merci, dont je la truis d dure, 

Ne m*iert si loinz, que ne me vaigne aidier, 
Se lealtez m'i puet avoir mestier. 

A CShosuel va, chan90]i8, grant aleüre, 
Et di Renart que toz jors eens mesure 
35 Aint lealment et de fin euer entier: 
Car loz et pris Ten rendront grant loier. 

Et si li di, que il mete sa eure 
En bone amor, ne de changier n'ait eure, 
La bele dame, la bone, ains la tient chier, 
40 Car bone amor ne doit on pas changier. 
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EAOUS DB FERRIERES. 



L'abW de la Rue, a 6t6 le pretnier qui se soit occupe de 
rechercher la patrie de ce poete: il Ta reclame pour la Nor- 
mandie, sur la foi d'un ms. de Dom Le Noir, qui attestait la 
llb^ralite d'un seigneur de ce nom envers Tabbaye de la Noe 
dans le dlocese d'Evreux. Cette attribution a ete acceptee 
par YHistoire litteraire; les mss. de Dom le Noir appartiennent 
aujourd'hui a un partlculier et, sont ä ce qu'il parait, inacces- 
sibles. M. Dinaux, tout en ne pretendant pas trancher la 

guesüon, a introduit Raoul de Ferri^res parmi les trouveres 
[ennuyers {Trouv. du Nord de la France IV, 592). II accuse 
Tabbe de la Rue d'avoir »taujours eti trop facile ä accorder 
des lettres de grande et petite naturalisation normande et d'avoir 
class^ Raoul de Ferneres; quant ä lui il se gardera bien sans 
preuves suivies d^äre aussi decisif. L'abbe de la Rue a eu 
assez souvent Thonneur de servir de point de mire aux traits 
de MM. Dinaux, Tarbe et d'autres philologues de la meme 
force; on lui rend simplement justice en disant qu*il 6tait 
beaucoup plus versa dans Fancienne langue et dans la littera- 
ture que ceux qui se sont si agr^ablement moques de lui. II 
publiait ses travaux trente ans avant eux et ä une epoque oü 
ces etudes etaient encore dans Tenfance; il ne s'est cependant 
jamais dispense de recourir lui-meme aux mss., de fouiller avec 
conscience et intelligence toutes les bibliothegues publiques et 

f)articulieres oü il pouvait avoir acces tandis que ces philo- 
ogues de seconde main se souciaient fort peu de secouer la 
poussiere des vieux parchemins et laissaient le soin penible 
de les d^chiflfrer et de les transcrire ä des copistes la plupart 
du temps plus ignorants encore qu'eux mämes. Aussi leurs 
productions, bien que M. Tarbe se flatte dans la preface de 
plus d'un de ses volumes ^) avoir erige un monument en Thon- 

1) Voir les OBuvres de Blondels, intxod. VII; Romancero de Cham- 
pagne, t. V, p. XVII etc. 
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neur de sa belle patrie ne tarderont pas ä lomber dans un 
oubli merite tandis que les ouvrages de Tabbe de la Rue seront 
toujours consultes et estimes comme ceux d'un erudit qui 
cherchait consciencieusement ä bien faire et qui ne dedaignait 
pas de se donner la peine qu'il fallait pour cela. 

Je ne fais cependant aucune difificult^ de reconnaitre qu'il 
a commis un assez grand nombre d'erreurs, que sur beaucoup 
de points, la science actuelle est parvenue ä d'autres resultats 
que ceux qu'il croyait acquis: il n'en saurait etre autrement 
apres quarante ann^es. Mais il serait injuste d'oublier qu'une 
grande partie de Thistoire litteraire des XU« et XIII« siecles, 
en ce qui concerne la Normandie et TAngleterre, repose encore 
ä l'heure quil est sur les recherches personnelles de Tabbe de 
la Rue, que c'est lui qui, le premier a fait connaitre un grand 
nombre de poetes par des notices et des extraits qu'il donnait 
de leurs ouvrages et par les recherches qu'il faisait relative- 
ment ä leurs personnes dans les chartes et les mss. dont il a 
consulte un si grand nombre, que c'est lui, qui a Signale le 
premier ä Tattention des Romanistes une foule de mss. tres 
importants conserves dans les bibliotheques de TAngleterre, 
notamment le Roland d'Oxford et le grand Chansonnier de la 
Bodleienne dont M. P. Meyer nous a donn6 tout röcerament 
une notice si interessante. — Quant aux erreurs de Tabbe de 
la Rue, j'ose le dire, elles ne proviennent jamais d'un manque 
de conscience et de travail personnel, ni de cette legeretö, 
qui, tout en se donnant un faux air d'erudition, en proposant, 
au besoin, des conjectures et des corrections qui se trouvent 
dans les mss. mömes qu'on a consultes ^), emet, sans broncher, 
les assertions les plus fantastiques et qui propage en eterni- 
sant souvent des erreurs grotesques Celles des pr6d6cesseurs, 
sans en contröler Texactitude parceque cette verification pour- 
rait prendre quelque temps et coüter quelque peine. Les er- 
reurs de Tabb^ de la Rue proviennent le plus souvent d'un 
certain patriotisme de clocher qu'il sied assez mal ä M. Dinaux 
de lui reprocher. Quant aux suppositions qui ont fait admettre 
ä ce dernier bien que dubitativement notre poete paimi les 
trouveres hennuyers, je ne vois pas comment l'existence des 
communes Ferrihre^a-Feiite et Ferriere-la-Grande dans le 
Hainaut saurait prouver en quoi que ce soit que le trouvere 
Raoul de Ferneres est reellement de ce pays et quand M. 
Dinaux affirme, que ce trouvere vivait sous saint Louis, je 



1) J*ai Signale une supercherie de ce genre, que j'ai relevee dans les 
chansona de Thihatä de M. Tarbö, dans le Jahrbuch für romanische und 
englische Litteratur^ tome 10, p. 393. 
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cherche en vain les T^preuves suwies^ de cette assertion. Puis 
ue au d6but de son articie, l'auteur des Trouvh'es du Nord 
e la France reproche a Tabb^ de la Rue d'etre d6cisif sans 
preuves suivies et qu'il proclame son intention de bien se garder 
d'en faire autant, on a Heu d'Mre 6tonn6 qu'il se conforme si 
peu ä un principe pose par lui-mßme. M. Dinaux a l'air de 
douter de 1 existence des documents sur lesquels se fonde Tabb^ 
de la Rue, puisqu'il trouve que Topinion de ee savant relative 
ä la patrie de Raoul de Ferriäres manque de preuves. Eh 
bien, ces documents existent, seulement on n'a pas pris la 
peine de les rechercher. J'ai trouv6 les originaux des chartes 
(dont Tabb^ de la Rue n'a probablement vu que des copies 
parmi les papiers de Dom le I^oir) ä la bibliotheque imperiale, 
dans une boite contenant des chartes latines de Normandie et 
cotee N® 5464 du fonds latin.') L'existence d*un seigneur nor- 
mand Radulfus de Ferrariis filius Hugonis de Osmontville, 
d*un autre Radufus Postel de Ferrariis et d'un frere de ce 
dernier nomme 6galement Radulfus, cognomine Anglicus qui 
figurent, le premier et le dernier comme donateurs, le second 
comme tömoin dans deux chartes latines de Tabbaye de Noe 
datöes de 1209 est donc bien et düment constatee et Ton peut 
croire Tun des trois (probablement le premier qui signait 
simplement Radulfus de Ferrariis), identique au trouvere Raoul 
de Ferneres avec autant de vraisemblance qu'on identifie les 
Chansonniers Thibaut de Blazon, Raoul de Soissons et tant 
d*autres avec les personnages historiques de ces noms qui 



1) Noi 81, Charte de 1209: Sciant omnes tarn futuri quam presentes 
quod e^o, Radulfus de Ferriariis, filius Hugonis de Osmontville, dedi et 
concessi in puram et perpetuam elemosinam Monachis de Noa totam illam 
moltam , quam habebam jure hereditario in terris , quas tenent de feodo 
meo, per aasensum et voluntatem domine Sibille de Merula, eo quod 
terre iUe infra metis dotis sue continebantur ; Ego vero et mater mea et 
predicta Sibilla, fide corpora]i prestita de assensu unanimi, assecuravimus 
nanc elemosinam pro posse nostro guarantizare. In anno domini MCCIX^ 
et ego Radulfus hanc donationem meam sicut consuetudo est inter fideles 
connrmare decrevi per cartam presentem sigillo meo signatam , Testibus 
Radulfo Postel de Ferrariis, Kadulfo fratre ejus cögnomento Anglico, 
Adamo de Ferrariis Rap;inaldo de Ferrariis et alüs multis. 

NoS 80: Noverint universi presentes et futuri quod ego Radulfus 
cognonime Anglicus, frater Radulfi Postel militis de Ferrariis dedi et 
concessi in perpetuam elemosinam abbatiae sanctae Mariae de Noa XVIII 
denarios et duos capones et XX ora annui redditos de terra illa quam 
Galterius de Petris de me tenebat. Et quoniam ego sigillum non habe- 
bam, Radulfus Postel, frater mens primofjenitus , ad peticionem meam 
sigillo suo presentem paginam confirmando concessit donationem meam 
et manucepit contra omnes garantizare. Anno ab incarnatione domini 
M.CC.IX«. 
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Saraissent dans les chartes et chroniques du temps. Je suis 
onc dispos6 ä me ranger du cote de rabbö de la Rue, d'au- 
tant plus que M. Dinaux a n6glige de s'enquerir d'aucune preuve 

?ui ^tablirait l'existence d'un seigneur hennuyer Raoul de 
errieres. Quant ä Tassertion que Raoul de Ferrieres vivait 
sous Saint Louis, M. Dinaux Ta evidement emprunt^e ä Laborde 
(II, 193), bien quil ne nomme pas cet auteur. Quiconque a 
occasion de consulter quelquefois VEssai sur la musique, doit 
s*apercevoir que sur cent trouveres, Laborde en fait vivre 
quatre vingt dix au moins sous saint Louis. On ne discute 
plus les affirmations erronees dont fourmillent les notices bio- 
graphiques de Laborde sur les Chansonniers. M. Dinaux, qui 
accueille avec tant de circonspection les assertions de Tabbö 
de la Rue quand möme elles sont exactes, aurait bien fait de 
montrer autant de prudence ä Tegard de Celles de Laborde. 
U a et6 tromp6 tres souvent par la confiance absolue, que lui 
inspire Texactitude de ce demier, dont il ne croit möme pas 
devoir verifier les assertions les plus faciles ä controler, ä qui 
il ne veut m§me pas laisser la respoilsabilit^ des renseignements 
qu'il lui emprunte, puisque il ne le nomme presque jamais. 
Dans sa notice sur Raoul de Ferrieres, en dehors de Taffir- 
mation que ce poete vivait sous St. Louis, M. Dinaux a encore 
emprunte ä Laborde tout ce qu'il dit sur les attributions de 
Chansons de Raoul ä d'autres poetes: or parmi tous ces ren- 
seignements il n*y en a pas un seul qui soit exact. II 6tait 
cependant assez facile, en recourant aux mss., de les corriger. 
M. Dinaux fixe le nombre des mss. qui contiennent des Chan- 
sons de Raoul de Ferneres ä trois, dont un de ßäle (c*est 
6videmment le Chansonnier de Berne dont il parle) et il y en a 
onze. Six des huit qu'il a omis sont ä Paris (B, C, E, 6, L, M) 
on y trouve aussi les copies des deux autres (N, H). Du reste, 
dejä Laborde qui cite cinq mss. aurait pu lui apprendre que 
sa liste n'etait pas complete. Quant ä la chanson que M. 
Dinaux imprime dans son article, il en a omis tout un couplet, 
qui se trouve cependant dans tous les mss. Dans le reste de 
son article Tauteur des Trouvh-es du Nord de la France ne 
fait que reproduire les r6flexions de Tabbe de la Rue dont il 
change seulement quelques expressions. 

Raoul de Ferrieres a d^jä eu les honneurs d'une 6dition 
speciale. M. Tr6butien a fait imprimer ä Caen (Poisson) 
en 1847 les onze chansons attribu6es a ce poäte dans une 
plaquette en caracteres gothiques. Cette publication affecte 
les allures d'une reproduction fidele des mss. puisqu'elle n'em- 
ploie ni apostrophes ni signes de ponctuation et qu'elle repro- 
duit des fautes Evidentes du copiste. Elle n'est cependant rien 
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moins que fidäle ; j*ai compte, rien que dans la premiere piece 
qui est reproduite d'apres L vingt-deux faules de lecture ou 
ehangements arbitraires sur les cinquante vers qu'elle comprend. 
Parmi ces ehangements eelui que j'ai le plus de peine ä m'ex- 
pliquer est Tintroduction frequente de y ä la place de /. Est- 
ce que M. T. croyait se rapprocher davantage du langage 
des XII* et XIII« siecles en substituant y a i dans my^ say, vy? 
Croyait il plutöt qu'une Impression gothique ne pouvait pas se 
passer de ce signe? 

Parmi les onze chansons attribuöes ä Raous dans les 
differents mss. il n*y en a qu'une seule qui doive Mre retranchee 
de la liste de ses oeuvres et c'est justement Time de Celles que 
M. Dinaux croyait pouvoir lui laisser. G'est la piece: On ne 
puet bien a .n. seigneurs servir que les mss. E, F, G, H reven- 
diquent pour notre poete, mais qui est attribu6e dans L et N ^) 
k Simons d'Antie. Ici, comme toujours, le temoignage des mss. 
du 3® et 4* groupe doit Temporter sur celui du 2«. 

L'attribution des 10 autres chansons k Raoul n'est pas 
contestee serieusement. La troisieme: J*ai oblie poine et tra- 
vail assuree ä notre poete par le t6moignage de K est attribuee 
ä Gasse Brule dans E, F, G, H, ä Andreus de Paris dans Ä, 
ä Raoul deSoissons dans la table de N qui donne ä ce meme 
poete deux pieces qui sont certainement de Hugues de Bregi 
et une autre qui appartient ä Thibaut de Blaeon. J'ai trop 
souvent fait remarquer ce que valent les attributions de Ä et 
Celles des mss. du 2« groupe, pour y revenir encore; quant ä 
rinexactitude de la table de N, la liste des pieces de Raous 
de Soissons en fournirait une nouvelle preuve, si nous en avions 
besoin. J'en dirai autant de la piece : Par force chant com 
esbahijg que cette table attribue au duc de Braibant tandis 
qu'elle est sans nom d'auteur dans le corps du volume et re- 
clamee ^m Raoul de Ferrih-es par E, F, G, H, K, L. 

Le temoignage de K assure encore ä notre poete la piece : 
Quant il ne pert fuelle ne ßors que E, F, H attribuent ä Gautier 
d'Argies, 6 ä Gontier de Soignies. — La piece Quant U ros^ 
signols jolis est donnee au chätelain par deux mss. du 2® groupe 
(E, G) mais K et L Tattribuent ä Raous de Ferrieres. Le 
Ferris de Ferrieres du ms. A ne parait exister que par une 
erreur du scribe. 



1) Aussi la table de E räclame la chanson pour Simons d'ÄnHe; 
dans le corps du volume la chanson a et^ arrachäe avec deux autres (?) 
du meme poSte. 
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Ä fol. 72 r — K fol. 82 V — L fol. 125 v. [Raynaud N« 818.] 



"üncore m'eetuece il cbanter 
-^ N*ai je talent de joie avoir, 
Car bien me set destorner [?] 
Ce qui plus m'i deüst valoir, 
5 Fins euere, et s'en ai boen voloir 
De li servir et honorer; 
£t ma dame, qui est senz per 
De sen et de bialt(5, por voir, 
Ne me deüst pas oblier. 

10 Las ! je ne quier altrui amer, 
Ne je n'en auroie pooir, 
Que taut me piaist a desirrer 
La joie que je cuit avoir : 
Siens sui, s*en fera son voloir 

15 De ma poine gueridoner, 

Mais de tant me doi je blasmer, 
Que je deusse bien savoir, 
Que fals cuers fait desesperer. 

Certes, je Taim trop lealment, 
20 Bien me deüst nomer ami. 
Hä las! com je me duel sovent 
De ce qu'onques cest mot n*oi. 
Por cest g^erredon sui j'a li 



Et volentiers soffire et atent, 
25 Tant qu'ele sache vraiement 
Qu'onques je ne me repenti 
De servir debonairement. 

Se tant ne Taim, qu*al euer 
m*en sent, 
J*a n*ait ele de moi merci 

30 Non, a foi, se je m'en repent; 
Qu*onques si tres bele ne vi, 
N*el siede n*a millor de li: 
Si vuel mielz amer haltement, 
Que j'eüsse un altre talent, 

35 Gar il n*a mie a bien failli, 
Qui en espoir grant joie atent. 

Chan9on, je te vuel envoier 
A celi por cui je te fis, 
Car altrement ne Tos proier, 

40 Ne ne sui mie si hardis. 
Certes, si sui je ses amis, 
Ce ne poroie je noier; 
Mielz en ameroie un baisier, 
Que la joie du paradis: 

45 Si me puist ele encore aidier. 



n. 

A fol. 97 V (attr. ä Ändreus de Paris) — G^ fol 30 v (sans 
nom d'auteur) — E pag. 60, F fol. 19 r, H^) (Penvoi manque; 
attribu6e ä Gaces Brulez) — G fol. 4r (attr. ä Gacee Bruleis) 
— K fol. 84v — M fol. 67 r (les couplets 1, 2, 3, 5 sans nom 
d'auteur) — N fol. 29 v (sans nom d'auteur dans le corps du 
voL; la table rattribue avec 2 pieces de Buges de Bregi k 
Rcuyus de Soissons). [Raynaud N" 389.] 



1) La chanson ne se trouve pas parmi les pieces de Geisse qui sont 
copi^ sur le ms. H dans 12611, mais le marquis de Cangö a coUationn^ 
cette le9on sur les marges de la feuille de M qui contient la piece. 

Ausg. u. Abh. (Brakelmann). 4 
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Tai obli^ poine et travals, 
^ S'ai de fine joie chante: 
Desor ne sui je pas de ceals, 
Qni por noiant aient am^. 
5 Bonement m*a asseürä 
Gele, ou mes seryices est sals, 
Qu*ainc ne fui trichieres ne fals, 
Dont je sai mon euer trop boen 
gr6. 

Bele et clere, com li solals, 
10 Vermeiile, com rose en estä, 
Ses euz qu'onques ne vi si bials, 
Plains de grant debonairetä 
Et j'ai molt bone volenti 
De li servir come leals: 
15 Si ne m*en pnet venir nuis mala, 
Qu'en li n*a point de crualte. 

De Dien seit mes cuers beneois, 
Quant il onques ce faire osa: 
Et eil fu sages et cortois, 
20 Qu'a si halte amor se toma. 
Tote la plus bele esgarda, 
Qu'onques veSst ne quens ne rois : 



Je Tos bien dire et si est voirs, 
Jamais nuls sa per ne verra. 

25 Soit or ou folie ou savoirs, 
Cil sui qui toz jors Tamera: 
Car je conois bien qu*il est droiz ; 
Si ne m'en departirai ja. 
Gar li tres dolz semblans qu*ele a 

30 Valt tant que je molt mielz 

m*en prois, 
Qu'il n'est nuls si riches avoirs, 
Com la tres grant joie qui Ta. 

A grant joie ne faldrai ja, 
Je ne m'en dot ne tant ne quant; 

35 Gar puis qu*ele me regarda 
Debonairement en riant, 
Ne me fist ele pas dolent: 
Ainc pms mes cuers ne Toblia, 
Ne ja ne s'en departira 

40 De s*amor et je le creant. 

Je m'os bien vanter en chantant, 
Qu'ainc nuls si lealment n'ama 
Ne son servise n'emploia 
N'en si sage n'en si vaillant. 



m. 

E pag. 186, F fol. 89r, G fol. 74r et H (p. 629 de la 
copie dans 12611) donnent une m^me r6daction ä laquelle 
Tenvoi manque — K fol. 82 r (On a enlev6 la lettre-ornee qui 
contenait les armes de Tauteur, 11 en r6sulte la mutilation d'un 
certain nombre de vers. Je renvoie aux variantes pour le 
detail de cette mutilation) — L fol. 124 v — N fol. 25 r (sans 
nom dans le corps du vol.; au duc de Braihant dans la 
table). 1) [Raynaud N^ 1535.J 



1) Les mss. K et L donnent apres le vers 39 encore le vers : Si qu'ele 
a tot mon euer saisi. Ge vers est de trop pour la construction rhyth- 
mique de la piece; il ne faut que deux rimes en ♦. Aucun autre ms. ne 
prÄente ce vers ; il n'est pas non plus n^cessaire pour Tintelligence de la 
pbrase: je le regarde donc comme introduit dans le texte par Tinter- 
polateur de la source de KLV, 
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"Dar force chant, come esbahis, 
^ Car ma dame le comanda: 
Mes cuers a contre moi empris 
Ce dont il me par ocirra. 
5 Sor mon gre Taime et amera, 
Senz delaier Ta entrepris; 
N'en moi ne sai honor ne pris, 
Par quoi ataindre i doie ja: 
S'atent desesperez merci. 

10 Bele jovente a et der vis; 
Ainc plus bele ne se mira. 
Dame Deus, selonc mon avis, 
De tote valor Tentecha: 
De cortoisie li bailla 

15 A grant plente et a bels dis: 
Je Taim, si faz molt que hardis, 
Qu*a paines cuit, qu'ele cuit ja, 
Que j'osasse estre ses amis. 

Ainc ne li soi merci crier, 
20 Ne ja ne li ferai savoir ; 
S'ele mi voloit regarder, 
Ce seroit bien a mon voloir; 
Car je n'ai force ne pooir, 
Que je li puisse demander; 
25 Ne ne quier dire ne penser 



Par quoi le doie ja savoir: 
Plus dot faillir que desirrer. 

Laissi^ en ai mon euer ester, 
Jamais ne li blasmerai voir: 

30 Ains li vuel prometre et loer 
Que se paint de s*amor avoir. 
S*acomplir en vuet son voloir, 
Donc penst de lealment amer: 
Qu*altrement ne puet il monter 

35 A si tres halte joie avoir, 
Com ma dame li puet doner. 

Bele est et vermeille et rians, 
— Ainc si a droit dame ne vi — 
Simple et sage et petit parlans: 

40 N*a point de crualt^ en li; 
Ains i cuit piti^ et merd, 
Par quoi je m'i sui atendans. 
Droite est, alignie et plaisanz, 
De beneoitePore nasqui 

45 Qui de 8*amor seroit joians ! 

Yales, je me croi molt et fi 
En ce que tant par est vaillans: 
Je n*iere ja si mescheans 
Que biens ne me viegne de li, 
50 Quant Hus sera en alcun tens. 



im. 

A fol. 119r (les vers 25 et 51 — 56 manquent; sans nom 
d'auteur) — E pag. 132, F fol. 77v et H (pag. 557 de la copie 
dans 12611) attribuent la chanson ä Gautier d'Argies; le 5« 
coupl. manque ä cetie redaction. — 6 fol. 76 v (la r6d. de E, F, 
H attr. ä Gontier de Soignies) — K fol. 83 r. [Raynaud N® 2036.] 



Auant il ne pert fuelle ne flors 
^ Fors pluie et noif et gdee, 
Pensis d*atendre lonc secors 
Ai chan9on faite et chantäe: 

5 Si m'est mestiers qu'ele agr^e 
A la plus bele des millors, 
Ou tote bialtez et valors 
Et joie est assemblee. 
Avec Tait Deu atomöe 

IQ A estre leals d*amors! 



Sovent me livre grans estors 
Demesur^ pens^e, 
Que je pri oeU qui j'aor, 
Qu'est de tote gent loäe: 

15 Que je ne Tai mie os^ 
Esgarder, car fuisse estos. 
Del requerre sui covoitos, 
Del servir, car trop m'agr^. 
Et ensi m'est destin^e 

20 Halte joie et grans honors. 
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Je la dot tant a corocier, 
Que proier ne Tos je mie ; 
Grief fais i a a enchargier, 
N*a iel ne me sent je mie 

25 Qae face tele eatotie. 

Qu'en moi n'a pas tant a prisier 
Qae on me deüst otroier 
Amor de si halte amie. 
Mais por Deu! ne li poist mie, 

30 Se je ia serf senz trichier. 

Je Taim tant de fin euer 

entier, 
Que je ne Toldroie mie 
Por rien de mon bien abaiasier 
Sa tres halte seignorie. 
35 Mais ce ne vos di je mie, 
Se li plaisoit a conseillier 
Son serf, qui siens est, a jugier, 
Que je ja m'en iscondie. 



Car ce sembleroit folie 
40 Et si men auroit moins chier. 

Frans cuers, gens cors, clers 
vis, bels front 
Gorge qui n*est pas froncie, 
Vermeilles levres, bei menton, 
Dens plus blans que nois negie, 

45 Quant vo bialtez fu taillie, 
Dens n'estoit pas en vuidison; 
Ains vos fist tel, que toz li mons 
Ameroit vo oompaignie: 
De moi est ele alongie, 

50 Gar trop redot les felons. 

Bien am^e et trop prisie, 
Gar fust or mes guerredons [?] 
Tels que voirs fust Tavisons [V] 
Qu'en songant vos ai baisie. 
55 Quant vos tenoie embracie, 
Bien estoie en florisons. 



K fol. 83 V. [Rayaud N« 1412.] 



auant je voi les vergiers florir 
Et la violete ou buisson, 
Que la faelle fönt retentir 
De lor chanter eil oisellon, 
5 Lors ai je paor senz raison, 
Que je ne sache desservir 
La grant joie que tant desir 
Et dont j'atent le riebe don : 
Se g'i fail, bien sevent traXr 
10 Mi oil mon euer, lor compaignon. 

Por cele me duel et sospir 
Dont je vi la clere fa9on 
Muer, et cruel devenir. 
Las ! ja ne dis je, se bien non : 
15 Merci priai et guerredon; 
Pechiez me fist si enhardir, 
Gar il ne li plot a o'ir, 
N*ainc puis n'o se mesaise non 



Tele que bien en cuit morir, 
20 S*en pitie ne truis garison. 

Une remenbrance m'ocist, 
Ge que je ne so ramenbrer 
Quant je la vi, ce qu'ele dist: 
Tant me plot ele a esgarder; 

25 Qu*en li par a tant a loer, 
Que li bei oil, dont ele rist 
Et sa bialtez qui m'esbahist 
Me fait ses bels diz oblier, 
Et mes cuers qui pense et choisist 

30 Les biens qu'ele me puet doner. 

Dens, qui toz ses biens i assist, 
Voloit il son pooir mostrer? 
Gnques sa pareille ne fist; 
Et s'il s'en voloit bien pener, 
35 Ne feroit il mie sa per. 
Gar il n'a dont il la feist; 
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Mais ce me grieve, qu'il n'i mist Qu'a quatre liues loinz de li 
Que bien me volsist esgarder; M'est il avis que je les oi. 

Car je ne voi, s'ele m'ait, Et ou troverai je merci, 

40 Qu'en li a plus a amender. 50 Quant n'os aler la ou je doi? 



Grant piece a que je ne la vi 
Si m'ait Deus, ce poise moi ; 
Vilaine gent m'en ont parti, 
Et mis en si tres mal effroi. 

4o 

Et si durement assailli 



Chan9on, or t'en va a Henri 
A Saint Deni% et si li di 
Que por conseil a lui t'envoi. 
Car mainz que je n'ai desservi 
55 Ai bei semblant quant je la voi. 



VI. 

A fol. 202 V (attr. k Messires Ferris de Ferrierez) — B fol. 
69 r des coupL 1 — 4 dans une red. diflf.; sans nom d'auteur) 
— C^ fol. 77 V (sans nom d'auteur; les coupl. 1 — 4, puls un 5« 
qui est propre aux mss. du 2« groupe ; je rajoute ä la fin.) — 
E pag. 102, G fol. 35 V, H^) (la redaction de C^ attr. au 
Chastelain de Coucy) — K fol. 83, L fol. 126 r (1—4) — M. fol. 
llOv et 117r (sans nom d'auteur; la 1^'** fois les couplets 1 — 4, 
la seconde fois 1 et 2). [Raynaud N" 1559.] 



auant li roisignors jolis 
Cbante sor la flor d'est^, 
Que naist la rose et li lis, 
Et la rosee el vert prä, 
5 Plains de bone volenti, 
Chanteraif com fins amis: 
Mais de tant sui esbahis, 
Que j'ai si tres halt pense, 
Qu*a poines iert acomplis 
10 Li servirs, dont j'aie gre. 

Liement ont entrepris, 
Cil qui tant m'auront grev^, 
Mi fol oil volenteis 



Qui tant auront esgarde 
15 La, ou je n'ai mie osä 

Dire, que j'estoie amis. 

— Oil, par vos sui je trais, 

Voirs est, mal avez ovre, 

Mais or en aiez merci 
20 Et tot vos soit pardon^. 

— Oil, tot c'est mains que 

noiens ; 
Je ne vos puis mal voloir, 
Car la bele que j'aim tant 
Est si plaisans a veoir: 
25 Sovent m*en estuet doloir. 



1) Bien que le sens de la phrase ne paraisse pas incomplet la con- 
struction rhytbmique de la pi^ce indique qu'il manque ici un vers. 

2) La copie de cette cbanson ne se trouve pas parmi Celles qui sont 
transcrites et attribu^es au Chastelain dans le ms. 1261 1 ; heureusemeut le 
marquis de Cang^ a coUationnä la le9on de cette pi^ce qui se trouvait 
dans H sur les marges de la l^re de son ms. M (UOv). 
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Gar trop me secorrez lent. Encor vendra lins et tens 

Mais li rasonagemens 40 De ma tres grant joie avoir. 

Des grans biens qu en cuit avoir „ , ^ . , , ,. . 

Me fönt dobler mon talent ^ ^^P^"* ' f"* /^""^ ^ J*"™' 

30 Et servir en bon eepoir. Qne j ai toz tens de«rä, 

Cjue ma dame par amor 
Benois soit li hardemens M'acomplist ma volenti? 

Qui m*a don^ tel espoir; 45 Lora aaroie conquesiä 

Amors, eürs et talens Le guerredon a estros! 

Me poroient bien valoir. De trestotes mes dolors, 

35 Tot ce doi je molt voloir Qne j'ai ades endure, 

Qu*a li soie, que g'i pens; Lora auroie boen secors: 

Voire, se j'ai tant de sens, 50 S'ele me deignoit amer. 

Qu*on ne s'en puist percevoir, 

Les mss. du 2« groupe ä la place du 5« couplet que le 
seul A a conserv6 en contiennent un autre qui ne me parait 
pas authentique. D est permis de supposer la redaction que le 
scrihe^efaiseur de la source commune de ces mss. avait sous 
les yeux, tout aussi incomplete que les diflferentes leQons pre- 
sent^es par les mss. B, M et KL. II aurait reconnu qu'un 
cinquieme couplet manquait pour rendre reguliere la construc- 
tion rhythmique de la piece qu'il transcrivait et il aurait cru 
rendre service au texte en ajoutant un 5« couplet de sa fa^on. 
Je n'ai plus ä d6montrer combien les remplissages de ce genre 
sont frequents dans les mss. du S** groupe et je n'h^site pas, 
ayant ä choisir entre le 5* couplet du ms. Ä qui est le meilleur 
de tous pour la conservation des textes, et celui des mss. du 
2« groupe qui präsenten t g6n6ralement une forme de tradition 
fortement alterte, ä me prononcer en faveur du couplet de A 
et ä d6clarer Toeuvre d'un refaiseur celui de C\ E, G, H qui 
est incomplet et de plus mal rime. ^) Du reste le voici (G 
fol. 36 r): 

Se je m'en duel et sospir, N*en devroie le desir 

Ne m'en doi pas esmaier: Por tot l'avoir desoz ciel 

Tant ne poroie servir, 

Qu'il me peüat ennuier. Que je me voie sesi (sesir: C*) 

5 10 De Tamor que j'ai tant chier. 



1) Le 5« coupl. de A offre, lui aussi, deux rimes inexactes : au v. 46 
estraiM qui doit rimer avec dotara, secors etc. et au v. 50 amer qui doit rimer 
avec endurif canqueste etc. Ces rimes paraissent moins choquantes que 
p. ex. ennuier: ciel (4:7) dans le 5« coupl. donne par C\ E, G, H: quoi 
qu'il en soit, on pourrait les corriger, sans faire subir de trop grandes 



a- 
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VII. 

K fol. 84r. [Raynaud N« 243.] 

|aant yvers a tel poissance Qu'encor Talasse veoir, 

Que chant d'oisel sont failli, Certes, molt m*en loeroie. 
Por la plus bele de France />«»• is r i 

Chant, nonques miUor ne vi. ^.^^ ^,^^ ^^ apercevoir 

5 Volentiers m'en joi et vi 3^ q^^^^ .^ ^^ q^^ .^ y,^^^^^ 
De joie de sa vaillance : j^,^^^ ^^^ ^^^ ^^ ^^ pl^^ ^^^^ 

Clere est et vermeille et blanche; ^^ ^^^ ^^ ^^.^ ^^^p ^^^^.^^ 
S'a toz altres biens en li Qu'onques puia ne me fist joie, 

JseiB sage contenance. j^^^ ^^^ ^^ penseroie, 

10 La tres dolce ramenbrance ^^ Se pardon en puis avoir, 
De la bialte que g'i vi, Et toz jors la serviroie. 

Me destorne ire et pesance Toz jors iert par moi servie; 

Et me fait metre en obli ^e puet estre destorne, 

Ce que je n'i truis merci. Car ele a en sa baillie 

15 Mais je la sent si a franche, 40 Mon euer et ma volente. 
Que j'ai encor grant fiance Hautement Tai aasene, 

En ce que j'ai bien servi qi ^^q mea ^uers Ten mercie, 

Et ferai senz repentance. g^ant ma paine est si hardie, 

Cuers qui por paine s'effroie ^ Q"'^^^ ^* ^°*1"^ ^° P^°«^ 

20 Ne poroit graut bien avoir! ^'^ ^'^^^'^ ^^ '^'^^'>' ^"^'^^ 
Ja Dens ne doint qu^ele m'oie, Plaine de tote bialte, 

Se je n'ai molt bon voloir Clere, joene et envoisie, 

De servir a mon pooir. Gente de cors, bien taillie, 

Et s'ele vuet, si me croie ; Eus plaisans, vis colore 

25 Se solement faire osoie, 50 Plus vos aim que je ne die. 



altärations au texte. An v. 46 a estrous c. a. d. sur le champ donne un 
bon sens. Si on voulait rendre la rime plus exacte on pourrait peut-Stre 
corriger: a estors c. a. d. en esles (im Sturm), Quant au y. 50, on 
pourrait lire: S'ele amer m'avoit deiynL Je dois cependant faire remar- 
quer, quant ä estros^ que si le sens ne necessite aucune correction ä cet 
endroit, si celle, qu'on pourrait faire pour rendre plus exacte la rime, ne 
vaut pas, quant au sens, la le9on du ms., Tusage des rimes dans Baous 
de Ferrierett autorise moins encore la Substitution de estors a estros. En 
effet cet usage est loin d'etre rigoureux: le 2« coupl. de la chanson: 
Ouant il ne pert fuelle ne flors onre par ex. les rimes : estors : j'aor (A] 
dans E: touz) estous : convoitous : honors, Ces rimes se retrouvent dans 
troia r^actions diffi^rentes de la pifece presentees par des mss. des l«r, 
2e et 3e groupes : il y a donc lieu de supposer que leur inexactitude est le 
fait du poSte et non pas d'un scribe negligent. Dans la piece: J*ai oblie 
poine et travals je rencontre les rimes : savoirs : droie (le seul ms. K donne 
voirSj c'est övidemment im essai d'un refaiseur pour regulariser la rime) 
prois : avoirs. 



56 

vm. 

A fol. 224r — K fol. 84 v. [Raynaud N« 1670.) 

Oe j*ai chantä, ce poise moi, Ja ne devroit ne nuit ne jor 

^ Qa'onqaes chantai ne chan- Eons qai bone amor puet trover 

^D fis; Avoir ne repos ne sejor 

Telfl sni menez, ne sai mon roi, 20 De li servir et honorer. 

Si sni dolans et esbahis. Por quoi se fait dame biasmer? 

5 £n li entierement ai nus Ja n'est ü riens de sa valor, 

Mon servke et ma bone foi: Por qa*ele se vuelle garder 

Ou jalosie m'a sospris, De tricherie et de folor. 

Ou ce, que ma dame ne croi. ^^ ^ 

25 Dame ne doit, qui aime nonor 

Amors me bet, ne sai por quoi, Son leal ami oblier : 

10 Car ainc vers li rien ne mespris ; Gele, ou il n*a sen ne valor, 

An9ois la serf, si com je doi, Prent tost conseil d*un altre 

Come fins et leals amis. amer. 

N'onques ne li fii contredis Je ne vuel plus d'eles chanter: 

Mes cuers, ains i*a toz jors o soi ; 30 Mais Deus doinst a celes boen jor, 

15 Mais je Tai en tel liu assis, Qui lealment sevent garder 

Ou point de ma joie ne voi. Lealt^ vers leal amor. 



vmi. 

A fol. 218 r (sans nom d'auteur) — E pag. 187, F fol. 89 v, 
G fol. 75 r, H (p. 631 de la copie dans 12611) — K fol. 82 r 
(le Couplet final et quelques mots du 1®', du 2« et du 5® sont 
coup6s avec les armes de l'auteur qui se trouvaient sur le 
Recto) — L fol. 125 r. [Raynaud N<> 1956.] 

Oi sui del tot a bone amor, Toz vuel siens estre senz retor, 

"^ Que ja ne m'en departirai : 15 Car taut petit com j'ai d'onor, 
Qu'entre le bien et la dol^or c'est de ce que j'onques Tamai. 

Et la grant joie que g'i sai 
5 Tient mon euer leal et verai, Gent cors, vairs euz, bei front, 

Et li fönt servir la millor der vis, 

Qui onques otroiast amor — Et les chavels bien colorez 

Se Deu piaist, s*el deservirai. A cele, ou toz li biens est mis 

Bele a et clere la color, ^^ ^^^ compaing estre a ses bialtez. 
10 Vermeüle, come rose en mai: ^e li piaist, je serai amez, 

Si n'ai de li point de paor, ^^^ J«. «"^ «^ ^^^^^ ^°^^:, 

Por ce qu'onques ue li falsai; ^'«^^^^^ que sages, quant j en pns 



Ne ja voir ne le penserai. 



Tel eh ose dont sui honorez. 
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25 Ja par li ne serai trais, 
Car droiz m*aie et lealtez; 
Et ce, que g'i ai trestot mis 
Fin euer et bone volenti. 
Et si me sui molt confortez 

30 D'une chose que je li die, 
Dont je li vi faire un dolz ris, 
Piain de grant debonairet^. 

Je par sui siens si ligement, 
Que je ne sui altrui, ni miens. 



35 Si croi, que debonairement 
Me vendra de li molt grans biens. 
Dens le m^otroist sor totes riens, 
Que puisse faire son talent, 
Car je sai et voi et entent 

40 Que li plus bels en seroit miens. 

Certes, je ne dot nule rien, 
Esmai ne desconfortement : 
Ains lais parier la fole gent, 
Et qui mal dira, si soit siens. 



E pag. 184, F fol. 88r, G fol. 73r, H (p. 627 dans la 
copie dans 12611). [Raynaud N" 673.] 



TTne halte amors qui esprent 
^ Mon euer, mon cors, mes euz, 
mon vis, 
Me fet amer, si m'i entent 
De la destrece ou el m'a mis. 
5 Je ne sui mie si hardis, 
Que proier Tosasse altrement, 
Car je redet trop durement 
Qu'encore eüsse je pis, 
Que je ne sent. 

10 Morir me fet, si le consent, 
Per ce que tels est ses plaisirs: 
Trop m'i aient lentement 
Largece et pitiez et merei, 
Qui sevent bien que fins amis 

15 N*ama onques plus lealment, 
N*onques plus debonairement 
Ne regarda son simple vis 
De bon talent. 



Si bei oil cler, vair et plaisant, 
20 Piain de tres debonere ris, 
Me fönt am er si coralment, 
Que merveille est quant je 

sui vis. 
Ses cors valt bien un paradis, 
Qui veoir la porroit sovent 
25 Mais je vos di veraiement, 
Que trop en sui arriere mis; 
Si m'en dement. 

Petit la vois, s'en dormant non, 
Ce est quant que j*en ai de bien : 

30 Avis m'est, quant j*en oi le non, 
Qu'on die toz li mens soit miens. 
C'est tote la plus bele riens, 
Ou Dens mesist onques fa9on: 
Si vos di, par bone raison, 

35 Qu'a estre tot ligement siens 
M'i abandon. 



AÜBUINS DE SEZANE. 



n y a en tout six pieces qui se trouvent dans les difförents 
mss. sous le nom d'Auouins (L), d*Aubutn$ de Sezane (E, F; 
Äubin dans 6) et d^Abuins de Sanene (A). Le nom d'Aubuins 
etant fort peu commun au 12* et 13« siecles, il y a lieu de 
supposer que c'est le m§rae poete que les scribes ont voulu 
designer par ces diflförentes d^nominations , poete qu'on peut 
croire le m§me gue le seigneur champenois Aubuinus ou 
Albuinus de Sezannia designe comme defunt dans deux chartes 
du commencement du 13® siäcle qui attestent la liberalite 
d'Aubuin ainsi que celle de la comtesse Blanche et de Thi- 
baut IV envers Tabbaye d' Argensolles.^) II serait donc permis, 
de reporter T^poque oü il s'occupait ä rimer des chansons ä 
la fin du 12«siecle: cette antiquite, plus encore que le m^rite 
po6tique des quelques chansons qu'on lui attribuait, lui a valu 
une certaine celebrit6 parmi ceux qui se sont occupes de la 
poösie des trouveres. Si cette r^putation n'egalait pas celle du 
roi Thibaut, eile d6passait certainement la renomm^ de beau- 
coup d'autres Chansonniers dont les titres ä la post6rit6 6taient 
mieux fondfe que ceux d*Aubuin de Sezane. En eflfet, veri- 
fication faite des six pieces qui portent son nom dans les 
diflferents mss., il ne reste pas grand' chose de Toeuvre d'Au- 
buin, dont Roquefort et Kavaliere discutent fort s^rieusement 



1) Je suis redevable de ce renseignement ä Tobligeance de M. Aa^nste 
Lougnon qui a trouve ces chartes (qui sont toutes les deux de Thioaut 
de Champagne) dans le cartulaire de Champagne dit Liber prindpum, 
conservä aux Archives de Tempire (KK 1064, fol. 283 v— 284 r, et 298 r— 
298 y) et dans un aotre cartulaire de Champagne dit de if, de Thou 
(Bibl. Imp., fonds latin 5992 fol. 354 v et 355 r). II a retrouv^ rorifirinal 
de Tune de ces chartes seulement aus archives de la Marne, fonds a*Ar- 
gensolles, eile est de Mars 1229 (1230) taudis que Tautre est de Novembre 
1229. Dans Tune et Tautre il est dit qu'Äubuina ätait mort, la date de 
sa mort est donc drconscrite entre 1221, epoque de la fondation du 
couvent de femmes d^ArgensoUes (GaUia christiana IX, col. 478; XI, col. 
131) et novembre 1229. 
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le merite po6tique et Tinfluence sur les fbrmes de la poesie 
lyrique de son temps. Au Heu de trois chansons dont YHistoire 
lüteraire croit pouvoir faire honneur ä Aubuin^ il ne lui en 
reste peut-ätre pas une seule dont la propriet6 lui soit bien 
et düment acquise. 

Quant ä la premiere (dans Vordre alphab6tique) qui a fait 
ä eile seule les frais de la biographie du poete chsimpenois 
dans La Kavaliere et ailleurs parcequ'elle est composee en 
Thonneur d'une comtesse de Brie ^), son attribution ä Aubuins 
repose sur le seul temoignage du ms. L. Ce t6moignage est 
certainement d*un grand poids toutes les fois quil s'accorde 
avec celui du ms. K: cet accord prouve alors que les scribes 
de ces deux mss. ont pris le texte et Tattribution de la piece 
en question dans la source qu'ils ont mis ä contribution tous 
les deux pour la plus grande partie des chansons qu'ils ont 
transcrites dans leurs recueils. Cette source, ä laquelle on 
peut remonter ä travers K, L et P et d'oü derivait probable- 
ment aussi le ms. perdu de Sainte-Palaye ^) doit ötre regardte 
pour les attributions, comme la plus süre de toutes, comme j'ai 
d^jä plusieurs fois eu occasion de le faire remarquer. II s'en- 
suit que le temoignage de L, confirm^ par celui de K est 
toujours decisif pour Tattribution d'une pi^ce. Si cette con- 
firmation manque, ou bien s'il y a contradiction de la part 
de K, Tattribution de L est toujours sujette ä examen, surtout 
dans le dernier cas. Le scribe de L, sans parier des chansons 
d'Adan de la Haie, qu'il a tirees du ms. archetype du 5« 
groupe, a encore mis ä contribution un certain nombre d*autres 
mss. tout a fait independants de la grande source qui lui est 
commune avec K. La plus importante de ces sources doit 
avoir ete un recueil de poetes artesiens qui lui-möme ne parait 
pas avoir ete conserve; c'est de lä qu'il a du tirer un grand 
nombre de pieces de la seconde moitie de son recueil, notam- 
ment les poesies de Jean de Benti. Aussi les nombreuses 
pieces du poete qu'il appelle Gontier^) ne lui sont pas com- 
munes avec K; quant aux trois pieces attribuees ä Auboins 
dans L, la 2« et la 3® se retrouvent dans K, mais attribuees 
ä Pieres de Belmarcais (c'est: Bien cuidai etc.) et ä Jehans 
Bodeaus, la premiere s'il faut en croire la table, se trouvait 
parmi les pieces de Hugue de Bregi transcrites sur le feuillet 



1) C'est la cbanson, fort connue du reste : Bien cuidai toute ma vie. 

2) Voir ce que je dis ä propos de ce ms. dans le Jahrbuch für 
romanische und englische Literatur XI, pag. 101. 

3) Je ne sais pas si Tidentification de ce poete avec Gantier de 
Soignies est absolument süre. 
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arrach6 dans ce ms. aprfes le feuillel qui porte dans Tetat 
actuel du ms., porte le n^ 17. Un autre ms. tres-digne de foi 
attribue cetle möme pifece avec quelque vraisemblance ä Blon- 
diaus, tandisque le ms. A vient confirroer rattribution de la 
table de K. Quelqu'en soit le veritable auteur, il reste acquis, 
que le t6moignage de L est contredit, par les textes qui pesent 
le plus dans la balance. Si j'h&itais encore ä donner le pas 
aux attributions de K sur le t^moignage du scribe qui, dans 
la source du ms. L, a r^uni ces trois pieces sous le nom 
d'-4w6om, comme il a reuni sous le nom de Gontier vingt- 
trois pifeces d'origine trfes-diflKrente, mon ind6cision disparai- 
trait devant la faussetö Evidente d'une de ces attributions: 
je veux parier d'une pastourelle attribuee au poete Champenois 
et dont la scene est ^^joste le mont CasseU, D convient d'ajouter 
ä Tappui de cette argumentation que les Fran^ais, qui ont passe 
la Lys, sont accables d'injures. ^) En eflfet si Jean Bodel 
d'Arras, qui par sa patrie devait etre parmi les adversaires 
des Fran^ais dans la guerre dont il s'agit, donne libre cours 
ä ses r^criminations eontre les devasiateurs de son pays, c'est 
chose fort naturelle, tandis que ces injures dans la bouche du 
champenois Auhmn de Sezane ne sont motiv6es par rien. 
Du reste, le mont Cassel seul suffirait pour decider dans le 
sens de Tattribution de K.^) Le peu de vraisemblance de cette 
attribution n'est pas de nature ä confirmer les deux autres du 
ms. L dont une est encore contredite par le ms. N. Je me 
decide donc, sur la foi de K, ä attribuer ä Piere de Belmarcais 
la piece : Bien cuidai toute ma vie qui se retrouve encore sous 
une forme plus complete dans les mss. A (foi. 26 r) et B (foi. 
109 v) dont le premier Tassigne ä Messires Gaises. J'ai trop 
souvent insiste sur Tinexactitude des attributions ajoutees apres 
coup dans A pour avoir besoin de faire ressortir le peu d'im- 
portance de ce temoignage, qu'aucun autre ms. ne vient con- 
firmer. Du reste ni VHistoire Utteraire ni M. Dinaux qui a 
consacr^ tout un article ä Piere de Belmarcais {Trouvbres 
Äriesiens p. 367) n'ont mentionne Tattribution ä ce poete de: 
Bien cuidai tovte ma vie, Laborde Ta remarqu^e, il dit aussi 
que le m^me ms. assigne encore ä Guiot de Dijon la piece 
en question (Essai II, 314, 331). M. Tarbe a reproduit cette 
assertion (Chansonniers de Champagne p. XVI) sans en con- 
troler Texactitude ; Texamen du ms. lui aurait appris que cette 



1) C'est la piece: Contre le dous tans novel attribue ä Äübum dans 
L foi. 109 r et ^ Jehans Bodeam dans K foi. 99 r. 

2) M. P. Paris qui revendi^ue d^jä la pastourelle pour Jehans 
Bodeaus a fait ressortir tout le poids de cet argument (Eist litt, XX, 615). 
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fois encore, Laborde n'a consulte que la table de K qui com- 
mettant une fois de plus une de ees nombreuses fautes que 
j'ai eu occasion de constater plus d'une fois, cite le premier 
vers de cette chanson non seulemenl sous le nom de Piere 
de Belmarcais (auquel eile est attribuee dans le corps du 
volume) mais aussi sous celui de Guiot de Dijon, Parmi les 
poesies de ce dernier qui se trouvent dans le corps du volume 
il n'y a pas trace de la piece en question. 

Pour la pastourelle: Contre le dous tens novel, la table de 
K a eommis la m§me erreur que Laborde n'a pas manque de 
reproduire dans la liste de concordance qu'il a dressee dans 
le second volume de son Essai (II, 316). Cette piece se trou- 
verait aussi d'apres Laborde sous le nom d'Aubuin dans le 
ms. du Vatican (II, 312?). II n'en est rien. Peut-etre y-a-t-il 
confusion avec la piece: Contre le douc tens de mai de Robert 
de le Piere (fol. 78 r). Laborde aflirme aussi (p. 331) que la 
piece se trouvait anonyme dans les ms. de Ste. Palaye de 
Clerambaut et de Paulmy. Quant au ms. de Ste. Palaye je 
ne puis contröler son assertion, puisque ce ms. est perdu. 
Quant ä celui de Clerambaut qui est perdu egalement, j'ai 
cherche en vain cette piece parmi les chansons anonymes 
copiees sur ce ms. dans 12613. Dans le ms. de Paulmy (E) 
eile ne se trouve ni anonyme ni avec un nom d'auteur; ce 
fait montre une fois de plus qu'on ne doit se servir des tables 
de concordance dressees par Laborde qu'avec la plus grande 
circonspection. J'attribue du reste cette pastourelle, pour les 
raisons exposees ci-dessus ä Jehan Bodel dont eile porte le 
nom dans E. 

L'attribution de la piece: Lonc tens ai este\\En ire et sans 
joie que Laborde a imprimee dans son Essai (II, 156) ä Aubuin 
de Seisane ne repose que sur l'autorit^ bien faible du ms. 
E (p.279). Les mss. B (fol. 93 v), M (fol. 95 r) et P (fol. llOr) 
la presentent sans nom d'auteur, A la donne au fol. 136r 
sous le nom de Messires Gaises Brulleis. Cette attribution 
est exacte, puisque Gasses se nomme au debut de la 4® strophe 
dans M et P, qui est la deuxieme dans B {Gascos [B. : Gaices^ 
en chantant dit quHl n^aimme mie). Le Catalogue des mss. 
frangats ne tient pas compte de ce temoignage direct. 
En enum6rant cette piece parmi celles du ms. M il Tattribue 
entre crochets ä Aubuin de Besänne evidemment sur la foi 
de E. Par contre il m'echappe completement pourquoi il la 
donne ä Gontier de Soignies dans la liste des pieces de I. 
Aucun ms. ä ma connaissance n'attribue la chanson ä ce poete. 

La piece : Quant voi le tens felon rasovagier est du nombre 
des trois chansons que le ms. L reunit sous le nom ä!Auboin^ 
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Gelte attribution n'est pas plus süre que celle des deux autres; 
le ms. A et la table des pieces dans K assignent la pi^ce a 
Htiges de Bregi tandisque le feuillet qui devait la contenir 
dans A est arrachä et que N la revendique pour Blondeaus. 
Ce t^moignage d'un ms. qui compte parmi les plus exacts 
pour Tattribution des pifeces m'a paru devoir Temporter. 
Cependant, la piäce se trouvant encore dans plusieurs autres 
mss. sans nom d'auteur (E pag. 391, F fol. I79v, M fol. 115r) 
je n'ai pas youIu trancher la question ; j'ai rapportä la chanson 
simplement en appendice aux po^ies de Blondels pour lequel 
eile est reclam^ comme je viens de le dire par l'important 
ms. N. 

Je serai plus afiBrmatif k propos de la chanson: Tant sai 
d^amors com cH qui plus Venprent. En effet, tandis que E, 
F, 6, mss. de peu de valeur pour decider d'une attribution, 
Tassignent ä Aubins de Seaane, les mss. A, E, L, N, Q Tattri- 
buent d'un commun accord ä Heres de Molaines. Je n'ai pas 
ä hesiter entre ces deux attributions, la premiere est certaine- 
ment fausse. 

n ne reste donc qu'une seule chanson de Toeuvre d!Aubuin 
qui peut-etre ne lui appartient pas plus que les autres. Elle 
lui est attribuee par le seul ms. A (ou le nom du poete parait 
sous la forme corrompue: Abuins de Sanene) tandis qu'elle se 
trouve anonyme ailleurs (dans les mss. B, E, F, H^), et dans le 
fragm. f sous les pieces attr. ä Moniot). Ce n'est donc qu'avec 



un certain doute que je Tins^re ä la suite de cette notice 
Elle est du 
eösische Liei 
pagne p. 14. 



aue ^ 
Elle est du reste dejä imprim^ dans Wackemagel, AUfran- 
jgösische Lieder p. 22 et dans Tarb6, Chansonniers de Cham- 



I. 

A fol. 78 V (attrib. ä Abuins de Sanene) — B fol. 35 v (les 
Couplets 1, 3, 4 et 5; sans nom d'auteur) — E pag. 388, F fol. 
178 r et H (p. 1582 de la copie dans 12613) donnent les Couplets 
1, 3, 5, 2, 4 dans une redaction tout ä fait diflferente sans nom 
d'auteur — f la 25® parmi les pieces attribuees ä Moniot. 
[Raynaud N« 468.] 

Tj^lors ne verdure de pre 

Ne chans d'oisels ne m'agr^, 
Por ce qu*ai lonc tens estä 



1) Copie dans 12613 pag. 1582. 
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Fors de ma dolce contree. 
5 Mais bien sachiez, desir^e, 
Qu'ains ni ot fals^. ' 

S'en ai l'axnor meroiäe, i 

Qni del euer ne mnet: 
Bien voi qne faire l^estaet; 
10 Nuls confors valoir n*i puet. 

J*oi chascun dire et conter. 
Qu*il vuet bien qu'amors l'ocie ; 
Mais ce ne dirai je per : 
Qae morir ne vnel je mie. 
15 Ains aim mielz, qaoi que nuls die, 
Vivre, et bien aimer, 
Et servir ma dolce amie, 
Qui del euer me muet: 
Bien voi, que faire Testuet; 
20 Nuls confors valoir nl puet. 

S'ainc avint a home ne, 
Que joie li fust don^, 
Per ce qu'eüst bien am^, 
Dens! ou est amors alee? 
25 Certes, que je Tai am^ 
De tel volenti, 

Qu'ainc n'en pot estre tom^e 
Et del euer me muet: 
Bien voi, que faire Testuet; 
30 Nuls confors valoir n'i puet. 

Je sui li lins desirans, 
Qui ne puet sa joie taire 
Por mostrer malvais semblant; 
Dont pluisor ont grant contraire. 
35 Panser a la debonaire 
M'est joie si granz, 
G'est li plus de mon affaire, 
Qui del euer me muet : 
Bien voi que faire Testuet; 
40 Nuls confors valoir n'i puet. 

Chan9on, la t*estuet aler, 
Dont j'atent plus grant aie : 
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N*i vuel pluB par toi mander, 
Mais bien la losenge et prie. 
45 Taut serai en sa baillie, 
Com porai darer : 
S*aurai j'oie de m*amie, 
Qui del euer me muet: 
Bien voi qae faire Testuet; 
50 Nuls oonforB valoir n*i puet. 



il 



THIBAUT DE BLAZON. 



Le sen6chal du Poitou ^) dont j'ai inscrit le nom en täte de 
cette notice est un des Chansonniers peu nombreux sur Thistoire 
desquels nous avons des donnees assez etendues. En g6n6ral, 
si Ton en excepte les rois et les princes, qui se sont meles 
dans leurs jeunes annees de faire des vers, des poetes lyriques 
du moyen äge nous ne savons guere autre chose que le nom 
inscrit en tete de leurs poesies. Mais Thibaut de Blazon a 
joue un röle politique trop important pour ne pas paraitre 
tres souvent dans les chartes du commencement du 13® siecle. 
M. Paulin Paris a dejä signale dans VHistoire lüteraire (XXIII, 
764) les documents les plus capables de faire ressortir la part 
que le Chansonnier poitevin a prise aux transactions politiques 
entre la France et TAngleterre. D'apres ce savant, la date de 
la mort de Thibaut doit etre circonscrite entre 1222, epoque 
oü celui-ci assista aux obseques deGuillaumedesRoches^), dans 
Tabbaye de Bonlieu et le mois de decembre 1229, öpoque oü 
sa veuve Valencia s'engagea envers Saint Louis, ä ne pas se 
marier en secondes noces avec un de ses ennemis. 

Depuis la publication du XXIII® vol. de YHisL litt, on 
a mis au jour de nouveaux documents qui permettent de 
determiner la date de la mort du senechal de Poitou d'une 



1) Cette qualite est donn6 ä Thibaut dans trois chartes conserv^es 
aux Archives de Tempire dont la plus ancienne est de fevrier 1227 (1228) 
cötee J. 271, Äuvergne I, N® 1 (Teulet, Layettes du trisor des chartes j II, 
p. 138a, N« 1960), la seconde de juin 1228 J. 626, Angleterre II, N* 13 
(Teulet II, 141a, N* 1970), la troisifeme du 21 mars 1228 (1229). Teulet 
donne une analyse seulement de cette derniere (II, 655a), eile va dtre 
publiee en entier d'apres l'original c6te J. 627 N® 8 par M. A. Longnon. 

2) C'est le m^me Guülermus, Guülelmus, Wülelmus de Rupe, de 
Mupibus, senescallus Andegavensis qui parait si souvent dans des chartes 
de la fin du 12« et du commencenoent du 13« siecle et sur lequel M. Gaston 
Dubois vient de publier une interessante etude dans le 30« vol. de la 
Biblioth^que de Vicole des chartes (p. 377 — 424). 

Ausg. u. Abh. (Brakelmann). 5 
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mani^re beaucoup plus preise. G'est d'abord Timportante 

{)ublication de M. Teulet (Layettes du Tresor des chartes Tome 
, n), recueil de documents qui nous foumira encore plus d'une 
fois de tres utiles renseignements et nous presente toute une s^rie 
de chartes relatives ä Thibaut post^rieures ä 1222. La premi^re 
en date de ces chartes est le N^ 1734 de d6cembre 1225 (J. 350, 
Orammina^ N^ 2), eile porte le titre: Querimonia Hugonis de 
Leeignano et Septem aliorum MagncUum Franciae contra in- 
tolerabiles clericorum molestaüones. La signature de Thibaut 
figure au bas de ce document ä c6t& de Celles de Savary de 
Mauleon, de Pierre Mauclerc et d'autres seigneurs. La seconde 
Charte porte dans la collection de M. Teulet le N® 1827 (p. 102a) ; 
eile est du mois de novembre 1226 et a pour objet d'inviter 
Thibaut et plusieurs autres seigneurs (parmi lesquels je 
trouve Hugo de Feritate, Hues de la Fertö; c'est le Chan- 
sonnier de ce nom dont nous poss6dons deux serventois) 
au sacre de Louis IX qui devait avoir lieu ä Rheims le 29 
novembre 1226. J'ai deiä cite dans la note 1 de la page pre- 
cedente, trois autres chartes de fövrier 1227 (1228) de juin 
1228 et de mars 1228 (1229) oü notre poäte est qualifi6 sene- 
scalcus Fictavie. La seconde de ces chartes est encore un 
document du genre de ceux que M. P. Paris avait signal6s 
d'aprfes Manage ; Thibaut y parait comme Tun des deux arbitres 
d6sign6s de la part du roi de France pour juger les infractions 
qui seraient faites aux treves conclues par Louis IX avec 
Henri III. Entre la premiere et la seconde vient s'intercaler 
une concession de foires (apud Mirebellum) faite par Louis IX 
ä son fiidele Theobaldus de Massonno ^galement de fevrier 1228 
(1229), Charte que M. A. Longnon a bien voulu me signaler. 
Elle est dat6e de Paris anno domini M^CißXX^ octavo, mense 
februarii et se trouve dans un cartulaire de Philippe-Auguste 
conserv6 aux Archives de Tempire (JJ. 26, fol. 28]^. 

Par ces documents, Tepoque de la mort de Thibaut est 
circonscrite entre le 21 mars 1229, date de la Charte dont 
Teulet donne une analyse (II, 655a) et que M. A. Longnon va 
publier en entier et le mois de decembre de la m§me annee, 
date de la Charte de Valencia que M. P. Paris avait citee 
d'apres Manage et qui est maintenant imprimee, conform6ment 
k Toriginal des Archives de Tempire (J. 395, Securitates 88), 
dans Teulet (N» 2027, p. 1656). La Charte est scell6e avec un 
sceau propre ä Valencia qui se trouve döcrit dans YInventaire 
des sceaux de Douet d'Arcq (N© 1444, 1 1, pag. 488b). 

J'ajouterai encore ä ces renseignements tir6s du recueil de 
Teulet quelques autres d^tails notamment celui-ci que Thibaut de 
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Blazon figure, avec Amauri de Creon^), dans une Charte de 
1219 parmi les donateurs de cette meme abbaye de Bonlieu 
en Anjou, dont Guillaume des Koches, que j'ai dejä nomme, 
fiit le fondateur (Menage, Histoire de Sable, preuves p. 366; 
Gallia christiana XIV, col. 538). D'apres une Charte de 1212 
conservee aux archives d'Angiers, et cit^e par les auteurs 
de la Gallia christiana (XIV, col. 425), Nicolas, alors doyen, 
deux ans plus tard evöque du Mans, fut chargö par le pape 
de sanctionner une Convention entre les moines de Chaloch6 
(Maine et Loire) et Thibaut de Blazon. Maurice de Blazon, 
ev^que de Poitiers et oncle de Thibaut, fonda, ä la demande 
de son neveu, une eglise ä Mirabel (Besly, evesques de Poictiers^ 
Paris, 1647, pag. 123; Gallia christiana^ D, col. 1182 et instrur- 
menta col. 337). Enfin Thibaut, ä la mort de cet oncle, in- 
stitua une messe pour le salut de son äme (Besly, l. c. p. 125; 
Gallia christiana, II, col. 1182). 

Le nom de Thibaut paratt du reste commun dans la 
famille de Blazon, en dehors du Tetbaldus de 1040*) {Hist. 
de Sable, 368), je trouve en 1131 un autre Theobaldus de 
Blajsone, laicus abbas monasterii 8. Joannis Baptistae (Gall. 
Chr., XIV, col. 599). Manage {Hist. de Sable, preuves p. 368) 
a cru qu'avec notre poete, la brauche ainee de la Maison de 
Blazon s'eteignit^) et que les fiefs de Blazon et de Mirabel 
passerent entre les mains de Robert de Bomets, vicomte de 
Sorges et neveu de Thibaut. Un memoire de la chambre des 
comptes de Paris qu'il cite, contient en efifet la confirmation 
de Robert de Bomets dans la possession des fiefs de son oncle 
Thibaut de Blazon.*) M. Longnon auquel je suis d6jä redevable 



1) Thibaut est nomme ä cöte du m§me Amauri de Creon et de 
Bouchars de Mailli {Burchardus de McUliacOy le Chansonnier?) parmi les 
arbitres designes au nom de Philippe- Auguste dans les tr^ves conclues 
en 1214 avec le roi d'Angleterre (Du Chesne, Histoire gSnScUogique de la 
maison de Montmorency, preuves, 398). 

2) Ce Tetbaldus doit dtre identique avec celui qui est nomme dans 
une Charte conservee aux Archives de l'empire (J. 460, Fondations I N° 1) 
qui porte le titre : Charta Goffredi comitis Andegavorum pro fundatione 
monasterii S. Trinitatis in castro Vindocino. Cette Charte, datäe du 31 
mai 1040, se trouve imprimee dans le 1^^ vol. de Touvrage de Teulet 
(N« 16, p. 20a). 

8) Assertion repetee par M. Tarbe (Chansonniers de Champ. XVIII: 
Le demier de son nom, il mourut vers 1229. 

4) En d^pouillant les chartes angevines des archives de Tempire au 
point de vue du langage j'ai trouv^ une Charte de Robert de Bonmez 
relative au diffiärent entre Charles d' Anjou et Th^ritier des Blazon. Comme 
eile est inÄiite je Tinsere ici. Dans l'inventaire de Dupuy eile est cötee 
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de plusieurs renseignements int6ressants relatifs au senechal 
du roitou, me fait cependant remarquer qu'un autre Thibaut 
de Blazon est encore nomme dans une Charte de 1246 oul247 
imprimee dans Teulet (II, I76b). Cette Charte qui s'occupe 
de la fixation de la coutume d'Anjou^) relative au bail des 
mineurs nobles, detruit la supposition de Menage que les fiefs 
de Blazon et Mirabel passdrent directement des mains du 



J. 178, Anjou 129. A touz ceus qui ces lestres verront, Eobert de Bonxnez 
Chevaliers saluz. Notis toüb feisons a savoir que conme deecorz fust entre 
treshaut honme e tresnoble IlOf^tre chier seigneur Charles, fuiz lou roj 
de France, conte d'Aujou, de Prouvence e de Fouquauquier e marchis 
de Prouvence d*une part, e Kons d'autre, aus le chastel de Mirabel e bs 
aparienances , lequel chastel nous requerions a avoir par la reisen de 
Teschaotte feu Thibaut de Blazon, nostre oncle, e nostre chiers sircs de'ist 
que Mirabel o toutes ses apartecances estoit demoines aus seigneurs 
d' Anjou, a la parfin, apr^ naout de paroles, par le conseuil de bones genz 
fu fette p^s entre Kons e nostre Ireshaut Seigneur du devant dit des- 
cort en teile maniere: c'est a savoir que nostre treshaut Sires, par sa 
grace, le chastel de Mirabel e toutes ses apartenances nous delivre e quite 
a nous e a nos hoirs pardurablement, e tout le droit qu'il i avoit ou 
avoir devoit , par quel que reison que ce fust , sauf son fie e sauf la 
seignourie qui au fi^ apartient. Et Nous a receü a honme lige de Mirabel 
e des apartenances, e de Blazon e des apartenances, e de Chemelieres e 
des apartenances^ e du port de Val^e e des apartenances, e nous a quit^ 
tout le droit qu'il avoit es choses desus dites, sauf son fie e la seignourie 
qui au £4 apartient. E Nous, par le conseuil de nos amis e d'autre bone 
gent, de nostre bone volente, pour la grace e pour la delivrance que 
nostre treschiers Sires devant diz nous a fet des choses desus dites, li 
donnons e quitons a avoir e a tenir pardurablement a lui e a ses hoirs 
Cent e cinquante livres de Tournois que nous avions de rente chascun 
an en la prevoste e en la foire de Saumur du don que hons de bone 
memoire, Phelipes, jadis roys de France avoit fet a nos ancesseurs, e la 
viconte d'Angiers o toutes ses apartenances e la ville de Sorges o toutes 
ses apartenances o tout le droit que nous avions ou avoir povions es 
choses desus dites, par quel que reison que ce fust. Et li quitons teutes 
les lev^es e teutes les eissues que il avoit levees de la terre de Mirabel 
e de Blazon e de toute nostre autre terre desus dite e des apartenances. 
E prometons en bone foi que contre ces choses desus dites ne par nous 
ne par autres n'irons a Tencontre, e renoncons a toute exception de droit 
e de fet e a toutes les choses qui nous pourroieat aidier e valoir, e nuire 
a nostre chier seigneur devant dit quant a ces choses devant dites. E 
obligons Nous e nos hoirs a garder e a tenir a touz jourz mes toutes 
ces choses desus dites. E pour ce que ce soit ferme chose e estable e a 
touz jourz pardurablement Nous avons jure ces choses a garder e a tenir, 
e fet seeller ces lestres de nostre seel. Ce fut fet a Paris le samedi apr^ 
la Saint Climent en Tan de Tlncarnation nostre Seigneur. Mil. e deus 
cenz e Sessante. Legende du sceaux: [S'] Boherti ' de - Bo[m]e[z] • rnüitis ' 
dni ni[on]tis falcon[is] : du contresceau : Secretäi • dfti • rob^ti • mötis • ftüconis. 
Original aux archives de Tempire: J. 178, Anjou N** 29. 
1) Elle est cötee J. 178, Anjou N® 20, 
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senechal du Poitou dans Celles de Robert de Bomets. Elle 
souleve cependant quelques difficultes que je me borne ä in- 
diquer, n'ayant pas ä ecrire une dissertation hlstorique sur la 
rnaison de Blazon. Robert de Bomets 6tait ä ce qu'il parait 
le neveu du Thibaut de 1247, mais quel etait le rapport de 
parente de celui-ci avec le senechal de Poitou? Pourquoi cet 
heritier direct n'est il pas nomme dans la Charte de Valencia, 
pourquoi cette Charte s'il y avait un heritier direct? Thibaut 
serait-il le fils posthume du senechal? On serait tente de le 
supposer parceque son sceau applique ä la Charte de 1246, 
bien que bris6 , laisse enoore reconnaitre [Bl]azon vale[t] ^). 
Mais s'il n'etait pas encore arme chevalier en 1246, pourquoi 
etait-il appele ä signer un acte aussi important? 

On pourrait conclure de Texistence d'un Thibaut de Blazon 
posterieur au mari de Valence que c'etait ä lui que le jeune 
comte de Champagne adressait sa chanson: De ma dame 
sovenir^). La grande diflference d'äge entre le jeune comte 
de Champagne et le vieux senechal, dejä absorbe par la poli- 
tique et qui ne devait plus s'occuper ä rimer des chansons 
lorsque Thibaut de Champagne commengait sa carriere de 
poete, donnerait quelque vraisemblance ä cette supposition. 
Mais Tactivite poetique de ce Thibaut de Blazon, encore ecuyer 
en 1246, ne pourrait remonter beaucoup au-delä du milieu du 
XIII® siecie — or les chansons, dont il s'agit, appartiennent 
pour la forme du langage et notamment pour les rimes en- 
tierement au XII« siecie. II y en a de ces dernieres qui, tout en 
paraissant parfaitement permises sinon exactes dans la seconde 
moitie du 12® siecie, epoque oü les assonances subsistaient 
encore ä cote des rimes (Pusage constant d'un grand nombre 
de trouveres le demontre) n'etaient plus du tout regardees comme 
pures et admissibles au milieu du siecie suivant qui mettait 
plus de recherche dans leur emploi. 

Je crois donc que notre poete n'est autre que le senechal, 
je crois aussi que c'est ä ce dernier que Thibaut de Cham- 
j)agne adressait sa chanson: De ma dame sovenir. La con- 
clusion tiree par Laborde de cet envoi que Thibaut de Blazon 
6tait un gentühomme attacM ä Thibaut roi de Navarre (II, 170) 
est certainement fausse, rien ne nous permet de croire avec 
M. Tarbe {Chansonniers de Champagne XVIil) qu'il fit partie 



1) Voir VInventaire des Sceaux de Douet d'Arcq, I, 488b, N*» 1443. 

2) L'envoi porte dans K f. 61r: Changon va fen tost et di \\ A Blazon 
a man ami; L fol. hr: A Blazon mon chier ami. Voir Ted. d. poäs. de 
Thib. de La Ravaliere II, 28, de Tarbe, XXXIV , VEssai sur la musique 
de Laborde U, 170, VHist, litt, XXIU, 765. 
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de sa maison ; ä mon avis, c'est plutöl comme ä son maftre po6tique 
que ce dernier adressait sa chanson au s^n^chal du Poitou. 

Les diflKrents mss. nous ont conserv6 en tout dix chansons 
sous le nom de Thibaut de Blazon. II faut en retrancher une, 
bien que le ms. L l'attribue k notre poete, c'est la piece: 
Li plus desconfortez dou mont. 

Les attributions de ce ms. meritent generalement beau- 
coup de confiance et fönt autorit^ toutes les fois que le ms. L 
est d'accord avec K. Cet accord prouve alors (et la comparaison 
des textes vient regulierement le confirmer) que le scribe de L 
a pris cette pi^ce dans la source commune de E et L dont 
les attributions ^taient exactes presque sans exception. S41 y 
a d^saccord entre K et L, la piece provient dans ce demier 
d'un des autres recueils qu'il a mis ä contribution et le plus 
souvent d*autres mss. importants viennent ä Tappui de Tattri- 
bution de K qui alors doit Temporter sur le temoignage de L. 
C'est le cas pour la piece : Li plus desconfortez etc., les mss. N 
et Q Tattribuent, comme K, au Vidame de Chartres: je Tai donc 
restitu6e ä ce poete ^). 

La table du ms. N qui, comme j'ai d^jä eu tres souvent 
Toccasion de le dire est faite avec une negligence extreme, 
attribue ä Baous de Soissons les pieces: 
Amors, que porra devenir 
et Bien fönt amors lor talent 
tiindis qu'elles se trouvent sans nom d'auteur dans le corps 
du volume. Le temoignage de E, F, G, H, L^) pour la premifere, 
de K et L pour la seconde assurent ces pieces ä Thibaut. La 
seconde est encore attribute ä Cherdon de Croxüles dans A, 
ä Gautier d'Argies dans 3 mss. du 2« groupe (E, F, G) ; j'ai 
trop souvent insist6 sur le peu de valeur des attributions de 
ces mss., surtout guand elles se trouvent, comme c'est le cas 
ici, en presence d'une attribution contradictoire de K et L, 
pour avoir ä les discuter une fois de plus. 

Les m^mes mss. K et L assurent ä Thibaut la pifece 
Li miens chanters ne puet mais remanoir 
attribu6e k Gerniers d'Airches par le ms. A. 

J'ai plac6 dans un appendice, parmi les pieces dont Tattri- 
bution ä Thibaut de Blazon est douteuse, la chanson: Böen 
jor ait hui cele a cui sui amis qui lui est attribuee par la 
trfes-faible autorit6 du seul E (p. 121). La chanson se trouvait 
aussi dans le ms. N, mais le feuillet (GUI) qui la contenait a 



1) Voir la p. 30 ci dessos. 

2) Elle est arrach^e dans le corps de E, la table Tattribue, comme L, 
ä notre po@te. 
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dejä 616 arrache anciennement. La table de N qui n'a aucune 
espece d'autorit6, attribue cette chanson ä Gilebert de Beme* 
ville. J'ai reuni, dans ce inline appendiee, une romance et 
une pastourelle qui sont propres au ms. B et un motet qui se 
trouve dans L. Ces pieces sont sans nom d'auteur dans les 
mss. mais il y est parl6 des fiefs de Thiebaut, de Blazon et 
de Mirabel ^) a'une maniere qui rend leur attribution ä notre 
poete assez probable. II faut rernarquer aussi que les motets 
ne portent jarnais ou presque jamais des noms de poetes et que 
le ms. B ne donne generalement pas de nom d'auteur^). 

Un Chansonnier proven^al, le grand ms. d'Urfö (Bibl. Imp* 
22543) präsente sous le nom de Tihaut de Blieon utie tr6s-jolie 
romance que nous retrouvons dans deux mss. frah^ais sahs 
nom d'auteur (A et B) et qui se rencontre encore panui les 
cantiones fraficigenae du Chansonnier d'Este lesquelles, comme 
on saitj ont ete attribuees en bloc ä Moniot d'Arras, par un 
scribe igiiorant. Je Tai d6ja imprimöe dans mon edition du 
ms. A {Archiv für das Studium der neueren Sprachen, töme 42, 
p. 361). Je Tai fait entrer dans Tappendice parmi les pieces 
dont Tattribution ä Thibaut est douteuse; les recherches sur 
le degre d'autorite qu'il faut attribuer aux diflterents Chanson- 
niers proven?aux pour la d6signation des poetes restent encore 
ä faire< mais il est assez probable que c'est Thibaut de Blazon 

3ue le scribe du ms. d'Urfe a voulu designer en ecrivant Thibaut 
e Blizon. En tout cas ce n'est pas Thibaut de Champagne 
comme Ste Palaye a eu le tort de le croire ^) et comme M. A. 
Dinaux a eu le plus grand tort de le repeter avec des reflexions 
de sa fa?on qui sont presgue grotesques. J'ai dit que le ms. 
d'Este attribue la piece ä Monios, circonstance remarqu6e par 
Ste Palaye*) et dont M. Dinaux s'empare pour revendiquer 
cette joUe pi6ce pour son compatriote en disant (p. 328) : T^Moniot 
etant ni vers 1180 (??Y il est ä croire que le noble comte a ete 
le plagiaire du moaeste Artesien ou du moins qyiun copiste 
flattern* du midi Va pare de plumes qui ne lui appartenaient 



1) Le pogte dit dans les trois pi^es qu'il cbevauchait vers Mirabel, 
dans la 1«^ et la 3^ il dit meme qu'il chevauchait de Blazon ä Mirabel. 
Comp, la chanson connue de Quenes de Betbnne: Uawtrier un jor apr^ 
la St. Deniae || lere a Betune ou fai iste sovent, 

2) n n*j a que deux exceptions panni les 323 chansons de B. 

3) II m*^happe compl^tement sur quoi se fonde cette identification 
de Ste Palaye: j'ai de la peine a supposer qu*il a pu'prendre Blizon 
pour une corruption proven9ale de Blois. 

4) Le docte acadf^micien ne se rendait pas bien compte du peu de 
valeor de ces attributions du scribe de f. 
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pa8€. Que de choses M. Dinaux ne voit-il pas dans une erreur 
de copiste*). 

Trois Chansons de Thibaut ont 6t6 imprim6es par M. Tarbe 
Chansonniers de Champagne p. 19 {Hui main par un anjor-- 
nant || Chevauchai lez un buisson) , p. 127 {Quant je voi este 
venir) et 129 {Bien voi que ne puis morir). 11 lui attribae 
une qualrieme {Hui main par un ajornant || Chevauchai ma 
mute an blane [sie!]) qui est anonyme dans le manuscrit au- 
quel il Temprunte. Laborde, dans le second vol. de son Essai 
sur la rausKjue (p. 170) a imprim6 la piece: Chanter m'estuet 
si criem morir en se möprenant sur la construction rhythmique 
de cette chanson. Deux coupl. de la romance: Quant se re- 
joissent oisel ont 6t6 imprimes dans YHist. litt. (XXIII, 692) 
dans Tarticle sur Moniot. La piece Bon jor ait heu celle a 
cui suis amis est imprimee dans Wackernagel: Altfranjsösische 
Lieder N^ 32. J'ai imprimö dans mon Edition du Chansonnier 
de Berne les pieces: Bien fönt amors lor tnlent {Archiv^ 42, 
244) ; Bien voi que ne puis morir {ibid., 42, 242) ; Amors, que 
porra devenir {ibid., 4i , 361) ; Li miens chanters ne puet mais 
remanoir {ibid., 42, 369) et des pidces de Tappendice le N" 4: 
Quant se rejoissent oisel {ibid., 42, 361) qui a et^ public aussi 
sous la forme proven^ale du ms. d'Urfe par M. Mahn {Gedichte, 
728). J'ai encore imprime, dans le Jahrbuch für romanische 
und englische Litteratur, de Lemcke (IX, 325) la piece in de 
Tappendice {En avrü au tens novel). 



l) Du reste tout cet article de M. Dinaux est un v^ritable type de 
cette fausse maniere de faire de rhistoire litteraire qu*on ne saurait blämer 
assez severement. Gomment M. Dinaux sait-iJ que Jehan Moniot jouissait 
de la faveur d^un grand nombre de dameSy que toutefois il possedait des 
principes d^honneur tellement arrites qu*ü eut refuai de voir la plus ch^re 
des dames de ses pensies ä Vinsgu (sie) de son mari, qu*il ne perdait rien 
ä cette discr4tion extrime, car les agr^ments de son esprU le faisaient 
rechercher mhne des plus jaloux etc. etc. que Moniot, outre les avatUages 
intellectuels , rhinissait toutes les qualites physiques, que c'Stait un des 
cavaliers les mieux faits de son sUcle . . . qu'il n'a jamais dbusS des 
moyens dont Vavaü douS la nature, que cet aimahle trouv^re eut des mceurs 
extrhnement pures etc. etc. Ai-je besoin de dire que toutes ces aasertions 
debit^es avec une assurance süperbe et qui ne prend m§me pas la peine 
d'adoucir ses expressions par des peut-etre et par la forme interrogative 
dont se sert M. Tarb^, sont denuöes de tout fondementV L'Histoire 
litteraire de Massieu ä laquelle M. Dinaux renvoie, ne contient rien de 
pareil ; c^est uniquement ä i'imagination exuberante de J*auteur des Trou- 
vferes artesiens .que nous sommes redevables de ce portrait du Moniot 
d*Arras qui ne pourrait gu^re §tre plus detaill^, s'il s'agissait d*un poSte 
de nos jours. 
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I. 

A foL 14 V (les coupl. 1, 5, 4, 2, 3; sans nom d'auteur) — 
B fol. 167 V (les coupl. 1, 4, 3 sans nom d'auteur) — C^ fol. 
80 V (les coupl. 1, 2, 3, 5 sans nom d'auteur) — E p. 123, 
F fol. 73 r, G fol. 62 (le 5« coupl. manque) — H (p. 551 de la 
copie dans 12611, dix vers seulement) — L fol. 107 r (les coupl. 
4 et 5 sont intervertis) -— M fol. 6r (1, 4, 5, 2, 3, envoi; sans 
nom d'auteur) — N fol. 30 v (les coupl. 4 et 5 sont intervertis; 
la piece est sans nom d'auteur dans le corps du vol. et attri- 
buee ä Baous de Soissons dans la table). [Raynaud N^ 1402.] 



A mors, que porra devenir 

Li voatres frans hom naturals 
Quant cele ne nri lait garir 
Oui je sui fins amans leals? 
5 Helas! por quoi fui ains tals, 
Que li osai descovrir 
Les mals que me fait sentir: 
Ades me sont plus cruals. 

Enquerant va chascuns vassals, 
10 Qui cele est, por cui je sospir : 

Qu'en tient il a ces desleals? 

Mais laisseut moi vivre ou morir! 

Bien me devroit Deus haar, 

Se g'iere si comunals, 
15 Que dei'sse rien entr'eals, 

Dont mals li peüst venir. 

An^ois lairoie departir 
Mes membre(s) et detraire a 

chevals, 
Que ja par moi peust om o'ir 
20 Qu'amasse nule rien charnal. 
Et li siecles est si fals, 
Que Tuns vuet Taltre trair: 



Ainc sauroient, senz mentir, 
De quoi servi li graals. 

25 Assez plus cointes et plus bials 
Aferoit bien a li servir; 
Mais ne sui pas de sen ital: 
Ains sui eil qui plus la desir, 
Et faire tot son plaisir: 

30 Car ses aniis sui feals. 
Si sai bien celer mes mals. 
Et en gre prendre et soffrir. 



! com sait bien son cors 
cointir, 
Et com li siet bien ses blials! 
35 II m'est vis, quant je la remir, 
Ce soit angles esperitals 
Que li rois cele^+'als 
Ait fait entre nos venir 
Por moi la vie tolir, 
40 Qui sui ses amis leals. 

Ma dolce dame leals, 
Qui semblez, apres dormir, 
La rose qui doit florir, 
Alegiez moi mes dols mals! 



Par la disposition des Couplets de cette piece les mss. 
montrent, comme on a pu voir, une tres-grande divergence. 
J'ai adopte Tordre des couplets que presentent les mss. E et F 
et qui se retrouve aussi, sauf Tinterversion des couplets 4 et 5 
dans les ms. L et N. La suite des idees n^cessite imperieuse- 
ment que les couplets 2, 3, 4 se suivent selon Tordre dans 
lequel je les ai dispos^s; ces couplets sont capfinidas c. a. d. 
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chaque couplet reprend et d^veloppe Tid^e qui termine le 
Couplet pr6c6dent. Du reste en adoptant Fordre quo j'ai 
chojsi de pr6f6rence parce qu'il convient ä la suite naturelle 
des id^, les couplets se trouvent §tre eapcaudadas; il ne 
pouvait gu^re en 6tre autrement dans une pi6ce qui n'emploie 
que deux rimes. — En dehors de ces consid6rations, il y a un 
feit qui est absolument d6cisif pour prouver que la disposition 
des Couplets 4 et 5 dans F est la seule bonne et que ces 
Couplets sont en effet intervertis dans L et M. La regle gene- 
rale, obsenrte sans exception dans les pieces qui affectent une 
conslruction rhythmique r6guli6re, exige que 1 envoi de quatre 
vers reprenne dans le möme ordre les 4 demieres rimes du 
demier couplet. Avec Tordre des couplets adoptä par moi 
cette rfegle se trouve observ6e, avec la disposition de L et N eile 
ne Test pas, donc, il y a interversion. 



IL 

A fol. 31 V (Le^on tr^s-mutil^e et corrompue, attribuee ä 
Cherdon de Crosiea; les v. 53-56 manquent sur le detail des 
autres mutilations voir aux variantes) — B fol. 74 r (les coupl. 
1—4; s. n. d'aut.) — E pae. 126, F fol. 74 v, G fol. 52 {Oautter 
d'Argies) — K fol. 18r — L fol. 107 r — N fol. 31 r (sans nom 
d'auteur dans le corps du vol. ; attr. ä Raous de Soissons dans 
la table; les coupl. 1, 2, 3, 5 puis un autre que j'ajoute ä la 
fin.) [Raynaud N" 738.] 



l>ien fönt amors lor talent, 

Qa'ensi m'ont mis 
En destroit et en torment, 
Dont je sui si sospris, 
5 Que riens ne m'abelist tant, 
Ce m'est avis, 
Com estrQ loins de la gent, 
£n une part soutis, 
En qui remir aon der vis 
10 Mil fois en pensant 
Malgre felon mesdisant, 
Qui del dolz pais 
M'ont fait longuement eschis. 

Sor le poiB mes anemia 
15 Sui ä joians, 

Quant je pen8 a son der vis 
Et a mm. bei samblant. 



Mon euer m'a emble et pris 

Si dolcement, 
20 Qu*a tot le mont sui enclins 

Frans et humilians. 

Dens! tant fü li mals plaisans, 

Dont je sui sospris, 

Se, tandis com je sui vis, 
25 Un sol bei samblant 

En avoie solement 

Sorfait feroie trop grant, 
S'avoie pris 

Ne son fermal ne ses gans 
30 Qu'ele est trop de halt pris. 
Mais se Deus m'avancoit tant, 
Qu'il fust promis, 
Plus en seroie joiauB 
Que d'estre en paradis. 
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35 Car rose ne flors de lis 
A li ne se prent, 
Et de son afaitement 
Poroient bien dix 
Vivre a honor, ce m'est vis. 

40 Et se j*ai soflFert por li 

Poine et torment, 

De rien ne m*en esbahi: 

Qu'apris Tai longuement. 

Et se je, com fins amis, 
45 Muir desirans. 

Ma dame i aura conquis 

Grant blasme de la gent. 

Et diront que cruelment 

M'aura [eile] ocis, 
50 Qu'onques rien ne li mesfis, 

Voici le dernier couplet de N qui est propre ä ce ms. II 
ne peut aucunement ^tre regarde comme authentique: les rimes 
sont inexactes et leur disposition (ababababbabbb) en 
desaccord avec le systfeme suivi dans les autres Couplets (?). 

N fol. 31r: 



Wen a mon vivant 

Ne querroie altre garant. 

Ma dame est tant conoissant: 

S*avoit enquis 
55 Com je la serf lealment. 

Ja ne m*en seroit pis. 

Mais encor me vont gabant, 

Qui ont apris 

Mon mortel destraiement 
60 Et ma poine a toz dis. 

Ains seroie assasis 

Que hastivement 

Ne pre'isse vengement 

De cels qui ont quis 
65 Par quoi sui de li faidis. 



Ja Dieus ne deüst soffrir, 
Que mesdisant 
O'ist goute ne vei'st, 
Ne mauparliere gent, 
Qi sont mortel anemi 
A tous amans: 
Moi et autre ont il tra'i, 



Et fait destourbier (moult) grant. 
Mais [ce] ne lor vaut noiant, 
10 Car jou sui amis 

A la tres bele au cors gent [c. : fin], 

A cui je m'atenc: 

Diez me doinst estre joiant ! 



m. 

A fol. 30 V (sans nom d'auteur) — - C* fol. 50 r (sans nom 

d'auteur) — E pag. 121, F fol. 72 r, G fol. 150 v (sans nom 

d'auteur) et H (p. 549 de la copie dans 12611). [Raynaud 
N« 1433 u. 1418.] 



"Dien voi que ne puis morir, 
^ Et garir ne bä je mie: 
Languissant me vuet tenir 
Amors, qui m'a en baillie. 
Mais 8*or puis trover a'ie, 
Senz li messervir, 
Je ne m'i quier esbahir, 
Tant com m*i porai chevir. 



Se je ne puis acomplir 
10 Toz mes voloirs en ma vie, 
AI mains en puis je joitr 
D'une molt bele partie, 
Qu'ades me fönt compaignie 
Penser et desir, 
15 Qui me plaisent a sentir: 
Ne nuls nes me puet tolir. 
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Ameroa, senz repenür, 
Senz ire et felonie 
Est li caera dont je sospir, 
20 Por une dolor florie 

Qni me tient par tel maistrie 
Ne me laist guenchir: 
Aiiu entant tant a servir, 
Que ne li ehalt del merir. 

25 8e ma datne iert a plaisir 
Qu*ad^ menasBe tel vie, 
Ja ne querroie yenir 
A grant bien, qne chaBcnns prie. 



Gar li penaers et Tenvie 
30 Me fönt endormir: 
Or me poroit esperir, 
S*a li me faisoit gesir. 

J*aim mielz de )i a soffrir 
L*angoi88e et la maladie, 

35 Le plorer et le fremir, 
Et la dolce jalosie, 
Qa*estre soldans de Persie 
Ne rois devenir: 
Tant me piaist a sostenir 

40 Ciät tais que ne puis guerpir. 



IUI. 
C^ fol. 81 r (sans nom d'auteur) — E pag. 125 — F fol. 74 r — 
6 fol. 152 V (sans nom d^auteur) — H (p. 837 de la copie dans 
12611) — M fol. 25v (sans nom d'auteur). [Rayn. N" 1001.] 



rihanter et renvoisier suel: 
^ Or m'estuet plaindre et plorer, 
Quant je pert ce qu'amer suel, 
Riens ne m'i puet conforter. 
5 Trop füren t cruel mi oil, 
Qui la m*08erent mostrer: 
Plor et sospir et me duel, 
Qu'a force ml fait amer. 

Bien me puis apercevoir 
10 Que voir est ce que Ten dit: 

Ce qu*on a a son voloir, 

On le prise molt petit; 

Et ce qu'on ne puet avoir, 

Tient on a si grant delit. 
15 Amors le m'ont fait savoir, 

Qui m*ont mis en lor escrit. 



H^, dame, de vostre ami 
Por Deu! praigne vos pitie. 
Nel metez mie en obli, 
20 S'il est de vos esloignie, 
Son euer a par mi parti, 
Vostre en est une moitie: 
De Taltre n'est il sesis, 
Se nVst par vostre congiä. 



25 



30 



Dolce dame, ce m'est vis, 
Bien sai, por vos me morrai. 
Plus m*a sorpris vostre vis, 
Qu'oisel qui est pris al broi *). 
Quant regart vostre der vis, 
Que tant aim de euer verai, 
Je cuit bien enragier vis, 
Se n'avez merci de moi. 



1) hroi rimant avec morrai et au v. 32 moi rimant avec verai sont 
des exemples tr^s concluants pour la prononciation de (h ä la fin du 
Xll« et au commencement du Xllle si^cle. Je trouve broi rimant avec loi 
dans un passage de Partenopeus cite par Ducang»^ - Henschel Gloss, fr. 
p. 74. Le ms. C* remplace dans notre passage le mot hroi (piege) par 
hrai qui ne peut signiner que cri et qui par consequent ne va pas du tout 
avec le sens de la phrase. Je trouve hrai p. ex. dans le Partenopeus du 
ms. 19152 fol. 166vc: Et en trient le descirai \\ Et ü gita .i. si grant 
hrai || Que ge me plongai de poor . . . 
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£n ma chaii9on je vos pri, Ce fönt certes anemi, 

Dame, plus ne vos demant, Qui si nos vont delaiant: 

35 Que ne metez en obli Dens doinst qa'il soient honi 

Gel qui por vos va morant. 40 Ainz le soleil esconsant! 

V. 

C* fol. 80 V (le Couplet 1 ; sans nom d'auteur) — E pag. 
124 — F fol 73r — G fol. 63r — H (pag. 551 de la copie 
dans 12611). [Raynaud N« 1430.] 

rihanter m*estuet, si criem morir, 
^ Molt faz grant effort quant je chant: 
Tot le monde voi resbaldir, 
Las! tot ades m*i truis dolent. 
5 Amors me fait al euer sentir 
Tele angoisse e tel torment, 
Que je ne cuit mie garir, 
Se la bele pitie n'en prent. 

Certes, a tort me plaing d'amors, 
10 Molt en sont dolces les dolors. 

Bei sire Dens! por ce fui nez, 

Que je Tamasse a mon pooir; 

Si faz je, las! desconfortez ! 

Si 8*en puet bien apercevoir. 
15 Et se g'i muir, senz estre am^, 

Tant ai servi en bon espoir, 

Qu*encor li sera reprovä 

Mes servises, jel sai de voir. 

Certes, a tort me plaing d'amors, 
20 Molt en sont dolces les dolors. 

VI. 

C^ fol. 50 r (les Couplets 1 — ^5, sans nom d'auteur) — E 
pag. 122 — F fol. 72v — G fol. 61 v (le 5« coupl. manque) — 
H (p. 550 de la copie dans 12611; les coupl. 1—5) — K fol. 
18v — L fol. 108r — N fol. 109 v (sans nom d'auteur). [Ray- 
naud N« 293.] 

TTui main par un ajornant — »Bregier, se Dens bien te 
'^ Chevalchai lez un buisson. doinst, 

Lez Toriere d'un pendant Eüs ainc en ton vivant 

Bestes gardoit Robe9on. Par amor ton euer joiant? 

5 Quant le vi, mis Ta raison : Car je n'en ai se mal non.« 
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10 -— »Chevalier, en mon vivant 
Ainc n*amai fors Marion, 
La corioise, la vaillant, 
Qui in*a don^ riebe don, 
PaDetiere de oordon, 

15 Et prist mon fremal de plom. 
Or s'en vait apercevant 
Sa mere, qui li desfent. 
Si Ten a mise a raison.« 

A poi ne se vait pasmant 
20 Li brej^ien por Marion. 

Quant le vi^ pitiez m*en prent, 
Si li dis en ma raison: 
»Ne t'esmaie, bregeron: 
Ja si ne Tenserreront 
25 Qu*ele laist, por nul torment, 
Qu'ele ne t*aint lealment, 
Se fine amors Ten semont.« 

— »Sire, je sui molt dolens 
Qnant je voi mes compaignons 
80 Qui vont joie demenant ; 
Cbascuns note sa cban9on, 
£t je sui sols environ, 



Embroncbi^ mon cbaperon: 
Si remir la joie grant, 
35 Qn'il vont entor moi faisant — 
Confors n*i vait an boten.« 

— »Bregier, qui la joie atent 
D' Amors, fait grant mesprison, 
Toz les male en bon gr^ pren 

40 Et ^enz ire et senz ten^on. 
En molt petit de saison 
Rent amors grant guerredon, 
S*en sont li mal plus plaisant 
Qu'on en a soffert devant, 

45 Dont on atent garison.« 

— »Chevalier, por rien vivant 
N'os parier a Marion, 

Et si n*ai par qui li mant 
Qua je muir en sa prison, 
50 Por les mesdisans felons 
Qui ne dient se mal non, 
Ains vont trestot racontant 
Que j*aim la niece Constant, 
La fillastre dant Buevon.« 



VIL 

A fol. 123 V (atlr. kGemierscTAirches^ le coupl. 6 manque) 
— B fol. 59 V (les coupl. 1, 2, 3, 5, 4; sans nom d'auteur) — 
K fol. 18v et L fol. 108r (1, 2, 3, 5, 4, 6) — fol. 34r (sans 
nom d'auteur). [Raynaud N" 1813.] 

T i miens chanters ne puet mais remanoir, 
•*^ Puis qu'amors vuet, que del tot soie a li, 
Que par li ai la force et le pooir, 
Sens et valor, par quoi je pens a li. 
5 Mais trop m'a mis lonc tens en noncbaloir: 
Si criem et dot, que ce ne m*ait traä, 

Qu*amee Tai si lealment, 

Qu'ainc de rien n'i falsai. 

Amee Tai et amerai toz dis, 
10 Tant com vivrai, la servirai ades, 

En remenbrant des bels euz de son vis, 
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De 0on gent cors, A<mt je Bui si engr^; 
Car quant je sui plus loins de son pats, 
Lors tn^est al euer voisine de plus pres, 
15 Qu^am^ Tai si lealment, 

Qu'aiDC de rien n*! fals^ai. 

Costumiers sni d'avoir une dolor, 
Qtie nuis fors moi ne la porroit soffrir: 
D*amer ades tei dame par amor, 
20 Que ja quI jor nel me yoldra merir. 
Et nonporquant, j*en ai pris et valor, 
Et fin penser qni tot tens est a li, 

Qu*am^ l*ai si lealment, 

Qu*ainc de rien n'i falsai. 

25 Quant je la voi, molt me fait bei semblant, 
Mais ne li OS descovrir mon pensä: 
Si n'est il riens en cest siecle vivant, 
Fors son gent cors, qui me yenist a gr^. 
Bels sires Deus ! quant je la desir tant, 
30 Car m'en donez joie a ma volenti, 
Qu'am^ Tai si lealment, 
Qu'ainc de rien n'i falsai. 

Sa grant biautez, sa proece, ses sens 
Me tienent si que je n'en puis tomer, 

35 Et je Taim tant, quant je plus me porpens, 
Que je ne puis mon euer de li oster. 
Se toz li mons la metoit en deffens, 
Ne la poroit li miens cuers oblier, 
Qu*am^ Tai si lealment, 

40 Qu'ainc de rien n*i falsai. 

Je ne sai mais mon fin euer conseillier, 
Car nuit et jor me justise et destraint. 
Las! si ne sai qu'une dame proier; 
Ce fait amors qui sor trestos me vaint. 
45 Se bels semblans puet nul home engignier, 
Donc m*a li siens de9eü et ataint, 
Qu*amee Tai si lealment, 
Qu'ainc de rien n*i falsai. 
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VIII. 

C* fol. 81 r (sans nom d'auteur) — E pag. 124 — F fol. 
73v — G fol. 63 V — K fol. 18r — L fol. 107v — M fol. 116v 
(les Couplets 1, 2, 3, 5, puis un envoi que j'ajoute en note; 
sans nom d'auteur). [Raynaud N® 1477.J 



Quant je yoi est^ yenir, 
^ Et aa verdor, 
Et la roee espanir 
AI point del jor 
5 Adonques sospir et plor, 
Et plaing et desir ; 
Car li tresdolz mala d*amor 
Ne me laist garir. 
Repentir 
10 Ne m'en porroie a nul jor, 
Car j*aim senz euer tricheor. 

Mes euere ne ae puet partir 

De la millor, 

Et por ce in'eatuet guerpir 
15 Tote altre amor; 

Ceate doble chaacun jor, 

Quant plua la remir 

CSele, ou bialte et valor 

Yoi CToiatre et florir. 
20 Li partir 

De li me fönt grant paor, 

Et volentiera i retor. 

Retomer me fait aovent 
En aon paXa. 
25 Li trea dolz mala que je aent, 
Et aon cler via 
A mon euer en priaon mia 
Qu*il ne a'en deafent: 



Toz jore aoi yera li adina, 
80 A coi je m*atent. 
Bela con gena, 
Maina jointea, com fina amia, 
Sui del tot a aon devia. 

Tot ceat mal, tot oeat torment 
35 Me aui ge quia, 

Quant je vi premierement 

L'amoroa ria, 

Adonquea fni ai aospria 

D'amer lealment, 
40 Qu'onquea tant n*ama Paria 

Helaine al con gent 

Molt aovent 

Me confort et raaaaasia 

En aon loa et en aon pria. 

45 Amon, voa m'avez done 

Force et pooir 

D*eatre a voatre volenti; 

Jel aai de voir, 

Ne ja ne m'en quier movoir 
50 Jor de mon ae: 

Car j*aim mielz un bon eapoir 

De la ou je be, 

Qu*eatre ame, 

Ne nule altre amor avoir, 
55 Dont feiase mon voloir. 



Le ms. M contient encore un envoi compose d'un couplet 
entier que je crois apocryphe, parce que son Systeme de rimes 
ne s'accorde pas du tout avec la construction rhythmique des 
autres Couplets (abcbbcbacbb au Heu de ababbabaabb), 
et un envoi proprement dit de cinq vers qui s'accorderaient 
pour les rimes avec les cinq derniers vers du 5® couplet, s'il 
6tait place ä sa suite, mais dont Tauthenticit^ n'en reste pas 
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moins suspecte parceque c'est le ms. M qui seul Pa conserv6. 
Le scribe de ce ms., comme j'ai dejä plusieurs fois eu occasion 
de le faire remarquer, a accueilli avec un empressement tout 
particulier tous les envois qu'il rencontrait dans les diflferentes 
sources qu'il mettait ä contribution, qu'ils fussent ou non con- 
formes aux regles rhythmiques de Tenvoi et ä la mesure du 
resle de la piece. Je crois meme qu'il en a forge lui-meme 
assez souvent. Du reste voici le couplet et Tenvoi propres au ms. 
M fol. 117r: 



Chan9on, tu m'iras a 11 
Faire savoir 

Dou douz mal qu'ai endure 
Main et soir. 
5 S*el s'en vuet apercevoir, 
Prie Ten por Da 
Que je ne porroie avoir 
Grant joie sanz li. 



Sa beaute 
10 Et son sen m*i fait valoir 
Car je Taing sanz decevoir 

Torpinois, sanz decevoir, 
Quant j'ai tot pensä, 
Sanz pressä (?), 
15 Ou il m'estuet remenoir, 
Tant desir mon bei veoir. 



APPENDICE. 

I. 

B fol. 71 V (sans nom d'auteur). [Raynaud N^ 1705.] 



10 



15 



A vantier me chevalchoie 
De Blazon a Mirabel; 
De Taltre part d'une voie, 
En un petit praietel, 20 

Vert et flori de novel, 
Trovai dame simple et coie, 
Qui dit: »Lasse, trop me duel* 
Senz amor ne puis durer ne je 
ne vuel.« 

La dame fu simple et coie, 25 
En un chainse, senz mantel, 
Si faisoit d'or et de soie 
Et de ses chevols chapel. 
Tant dolcement et si bei 
Dist: »Amis, je vos voldroie 30 
Ici tenir orendroit. 

Amie sui senz ami la plus leals 
qui soit.« 

Ausg. u. Abh. (Brakelmanu). 



Por la dame que veoie 
Descendi de mon cheval; 
Car a nul faer ne voldroie 
Que je li feisse mal. 
En sospirant dist: »Oruals 
Est l'amors qui me guerroie: 
Dont je cuit que je morrai. 
Dens! je ne puis durer al mal 
que j'ai.« 

Dist la dame: »Se j*avoie 
La peine ital, [!] 
Je cuit que je m'en morroie, 
Mais amorz est si leals, 
Qu*ele rent en un jornal 
Toz les mals et asoage 
Celui que trueve feal. 
En espoir de joie avoir me tient 
eist mals.« 
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IL 

A fol. 29 r (sans nom d'auteur) — B fol. 152v (sans nom 
d'auteur) — E pag. 121 — N (le feuillet 90, ancienneinent 
cöt6 CIII qui, d^apres une note manuscrite de Fauchet placee 
au bas de la page pr6c6dente contenait notre ehanson, 6tait deiä 
dechir6 lorsque cet 6rudit entra en possession du ms. ; la table 
sur laquelle se fonde 6videmment la note de Fauchet, attribue 
la pi^ce ä Qillebert de Berneville), [Raynaud N® 1519.] 

"Doin jor alt hui cele, a cui sui amis ! 
"^ Plus bei ne sai ma chaD9on comencier. 
Bien ait amors, qa*en si halt liu m*a mis: 
De li amer ne faz fors qu*avancier. 
5 Tant est sage et franche, 
Que sa grant vaillance 
N*08ai recorder; 
Chascuns la devroit amer, 
Si m'en crien toz dis, 
10 Qu'il ne m'en fiist trop pis: 
Laissiee Tai por tel dotanoe. 

Franc euer cortois, sage et bien apris, 

A ma dame bien le vuel tesmoignier; 

Ja vos corros ne fust vers moi guenchis, 
15 Se ne fussent li felon losangier 

Piain d*oltrecaidance : 

La moie grevance 

Lor doi demander, 

Et ma dame foi porter 
20 Qui est de tel pris, 

Quant percevra lor mesdis, 

Perdue auront s'acointance. 



IIL 
B fol. 56 V (sans nom d'auteur). [Raynaud N® 575.] 



TCIn avril al tens novel, 

Que florissent eil vergier, 
£n chamoi soz Mirabel 
Chevalchoie sols Taltrier. 
5 Trovai seant un bergier 
En un prä, lez un boison, 



Qui sa bergiere Rechon 
Regrate et dit senz decevoir: 
»DeusI li cuers me faldra ja, 
10 Tant la desir avoir.« 

Quant j*oi le pastorel 
Si durement corocier, 
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Sor mon paJefroi isnel 
Vers lui vois le droit sentier. 
15 Bien se sot en piez drecier, 
Et je Tai mis a raison : 

— »ßergier, es tu se bien non?€ 
Et il m*a dit: »Je tos affi, 

Se la bele n'a de moi merci, 
20 Je ne vivrai gaires longuement 

ensi.« 

— »Bergiers, seroit vos il bei 
Qni Yos en poroit aidier?c 

— »Oll, Sire, un gras agnel 
Vos donroie de loier, 

25 Se vos m*en poiez aidier 
Et le pain de mon giron. 
D*altre part chastel Charlon 
La troverez ou je la vi. 
Et quant la verrez, por Deu! 
dites li 
30 Qu*a la mort m'a mis, se n'en 
a merci. 

A cest mot m'en departi, 
Que plus n'i vols demorer. 
D*altre part Richon oi 
Entre ses agnels chanter. 



35 Ne la vols pas trespasser, 
Oar mielz me piaist acointier 
De li que de son bergier. 
Lors li ai dit que sospris m'a: 
— »Blonde, se vos ne m^amez, 

40 Jamals mes cuers joie n*anra.€ 

— »Sire, j'ai le euer marri, 
Por ce ne vos puis amer; 
Ohascun jor veons Hanri 
Nostre pais triboler, 
45 Ne savons quel part tomer: 
Tant redotons l'aversier. 
D*altre part amors ne quier 
Fors que les (rauteron que j*ai. 
A mes premieres amors me 

tenrai.€ 

50 Maintenant que j'entendi 
La pastorele parier 
De Gauteron son ami, 
Dessanz por li acoler, 
Por son gent cors remirer 

55 Et sa boichete baisier. 
Tant Tai servi senz dangier, 
Qu*ele me dist al departir: 
»Or ai bone amor novele a mon 
plaisir.« 



im. 

L foL 193 r. [Raynaud, Bec. de Motets 11, 83.] 



T ^autrier, quant me chevalchoie 
•*^ De Blazon a Mirabel, 
PensoiOf molt me fu bei, 
En amor 
5 Qui ja par moi n'iert fine a nul jor. 
J'aim le comencement d'amor, 
La fins me desfigr^e, 
Si ne sai coment. 
Si mignotement 



10 M'a navr^ 

La bele, qu'i nul mal ne sent. 

Jamais en ma vie, 

Quoi que nuls en die, 

Ne me plaindrai. 
15 Mais de cels, dont j'ai envie, 

M'a assegurö: 

Bele dame m'a mand^, 

Qu'ele sera m'amie. Pro. 
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V. 

A fol. 117 r (sans nom d'auteur) — B fol. 72 r (sans nom 
d'auteur) — f (la 56® parmi les pieces attribu^es ä Moniot, les 
vers 37 — 50 et 69 — 83 manquent). Le Chansonnier proven^al 
d'Urfe (22543) presente au fol. 29 r les couplets 1—4 qu'il attri- 
bue ä Tibaut de Blieon. [Raynaud N<> 584.] 

Auant 86 resjoiasent oiael Jone dame que n*ait ami. 

^ AI tens que je voi radolcir, Uns beis Chevaliers me prioit, 

Vi deos dames soz im chastel Or le desir, or le covoit, 

Floretes en un prä ooillir. Or li otroi m'amor des ci. 

5 La plus Jone se g^mentoit 35 Toz li mons ne me garderoit 
Et a Taltre sovent disoit : De faire ami. 

— »Dame, conseil V08 quier et pri ,, ,. . 

n^ ««/>« wo^- «,„• «,^ ^^o^^^u JJ^öl* m'anue, ma dolce euer, 

Ue mon man qui me mescroit, « ,. . , ,.. , ,. 

m^ «»; o ^««^, «„1 A^^i^ Se li jalo8 ou lit m'asalt : 

ae n 1 a encor nul droit, . _ " , , . . - 

10 Qu'onqnes d'amo« n'oi fow le cri. ,„ Adonc en voldroie estre frier 

A tort 8ui d'amorg blasmfe ^ ^° ?'« ^ «" ^''»^ <">, *? «*'*• 
, . » • ^- i ji • Avoec celui qui me 801oit 

\ ! je n ai point d ami.« x^ . . . , 



Proier et qui de euer m'amoit; 

— »Conseil vos donrai boen et bei, Mais li jalos m*anue ai. 

Por lui faire de duel morir, je le maldi, et s'ai bien droit, 

15 Que vos faites ami novel, 45 Q^i le me dona, quels qu'il soit; 

Que d'amer ne se doit tenir Qu*onques si tres malvais ne vi. 

Nule dame qui Jone soit, Je eui mal mise a marier : 

Ains face ami cointe et adroit Si me vuel amander d'ami.« 

Et vos avez cors signori, 

20 Graillet et gras et lonc et droit. Cachiez me fui soz un ramier 

S'un^ Chevaliers de vostre endroit ^ ^^^ d'iluec, por le mielz oir. 

Vos prie, s'en aiez merci. Atant ez vos un Chevalier 

Mal ait qui por mari ^ cheval par le pr6 venir, 

Laist aon leal ami.« Q^i "^olt bels et Jones estoit. 

_^ ,, ,^ , Tantost com la dame apercoit, 

25 -»Moltmayezorseloncmoncuer 55 p^j ^j^^^^, ^ j^ ^^^^^ 

Coiweilhe se Den« me salt; ^^^^^ ^^ ,^ ^^^ ^^^^ 

Or ne me tenroie a nal faer, ^t quant U tres bele le voit, 

Car qm naime, molt petit yalt, ^^^^ ^ ^ej^ ^^as li tendi. 

Si com h mens tesmoigne et croit, j^ ,^ ^ele dame a son ami.') 
öO Que por man laissier ne doit 



1) Les Couplets de cette piece sont g^n^ralement de dix vers, avec un 
refrain de deuz vers; il parait donc en manquer un ici Tcomme apres 
le V. 65). Dans le ms. f , un scribe a reconnu Tabsence au 2® vers du 
refrain ; il a cherch^ ä j suppleer en ajoutant : et jdtis mignotemeut que je 
ne dt, Le remplissage se reconnait facilement, je crois qu'il faut ajouter : 
Bon fait depoHer ainai d'aprfes un motet du ms. g fol. 77 r: Ainssi doU 
on aler a son ami || Bon fait deporter ainasi || Baisier et acoler \\ Pour voir 
le di II Ain88i doit . . . 
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60 S^onques li fist mal et dongier 
La bele, bien li sot merir 
De bei parier et d'acointier 
Et de faire tot son plaisir. 
Cele qui toz lea biens savoit, 
Petit a petit s'aloignoit 
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£t quant que eil ades baisoit, 
Qu'es bels bras s'amie gisoit, 
Ei chante et note et dist ensi: 

»Chascuns me dist: Bele amez 
moi! 

Dens! et j'ai si tres bei ami.< 



Li Chevaliers est retomez, 
Quant il ot fait tot son plaisir. 
L*altre qui trestoz les biens set, 

75 S'est revenue vers celi. 
Cele un petit se hontioit, 
Et la dame li demandoit: 
» Ai vos je boen conseil donö ?« 
— »Oll, mais petit m*a dura, 

80 Que trop tost somes desevre, 
Car je Taim plus que mon mari. 
Je li ai tot mon euer don^, 
Si ne Tai pas avecques mi.c 
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AUDEFROIS LI BASTARS. 



Ce sont les mss. du troisifeme groupe (I, K, L, M) qui nous 
ont seuls conserv6 le plus grand nombre des oeuvres d'Aude- 
frais. Pour trois des six chansons de toile^), le ms. A nous 
presente des r^dactions diflferentes de Celles du 3* groupe et 
qui doivent leur etre preferees comme on doit s*y attendre 
dans la plupart des cas. Deux de ces raämes chansons de 
toile se retrouvent aussi dans B: Tune, qui se rapproche de 
tres pres de la lecon de A, dans la premiere section de ce 
ms. ; Tautre , dans la troisi^me section du ms. A, s'y retrouve 
sous une forme diflferente de celle de B et assez corrompue. 
Quant aux 10 chansons d'amour, il n'y en a qu'une seule qui 
se trouve en dehors des mss. du 3® groupe, c'est encore le 
ms. A, qui nous en a conserve une le^on plus complete et 
plus correcte que celle presentee par ceux-ci. 

Si Tattribution de ces seize pieces ä Äudefrois n'est pas 
contest6e, il y en a deux autres qu'on ne saurait laisser ä son 
compte. C'est d'abord la chanson: 

Kant je voi fueille et flor colour mueir 
que le ms. A place sous son nom (fol. 115v), tandisque E 
(pag. 142), G (fol. 84) et H^) Tattribuent ä Raous de Soissons, 
f (fol. 66 r) ä Tierris de Soissons. Les mss. B (fol. 137 r) et 
C^ (fol. 85 r) la pr6sentent sans nom d'auteur. L'attribution 
des trois ms. du second groupe doit, ici, comme toujours, avoir 



1) Je ne vois pas, pourquoi on n'adopterait pas ce terme tres usite au 
mo^en ä.ge tout aussi bien qu*on a adopte celui de chanson de geste pour 
d^signer ce que nous appelons aujourd'hui du terme espagnol de Homances. 
Voir l'article de Ferdinand Wolf dans les Jahrbücher für unssenschaftliche 
Krüik 1837, col. 924 [= Klein, Schriften I 1890 S. 146], Ms. f. fr. 837 
fol. 82 r et 191f>2 fol. 73 v (Lai d'Aristote) et les ms. du roman de la 
Violette Ms. 1374 fol. 147ra et 1553 fol. 301ru (changon a toüe), 

2) Cette piece est du nombre de Celles qui se trouvent copiees, d*apr^ 
ce ms. perdu, dans la copie de CousteHer (Bibl. imp. , fonds fr. 12611 
p. 568). 
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le pas sur celle du ms. A, bien qu'elle ne put Mre d'aucun 
poids en pr6sence d'un temoignage contradictoire des mss. du 
3® groupe. C'est donc ä Baous de Soissons, je pense, que la 
chanson doit etre attribuee: le nom de Tierris de Soissons, 
dans le ms. F, ne s'y trouve que par une negligence du 
copiste qui avait assigne ä Baous la meme piece dans E. 

L'attribution de la seconde piece: 

8e par man chant me povoie alegier 
est bien plus cerlaine encore. II est vrai que le ms. I Tattribue 
ä Äudefrois, A ä Jaikes d'Amiens et E, F, 6, H ä Jacques de 
Hedins, mais le temoignage de K et L qui Tassignent ä Giles 
de Vies Maisons Temporte par son poids sur toutes les attri- 
butions contradictoires des autres mss. 

La plupart des chansons d'Audefroi ont d^jä ete publiees 
autre part, les chansons de toile notamment a cause de leur 
inter^t tout particulier, ont dejä eu plusieurs fois les honneurs 
de rimpression. M. P. Paris en a publie les N°« I, II, III, IV, 
V dans son Romancero frangois (p. 21, 28, 11, 5, 32), M. van 
Hasselt le N*> III dans son Essai sur Vhistoire de la litterature 
frangaise en BeJ^ique, M. Le Roux de Lincy les N°* I et IIII 
dans ses Ckants historigues (I p. 91 et 94), M. Dinaux les 
N«« II et V dans ses Trouvh-es Ärtisiens (p. 106 et 108) , M. 
Bartsch les N^« Uli et V dans sa Chrestomathie de i>ancien 
frangais (col. 181 et 179) , M. Hofmann le N° I (d'apres A) 
dans ses Altfranzösische lyrische Gedichte (p. 3). 

Quant aux chansons d'amour M. Dinaux en a publie deux 
(II et VI) dans ses Trouvhes Artesiens (p. 112 et 103), M. 
Ed61estand du Meril une (le N^ X) dans ses Melanges archeo- 
logiques et litteraires (p. 331), M. Hofmann enfin, dans ses 
AUfrz. lyr, Ged. (p. 18) a publie le N<^ V que j'ai publie aussi 
dans mon Edition du chansonnier de Berne, avec la premiere 
des chansons de toile {Archiv für das Studium der neueren 
fachen, tome 42, p. 307 et 292). 



A 



CHANSONS D'AMOUR. 

I. 
K fol. 147r — L fol. 56 r. [Raynaud N» 311.] 
mon, de qui je moef mon chant, 5 N'ainc ne m'i vi desconfortä 



M'a si a son Toloir men^, De li servir, mais. plus en grant 

Qm del tot 8ui a son comant, Me trnis adee, com fin amant. 

Et aerai a sa vplentä. De euer venu enamorä. 
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Ainc n*amai a euer repentantf Que ferm et leal Tai trov^» 

10 Ne ii*i 8oi faire folsetä : 30 Dont je sospir, en desirrant 

Ains aim et serf a caer joiant, La joie que vois remirant, 

De fin voloir entalent^, Dont mi mal sont asavorö. 

Ma dame, ou poi ai conquestä, ^ 

Porsque d'amer hardement grant: , ^f J *^ t*"*»' ^^"^ K'^'*"*' 

15 Et quant li di mon coyenant, „, {^ /* ""««»^ «f ^^^' 

o ui X i» -i. j «^ j 35 Qu amc ne m i trova recreant 

Semblant fait de consi^ doner. !! <. . , 

De faire, a mon poou:, son gre. 

Se je serviflse a euer changant, Et se ma dame m'a pen^ 

Espoir j*eü88e recovr^, A son voloir, merci demant, 

Si com eil, qui fönt en plaignant Quant li plaira, s'ert avenant, 

20 Les sospirs et les mescave. 40 Car lonc tens ai ensi dur^. 

Cil ont bien le siecle avulö, ^ . ^ l- ix» 

r. • j.« j. i. Dame, mar vi vostre bialte, 

Qui par mentir vont recovrant: ^ . . , . , 

,..,., . X j i. Qui 81 m a mort en decevant : 

Afielz aim languir en atendant, ^ . 



Que joie avoir de falsete. 



Por vostre amor vois recevant 
Les maus dont m'avez iret^. 
25 Taut m'ont est^ li mal plaisant, 45 Clian9on, par debonairete, 
Et li travail qu'ai endur^, Mon seigneur de Niele avant 

Dont j'ai soffert por amor tant, Te fai oir, car bien me vant, 
Ou j'ai mon euer si esprove, Qu'altre fois ai por li chant^. 

n. 

P fol. 13 r (renvoi manque) - K foL 145v — L fol. 55 r. 
[Raynaud N« 1436.] 

llien doi faire mes chans oi'r Onques n*amai a repentir 

"^ Puisque j'ai si bona ochoison, Ne n'i soi faire mesprison, 

Quant la riens que je plus desir Ains m'i fait lealment tenir 
M'a proi^ de faire chan^on. 20 Esperance de guerredon. 

5 Si ai molt avenant raison Et se j'ai servi en pardon 

De li servir, Sans rien merir. 

Gar ne puis altrement venir Bien vuel par ma dame morir, 

A garison. S'il li est bon. 

Ma lealtez m'a fait sofirir 25 Molt m'esmerveil, quant je remir 
10 Maint anui que m'ont fait felon, La grant bialte de sa fa9on, 
Qui me cuiderent departir Coment m'osai si enhardir, 

De ma dame par traason. Que de mon euer fis compaignon 

Mais tant i ai m'entention, A dame de si halt renon, 

Que ja guerpir 30 Por qui sospir. 
15 Ne la quier por nul mal sentir Mais bien a pooir de merir 

En sa prison. Ma 80spe90n. 
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Si me lait Deus d'amor joir, Vuelle en gre de moi recoillir 

Que ne puis amer, se li non, . 40 Tel raen9on. 

35 Si que Jamals n'en quier partir, ^^^^^ ou tot bien sont de saison, 

Mon euer, ains ü otroi en don g^^^^^ ^.^^^ 

Et tot mon cors H abandon, q^^ ^^ ^^^^ ^ .^^^ ^^li^ 

Quasonplaisir Li Ganelon. 



IIL 

K fol. 146r — L fol. 55 v. [Raynaud N<> 729.] 

riom esbahis m'estuet chanter sovent, 
^Desiranment, de bone amor pensis, 
Qui moi sospris destraignanmant desvoie, 
Si que ne sai, se faz sens ou foloie. 

6 S'amors m*a pris, c*est par mon hardement, 
Car altrement n*iert fins amors conquis: 
Siens sui saisis, n'ai talent que recroie 
De bien amer ma dame, ou que je soie. 

Bien ai empris, que sans alegement 
10 De nul torment vuel estre fins amis. 
Cil est traJLS qui fine amors guerroie, 
Car nuls ne puet sans li avoir grant joie. 

N'a pas mepris qui aime lealment, 

Car eil qui ment de rien n'aeroist son pris, 
15 Ains fait son pis; qui de fin euer ne proie 

Dame merci, amors hait et guerroie. 

Dame, merci, de boen acoentement, 
Travellanment por vostre amor languis : 
Et se mercis vostre ire n*afebloie, 
20 Ma joie fraint et mes mals monteploie. 

Chan9ons, choisis droit a Harnes ^) ta voie 
A mon seignor qui d'onor tient la joie. 



1) Voir Dinaux, Trouv^res Ärtdsiens, p. 353. 
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im. 

K fol. 147v — L fol. 57 r. (Dans Tun et dans Tautre de 
ces mss., le scribe a laissä en blanc la place de deux coupletsJ 
[Raynaud N« 77.) 



TVesiroiz, pensis, en esmai, 
^ Chant de bone amor sospris, 
Et faifl semblant cointe et gai 
La, ou sui plnB d*ire espris. 
5 Ma dolce dame, on j'ai pris 
Le« maU que ja ne vaincrai 
£t s'en trai 
La paine com fins amis. 

Si tost com la vi, Tamai: 
10 Ainc plus lonc terme n'i mis. 
Mon euer del tot li donai, 
Et de moi son home fis. 



Merd proiant la requis, 
Mais molt poi i recovrai: 
15 Ains trovai 

Ses bels ens de moi eschis. 

Tant (lolcement m'i navrai, 
En remirant son der vis, 
Que Sans li joie n'aurai, 
20 N*alegement, ce m'est vis. 
Mais trop me confort envis 
En la paine, vie vivrai [V] 
AI euer vrai, 
S'en li ne defalt mercis. 



A fol. 80v — K fol. 146v et L fol. 55 v (le 5« coupl. 
manque) — - M fol. 55 v (les coupl. 1 et 2 de la redaction du 
ms. A, puis trois autres que j'ajoute ä la fin ; sans nom d'auteur). 
[Raynaud N" 223.] 



T^ine amor en esperance 

M'a mis et don^ voloir 
De cbanter, por aligence 
Des mals, que me fait avoir 
5 Cele, qui bien a pooir 
D*amenuisier ma grevance; 
Mais paor ai et dotance, 
Que par felon losengier 
Ne me vuelle justisier. 

10 Tant me piaist sa contenance 
Et ses gens cors a veoir, 
Et sa tres dolce semblance, 
Que vuel en grä recevoir, 
Quanque me fera doloir, , 

15 Qu*ades ai en remenbrance 
Que bds servirs et sosfrance 
Fait fin amant avancier 
Et s'onor croistre et balcier; 



Par sa tres dolce acointance 
20 Et par son bei decevoir 

Eist mes cuers de moi sevrance 
Et prist lez le sien manoir, 
Tant li piaist a remanoir, 
Qu'il aime la demorance: 
25 Mais ainc n'i ot recevance; 
Ains trueve orguel et dongier 
Qui me fait color changier. 

Sovent ai ire et pesence 
D'amor qui tant solt valoir. 

30 Or a tom6 en enfance 
Sa cointise et son savoir, 
Quant cels met en nonchaloir, 
Qui por li ont mesestance, 
Et cels done recovrance, 

35 Qui se poinent de boisier 
Et de fals cuers renvoisier. 
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Dame debonaire et franche, 
Bien me faites percevoir 
Qae fins cuers senz repentance 
40 Ne m'i paet mais rien Taloir. 
Voatres sui, sachiez de voir, 
Se par vos n*ai delivrance 



■') 



Cui je ne puis eslongier, 
45 Ne ma dolor aligier. 

Chan90n8, va ramentevoir 
A la plus bele de France, 
De par moi li faz mostrance, 
Qae ne m'i sai revengier 
50 Forsque por merci prier. 



Les trois Couplets qui terminent la pifece dans le ms. M, 
presentent la meme disposition des rimes qu'offrent les deux 
autres (ababbaacc), cependant la construction rhythmique 
de la Version de M (les rnämes rimes pour deux paires, de 
Couplets, puis un cinquieme, isole par les rimes) ne se ren- 
contre dans aucune des chansons d'amour de notre poete. 
Dans neuf de ses chansons, Audefrois emploie les m^mes rimes 
pour toute la piece: la dixieme (VIII) nous montre dans ses 
six Couplets deux series de rimes dont la premiere se rencontre 
dans les coupl. 1, 2, 3, la seconde dans 4, 5, 6. En dehors 
de la construction rhythmique, le fait que cette version ne 
se trouve que dans un seul ms. de date assez recente et qui, 
pour une partie de ses pieces, presente des legons refaites et 
remani^es, tandisque Tautre texte est donne par le ms. A et, 
bien que moins complet que dans A, par K et L, ne me laisse 
pas de doutes que les trois couplets du ms. M sont Toeuvi'e 
d*un refaiseur. Ce refaiseur qui ne manque pas d'abilit6, a 
complete selon moi le texte de son original, qui ne comprenait 
que les couplets 1 et 2, par trois autres de sa fa(jon. Du reste 
les voici: M fol. 55 v: 
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TUT out est fox qui me chastie 
•*"*" Et qui d'amer me reprent, 
Car tant a de cortoisie 
Et de bon einseignement 
La, ou mes fins cuers s'atent, 
Que siens sui, que que nus die. 
Sa valor, sa seignorie, 
Sa beautez, quant la recort, 
Mes maus obli que je port. 

Bone dame ne doit mie 
Croire malparliere gent, 
Qui touz jors ont grant envie 
De ceos qu'aiment leaument. 
Helas! tant m*ont fait dolant, 



15 Ma joie m'ont esloignie: 
Se Dex lor toloit la vie, 
De max auroie confort, 
Qu'il m'ont fait sosfrir a 



tort. 



Baisons m'enseigne et avise, 
20 Et jou sai certeinnement, 

Car, qui aimme sanz faintise, 

Gent guierredon atent, 

Quant il aimme en Heu vaülant. 

Dont ai je m'amor bien mise, 
25 Car en tel lieu Tai assise, 

Que ne porroie cuidier, 

Qu'aie servi sanz loier. 



1) Ici manque un Ters, comme le sens incomplet et la disposition des 
rimes dans les autres couplets le d^montrent. 
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VI. 
K fol. 147v — L fol 56 V. [Raynaud N« 1628.] 



in'e sai mais en quel goise 
^ Paisse a joie avenir, 
Qnant me halt et mesprise 
Gele, por qni sospir 
Sans Toloir demerir. 
Mala puis qu'en xnoi s'est mise 
Amors, qni me jnstise, 
Bien doi les mals soffrir. 



Se j'ai folor emprise, 

10 Moi est a detenir 

Cuer verai, sans faintise, 
Que ne puet alentir 
D*amer par repentir. 
Sui par leal servise 

15 Toz mis en sa franchise 
For faire son plaisir. 



vn. 

K fol. 147r — L fol. 56 v. [Raynaud N« 831.] 



Anques ne soi tant chanter, 

Que le me volsist merir 
Amors, ainz me fait penser 
La, ou ne puis aTenir. 
5 Si me covendra sofrir 
Ce que ne puis amender: 
Mais grief m*iert a consirrer 
Del don que vuel et desir. 

Je ne puis, sans moi grever, 
10 Si faite amor maintenir 

Qui de mon cors fait sevrer 

Et a ma dame saisir 

Mon cuer, sans moi retenir. 

Ensi ne puis je durer, 
15 A si grief fais endurer 

Ne porroie je garir. 

Bien sait amors esprover 
Gels qui ele vuet garir: 
Mais ne me puet reprover, 
20 Fors de lealment serrir. 
De ce me vuet asservir, 
Por sa joie recovrer, 



Com eil qui sert sans falser: 
Si m*en laist ele jo^r! 

25 Ne se doit desesperer 
Fins cuers, por dolor sentir, 
Mais plus lealment amer 
Que cors ne puist sostenir, 
Sans Yoloir de repentir. 

30 Gar plus puet guerredoner 
Amors, et joie doner, 
Qu'on ne porroit desservir. 

Par moi ne puis achever 
De ma dolor amenrir, 

35 Quant ne me vuet conforter 
Ma dame, por cui sospir. 
Mielz vuel por s*amor languir, 
Qu'une altre amor conquester, 
Gar bien me saura saner, 

40 Quant li vendra a plaisir. 

Dame, ja ne quier partir 
Mon cuer ne m'amor oster 
De vos, por ma mort haster : 
Gar trop me faites languir! 
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vin. 



K fol. 146r - L fol. 55r. 

^or travail ne por paine, 
**■ Ne por dolor que j*aie, 
Ne por ire grevaine, 
Ne por mal que je traie. 
5 Ne quier que me retraie 
De ma dame a nul jor, 
Por qui sospir, et plor : 
Tant Taim d^amor veraie, 
Sans folor. 

10 Amors le sien demaine 

Trop cruelment assaie, 

Trop les grieve et demaine, 

Et de rien nes apaie, 

Tel guerredon leur paie 
15 Ne traient fors dolor: 

Mais quant plus Tai greignor, 

Plus sui en sa manaie, 

Sans folor. 

Ma joie voi lontaine, 
20 Si me grieve et esmaie, 

Et ma dolor prochaine, 

Dont al euer sent la plaie. 

S'ensi morir m'i laie 

Ma dame por s'amor, 
25 A li fas ma clamor, 

Et rent toz et delaie, 

Sans folor. 



[Raynaud N« 139.] 

S'ensi me vuet ocirre 
Amors en son fromage, 

30 N'aurai mestier de mire, 
Jamals en mon eage; 
Si fera son damage 
Et mes chans remanoir. 
D'odrre son droit oir 

35 Ne fait pas vasselage, 
Mais folor. 

La paor d'escondire 
Et dotance d*oltrage 
Me fait mon grief martire 

40 Celer et mon corage. 
N'i sai mon avantage: 
Si serf a mon pooir 
Amor en bon espoir, 
Com mon droit iretage, 

45 Sans folor. 

Chan9ons, al^ me dire 
Mon seignor un message, 
Qui de Niele est sire, 
Le cortois et le sage: 
50 Que par son tesmoignage 
Ne puet nuls tant valoir, 
Que eil, qui vuet manoir 
En amor a iretage, 
Sans folor. 



vnn. 

K fol. 145r — L foL 54 r. [Raynaud N<> 1260.] 

A uant voi le tens verdir- et blanchoier, 
^ Ces oisellons lor joie demener, 
Le louseignol aparoir el vergier, 
Sor la foille renvoisier et chanter, 
5 Lors me covient mon chant renoveler 
Vers fine amor qui m*a en son dangier: 
Si me puet bien a son gre justicier 
Et les gri^ mals que j'ai, guerredoner. 
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Bien sai que m*ont nnid fol losengier 
10 Qai me caident de ceste amor tomer : 
Mais ja n*en quier mon corage changier 
De ma dame servir et honorer, 
Qui tant me fait mon voloir comparer, 
Ne de noient ne me vuet conseillier. 
15 8*ele me fait por s'amor travaillier, 
Ne me doi pas del tot desesperer. 

Onques ne so envers amors trichier 
£n mon vivant, ne mentir ne falser: 
Ains ai am^ de leal euer entier, 
20 Si lealment, qu*ü m*6n piaist agrever. 
Ainc ne n*i so plaindre ne doloser, 
Ausi con dl, qui ont lor recovrier 
Par falsement et reqnerre et proier: 
Et sospirent si com de bien amer. 

25 Se ma dame seüst mon desirier. 
Et conefist mon euer et mon penser, 
Plus averoit conseil de moi aidier. 
Legierement me poroit conforter, 
Se me yoloit si bei samblant mostrer, 

30 Qu*ele me fist primes al comencier: 
Enai poroit le torment alegier, 
Qu*ele me fait soffiir et endurer. 

Doloe dame, je vos pri et requier, 
Qu*en vo gent cors puisse merd trover! 

25 Se Yostre amor me volez otroier, 
Bont ne me puis partir ne consirrer; 
Tant me plairoit vostre amor a garder, 
Que ja de moi n'auriez jor reprovier. 
Ains m'i pori^ a vo plaisir jugier, 

40 Com vostre home lige sanz rachater. 

Chanen, va t'en, fai ma dame membrer, 
Qu'ele ait de moi merci sans atargier, 
Gortoisement te fai mon messagier. 
Gar je ne m*06 en nul altre t'ier. 
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X. 

K fol 145r - L fol. 54 v. [Raynaud N^ 688.] 

rpant ai estä pensis ireement, 

Qa*a poi n*en ai tot perda le chanter: 
Mais fine amors tant m'ensaigne et aprent, 
Qu'ele mon chant me fait renoveler. 
5 Si chanterai por moi reconforter, 
Quant ma dame n'a voloir ne talent 
De moi faire nul asovagement: 
Si m'en covient maint grief sospir jeter. 

Plus que la mort, dot la vilaine gent, 
10 Qui se painent de cels nuire et grever, 
Qui bone amor maintiennent lealment 
Sans trajson, sans mentir, sans falser, 
Mais, se Deu piaist, bien m'en saurai garder, 
Qu'ainc nes amai, ne Jor acointement; 
15 £n lealt^ sofferrai le torment, 
Dont ma dame m'ocit sans desfler. 

Molt a mes cuers empris grant hardement, 
Qu*en si halt liu me fist onques penser, 
Ou ma mort voi, je le sai vraiement, 
20 Se ma dame le plaist a comander 
Qui de ses eus fist lance, a moi navrer 
D'un dols regart a bei acointement, 
Dont la dol9or8 a mon fin euer descent, 
Ne ja nel quier d^altre mire saner. 

25 Bien sai qu'amom m'ocist a escient, 
Mais ne me sai ou plaindre ne clamer: 
Puis que je ai par moi Tavancement, 
Dont li travals me piaist a endurer 
Que j'ai conquis en ma dame esgarder, 

30 Ou je ne voi nul asovagement : 
Et se mi oil fönt vo comandement, 
Je nes en doi de nule rien blasmer. 

Je sai de voir que j'aim si haltement, 
Qu'il m*en covient mon corage celer 
35 Vers ma dame, qui de bealt^ resplent: 
Si n'en porrai, sans morir, escbaper, 
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Quant ne li os descovrir mon penser 
La grant amor, ne les male que je sent, 
Dont je morrai, se pitiez ne Ten prent : 
40 Si me laist Dens en li merci trover! 

£n chantant proi des millors La nonper, 
On n*ai pooir de proier haltement: 
Qu'ele ait de moi merci hasteement, 
Se mes dolors vuet en joie torner. 



CHANSONS DE TOILE. 

I. 

A fol. 69 V (les coupl. 1—9; les vers 12 et 46 manquent) 
— B fol. 66 V (mtoe r^daction, sans nom d'auteur) — K fol. 
150 r (le coupl. 9 manque). [Raynaud N® 1378.] 

A 1 novel tena pascor que Aorist Taube espine, 
*"• Esposa li quens Guis la bien faite Argentine. 
Tant jurent dolcement bras a bras soz cortine, 
Que .VI. bels fils en ot; puis li mostra haane, 
5 Por ce que mielz ama sa pucele Sabine. 
Qui covent a a mal mari 
' Trop sovent voit son euer marri. 

Li cuens por sa bialte Tama tant et tint chiere, 
Que de li ne se pot partir ne traire arriere; 
10 Tant li semont ses cuers, que s'amor li requiere, 
Que par devant li vient por faire sa proiere: 
Mais a icele fois la vit cruel et fiere. 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

15 ^Sabine,« fait li quens, »vostre cors m'atalente, 

Vostre amor vos requier, la moie vos presente; 

Et se vos m'en failliez, mis m'avez en tormente.c 

Et la bele respont: »Ja Dens ne le consente, 

Qu'en soignantage soit us^e ma jovente.« 
20 Qui covent a a mal mari 

Trop sovent voit son euer marri. 

— »Sabine,« dist li cuens, »tant vos voi debonaire, 
Que de vos'ne me puis partir n'arriere traire. 
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Se V08 mes volentez et mee boens volez faire, 
25 N*a horae en mon pooir, s'il en voloit retraire 

Malvais mot, que les eua ne li feisse traire.« 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

Tant a li quens done et promis a la bele» 
30 Que il li a tolu le dolz nom de pucele; 
Totes ses volentez fait de la damoisele. 
Argente s'en per9oit, son seignor en apele: 
Por poi que ne li part li cuers soz la mamele. 
Qui covent a a mal mari 
35 Trop sovent voit son euer marri. 

La dame en sospirant a mostre son corage: 
»Sire, por Deu merci, trop m'avez en viltage, 
Que devant moi tenez amie en soignantage; 
Si me mervoil por quoi me faites tel hontage, 
40 Car onques en moi n'ot folie ne n'oltrage.« 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri.« 

— »Argente, bien avez vostre raison mostr^e; 
Sor les euz vos comant que vuidiez ma contr^e, 
45» Et gardez que n'i soit seüe vo renträe; 
Car se vos i estiez veüe n'encontree, 
Maintenant en seroit la vostre vie olträe.« 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

50 Argente s'est en piez, volsist ou non, drescie: 
En plorant prent congie, dolente et correcie. 
De ses enfans aidier toz les baxons en prie: 
Puis les baise en plorant, et il Tont embracie. 
Quant partir Ten covient» a poi n'est enragie. 

55 Qui covent a a mal mari 

Trop sovent voit son euer marri. 

La dame, al duel qu'ele ot, est cheüe sovine : 
Quant redrescier se pot, dolente s'achemine. 
Del euer va sospirant et de plorer ne fine ; 
60 Les larmes de son euer corrent de tel ravine, 
Que ses bliaus en moille et ses mantels d'ermine. 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

Ausg. u. Abh. (Brakelmann). 7 



Tant a la dame erri et aa voie tenue, 
65 Qu*en Memaigne droit est la bele venue, 
Tant faü qu'en la cort est femperear veüe: 
DevatU Vempererie s'est si bei maintentie^ 
Qu'a 9on servise Va vcientiers retenue. 
Qui cavent a a mal mari 
70 Trop sovent voit son euer marri, 

Argente la cortoise est de si halt servise, 
Qt*e por sa grant volar l'aime ehascuns et prise. 
De totes oevres est la bele si aprise^ 
Que desor totes ot la dame la maistrise, 
75 Si qu'eie n'est de rien blasmie ne reprise, 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

Buecques servi tant Ärgente la sende, 
Que Deus a ses bels ßs si grant honor donSe, 
80 Qu*ü furent Chevalier de halte renomie. 
Car Deus i ot valor et bonti assenSe, 
Ädh ont malvaistie haXe et refusSe, 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

85 Hain sont de grant bonti, d*onor et de largece: 
Valors qui lor desfent malvaistie et perece 
Les semont et conduit et aprent et adrece, 
Tant qu'a Vempereor aervent par lor proece, 
Or lor defuit tristors et aproche leece. 

90 Qui covent a a mal mari 

Trop sovent voit son euer mari, 

Tant sont vatUant et pro et bien aervant li frere^ 
Que molt les aime et croit et priae Vemperere. 
Et Deus qui des bienfaia est gena guerredonere, 
95 Lor fait conoiatre iluec qWArgentine eat lor mere, 
Et que ü aont li fl et li quena Guia lor pere. 
Qui covent a a mal mari 
Trop aovent voit aon euer marri. 

Quant reconeüa a aea bela enfana la dame, 
100 Tel joie a a aon euer, por poi qu'el ne ae pasm^e; 
Ne deiat un aol mot por treatot un realme: 
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Ensement se maintient com s'en alast U ante. 
Lez li sont li enfant assis sor un exame. 
Qui covenf a a mal mari 
105 Trop sovent voit son euer marri. 

La dame de ses ßs molt grant joie demaine, 
Et li enfant de li, lors fu la joie plaine, 
Si qtte tote la cors de resbaldir se paine, 
Iluecques furent puis festiis une quinzaine, 
110 QuHl peüssent avoir congiS por nule paine, 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri, 

Molt ont fait li enfant de lor mere grant joie, 
Puis demandent eongii por esploitier lor voie: 
115 Mais molt envis lor done Vemperere et otroie, 
Uempereris d*or fin deus somiers lor envoie, 
Et Vemperere atUant, ains que partir les voie, 
Qui covent a a mal mari 
Trop sovent voit son euer marri. 

120 Lors se mist el chemin Argente et sa maisnie, 
Tant fist qu*en son pals vint o sa baronie, 
La pais ont li enfant entr'els fait et fumie, 
Si qu^onques puis «'♦ ot descort ne felonie, 
Et Sahine a toz jors de la terre banie, 

125 Qui covent a a mal mari 

Trop sovent voit son euer marri, 

J'imprime in ilalique les Couplets 10—18 qui appartiennent 
en propre au ms. K, parceque je ne les crois pas authentiques. 
Les meilleurs mss. , A et B, dont les le^ons presentent, selon 
moi, de trop grandes dififerences, pour qu'on puisse les regarder 
comme provenant de la rnöme source ne donnent pas ces 
Couplets ; par contre, ces mss. en oflfrent un autre ä la neuvieme 
place qui a parfaitement pu terminer la chanson comme Ta 
dejä fait remarquer le premier editeur, M. P. Paris. Le re- 
faiseur de K ne trouvant probablement pas ce couplet dans 
sa source a cru devoir continuer le recit et ajouter une seconde 
partie de sa fa^on. SMl Tavait trouve, il ne Taurait certaine- 
ment pas supprime: ce n'est guere dans les habitudes des 
refaiseurs des chansons qui ont plutöt la tendance de delayer 
que de raccourcir. Quant ä la seconde partie de la chanson 
qui est pleine de repetitions et de tautologies qui sont etran- 
gdres au style toujours sobre d! Audefrois^ eile me parait tout 
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particuliirement suspecte ä cause du coup de theätre qui, en 
supprimant le personnage du comte Gui, amfene ses six fils en 
Allemagne et ä cause de Tiniervention d'un vrai deus ex 
machina qui leur lait connaitre (v. 95): 

» qu^Äraentine est lor mere, 

Et Que il 8ont li fil et li quens Guis lor pere,€ 
11 6tait absolument superflu de leur apprendre ce dernier fait qui 
devait leur ötre parfaitement connu puisqu'ils etaient restes avec 
leur p6re lorsque Argentine fut chass^e par celui-ci (v. 52—54). 
Dans le dernier couplet du reste, le comte Gui reparait sans 
Mre cependant nomm6: le entr'els du v. 122 ne peut se rap- 
porter qu*ä lui et Argentine. 11 est aussi le sujet sous-entendu 
du vers 124. Peut-ßtre o sa baronie est dit, avec un trope 
assez hardi pour o son baron Guion. 

II. 

K fol. 151 V. [Raynaud N^ 1688.] 

T)ele Emmelos es pr^ desos Tarbroie 
■^ Flore Guion, sor l'erbe qui verdoie, 
Por mal man qui la bat et laidoie: 
Mais por destrainte de chastoi 
5 Ne puet son euer retndre a soi. 

Et Guis aime Emmelot de foi. 

Forment se plaint la bele et molt s'esfroie 
Et dit plorant: »Amis, trop me guerroie 
For vostre amor mes maris et maistroie, 
10 Si qu^onques mais fille de roi 
Ne fu men^ a tel desroi!« 

Et Guis aime Emmelot de foi. 

»Lasse, ou fdirai, quel sentier ne quel voie? 
N'ai desirrier, amis, fors que vos voie: 
15 Gar s^un sol jor a mon bon vos avoie, 

Tant ameroie le dosnoi, I 

Que jamais n'averoie anoüc I 

Et Guis aime Emmelot de foi. 

Li suens maris Tentent, molt se gramoie j 

20 De la bele, qui si le contraloie; I 

A li s'en vint, parmi les dras de soie 
La bati tant, que por un poi 
Ne Ta morte les le rapoi. 

Et Guis aime Emmelot de foi. 
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25 Tant li debat sa char qu'ele persoie, 

Si qu'en cent lius li desront et pe9oie. 

Apres les colpe son dolz ami rechoie 

Qui 8*en repairoit del tornoi 

Par avantare les Tanoi. 
30 Et Gais aime Emmelot de foi. 

S*ainie entent li qnenz, vers li 8*ayoie, 
Sa dolor voit, a poi qu'il ne marvoie, 
»Bele Emmelot, fait il, Dens vos porvoie! 
Dites moi, bele, je vos proi, 
35 S'on vos a batue por moi?« 

Et Guis aime Emmelot por foi. 

Bele Emmelos, qui sospirant larmoie 
Li dit, »Amis, por vos les mals amoie 
Que me faisoit li dux, quant vos nomoie 
40 Et dit, de vos amer n'ai loi: 
Or me sormaine a estreloi.« 

Et Ollis aime Emmelot de foi. 

Qnant li qaenz Tot, dwement li anoie 
L'esp^e trait dont li aciers bumoie, 
45 Le duc a mort, durement s'i manoie, 
S'amie enporte sanz effi*oi 
Devant lui sor son palefroi. 

Et Guis aime Emmelot de foi. 

En son palis porte li quens sa proie, 
50 Sa dame en fait, a li servir s'otroie, 
Et la bele n'a talent que recroie 
De lui servir en bone foi. 
Molt s*entraiment de euer andoi. 
Et Guis aime Emmelot de foi. 
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III. 

K foi. 148v — L foi. 57 V. [Raynaud N^ 1654.] 
tele Ydoine se siet desos la verde olive 
En son pere vergier, a soi tence et estrive, 
De vrai euer sospirant se plaint: »Lasse, chaitive! 
Amis, riens ne m*i piaist sons note ne estive; 
5 Quant ne vos puis veoir, n'ai talent que plus vive!« 
H^ Dens ! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 
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»Aiini laase«, fait ele, »con ci a longue atente ! 
10 Quens Qarailes, amis, por vos sui en tormente. 
Amis, la vostre amors me livre tele entente 
Qa*en lermes et en plors nserai ma jovente : 
N*en puis vive eschaper, se ne vos voi ou sente!« 
Hä Deiu! 
15 Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

»Mar fust onques la gaerre de mon pere esmeüe, 
Par qaoi en cest paXs est vostre gens venue. 
Tant Tavez par vos armes richement maintenue, 
20 Qu'afin^ Tavez et la pais conseüe: 

Mais an9oi8 fii la vie maint Chevalier tolne.« 

H^ Dens! 

Qni d*amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

25 »Bien fast ore la terre de mon pere escillie, 
Tote la gens menue et morte et malbaillie, 
Se la gaerre ne fust acordäe et pale, 
Ou tant estor fesistes, tante fiere assaillie! 
Dont puis ai mainte nuit por vostre amor veillie!« 
30 He Dens! 

Qni d*amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

»Quant ferm^ fd la pais et la guerre fenie, 
Que tote fu mont^e la vostre baronie, 
35 Vo euer me presentastes, ou ainc n'ot vilenie: 

Mais ja ere por vos de mon euer desgamielc 
m Dens! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
40 Bien doit avoir joie prochaine. 

»Amis, vo grant bialt^ me piaist molt a retraire; 
Tant estes dolz et frans, cortois et debonaire, 
Qu^onques rien envers moi ne volsistes mesfaire. 
Tant m^avez fait d*amor, ne me poez mesplaire, 
45 Si que mon euer ne puis de vostre amor retraire.« 

He Dens! 

Qui d'amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 
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*E6 lasse! que ferai? tant sui en grant destrece. 
50 Amis, vo grans bialtez, vo sen et vo proece 

M'ont si fem d'un dart d*anior qa el euer me blece, 
Se vos ne Ten jetez, n'est hom qui hors Ten mece, 
Car vos, i avez mis et le fer et la flece.« 
He Deus! 
55 Qui d'amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

Que que la bele Ydoine plore et plaint et dolose, 
Le pro Garsilion qui taut aime et golose, 
Atant es vos sa maistre, de tost aler jalose, 
60 Isnelement corant tote une voie herbose, 
Et voit sa damoisele en vie dolerose. 

He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

65 >Damoiaele«, fait ele, »fraigniez vostre corage, 
Trop avez hui mene grant dolor et grant rage: 
Li rois et la roine ont per9ut vostre usage 
Et bien dient entre eis que n'estes mie sage.« 
Es vos sa mere, ou vient, ja i aura damage! 
70 He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

Par les treces la prent, qu'ele ot blondes com laine, 
Devant le roi son pere isnelement l'enmaine, 
75 Son errement li conte, dont bien estoit certaine. 
— »Ore ara«, dist li rois, »bateüre prochaine: 
Puis la ferai serrer ens en la tor altaine.« 
m Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine, 
80 Bien doit avoir joie prochaine. 

Tantost fait la pucele despoilHer et descaindre: 
Tant la bati d'un frain la, ou la pot ataindre, 
Que tote sa char blanche li fait en vermeil taindre. 
Puis la fait enserrer en la tor et remaindre: 
85 Ensi la cuide bien chastoier et destraindre. 

He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 
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Or eet la bele Tdoine en la tor sole mise; 
90 Mais por ce ne changa son caer en nnle goise, 
Qn*ele eni si de Tamor Gkkrailion esprise, 
Qa*ü n^est riens en oest mont, qu'ele tant aime et priae. 
£n plorant le r^grete, dont bien estoit aprise. 
He Dens! 
95 Qui d*amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

TroiB ans fu la pucele en la tor enserr^: 
Son dolz ami regrete, dolente et esplor^. 
— »H^! dolz ami«, fait ele, »con longne demoree 
100 Je sui por vostre amor en ceste tor quarrt! 
Tote i morrai por tos, tant sui je plus ir^.< 

H^ Dens! 

Qni d*amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

105 Lors plore derechief et crie a vois haltaine : 
»Amis, por voe ai traite mainte dure semaine; 
Ci sui por vostre amor enserree a grant paine, 
Ne puis sor pies ester, tant sui sosprise et vaine!« 
A cest mot chiet pasmäe sans vois et sans alaine. 
110 H^Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

Li rois ot entendu et le cri et la noise: 
Durement s^esmerveille, quant ele ne s'aooise. 
115 £n la tor vint corant plus tost que cers ne voise: 
Sa fille voit pasmee, Ydoine la cortoise, 
Entre les bras la prent, n'a talent qu'il 8*en voise. 
He Dens! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
120 Bien doit avoir joie prochaine. 

Grant dolor a al euer li rois, ne set que dire ^) 
De pasmoissons revient la bele, si sospire. 



1) Aprte 120. K contient encore le vers: 

La roiine i revient^ de dud canfont et dHre; 
L: La rcüne racourt, de duel confunt et d*ire, 
Sans compter que le vers est de trop dans le couplet Tintervention de 
la reine qui ne reparait plus, est paifaitement deplacee. Je regarde ce 
vers comme uue interpolation. 
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— »Fille,« ce dit li rois, »ceste amors vos empire«. 
Quant ele pot parier, si respont : »Voire, sire. 

125 Lasse, tote i morrai, ne m'en puls escondire.« 
H^ Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

— »Fille com ceste amors vote ä palie et tainte! 
180 D'amer (jarsilion ne vos estes pas fainte. 

Ja ne verras un mois, tant t*a s'amors atainte!« 

— »Sire, por Den merci, ci n'a mestier destrainte. 
Se ne Tai a baron, de duel serai estainte.« 

m Deus! 
135 Qui d^amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

»Fille, se vos voHez entendre a mariage, 

Fil de roi vos donroie, riebe et de balt parage.« 

— »Sire, ja n^aurai bome en trestot mon eage, 
140 Se n'ai Garsilion, le bei, le pro, le sage; 

Nul si vaillant, sans vos, ne sai en nul lignage.« 
He Deus! 

Qui d^amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie procbaine. 

145 Quant li rois ot sa fille qu'aillors ne vuet entendre, 
Un tomoi fait crier, que plus n*i valt atendre: 
Devant la tor sera, bien s'i porront estendre 
Et qui le pris aura, s'i li convendra prendre 
Ydoine la cortoise, ou il n'a que reprendre. 
150 He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie procbaine. 

Par le pais fu tost seüe la novele: 
Plus lor piaist a olür, que barpe ne viele. 
155 Tuit dient qu'il iront conquerre la pucele, 
Por s*amor meteront mainte lance en astele. 



He Deus! 

Qui d*amor sent dolor et paine 
160 Bien doit avoir joie prochaine. 



Lors vienent cbevalier de mainte terre estraigne, 
Por amor la pucele, n*i a nul qui remaigne. 
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Qnens Garailes i vint a molt riche compaigne : 
Deyant la tor la bele ot maiate riche ensaigne, 
165 Et li tornois comence, n'i a nal qni se Mgne. 

H^ Deus! 

Qui d'amor aent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

Chaflcuns por bele Tdoine de bien faire 8*avance, 
170 Qui s'ert mise as fenestres, n'ot tant gentil en France. 
Son dolz ami presente par amors une manche, 
Et li quenB la re9oit, ens el tornoi se lance: 
Ainc mieldres Chevaliers ne tint escu ne lance! 
H^ Deus! 
175 Qui d^amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

Biches fa li tomois desos la tor antiue, 
Chascuns par sa proece vuet quTdoine soit siue. 
La bele s'escrie: »Quens Garsiles, ajue!« 
180 Li quens qui Chevalier ne dote ne eschiue 

A fait le jor vuidier maint cheval et maint yue. 

He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 

Bien doit avoir joie prochaine. 

185 Molt le fait bien Garsiles qui proese a et force: 
Por Tamor la pucele s'esvertue et efforce. 
Ces escus froisse et fent com s'il fuissent d'escorce. 
A Chevalier n'assamble qu'a terre ne le porce. 

190 He Deus! 

Qui d'amor sent dolor et paine 
Bien doit avoir joie prochaine. 

Tot le tornoi venqui, la pucele a conquise, 
Et li rois li dona, si Ta a ferne prise. 
195 En sa terre Temporte, a halte honor Ta mise : 

Molt dolcement s'entraiment, lealment, saus faintise. 
Or a la bele Ydoine quanque ses cuers devise. 
He Deus! 

Qui d'amor a dolor et paine 
200 Bien doit avoir joie prochaine. 



B^ 
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im. 

A fol. 33 r Ge 6« coupl. nianque) — K fol. 148r — L fol. 
57 r. [Raynaud N« 1616.] 

{ele Ysabels, pucele bien aprise, 
Ama Girart et il li en tel gnise, 
Qu'ainc de folor ne fu par lui requise: 
Ains Fama de si bone amor 
5 Que mielz de li garda 8*onor. 
Et joie atent Girars. 

Quant plus se fii bone amors entr'els mise 
Par lealte afermöe et reprise, 
En cele amor la demoisele ont prise 
10 Si parent, et done seignor, 
Oltre 8on gr^, nn vavsussor. 
Et joie atent Girars. 

Quant sot Girars, cui fine amors justise, 
Que la bele fii a seignor tramise, 
15 Grains et marris fist tant par sa maistrise 
Que a sa dame en un destor 
A fait sa plainte et sa clamor. 
Et joie atent Girars. 

»Amis Girart, n*aiez ja covoitise 
20 De ce voloir dont ainc ne i^ requise, 

Puis que je ai seignor qui m'aime et prise. 
Bien doi estre de tel valor, 
Que je ne doi penser folor.« 
Et joie atent Girars. 

25 »Amis Girart, faites ma comandise; 

R*alez vos en, si ferez grant franchise : 

Morte m'auriez, s'od vos estoie prise. 

Mais metez vos tost el retor, 

Je vos comant al creator.« 
30 Et joie atent Girars. 

*Dafne, Vatnor qiMtiUars avez assise, ') 
Deüsae avoir par leaUi eonquise; 

1) J'imprime ce couplet en italique parceque je suis tres dispose ä 
le regarder comme ToBuvre d'un refaiseur, 11 ne se trouve pas dans le 
meilleur ms., le vers 1: Vamor qu'aiUors avez asaiae jure avec les vers 2 
et 11: YsaheU ne parle ä Girars dans le couplet 4 que de son devoir, 
non de son amour pour son man ; quant au reste du couplet il fait double 
emploi avec le suivant. Le refaiseur aurait introduit ce couplet pour 
faire r^pondre Girars en deux couplets aux deux que lui adresse Ysabels. 
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Mais plus vos truis dure que pierre hise : 
S'en ai al euer si grant dolor, 
35 Qu'a hd semtHatU sospir et plor.* 
Et joie atetU Girars. 

»Dame, por Den«, foit Girars sans faintise 
»Aiez de moi merci par vo franchise : 
La vostre amors me desfcraint et atise, 
40 Et por vos sni en tel error, 

Que nnls ne pnet estre en greignor.« 
Et joie atent Girars. 

Quant voit Girars, coi fine amors jnstise, 
Que sa dolors de noient n'apetise, 
45 Lors se croisa de duel et d'ire espris, 
Et porquiert ensi son ator, 
Que il puist movoir a brief ior, 
Et joie atent Girars. 

Tost muet Girars, tost a sa voie quise, 
50 Davant tramet son escuier Denise 
A sa dame parier par sa franchise. 
La dame iert ja por la verdor 
En un vergier cuillir la fior. 
Et joie atent Girars. 

55 Yestue fut la dame par coentise: 

Molt iert bele, graile et grasse et alise; 

Le vis avoit vermoil come cerise. 

»Dame«, fait il »que tres bon jor 

Vous doinst eil cui j*ain et aor.« 
60 Et joie atent Girars. 

»Dame, por Deu !« fait Girars sens faintise, 
»Doltre mer ai por vos la voie emprise.« 
La dame Tot; mielz volsist estre ocise: 
Si s'entrebaisent par dolcor, 
65 Qu'andui cheirent en Terbor. 
Et joie atent Girars. 

Ses maris voit la folor entreprise: 
Por voir cuida, la dame morte gise 
Lez son ami, tant se het et mesprise, 
70 Qu'il pert sa force et sa vigor 
Et muert de duel en tel error. 
Et joie atent Girars. 
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De pnsmoison lievent par tel devise, 
Que il fönt faire a mort tot son servise. 
75 Li dnels remaint, Girars par sainte eglise 
A fait de sa dame s^oissor, 
Ce tesmoignent li ancesaor. 
Or a joie Girars. 



A fol. 16 V {Bärus Aidefrois li baistairs) -— B fol. 146 v 
(red. diflf., sans nom d'auteur, les v. 31 et 32, 37 et 38 sont 
intervertis, la fln de la pi^ce, ä partir du v. 39 est tout ä fait 
diflf^rente de la le(;on de A) — K fol. 149v — L fol. 58 v (les 
vers 1—40 jusqu'au mot cuers incl). [Raynaud N^ 1525.] 

Tjln chambre a or se siet la bele Beatris; 
"*^ Gamente soi forment, en plorant trait ses fis: 
»Dolz, Deus! consilliez moi, vraw peres Ihesucris, 
Qu'ensainte gui d'Ugon, si qu'en lieve mes gris, 
5 Et a moillier me doit penre li dus Henris!« 

Bien sont assavorä li mal 

Qn'on trait por fine amor leal. 

»Lasse« fait ele en bas, »que porrai devenir, 
Coment oserai je devant le duc venir? 
10 Gar ne lairoie a moi touchier ne avenir 
Nul home fors Ugon, 8*il m'en loist covenir. 
Bien li devroit de moi membrer et sovenir.« 

Bien sont assavore li mal 

Qu'on trait por fine amor leal. 

15 »Dolente, sens consoil, com puis haar le jor, 
Que Premiers oi d'Ugon Tacointance et Tamor 
Par quoi je perderai la haltesce et Tenor 
Del duc qui entresait vuet que Taie a seignor: 
Ains m'aura, se je puis, eil qui en ot la flor.« 

20 Bien sont assavor^ li mal 

Qu'on trait por fine amor leal. 

Que qu'ensi fait son duel la bele a euer iri^, 
Uns escuiers Tentent qui iert de s^amisti^: 
Davant li est venus, si en ot grant piti^. 
25 Quant Beatris le voit, son euer a rehaiti^, 
Puis li a son voloir et son boen enchargi^. 
Bien sont assavorä U mal 
Qu'on trait por fine amor leal. 
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»Frere, vob avez bien ot mon covenant, 
80 Alez moi dire Ugon, sans point d^arestement, 
Qu'cn mon pere vergier Tatendrai boz Taglent. 
Gart 8oi, qu*a cest boBoing nel truisse mie lent!« 

— »Damoiselle,« fait i], »tot a vostre comant.« 

Bien sont assavor^ li mal 
85 Qn'on trait por fine amor leal. 

Li eecuiers va tant, qu'il a trov^ Ugon, 
La vie BeatriB a la clere fa9on 
Li conta a bries mos de polie raison. 
Et qaant li quens entant son voloir et son bon, 
40 De joie li tressalt ses cuers en pasmoison. 
Bien sont assavore U mal 
Qu^on trait por fine amor leal. 

Tantost qu'il pot parier, a dit a Tescuier: 
»Amis, 0868 me tu por voir dire et noncier 
45 Que bele Beatris vuet que Taie a moillier, 
Et qu'ele m'atendra en son pere vergier?« 

— »Sire, bien le vos os et dire et fiancier.« 

Bien sont assavore li mal 
Qu*on trait por fine amor leal. 

50 Grant joie en ot U quens qai d'amor ert espris : 
.L. Chevaliers de son consoil a pris, 
Monter les fait tantost sor les chevaJs de pris, 
Par nuit en est tomez, quant il fa avespris; 
Por ce qne nnls n*en soit conSus ne repris. 

55 Bien sont assavore li mal 

Qu'on trait por fine amor leal. 

II ont tant chevalchie la nnit et le demain, 
Qu'ä vespre sont venu soz le vergier a piain. 
ügues tressalt le mur, trueve en un liu soltain 
60 S^amie Beatris, si la prent par la main 

Et dist: »Dens! or ai tot quant j*ai m'amie en main.« 
Bien sont assavore li mal 
Qu*on trait por fine amor leal. 

»Hugues«, dist Beatris, »que ferez vos de moi? 
65 Prandre me vuet li dus Henris, si m'en efiroi. 
Ensainte sui de vos, si vos requier et proi, 
S'onques ot en vo cors ne lealtö ne foi, 
Que vos m'emportez tost, car nul millor n'i voi!« 
Bien sont assavore li mal 
70 Qu*on trait por fine amor leal. 
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Dolcement a li quens son gent cors embrassid: 
Par amor se sont tuit andai entrebaisie, 
Que molt ont lor anui iluecques abaissie. 
Del vergier sont issu, que n'i quissent congie: 
75 Tant poinent lors chevals que il sont aloignie. 
Bien sont assavore li mal 
Qu*on trait for fine amor leal. 

Jusqu'au palais Hugon ne voldrent arester: 
Iluecques reposa Beatris a vis der. 
80 Grant joie et grant desduit orent a Tassembler; 
Tant s'entreaiment entr'els lealment sens falser, 
Que Tuns Taltre ne vuet son voloir refuser. 
Bien sont assavor^ li mal 
Qu'on trait por fine amor leal. 

85 Li dus Henris le sot, molt en fu esmaiez: 
AI pere Beatris en vint tot corociez: 
Fierement li a dit, com uns hons enragiez; 
»Tolu m^avez m^amie, s^en avendra meschiez; 
A Hugon en sera encor copez li chiez, 
90 Et vos aussi, par Deu! en serez deschaciez!« 
Bien sont assavor^ li mal 
Qu'on trait por fine amor leal. 

Quant li sires Tentent, dolcement respondi: 
»Sire, tenez ma foi, lealment vos plevi: 
95 ügues la m'a emblee, iersoir la me toli.« 

— »Helas!« ce dist li dus, »com or m*a mal bail}i; 
Mielz amasse estre mors qu'il Tenportast ensi. 
Dens d'amor! que ferai? vien avant, si m'ocüc 
Bien sont assavor^ li mal 
100 Qu*on trait por fine amor leal. 

»Sire,« ce dist la mere, »ne vos desconfortez, 
Ja Beatris, ma fille, mais ne recoverez, 
Por Deu! laissiez ügon avoir ses amistez: 
An9ois Tama de vos, que tres bien le savez!« 
105 — »Dame«, ce dist li dus, »tot ce est veritez: 
Mais s'amors me destraint, dont je sui enflamez.« 
Bien sont assavore li mal 
Qu'on trait por fine amor leal. 

Li dus est remontez, de joie mas et vuis, 
110 En sa terre revint a molt poi de desduis, 
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Malades se colcha, si com Testoire tnun, 
D'une tel maladie dont ne releva pais. 
Mors fii por bien amer, dont se fiat grans annia. 
Et Hugues ot s^amie, qui fa cortois et dais. 
115 Bien sont assavor^ li mal 

Qn'on trait por fine amor leal. 

II est assez singulier que la r^daction reproduite par les 
mss. E et L aussi bien que celle du ms. B (qui est toute diffe- 
rente de la premiere) finisse au vers 40. Les scribes de K et 
L ont laiss^ en blanc la place des autres couplets, celui de B 
(ou le ms. qu'il transcrivait) a lermin6 tant bien que mal la 
piece par trois nouveaux couplets de sa fa^on. 11 n*est pas 
impossible qu'aussi dans le ms. A toui le reste de la piece 
soit Toeuvre d*un refaiseur qui, certaineraent, aurait ete plus 
habile que celui qui a ajoute les couplets du ms. B niais qui 
aurait aussi , tout en imitant assez bien le style ^'Audefrois^ 
neglig6, pour les quatre derniers couplets, la construction 
rhythmique generalement observee par ce poete, en leur don- 
nant six vers au lieu de cinq. Quant aux vers ajoutes par le 
refaiseur de B les voici: 

B fol. 147 r. TTgnes alt antandut, ke dist li escuiers 

De belle Biatris ke l'atant ou vergier: 
De la Joe k'il ait saillit tantost an piez, 
Et ait dit a yalat: »Reva toi an arrier 
5 Et me di a ta dame: gl voix sans delaier.« 
Bien sont aaavoreit. 

Ugues 8*armait tantost, il et seu conpagnon 
Et montait el chival, sans point d'aresteson, 
Et est venus a Tairt, ou celle est ki oes bons 
10 Est praste d^asevir a sa devision. 

Ugues tresalt lou mur, se la mist sus Tarson. 
Bien sont asavoreit. 

Ugues s'an est torneis, s'an moinet Biatris 
An sa terre est venus, c'ains ni ot contredit. 

15 La dame ait espousee, puis an fist ces delis : 
Bonnement sont ansanble com amie et amins^ 
Cil Tot, c'avoir la dut, li atre i ont faillit. 
Cant ces peires lou sot, de rien nou contredist. 
Bien sont asavoreit li mal 

20 C'on trait por bone amor loal. 



113 



VI. 



KfoI.lSlr. [Raynaud NM320.] 



"Un l'ombre d'un vergier 
A Tentrant de pascor 
Dejofite un aiglentier 
Ere por la verdor: 
5 S'oi en un destor 
Desoz un olivier 
Plorer un Chevalier 
Sospris de fine amor, 

Et dit:. »E, ae! o, or, ael 
10 Bien m'ont amors desfiel« 

Je me trais el ramier 

Por oii sa dolor 

Lora fait un duel plenier 

A euer piain de tristor: 
15 Onques n'oi greignor. 

Bien se sait eflforcier ; 

De son grant destorbier 

Se plaint et fait clamor, 
Et dit: »E, ae! o, or, ael 
20 Bien m'ont amors desfid.U 

Ne puet son duel laissier, 
Tant est en grant freor, 
Plore de euer entier 
Et dit par grant dol9or: 

25 »Dame, fille a contor, 
Cui bontez fait prisier, 
Vostre home droiturier 
Aidiez por vostre honor.U 
Et dit: »E, ae! o, or, ae! 

30 Bien m'ont amors desfiäic 

»Dame, vostre rentier 
Me faites nuit et jor. 
Apris ai un mestier, 
Qu'adös sospir et plor. 
35 Ne faz altre labor 
Eors penser et veillier 

Aiwg. u. Abb. (Brakelmann). 



Et mon cors traveillier 
Si pert a ma color.c 

Et dit: »E, ae! o, or, ae! 
40 Bien m'ont amors desfie!« 

Ne me poi plus targier, 
Quant j'oi sa folor: 
Vers li vois mon sentier, 
N'i faiz plus de sejor. 

45 De Deu le creator 
Le saluai premier: 
Plus dolz a Tacointier 
Le trovai d'un pastor. 

Et dit: »E, ae! o, or, ae! 

50 Bien m'ont amors desfie !€ 

Bei me sot araisnier 

Que n'eüsse paor. 

Lors traisimes arrier 

Par desos un aubor 
55 Foilli, por la chalor: 

Si me dit sans boisier: 

»Frere, fals losengier 

M'ont mis en grant error.« 
Et dit: »E, ae! o, or, ae! 
60 Bien m*ont amors desfie !« 

»Frere, je vos requier 

Consoil de la miUor 

Que on puist soshaidier: 

Bien en porte la flor 
65 Ma dame cui j'aor, 

S'a droit la vuet jugier. 

Or m'en fönt eslongier 

Li cuivers jangleor.« 

Et dit: »E, ae! o, or, ae! 
70 Bien m'ont amors desfie !«' 

»Dens vos puist conseillier, 
Sire, par sa dol9or 
Poi se puet on gaitier 

8 
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De felon traStor: 

75 Car taut i a des lor 
Por amors guerroier, 
C'on ne 8*en paet vesgier: 
Tani sont engigneor. 

Et dit: »£, ae! o, or, ae! 

80 Bien m*ont amors desfi^Ic 

»Sire, mal enconbrier 
Et male deshonor 
Lor puist Dexa envoier 
Que proient pecheor; 
85 Et il voB doint laissor 
D'avoir vo desirrier: 
De ce que avez chier 
S'auroiz joie et baldor.« 
Et dit: »E, ae! o, or, ae! 



Tant fiimes en Terbier 
Que vi la tenebror 
De la nuit aprochier: 
Gongi^ pris al seignor. 
95 Lora me mis al retor. 
Holt bei me sot proier 
D'avec lui herbegier, 
Atant m'en part et tor 

Et dit: »E, ae! o, or, ae! 
100 Bien m^ont amors desfiä!« 

PuiS; vi un Yavaasor 
Del seignor tesmoignier, 
Qu*il le yit racointier 
El vergier soz la tor. 
105 Et dit: »E, ae! o, or, ae! 
Bien m'ont amors desfie!« 
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Bien m'ont amors desfie !« 
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ROGIEES D'ANDBLIS. 



Le bagage litteraire de ce poete est assez mince: il se 
reduit ä deux chansons donl une (Par quel forfait nepar quele 
ochoison) lui est contestee, par Gasses dans le ms. A, et par 
le chätelain de Coucy dans les mss. E, 6, H, P. ^) Je Tai 
imprim^e ei-dessus (p. 134) dans un appendice aux chansons 
du chätelain avec une autre dont Tattribution ä ce poete est 
egalement douteuse. J'ai imprime ces pieces ä la suite des 
poesies du Chätelain, parce qu*elles imitent assez heureuseraent 
le langage et la maniere de ce poete et parce que je n*etais 
pas d'avis de donner une place ä part aux poetes, aux quels 
les meilleurs mss. assignaient ces chansons avec plus de vrai- 
semblance. Pour Rogier d'Andelis, j'ai change d'avis; il con- 
viendra de lui donner cette place, non tant ä cause de la valeur 
intrinseque de ses deux pieces, qu'ä cause de Tepoque oü il 
vivait. La chanson etant dejä imprimee ä la p. 134, je n'ai 
qu'ä y renvoyer, j'ajouterai seulement ä la note de la page 
133, qu'il faudra peut §tre retrancher de la piece non seulement 
le 4® coupl. des mss. du 2® groupe mais aussi le 6® de A, bien 
qull se trouve dans le meilleur ms. En effet, la construction 
rhythmique reguliere n'admet guere un sixieme coupl. qui ne 
rime pas avec le cinquieme, tandis qu*un cinquieme couplet 
avec des rimes isolees termine un grand nombre de chansons. 

Quant aux editions de pieces de Rogier d'Ändelis j'ai 
dejä dit (p. 100) que celle dont je viens de parier se trouve 
dans les deux recueils des poesies du chätelain. J*ai publik 
aussi cette piece d'apres A dans mon edition de ce ms. (Archiv 
43, 292) oü se trouve aussi la seconde {ibidem 42, 338). 



1) Dans les mss. B et CMa chanson se trouve egalement, sans nom 
d'auteur, mais au milieu de pieces authentiques du cnätelain. Get argu- 
ment a toujours quelque importance exceptä naturellement dans les recueils 
qui rangent les chansons par ordre alphabetique. 
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A fol. 102r (Iß V. 15 manque 14 et 16 sont intervertis; 
Sans nom d'auteur) — K fol. 171 r et L fol. 41 v (sans envoi 
avec un 5« coupl. que j*aioute ä la fin) — M fol. 59 r (les 
coupl. 1, 2, 4 de A, le 5® de K et L, le 3® de A, puis Tenvoi; 
sans nom d'auteur) — h fol. UOr (le coupl. 1 de A, le 5® de 
K et L, 3, 2, 4 de A puis Tenvoi de M; sans nom d'auteur) — 
f (la 29« des pi6ces attr. ä Monios). [Raynaud N« 997.] 

Ta por ce, se d*amer me duel, 
^ Ne laisserai que je ne chant; 
Car plus ai mal que je ne suel, 
Et plus me confort en chantant. 
5 Par mainte fois £ai8 bei semblant, 
Que je sui dolans et marris, 

Si qu*a mes dis 
Puet on bien, tant sui esbahis, 

Conoistre par usage, 
10 Qu*une dolors s^est mise en mon corage 
D'un pencement, dont mainte fois avient, 
Que je di ce dont a euer me sorient. 

Cis mals et eis pensers me vient 
De la, ou je morrai soffirant; 
15 Et a soffrir le me covient: 
Car ma dame n'a nul tsdent 
De moi aidier mien esciant, 
Se par tens ne Ten prent mercis. 
Mais uns respis 
20 Me conforte, dont sui gans, 

Qu'ele est et pros et sage; 
Et si sait bien et conoist mon corage: 
Par mainte fois me dist ce que je vuel, 
Mort m'a ses sens et traji m'ont si oiL 

, 25 Tant oi de mals qu*encor m'en duel, 
Quant al partir li ving devant: 
Et je cuidai, si com je suel, 
Panre congie, mais en plorant 
Ne poi dire; »A Deu vos comant«. 
30 Ains me fu li parlers faillis, 
Puisqu'en partis 
De li ne fu mes chans ois. 
Ne ne plaing mon damage 
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Que j'ai am^ lonc tens, par mon folage, 
85 Et amerai et, se mals m*en avient, 
N*est pas amor, dont a oaer ne sovient. 

De li nuls confors ne me vient, 

Ne d'aillors mie n*en demant. 

Bien sai, que morir me covient 
40 De ceste joie, en atendant. 

Et eist mals que j'ai port^ tant 

Ne puet estre senz mort garis. 
Mais se garis 

En iere, plus iere enrichis 
45 Que nuls de mon lignage. 

De li amer faz folie et oltrage 

Por quoi Taim donc? — Por ce, qu'amer la vuel, 

Ne n'en puis mais, ce me firent mi oil. 

Com essilliez, partiz de signorage, 
50 Plore mon duel et mon damage yuel: 
Jamais, ce croi, ne la verront mi oil. 

Le refaiseur de la source commune ä laquelle remontent 

les diflf^rents mss. du 3« groupe, qui crovait apparemment que 

la pi^e devait avoir cinq Couplets, (comme c'esl en effet 

la regle observee dans la plus grande partie des chansons 

fran^jaises) en a ajout6 un cinquierae de son crü qu'il a inter- 

cal6 entre les vers 45 et 46. En ajoutant deux nouveaux vers 

ä la fin du coupl. 4, il se m6nageait les deux derniers vers de 

ce Couplet pour son cinquieme, peut §tre ä cause de Tenvoi qui 

devait s'accorder pour la rime d' apres la regle generale, avec 

les derniers vers du dernier couplet. Cependant cet envoi ne 

se trouve pas conserve dans tous les mss. du troisi^rae groupe. 

Quoiqu'il en soit le refaiseur a viole la regularit^ parfaite de 

la construction rhythmique de ia piece, teile qu'elle se trouve 

dans le meilleur ms. A, par Tintroduction de ce nouveau couplet. 

— Ici encore comme dans beaucoup d'autres cas, c'est cette 

violation de la construction rhythmique du poete qui fait re- 

connaitre ä coup sür Poeuvre du refaiseur. Voici le tableau 

des rimes des Couplets de A, que je crois seuls authentiques 

C. I. aba bb ccc dd ee 

C. IL ebe bb ccc dd aa 

C. in. aba bb ccc dd ee 

C. IV. ebe bb ccc dd aa 

Envoi. d a a 

Cette construction, qui dispose les quatre rimes dont le 

poete. s'est send en deux types d'une r^gularite parfaite, dont 
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Tun est employö pour les couplets 1 et 3, Tautre pour les 
coupl. 2 et 4, n^admet en aucune fa^ofi Tadjcnction d'un 
cinquieme couplet. Aussi, pour introduire ce couplet, le re- 
faiseur a-t-il du briser rharmonie de la construction, qui con- 
siste particuliferement dans le changement mutuel des röles 
entre la rime a et e (changement qui produit en meme temps 
des coblas capcaudadas). II a remplac^ deux rimes a ä la nn 
du couplet 4 par deux rimes e; par contre, il a employ^ deux 
rimes a ä la fin de son cinquieme, oü il fallait deux rimes e 
(d'apres le type des couplets 1 et 3). Nous nous trouvons donc 
avoir quatre types, dont le 1«' serait employ6 dans deux coupl. 
(1 et 3), tandis aue les 3 autres ne se rencontreraient que 
dans un couplet cnacun, ce qui est contraire ä toute espece 
de r^gularit^. Les couplets 4 et 5 ne seraient pas lies entre 
eux, tandis que 1, 2, et 3 seraient capcaudadas^ ce qui n'est 
pas regulier non plus. En face de la regularite de Ä, cetVe 
irr^gularite n'a pour moi aucune apparence d'authenticite : je 
n'hesite donc pas ä d^clarer apocryphes les vers 46 — 57 des 
mss. K et L que les mss. M et h ont conserves egalement mais 
dans un ordre different (le 5« coupl. de K et L est le 4« dans 
M, le 2« dans h). Du reste voici ces vers d'apres L fol. 42 r: 

46 Si m'en mervel, k*exi trestout mon eage 
Entre tant maus, c'aucuDS biens ne m'avient, 
£t moi coment, quant a li n'en sovient. 
De trop longhe atente me doel 

50 Et plus de ce, c'a mon vivant 
Ne verrai mais. si com je suel, 
Son der vis bei, fres et riant. 
E Diex! trop la vois eslongant, 
Mais nus nd fait plus a envis, 

55 Ne ja meris 

N'iert mes travaus, car nus delis 

Mon travail n'asouage: 

De li amer fac fclie et oiätrage, 

Diex ! pour cai Vaim ? Pour cou c*amer U vuel 

Je tCem puis mais^ ce me fisent mi od. 
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